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Die Führer aler Parteien an der Front 


Mit großer Spannung wird in allen politi- 
(hen Kreiſen den am Sonntag ſteigenden Qand- 
tagswahlen in Heffen entgegengeſehen. Das 
Intereſſe gilt weniger der Neugeſtaltung des 
Landesparlaments, an der das Heſſenvolk ſelbſt 
im Jahre 1927 ſo geringe Anteilnahme bewieſen 
hat, daß die damaligen Wahlen mit einer Betei- 
ligung von annähernd 50 Prozent, in manchen 
oberheſſiſchen Kreiſen ſogar nur 39 Prozent, einen 
Rekord der Niedrigkeit darſtellte. Die 
Bedeutung der kommenden Wahlen iſt viel⸗ 
mehr, wie die bisherigen Landeswahlen der letz⸗ 
ten Zeit, ſymptomatiſch. Sie geſtattet unter Be⸗ 
rückſichtigung aller heimatlichen Verhältniſſe 
Rückſchlüſſe auf die ſtarken Verſchiebungen 
im deutſchen Parteigefüge und demgemäß auch ge- 
wiffe Vorausſagen für die nächſten großen Wah- 
len und zwar für die auch für die Reichspolitik 
wichtige Preußiſche Landtags- Wahl und für 
die Wahl des Reichspräſidenten, die beide 
im kommenden Frühjahr erwartet werden Aus 
dieſem Grunde haben die großen Parteien ſich 
auch in ungewöhnlichem Maße für die heſſiſche 
Wahl eingeſetzt und ihre Führer — Hitler, 
Hugenberg, Dingeldey, Brüning, 
Dietrich und andere — in die ſehr lebhafte 
Feuerlinie geſtellt. 13 Parteien jtarten — 
darunter allein ſechs der Linken, weil ſich die 

ommuniſten, die Sozialdemokraten und jo- 
gar die Demokraten den Luxus einer Teilung ge⸗ 
leiſtet haben. Dagegen iſt die Wirtſchafts⸗ 
Partei infolge eines Formfehlers bei der An- 
meldung ausgefallen. 

Man kann den Zuſammenbruch der Weimarer 
Koalition wohl vorausſehen und auch als höchſt⸗ 
wahrſcheinlich einen weiteren ſtarken Auftrieb 
der Nationalſozialiſten auf Koſten der 
Parteien des gemäßigten Bürgertums erwarten. 
Auch das Zentrum, das keine Reſerven mehr 
einzuſetzen hat, dürfte ſich auf einen wenn auch 
nicht ſchweren Verluſt gefaßt machen müſſen. 


Andererſeits wird der Sozialdemokratie 


durch die Kommuniſten Abbruch getan werden. 


Auch das Zentrum 
fordert Nundfunkreform 


In die Freude der Linkskreiſe, die über den an⸗ 
geblichen Mißerfolg des Reichsinnenminiſters 
frohlockten, iſt ein herber Tropfen gefallen. Heute 
rückt auch die „Germania“ ſehr ſchroff von der 
Rundfunkrede Höltermanns ab. Sie bezweifelt, 
ob es vom Rundfunk beſonders geſchmackvoll ge⸗ 
weſen ſei, „ſich am 9. November die Rede eines 
Parteimannes zu verſchreiben, „der jelbitveritänd- 
licheinſeitig abgeſtempelt iſt und der bei ſei⸗ 
nen Gedanken um den 9. November aus ſeiner 
parteipolitiſchen Haut nicht heraus kann.“ Das 
führende Zentrumsblatt lehnt es ferner ab, daß 
auf dem Wege über den Rundfunk etwa der 9. No- 
vember außer dem Verfaſſungstag noch als weite⸗ 
rer Gedenktag eingeſchmuggelt wird. Das iſt für 
uns eine ganz grundſätzliche Angelegenheit, 
und deshalb ſind wir mit der Rede und mit den 
Dispoſitionen des Rundfunks nicht einverſtanden.“ 
Aber es kommt noch beſſer. „Wir meinen“, ſo 
ſchreibt die „Germania“, daß auch wir von unſe⸗ 
rem Standpunkt aus ſchon wiederholt Urſache ge⸗ 
habt haben, mit dem Ueberwachungsausſchuß un⸗ 
zufrieden zu ſein. Wenn man alſo bei der Zu⸗ 
ſammenſetzung der Ueberwachungsausſchüſſe für 
den Rundfunk nach Ordnung ſieht, und wenn 
man ſich hier um gewiſſe Reformen bemüht, dann 


hätten wir ſicher nichts dagegen einzuwenden, vor f 


ausgeſetzt, daß einſeitige Tendenzen nicht durch ein- 
ſeitige Tendenzen abgelöſt werden und daß wirk⸗ 
lich der Ueberparteilichkeit gedient wird.“ Wenn 
man berückſichtigt, daß die „Germania“ dem 
Reichskanzler ſehr nahe ſteht, ſo darf man aus 
dieſen deutlichen Worten wohl folgern (was wir 
von Anfang an angenommen und ausgeſprochen 
baben), daß die Aeußerungen des „Berliner Tage⸗ 


blatts“ über die Stellungnahme des Reichs⸗ 
kanzlers erfreulicherweiſe den Tatſachen nicht 
entſprechen. 


—  ı 


In Pittsburg n 
dember d. J. die Dritte Internatioale Kohlen- 
konferenz abgehalten. 
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telefonisch aufgegebener Inserate wird keine Gewähr übernommen und kann die Bezahlung 


Bezugsgeldes oder Nachlieferung der Zeitung. 


Rur ein Intereife, es mit leinem der Beteiligten zu verderben 


Eigener Bericht für die, Oſtdeutſche Morgenpoſt“) 


Berlin, 14. November. Der Staatsſekretär 
des Auswärtigen Amtes, von Bülow, wird am 
Sonntag nach Paris abreiſen, um von Montag 
an an den Verhandlungen des Völkerbundrates 
über die Beilegung des chineſiſch⸗japaniſchen Kon⸗ 
fliktes in der Mandſchu rei teilzunehmen. Die 
Entſendung des Staatsſekretärs als deutſchen De⸗ 
legierten iſt erforderlich, weil mehrere andere 
europäiſche Großmächte ihre Außen miniſter 
zu dieſer Beratung geſchickt haben. An eine Reiſe 
des Reichskanzlers, der ja gleichzeitig Außen⸗ 
miniſter iſt, iſt wegen der wirtſchaftlichen Ver⸗ 
handlungen zur Zeit nicht zu denken. 

Die mandſchuriſchen Wirren bereiten dem Völ⸗ 
kerbunde ganz außerordentliche Schwierigkeiten. 
Die Lage iſt ſo verfahren, daß eine ſchiedsrichter⸗ 
liche Löſung auch dann ſchon ſchwer zu finden 
wäre, wenn die Gegner nicht die uns Weſtländern 
ſchwer verſtändliche aſiatiſche, ſondern europäiſche 
Mentalität beſäßen, auf der die ganze fragwür⸗ 


Verhaftung eines 


dige Konſtruktion des Völkerbundes beruht. Die 
gegenſeitigen Rechtsanſprüche, die zum Teil 
aus dem China 1915 aufgenötigten Vertrage, zum 
Teil aus jüngeren Abmachungen und politiſchen 
und wirtſchaftlichen Entwicklungen abgeleitet wer⸗ 
den, ſind ſo ſchwer auf ihre Güte zu prüfen und 
abzuwägen, daß der Völkerbund ſchon zufrieden 
ſein muß, wenn er ſich aus dieſer Affäre ohne all⸗ 
zugroße Einbuße an Anſehen und Achtung zurüd- 
ziehen kann. Für Deutſchland liegt kein Grund 
vor, ſich für die eine oder andere Partei einzu⸗ 
jeben. Seine Vertreter an den Pariſer Verhand- 
lungen — nach Staatsſekretär von Bülow, der 
nur einige Tage in Paris bleibt, wird Geſandter 
von Mutius daran teilnehmen — werden viel⸗ 
leicht bemüht ſein, einen Ausgleich herbeizu⸗ 
führen, etwa allſeder Linie, daß Japan eine Räu⸗ 
mung des beſetzten Gebietes vornimmt. Aber ob 
Japan auf ſolche Vorſchläge eingeht, iſt wohl ſehr 
fraglich. 


Stadtverordneten 


im Gerichtssaal 


[Telegrapbiſche Meldung) 


Berlin, 14. November. Im Gerichtsſaal wurde 
der kommuniſtiſche Stadtverordnete Schulz aus 
Oranienburg verhaftet. Vor dem Großen 
Schöffengericht in Oranienburg findet zur Zeit 
ein Schnellprozeß gegen 55 Nationalſozialiſten 
ſtatt, die des Landfriedensbruches angeklagt ſind. 
Am 24. September 1931 war es vor einem tom- 
muniſtiſchen Verkehrslokal in Oranienburg zu 
Tumulten gekommen, bei denen auch geſchoſſen 
wurde. Die Polizei war damals ſo rechtzeitig zur 
Stelle, daß es ihr gelang, ernitere Vorkommniſſe 
zu verhindern. Die Angeklagten beſtreiten, ſich 
ſchuldig gemacht zu haben und ſchieben die Ver- 
antwortung für die Vorkommniſſe den Kom m u= 
niſten zu. In der Verhandlung behauptete 
einer der Angeklagten, daß er an jenem 24. Sep⸗ 
tember von einem Manne, deſſen Name ihm un⸗ 
bekannt ſei, aus einem Fenſter heraus beſchoſſen 
worden ſei. Auf Veranlaſſung der Verteidigung 
wurde daraufhin einer von den geladenen Zeu⸗ 
gen in den Gerichtsſaal zitiert. Der Angeklagte 
erkannte in ihm denjenigen wieder, der auf ihn 
die Schüſſe abgegeben hatte. Es ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß dieſer Zeuge der Oranienburger Stadt⸗ 
verordnete Schulz war, der der Kom muniſtiſchen 
Partei angehört. Auf Antrag der Staatsanwalt⸗ 
ſchaft wurde ſeine ſofortige Verhaftung beſchloſſen. 


Antiſemitiſche 


Kundgebungen in Polen 


Faſt alle Hochſchulen geſchloſſen 
(Telegraphiſche Meldung.) 


Warſchau, 14. November. Die Bewegung für 
die Einführung des numerus clausus hat ſich fast 
auf alle polniſchen N Abs ausgebreitet. Auch 
in Krakau drangen polniſche Studenten in die 
Hörſäle, um die jüdiſchen Hörer zu entfernen. 
Die Univerſität iſtgeſchloſſen worden. Gegen- 
wärtig halten nur noch zwei polniſche Univerſi⸗ 


wird vom 16. bis 21. No-] täten, Poſen und die katholiſche Univerſität in 


Lublin ihre Tore offen. In Warſchau ſind an 


verſchiedenen Punkten der Stadt Juden ver⸗ tion Sne rbotes auf das ganze Reich. Mit! 


ei worden. Die Angreifer ſollen zumeiſt 

Studenten geweſen ſein. In einer kleinen 

Stadt nahe bei Warſchau kam es zu ernſten anti⸗ 
ſemitiſchen Unruhen. Die Volksmenge drang in 
eine jüdiſche Bibliothek ein und warf die Bücher 
auf die Straße. Die Schaufenſter mehrerer jüdi⸗ 
ſcher Geſchäfte wurden eingeworfen. 


Der Lohnſchiedsſpruch der Reichsbahn 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 14. November Die Deutſche Reichs⸗ 
bahngeſellſchaft hat für den von der Schlichtungs⸗ 
kammer am 11. November gefällten Schieds⸗ 
spruch, der eine 4% prozentige Lohnſenkung 
vorſieht, die Verbindlichkeitserklärung beantragt. 


Neuer Konſulats⸗Zwiſchenfall 
in Königsberg 


(Drahtmeldung unſ. Berliner Redaktion) 


Königsberg i. Pr., 14. November. Vor einem 
halben Jahre, im April, erregte der franzöſiſche 
Konſul in Königsberg dadurch allgemeine Ent. 
rüſtung, daß er franzöſiſche aktive Offiziere bei 
Spionage auf dem Gelände einer Königs⸗ 
berger Kaſerne unterſtützte. Es gelang damals 
dem deutſchen Auswärtigen Amt, die Abbern⸗ 
Eo des Konſuls zu erzwingen, der darauf nach 

oſtarica verſetzt wurde. Sein Nachfolger 
ſcheint aber ganz auf ſeinen Spuren zu wandeln. 
Er hatte die Dreiſtigkeit, am 11. November, dem 
Tage des Waffenſtillſtandes, auf dem franzöſiſchen 
Konſulat die Trikolore zu hiſſen. Dieſe Heraus- 
forderung hat in Königsberg allgemeine Em⸗ 
pörung Pervargernien, zumal kein anderes Kon⸗ 
julat, weder das engliſche noch das polniſche, des 
Tages in dieſer Weiſe gedacht hat. Mit dieſer 
Gelegeenheit wird wieder darauf hingewieſen, daß 
das franzöſiſche Konſulat in Königsberg keine 
andere Bedeutung hat, als der Wirtſchaftsſpionage 
Vorſchub zu leiſten. 


22 Millionen Menſchen ohne Arbeit 


Nach den neueſten Feſtſtellungen des Inter⸗ 
nationalen Arbeitsamtes in Genf betrug die 
Zahl der Arbeitsloſen in der Spitze 2 Millionen. 
Mit Angehörigen dürfte die Zahl etwa 60 bis 70 
Millionen, alſo an die Bevölkerungszahl Deutſch⸗ 
lands heranreichen. 


Kaiſerreich Mandſchurei? 
(Telegraphiſche Meldung.) 

Peking, 14. November. Wie Reuter bon Mine- 
ſiſchen Behörden erfährt, wird der frühere Kaiſer 
von China am Sonntag in Mukden zum Kaiſer 
der Unabhängigen Mandſchurei and. 
gerufen werden. Gleichzeitig würden die Namer 
ſeiner Miniſter bekanntgegeben werden. 


Kein Verbot der KPD. geplant 


(Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. November. Die Konferenz der ſolchen Hilfsmitteln wird man das Uchel aller- 
deutſchen Innenminiſter am kommenden Diens- dings kaum an der Wurzel treffen können. 


tag wird viel erörtert, nachdem bekannt geworden 
ijt, daß in ihr die Möglichkeit einer ſchärſeren 
Bekämpfung des Terrors und der politiſchen 
Gewalttaten beſprochen werden ſollen. Eine Zei⸗ 
tung wollte heute jhon wiſſen, daß die Auf- 
löſung der Kommuniſtiſchen Partei 
bevorſtände, und die Meldung fand auch Glauben, 
namentlich im Hinblick auf die Legalitätsbeteue⸗ 
rung der kommuniſtiſchen Parteileitung, die dahin 
gedeutet wird, daß die Kommuniſten durch ſie der 
Auflöſung entgehen möchten. Sicherem Verneh⸗ 
men nach kommt ein Verbot der Partei aber 
nicht in Frage. Es heißt, der Reichsinnenminiſter 
ſei überzeugt, daß ein Verbot die Partei erſt recht 
in die Illegalität hineintreibe und den 
Spielraum für politiſche Exzeſſe nur vergrößere. 
Welche Maßnahmen in Frage kommen können, 
wird die Konferenz zu prüſen haben. Man hört 
von einem allgemeinen Uniformverbot und 
von einer Ausdehnung des Demonſtra⸗ 


* 


In einer Wahlrede in Heſſen hat der ſozial⸗ 
demokratiſche Reichstagsabgeordnete Breit- 
ſcheid außerordentlich intereſſante Ausführun⸗ 
gen über das Verhältnis der Sozialdemokratie 
zu den Kommuniſten gemacht. Er verwahrte ſich 
dagegen, daß die Kommuniſtiſche Partei ber- 
boten würde, und verſicherte der KPD., daß 


die Sozialdemokratie in dieſem Falle mit ihr 
zuſammengehen und mit allen Mitteln den 


Kampf aufnehmen würde. Beſonders in Preu⸗ 
ßen werde ſich die Sozialdemokratie gegen ein 
Verbot der Kommuniſtiſchen Partei wenden. 
Selbſtverſtändlich fah Breitſcheid die ſämtlichen 
terroriſtiſchen Verbrechen der Kommuniſten 
durch die Unſchuldsbeteuerungen der „Roten 
Fahne“ als erledigt an und verſuchte, alle 
Schuld an dem Beſtehen der innerpolitiſchen 
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Tagessplitter 


Das Dunkel, das bisher über dem plötzlichen 
Whbruch der Verhandlungen zwiſchen der Pren- 
ßiſchen Staatsregierung und ihrem ehemaligen 
Finanzminiſter, Höpker - Aſchoff, über ſeine 
Wiederberufung auf ſeinen Poſten lag, iſt durch 
Ausführungen Dr Höpker⸗Aſchoffs bei einer 
Wahlrede in Heffen aufgehellt worden. Dr Höp- 
ker-Aſchoff teilte mit, daß er auf die telepho- 
niſche Anfrage, ob er bereit ſei, das Finanz⸗ 
miniſterium zu übernehmen, geſagt habe, daß er 
ſich einem ſolchen Rufe nicht verſagen wolle, 
jedoch ſich mit dem Miniſterpräſidenten über die 
ſchwebenden politiſchen Fragen vorher ausſprechen 
müſſe. Er habe keinerlei Bedingungen 
an die Wiederübernahme des Amtes geknüpft und 
keine beſonderen Vollmachten erbeten. Als er nach 
dem Tage der Unterredung zur Ausſprache 
mit dem Miniſterpräſidenten Braun zurückgekom⸗ 
men war, hatte dieſer aber inzwiſchen die Beſpre⸗ 
chung abgeſagt, da er ſich inzwiſchen entſchloſſen 
hatte, Präſident Klepper zum Finanzminiſter 
zu ernennen. Daß in Preußen heute Miniſter 
ſehr kurz und bündig abgeſetzt und einberufen 
werden, iſt man ſchon ſeit einiger Zeit gewohnt, 
eine ſolche Art der Verhandlung ſcheint aber ſelbſt 
in dieſem Lande neu und ungewöhnlich. Höpker⸗ 
Aſchoff hat ſich ſicher dem Apparat der regierenden 
Parteien oft als ſchwieriger und eigenwilliger 
Kopf gezeigt, und es ſieht beinahe ſo aus, als ob 
man ihm das durch die Art, ihn erſt wieder zu 
bitten und dann plötzlich einen anderen zu be⸗ 
rufen, „einmal habe ordentlich zeigen wollen“. 

— 


Vor den Vereinigten Kammerausſchüſſen hat 
Miniſterpräſident Laval auf eine Anfrage hin 


erzählt, was er an Brüning für Bedingun- ir 
gen für weiteres franzöſiſches Entgegenkommen al 


geſtellt hatte. Dieſe Ausſage iſt recht intereſſant. 
Laval hat ſich tatſächlich bei dieſen Unterredungen 
nicht geſcheut, ganz offen in deutſche inner- 
politiſche Verhältniſſe einzugreifen und 
„zur Beruhigung der Geiſter“ von Brüning u. a. 
ein Verbot der Kundgebungen des Stahlhelms und 
der Nationalſozialiſten zu fordern; außerdem 
müſſe Deutſchland auf die Förderung des An⸗ 
ſchlußgedankens und auf die Propaganda 
für die Wiedergabe des polniſchen Qorri- 
dors verzichten. Selbſtverſtändlich hat Laval auf 
alle dieje Zumutungen eine verneinende Ant- 
wort bekommen, und man kann ſich nach dieſer 
Erklärung ungefähr ein Bild davon machen, wie 
„herzlich“ ſeinerzeit die Beſprechungen bei dem 
Beſuch der franzöſiſchen Staatsmänner in Berlin 
geweſen ſein mögen. Wenn Laval mit der- 
artigen Forderungen angereiſt war, konnte 
freilich das Reichsbanner noch ſoviel „vive la paix“ 
ſchreien laffen, mit einer derartigen Verhand⸗ 
lungsgrundlage wird ſich der Friedenszuſtand zwi⸗ 
ſchen Deutſchland und Frankreich nicht zum 
Beſſeren wenden können. ss. 


Ueberreizung den Nationalſozialiſten zuzuſchieben. 
Nach ſeiner Anſicht ſollen anſcheinend auch die 
von den Kommuniſten ermordeten National- 
ſozialiſten ſchuld an ihrem Tode fein. Die An- 
kündigung, daß die SPD. im Falle eines Ber- 
botes mit allen Mitteln mit den Kommuniſten 
zuſammengehen werde, ſollte in der Reichs ⸗ 
regierung, die ſich ja bisher immer noch von 
Breitſcheid und feinem Anhang „tolerieven“ läßt, 
die allergrößte Beachtung finden. Brüning 
und Groener werden ſich nach dieſen Worten 
mehr denn je klar darüber fein müſſen, daß ihnen 
in abſehbarer Zeit nur noch die Möglichkeit 
bleiben wird, fih willen los dem Gebot der Frat- 
tion Breitſcheids zu fügen oder den Kampf 
gegen dieſen verſchleierten Anhang des Kommu- 
nismus aufzunehmen, was allerdings mit den 
parlamentariſchen Kräften, die jetzt hinter der 
Reichsregierung ſtehen, baum durchzuführen ſein 
wird. 


Hegel⸗Feier 
der Berliner Univerſität 


(Drahtmeldung unf, Berliner Redaktion) 


zahlreiche _ be» 
eiten der Kunſt und Wiſſen⸗ 


am 
Weitere muſikaliſche Darbietungen ſchloſſen die 
Feier. 


Wenn Franlleich Erleichterungen zugeſteht. 


.. . dann höchstens proviſoriſch für die dauer der Krije — Aber leine Lockerung 
des Noungplanes — Keine franzöſiſche Anleihe für Deutſchland 


[Drahtmeldung unferer Berliner Redaktion) 


Berlin, 14. November. iner B . 
mit Sabol bah, mie Barijes Müller men per) Te Risiko und Chance 
Die unerhörten Spekulationsſkandale der 
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vebend an Abinult in dem bie] aon Feamaffiiher Seite wird gherkahm doß : 
. e der kurzfriſtigen Kredite erfolgen 2 UM ber en Cr 
wird biefe Meidung in dem Sinne beitätigt, daß en z. E3 wird iett darauf bingewieſen daß in Hebe gen Be s ibetmirtiheft 
es ſich dabei noch nicht um den endgültigen An⸗ en de: . nen ee ſolche 2 9 5 — Mn ch mertum we aufge 
trag ſelbſt handelt, ſondern nur um den Entwurf, nüſſen Werben diese rA m Kredite 8 friſcht und der antikapitaliſtiſchen Front der 


der den Pariſer Verhandlungen zugrunde liegt. en, m ie Marriften erwünjcdten Zündſtoff geliefert. Das 
Die Entiheibung, ob der Antrag geſtellt wird, eſantrabmen herausgenommen, jo würben, wie Versagen der Wiz ga Shalk ift das Stich⸗ 


D A À N 
wird ert vom Reichskabinett getroffen werden. die Fromeſen meinen, Mittel zu Repara- | roerig Tagen Uns ben ablolut zu verurieie 
lenden Schiebervorfällen kapitaliſtiſcher Börſianer, 


Œs ilt aber taum baran zu weiſeln, daß bie Ent. den hab mit Neht peine Arberden Seite 

scheidung doſitiv ausfällt. A bie Schwierigleiten bei der Aufteilung ber die ſich durch ſpekulative Transaktionen Aktien⸗ 
In dem gegenwärtigen Abſchnitt der deutſch- Kredite ungeheuer groß, und vor allem würde | mehrheiten verſchafft und damit die Führung be- 

franzöſiſchen Verhandlungen, ſoweit er ſich durch Deutſchland bei einer ſolchen Regelung, wenn fie deutender Wirtſchaftsunternehmungen an ſich ge- 

die letzte deutſche Fühlungnahme kennzeichnet, überhaupt möglich wäre, allerſchwerſten Schaden riſſen haben, keift eine Meute ſozlaliſtiſcher Rri- 

ſpielen vor allem zwei deutſch⸗franzöſiſche Mei⸗ im Hinblick auf feine Auslandskreditfähigkeit er- tiker gegen das Unternehmertum ſchlechthin, ver- 

nunasverſchiedenheiten eine Rolle, und zwar wird leiden. Ueber dieſe beiden Punkte wird Staats⸗ Ferne i Ane $ k die ern erg 

i Anweſenheit in ſager un ehlungen und konſtruiert bara 

von franzöſiſcher Seite der Standpunkt is mit den 1 franzöſiſchen 1 ein Zerrbild zerrütteter Wirtſchaftsmoral, ohne 
vertreten, daß die zu treffende Rege- noch verhandeln. 


ſich er geringite Gewiſſen daraus au e 
lung ſtreng auf den Zeitabſchnitt der Dazu kommt dann weiterhin noch die Versie pai Be en Eee 
gegenwärtigen Kriſe beſchränkt bleiben Frage, ob 

fon. neben dem Sachverſtändigenausſchuß 


der geſunde, in Charakter und Leiſtung 
unantaſtbare Unternehmer in den Augen eines 
unkritiſchen Maſſenpublikums „gerichtet“ wird. 
17 . des Yonna der BIZ. noch ein zweiter Ausſchuß Natürlich gibt es Industrielle, für die die Wirt- 
anes ſoll erfolgen, wenn eine erung der 
Lage eingetreten iſt. Das bedeutet aljo, daß die mit erweiterten Vollmachten 
en en ibig 0 beſſen eingelebt werben fol, der ſich ipeziell mit ben 


ſchaft nur ein Schlachtfeld der Macht, des Ge⸗ 
winnes und des Erfolges, aber keine auch ethiſch 
3 ein Proviſorium anſieht, m 
Ablauf die Verpflichtungen des Young; 


und ſozial verpflichtende Aufgabe und 

Verantwortung iſt; aber iſt es nicht abſurd, 

einen Typ wie Katzenellenbogen, der über ſeine 

planes wieder aufgenommen werden Frau Tilla Durieux das Berliner Bolſchewiken⸗ 

während 

auf deutſcher Seite eine endgültige i hat 
; lem Nachdruck betont, daß Frankreich 
Regelung gefordert keiner eigentlichen Reviſion des Younaplanes, 
ſondern nur einer proviſoriſchen Erleichterung 


theater Piscators finanziert hat, als repräſen⸗ 
worden ift, da ſich gezeigt hat, daß der Doung- zuſtimmen werde und daß Frankreich auch nicht 


plan in jeiner jetzigen Geſtalt überhaupt nicht i z 
mehr für die Reparationszahlungen brauchbar — . i 


ſein kann. lierung ſollte denen zu denken geben, die von den 
Die zweite Meinungsverſchiedenheit kent in augenblicklichen Verhandlungen in Paris 
der 18Heil der Welt erwarten. ek. 


Gewerkſchafts⸗Verſtimmung 
im Wirtſchaftsbeirat 


[Drabhtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 
Berl November. Nachdem im Wirt- F Gelegenheit hatte, * 


toffen, für das Auswärtige und fir bie Finanzen fomobl 
u tatib für den deutſchen Unternehmer hinzuſtellen? 
ſiſchen Standpunkt gesprochen. Auch dabei Zugeſtanden, daß es auf Einzelgebieten der Wirt⸗ 
mit ſchaft und bei einigen ſogenannten Wirtſchafts⸗ 
führern eine noch in den Inflationsverwirrun⸗ 
gen wurzelnde laxe Wirtſchaftsmoral gibt, die 
ſich mehr in Börienmanivern als an der Pro- 
duktionsſtätte betätigte — aber wer kann ſich ver⸗ 
meſſen, für ſolche Zeitgeiſter den ganzen Stand 
des deutſchen Unternehmertums verantwortlich 
zu machen? 

Es fehlt heute vielfach an zwei Di : a 
der Brutalität und Härte, mit der ein . 
der Wirtſchaftsführung geahndet wird. Zum 
andern kann man oft eine Flucht aus der 
Verantwortung feſtſtellen. Zum echten 
Kapitalismus, zur echten Priwatwirtſchaft gehört 
das Riſiko und nicht nur die Chance. Wie 
einſeitig vom Marxismus und feinen Anbetern, 
daß er in ſeiner Kritik des kapitaliſtiſchen Syſtems 
immer nur die Chance, den Ertrag, die Gewinn- 
quote demagogiſiert, aber die . N 
antwortungslaſt und den Riſikogedar⸗ 
ngnabn inen, ob m ber | Unternehme er außer Betracht läßt? 

if- u iSfragen ge werden müſſen. Man in dieſen Krei⸗ i dem freien Unternehmer, dem Eigentümer 

worden "it, haben der Berhsasbeitommnifier und fen erwartet, daß von der Regierung während kleiner Betriebe, ift das Riſi to ſelbſwerſtänd⸗ 
der Reichswirtſchaftemimiſter mit den verichiebt-|der Verhandlungen des Wirtſchaftsbeirates in lich, und von vernünftigen Arbeitnehmern wird 
; dieſer Beziehung eine Art Stillbaltung ge⸗ dies ſicherlich auch anerkannt werden. Bei den 

tag waren die Gewerkſchaftspertreterſübt worden wäre. e und größten Induſtriekonzernen find diefe 
Dei der Aufloderung der Tarife ift in Aus. ff le 116 de Dre oe: s, 

- ſicht genommen, r : zer ift häufig der rzahl der Arbeitnehmer 
5 Diensten vollen bann nochmals fete Kam ng dige Verträge In Bam ag nicht bekannt, ja bei fehlender Wiehrbeitäbiläumg 
pe einjame Beratungen der Reſſorts mit] mehr ein Gebiet in dem bisherigen Umfang vollſtändig unperſönlich: der Aktionär] Pe- 
folgen. Dieſe Beſprechungen gel- umfaſſen folen, ſondern es beſteht die Abſicht kannt, als Unternehmer angeſehen und a priori 

ten als unverbindliche Vorbereitungen zu dieje Tarifverträge nach Branchen ſtärker ab- ſozialxeaktionär verdächtigt, werden der Direktor 
wieder für Donnerstag in Ausſicht genommenen zugrenzen. Weiter ſpielten die Kündigungs- und Generaldirektor, über deren Macht⸗ 
1 klau ſe T and bie Seltftelinng gewiſer WaR fülle nur allzu oft falſche Anſichten verbreitet 


x e j ! lind. Wie bewußt wird auch die Tatſache über⸗ 
In den Kreiſen der Gewerkſchaften nab mefälle eine Rolle in dem Sinne, daß ſehen, daß dieſe Perſönlichkeiten, obgleich nicht 
aller Richtungen fol Verftimmung darüber berr⸗ [Unter Umſtänden Betrieben eine untertarifliche Eigentümer, doch in weitgehendem Umfange an 
ſchen, daß Lohnſenkungen und Verbindlichteits⸗ Bezahlung zugeſtanden werden ſoll, die bei der de m Betriebsſchickſal beteiligt und 
erklärungen fortgehen, während der Wirtſchafts- Gültigkeit der Tariflöhne nachweisbar mit Ber- für ihre Perſon F eee find. Was 
beirat noch über dieſe Frage berät und noch epe | luſten arbeiten müſſen. beim Arbeiter Akkord, beim Angeſtellten Prämie 

x ijt, beißt. beim Direktor Tantieme! Wäh⸗ 
rend aber das Akkordergebnis ganz, die Höhe der 


Einſprüche gegen die Vorzugszölle 


Telenrapbiſche Welden d e de de e bet e 
Berlin, 14. November. Die N Deutſch-] haben verlangt, daß Deutſchland auch mit ihnen] ſondern Wermepend von e 
land einerſeits und Ungarn und Rumänien Präferenzverträge abſchließe, was auf Grund der pältmilfen, der ofigemeinen Wirtſchafts- und Gelb- 
er dir pioa rn A Maa n S Genfer Abma chungen über den Ausnahmecharak⸗ ge abhängt. ine peit wie die gegenwärtige 
PEI der Folien falls oem 3 ter der Präferenzen von Deutſchland abge-] Mit ihrem Wegfall jeglicher Ueber- 
meiſtbegünſtigten Staaten keinen Widerſpruch er⸗[lebhnt wurde. Es folen nunmehr in nächſter tet e „ r ea 
bober a nicht in Kraft treten, da fatſächlich Zeit Beratungen mit Rumänien und Ungarn ein, trieheg eine 8 einer des er 
einige meiſtbegünſtigte Cinan Einſpruch erhoben geleitet werden über die Maßnahmen, die auf nz, dem gepenſber ga 3 jeh ar — 
haben, nämlich die Tſchechoſlowake Ar-] Grund der veränderten Lage zu ergreifen ſein] halkzanteils um 7, 15 oder 20 Prozent verhältnið 
gentinien und die Türkei. Dieſe Staaten! werden. ; mäßig gerin fügie erſcheint. Dem oberflächlichen 


Gelehrtenſtreit in Lübeck e ee is 


lutobenutzung“ beſtehen, und er unterſtellt daher 
fälschlich, daß auch in der Geldeinnaßme fih 
nichts geändert hätte. Die enge Bindung an 

idjel und Riſiko des Unternehmens mag eine 

[Drabtmeldung unfere r Berliner Redaktion bon Gewerkſchaftsſeite oft bekämpfte Einrichtung 

Lübed, 14. November Nach einem Proteſt] geführt und genan biagnoſtisiert, Man ſpricht „Antreiberpſtem“ — aber es ift doch eine Rot- 
der Nebenkläger gegen die Verhandlungsführung, bier von modernen Ergebniſſen. Was Heißt denn] wendigkeit und letzten Endes auch eine burchang 
die den Prozeß endlos ausdehne und das Finden modern? Yit denn jemand moderner als ich? gerechte Maßnahme: Wenn es dem Betrieb 
ein Wahrheit erſchwere, entbrannte im Calmette-] Modern, wahrlich Gre ift nur das Genie, und ſchlecht geht, foll und kann es auch den verant« 


e niht iept. he 


len, — denn aus ihr reſultiert 77 das 
Behring war ein Genie.“ 


ling. 2 Mu De cn a a Profeſſor Much: „Ja, und ich auch.“ 
rung Lange gab Profeſſor Langſtein, ein anbe- nzwiſchen ift Rechtsanwalt Dr Wittern _ Wer heute gegen das pripatwirtſchaftli 
rer Sadveritändiger, folgende Erklärung ab: Me 8 Men zum Plaß bes Bor- Syſtem und ee pe erde 
Es wird bier jo dargeſtellt, als ob es febr einfach 15 . hebt, unterwühlt einen der Tragepfeiler der 
wäre, die Diagnoſe einer Fütterungstuberkuloſe ſitzenden gegangen und ſagt: bürgerlichen Ordnung und er u verſchärft 
E die Be et E na rg y 8 die ſozialen Gegensatze und FeS ift ſtert 
ö „ a m, 8 en in Marſch geſetzt. t wird es kritiſch. weite Bevölkerungsſchichten, in! RR S 
Een N |E ia a anga oaea a de Soraa Aa a a eien Renale 
rungstuberkuloſe anfiebt, ift eine derartige Ueber- | Herrn Vorfibenden alfo, den Bortrupp der Sach⸗ tee ea (teray beſchwört, deren Früchte letz- 
ſchwemmung eines Säuglingsorganismus mit verſtändigen zur dzurufen. Spdteſtens am Ger undes nur der Kommunismus einheimſt. 
, | „Antiäger” un) Talalpetrine Bei Foer 
oer BER Grenze bewußt fein, wo, bei allen ſachlichen Mei- 
Dieſe Erklä ranlaßte Profeſſor Much] _ Unter dramatiſchen Umſtänden wurde die] ung Arbelbiedendeiten wijden Aeßeitgeberſchaft 
dieſe Erklärung vera Profeſſor Si i ; y und Arbeitnehmertum, ein politiſches Frei⸗ 
zu einer Erwiderung, in der er ſagte: itzung geſchloſſen. Die Mutter eines der ge-[heutertu m gezüchtet wird, das nur zum 
„Ich babe bei Behring gelernt. r töten Kinder wurde ohnmächtig und mußte Kampfe aller gegen alle führt. 
bat jede Tuberkuloſe auf Fütterung zurücke l aus dem Saal getragen werden. 


rozeß ein heftiger Gelehrtenſtreit darüber, ob wortlichen Leitern ſchlechter gehen — wenn dies 
die Siterungätubertuloie durch Primärinfektion 3 ; “ nicht ſelbſtwerſtändli g m bleibt, d 
entsteht. Nach Aeußerungen bon Dr Mö g Proſeſſor Bruno Lange: „Und Sie auch. olien der inte Nor 8 


H. Sch. 
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Das Ende der Armee 
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Pferde zu ſchonen, ſitzen wir ab, führen ſie am 
Zügel. Und gehen, nein kriechen durch das rie- 
ſelnde Land, das wir vor einem Jahr in beiſpiel⸗ 
loſem Anſturm erobert hatten: müdgehetzte, ver⸗ 
zweifelte Menſchen, den Untergang vor Augen und 
dennoch gleichgültiger werdend mit jedem Schritt. 
Endlich ſehe ich ein, daß auch dieſer Verſuch nutz⸗ 
los iſt. Tiefe Nacht umfängt uns. Im Weſten 
glüht der Himmel. 


Dort brennen die Magazine, 


deren Inhalt man uns ſolange verweigert hatte, 
bis man ſie nach altem Brauch vor dem Rückzug 
in Brand ſteckte. 

„Halt!“ 

Alles ſteht. „Wer ſich freiwillig meldet, da 
vorn Nachſchau zu halten, jol herkommen. ' 

Langes Schweigen. Dann ſtapft einer heran, 
Zugführer Löchelhauſer. Ich gebe ihm eine 
Leuchtpiſtole, zeichne ihm im Schein eines Streich; 
bolzes unferen Standort auf der Karte ein. 
Sage ihm, er möge die drei Kilometer bis zu 
einem Gehöft reiten und nachſehen, ob es dort 
etwas zum Eſſen und Pferdefutter gäbe. Aber 
er ſoll es ſchlau machen, daß uns die Leute 
nicht im letzten Augenblick damit abfahren. Löchel⸗ 
hauſer reitet. Wir ſchirren die Pferde aus, hocken 
in den Wagen, unter den Wagen, rauchen, war- 


nur fort mit Euch! 


Nur fort! Wohin? Seit vierundzwanzig Stun- 
85 hatten wir nichts 5 Weitum war das 
natenſchrapnell, 15 Zentimeter. Wieder eines, and kahl gefreſſen wie nach einem Heuſchrecken⸗ 
J meinen Leuten an ie nicht übel noch eines . . eine Batterielage. Gewehrfeuer einſall. Und hinter uns grollte wieder Fener, 
Luſt ei ſich ebenfalls e i und knattert. Die ſchweren Haubitzen vor uns auf warf fih der Feind. . pa letzten Nahhuten, 

ein paar Stunden zu raften, Dennoch beſtand ich der Straße ſchießen weiter, der Bann ift, ge⸗⸗ Ich ſtudierte die Karte. Es blieb nichts 
darauf, den Marſch fortzuſetzen, 11 es hell brochen. Wir protzen zwei Geſchütze ab, bringen übrig, als wieder nach Südoſten auszubiegen, um 
war. Die Pferde hielten ſich befer, als ich ge. ſie in Feuerſtellung. Die Kartätſchen⸗ dem Hauptſtrom der Armee zu entrinnen. Das 
dacht hatte. Könnten wir ihnen eine acht ruhe ſchrappuells in den Rohren können nicht ausge⸗ war ein gefährliches Experiment, aber es mußte 
gönnen, jo würden fie morgen den ganzen Tag laden werden, man muß fie hinausfeuern. Das gewagt werden, wenn wir nicht verhungern 
aushalten, und wir erreichten den Taglia- Hecke Schauſpiel r Pracht: ſollten. Zwei Stunden noch, drei Stunden, dann 
men to. Die Geſchoſſe krepieren unmittelbar vor der Raſt und Eſſen um jeden Preis. Ich gebe zu 
Da, in den erften Nachmittagsſtunden, geht es] Mündung, es gibt Feuer und Rauch wie bel ener mem fend, fig auf. Langsam nur, widerwil⸗ 
mit einemmal nicht mehr weiter. Immer häufiger | Kartaune von anno dazumal: auf Entfernungen lig, murrend folgen die Leute. Ein paar Far- 
wird das Stocken, Stillſtehen, Warten, Sih- über 600 Schritte ift natürlich die Wirkung gleich kanoniere müſſen abgelöft und auf den ubr- 
langſam-vorwärtsſchieben, wieder Stillſtehen.] Null. werken befördert werden; ſie kommen nicht mehr 
Plötzlich iſt es ganz aus. Die einzelnen Teile der Aber diesmal war es anders. Die Abſchüſſe in den Sattel. ) / 5 
Kolonne find hart aufeinander gerannt und ver- |gellen, alle Mann der Beſpannung hängen an den Wieder der Streit um einen Platz in der Seo. 
lnäult, niemand weiß, was los iff, jeder hält den Zügeln, um die erſchrockenen Gäu le zu pin. lonne, das Schimpfen und Drohen. Endlich ſind 
Vordermann für den Schuldigen; Schimpfworte digen. Da wird es drüben lebendig: Pferde tan- wir mitten unter ungariſcher Infanterie, die in 
flattern auf, Dutzende treten aus den Reihen, chen auf, Reiter, lange Lanzen guter Ordnung, mit Sack und Pack und allen Offi⸗ 
drängen in den Straßengräben und auf den Fel⸗ zieren marſchiert. Sie tragen rotweißgrüne Bän- 
dern weiter. Einer will wiſſen, daß wir umkeh⸗ italieniſche Kavallerie, der und Roſetten und rufen uns, als das übliche 
wiſſen, daß wi p Wo über i A l Air 

ren ſollen, ein anderer, daß eigene Truppen uns Lancieri. Ich hatte fie vorher ein einziges Mal e Pet en 217 a * 
den Weg verlegen und vor uns Stellungen aus- geſehen, bei einer Parade in Verona. Jetzt wären pad Führer, * Da piatek. Ui 4 Deulſche 
fie zu unſeren Verfolgern geworden, wenn die Kar- wären, aber uns gern ſeinem Verband anſchlöſſen, 


Da brüllt ein Abſchuß, 


langgezogen heult es, zerſpringt rauchwirbelnd 
über den Italienern, kracht aus dem Boden. Gra- 


Oeſterreichs Armee = 
und Feindſchaft ſtehen die Teile aus den einzel · 
nen Völkerſchaften des r 81 gegenein 


„Vorwärts!“ tätſchenſchrappnells ſie nicht aufgejagt hätten. um nachzukommen. Er meint, das fei ſelbſt⸗ 
„Halt!“ So ein Ziel war uns doch nie vor die Rohre ge- verſtändlich möglich, nur mi wir ten. Jeden Augenblick ſieht einer nach, wie ſpät 
8 kommen. Immer nur hatten wir auf Gräben ge⸗ l ie ä 2 es iſt. Sechs Kilometer, in einer Stunde kann 


ſelbſt verſorgen. 


„Die Wagen von der Straße! Bahn frei!” 
Kamerad von geſtern 


„Kuſch!“ 

Tick — ein Gewehrſchuß . . noch einer, 
noch einer, noch einer . „ ein kurzer Wirbel von 
keg H born, zur linken Hand. Ratloſe Mie⸗ 
nen, Gemurmel, Rufen, Schreien: 


„Die Italiener!“ „Wo?“ „Da drüben!“ 


Panik 


Tatſächlich ift etwas wie Bewegung auf den 
Feldern los. Man ſieht einzelne Geſtalten, etwa 
fünfzehnhundert Schritte entfernt, hört wieder 
Gewehrfener, diesmal ſtärker als vorhin. 
Und nun vollzieht ſich das völlig Unerklär⸗ 
liche mit der Vehemenz eines Bergſturzes: 


Taufende kampferprobter Männer, 
bewaffnet, mit Patronen ver- 
ſehen, brechen vor dieſem Popanz 
aus, ſtürmen von der Straße her⸗ 


er zurück ſein, wenn es der Gaul aushält. Die 
Stille iſt beängſtigend. Aber der Großteil rennt 
auf den Straßenzügen, drängt gegen die 
Bahnen; hier vermutet uns niemand. Schlimm⸗ 
ſtenfalls wurden wir abgeſchnitten und mußten 
uns ergeben. Das war nicht ärger, als heute 
noch einmal die Füße voreinanderzuſetzen. 
Schnarchen wird laut. Die Glücklichen, denen ein 
Teil dieſer ſcheußlichen Zeit abgeſtrichen wurde 


ſchoſſen, auf Schwarmlinien graugrün gekleideter 
Infanteriſten, auf ſorgfältig verſteckte Batterien, 
auf kaum wahrnehmbare Maſchinengewehr⸗ 
ſtände. Und da nun galoppierte eine prächtige 
Kavalkade über den ſpritzenden Dreck, Bur⸗ 
ſchen mit langen Stangen in den Fäuſten und 
umgeſchnallten Säbeln — ja, wenn der andere 
ſich nicht mehr wehren konnte! Denen mußte 
man heimleuchten! Es dauerte lange, zu . 


persönliche Bekannte finden, denn es zöge auch 


rauſcht in den Schläfen. Das ſind die vielen Ziga⸗ 
retten und der leere Magen. Hätte ich wenigſtens 
eine Flaſche Wein, um dieſes ganze verfluchte 
Grübeln totzuſaufen! Und Wärme. Mein 
Mantel iſt naß, es nützt nichts, ſich in Decken ein⸗ 
zupacken. Sonniges Italien! Ewig blauer Him⸗ 
ihrer mel! Der Teufel ſoll die Ipioten holen, die damit 

ihren OBuatſch machten! Ich wünſche ihnen nur 
einmal eine ſolche Herbſtnacht im „lachenden 


welch eine tragiſche Rolle wir Deutſch⸗ 
öſterreicher beim Zuſammenbruch ſpielten. 


anzubringen. 

Der Spuk ift verflogen, ein klei 
nes Zwiſchenſpiel aus. er die Straße 
ein kleines Zwiſchenſpiel aus. Aber die Straße 
war gründlich verrammelt: Fuhrwerke ohne Kut⸗ 
ſcher, Gepäck, Waffen mußten beiſeite geſchafft und 
zurückgelaſſen werden. Nach einer halben Stunde 


den Graben erſt konnten wir in vollem Tempo marſchieren. 
we 3 > Das erſte bewohnte Dorf. 


laufen querfeldein: . i 
erft als einzelne, dann in Gruppen, Haufen, Maj- Ye E pe eg u ni Ei 
jen, in einer unüberſehbaren Schar bewegter h ; 4 15 
Beine: werfen im Rennen Rudjäde von ſich, Ge- Hohn betrachtend. Hin und wieder ein halb- 
wehre. ihren letzten Schub, ihr letztes Hab und lautes Schimpfwort, von ſchallendem Geläch⸗ 
Gut. Vergeblich das en und Bitten der Of⸗ ter begleitet. Aber ſofort wieder Stille, Bangig- 
figiere, umſonſt das Beispiel einiger Phlegmatiker keit. Werden die verdammten Auſtriaci weiter 
und Erſchöpfter, die ſich nieverſetzen und in Ruhe ſo brav vorbeimarſchieren? Werden fie nicht in 
warten. Das Gros iſt ſchon in den Weingärten die Häuſer einbrechen, plündern, rauben? Einer 
verſchwunden Kaum ein paar hundert ſtehen der Jäger vor mir wirft den Mädels Witzworte 
bei den Pferden, Wagen und Geſchützen. zu. Sofort knurrt die Menge anf. Ein Greis 


Ich fahre auf, ſtoße mit dem Kopf gegen einen 
Holzprügel. Die Leute find wie elektriſiert, die 


Zeltbahnen aus dem Dunkel, verſchwinden wieder. 
Löchelhauſer iſt zurück! Er ſteht vor mir, 
meldet, daß ſie in dem Gehöft 


Mais in Menge 


hätten. Unterkunft gäbe es keine, ein paar Kom⸗ 
pagnien hätten alles mit Beſchlag belegt. Aber 
Mais! Er zieht einen Kolben aus der Taſche, 
bricht die Hälfte ab, reicht ſie mir. Es ſind 
ſteinharte Körner, mühſam nur einzeln zu ger- 
beißen; trotzdem ſchlinge ich ſie hinunter. Wir 
marſchieren wieder. Flüche und Peitſchen⸗ 
hiebe treiben die Pferde an, knirſchend mahlen die 
Räder im Kot. Drei Kilometer, eine endloſe 
Qual. Müßhſam ziehe ich die Stiefel ein ums 
andere Mal aus dem gluckſenden Dreck, taumle 
gegen den Tierleib, der neben mir herſtolpert, 
werde von einer warmen Schnauze im Rücken 
weitergeſtoßen. Wieder kommen Delirien im 
Halbſchlaf, leuchtende Farben, Gluthitze, Licht, 
dampfende Speiſen . „ das wunderbare Gantel- 
ſpiel des Gehirns, die Narkoſe einer lebens- 
freundlichen Natur. Ich weiß nichts mehr von 


Wir ſchwenkten wieder aus dem Menſchen⸗ Mühſalen und Ermattungen, nichts mehr von 


Würdiges in ſich trugen. 
w paar Minuten lang überlege ich, dann ſteht 
Siit a font en re 2 ſſpiel auf die keiſenden Weiber ein. Das junge e 55 Sen se 
Die da drüben, der Feind, wahrſcheinlich eine Ding, das es gewagt hat, dem Jäger ein poar| müſſen wir alte in und abſelts . 

Handvoll Leute, feuern, auf dem Boden lie- Worte nachzurufen, muß fort, nach Hauſe. Wir trachten. a 

gend. Nach dem Donnerrollen der Schlacht vor fahren ſeitwärts der Straße auf, ſitzen ab, bitten Sri pep. 

wenigen Stunden noch iſt das Knacken und Sur-⸗ um Waſſer. Es wird uns gebracht. Der ein⸗ Wenn wir nicht in dieſer Nacht noch 

etwas zum Kauen bekamen oder ge- 


ren einfach niedlich zu nennen. Nicht einmal zige Schatz, r e 
ein Maſchinengewehr ſprach mit. Die ; an rden, ging die leidliche 
Jäger vor uns waren zum Großteil geblieben, 4 ag ra a 10 Feng dente, daß wir nung unter den Vierzig, die ich führte, 
lanter ältere Menſchen mit verwilderten Bärten Niem N - 5 zweifellos in Splitter, und alle waren 
$ £ = e qui, Signor.“ verl 
und ſchmalen, eingefallenen Geſichtern. Ohne auf Sie baben ſelbſt nichts. Aber d ER oren. 
i mando zu warten, fpringen fie in den wei ſelbſt n 7 . 
ein Kommando zu , a en | weiter die Straße entlang fei ein Depot, m e h n un ichts mehr 
Straßengraben, liegen auf der Böſchung, unſchlüſ-] welchem die Deſterreicher alles Mögliche hätten. trom, marſchieren auf einem elenden Karrenwegſ denen, die hinter mir fluchen, ſchreien, in June 
ſig noch, die Gewehre in den Fäuſten Das ſagt einer, dem ich es anſehe, daß dort längſt dan. Südoſt. Die Nacht ift ſchon nahe, es be- lojer Wut die Pferde vorwärtsmartern. Es 
kein Strohhalm mehr iſt. Alle ſtimmen ein: eg ch — we. 3 1 un 2 m, ich bin allein 
Draußen, ja, einen Kilometer, zwei drei., ganz aber ich weiß, e es nur ewohnheitl auf dieſer weiten, weiten Erde 
„Dit 25 . 298, 296, 302 und 800 der nach u: und volllommener Erſchöpfung tun. Um die (Fortſetzung folgt. 
— EB 


eden Tag kann Dir etwas zuſtoßen! Wieviel hat Deine 
Frau dann noch zum Leben? Befreie Dich von dieler 
Sorge: durch eine Lebens Herſicherung! Wenn Du ſchon 
verſichert biſt: ift die Summe nicht zu Klein? a 


s e N 


durch Schlaf! Mein Kopf ſchmerzt, das Blut 


ſchirren die Pferde an, tauchen mit umgehängten 


3 
3 
7 
É. 


KEE 


onze re on . ep 
Beuthen Das interessante Konzertereignis, von dem z. Z. auch in Oberschlesien jeder Musikfreund, Klavierspieler, Physiker, Rundfunkhörer spricht! 3 Ploan 


Ev. Gemeindeh (am Neo-Bechstein und 0 
eute =- Klavierabend Prof. Georg Bertram Comans Bonsen) Helle 


Familien⸗Nachrichten der Woche 


Verlobt: 


Eva Will mit Ingenieur Arno Schmidt, Breslau; Lotte Alt- 
mann mit Dipl.-Ing. Franz Löffler, Hindenburg; Ellinor Alt- 
mann mit Dipl.⸗Landwirt Hans Noggerath, Breslau; Doris 
Matzke mit Dr. Eberhard Ließ, Bunzlau; Erika Püſchel mit 
Heinz Diekmann, Breslau. 


Vermählt: 
Schauſpieler Hans Burckhard⸗Kind mit Edith Bertram, Bres- 


lau; Dr. jur. Erwin Braunsdorf mit Ilſe Kretſchmer, Breslau; 
Wühlenbefizer Bruno Kranszoch mit Anni Heiſig, Lohnia, Poſt 
S. 


Statt Karten. 


Freitag abend 7/ Uhr entschlief nach langem, schwerem Leiden, jedoch unerwartet, 
mein inniggeliebter, herzensguter Lebenskamerad, mein guter, treusorgender Vater und 
Schwiegervater, unser lleber Bruder, Schwager und Onkel, der 


Rechnungsführer a.D. 


Theodor Zaenger 


im 57. Lebensjahre. 


N PEONY A 105 W 
Heute ab 245 Uhr 
Harvey / Fritsch / Veidt 


Nudzinitz O DER 
Beuthen OS,, den 15. November 1931. 
Geſtorben: In tiefem Schmerz KONGRESS 
Adelheid Konik, Beuthen, 25 Jahre; Lektor Oskar Kaller, Beu- Frau Hede Zaenger, geb. Pohl, TANZT 


then, 44 Jahre; Hedwig Meider, Beuthen, 77 Jahre; Schl. 
2 — —— Suchanek, Beuthen, 73 Jahre; Gertrud Kuſch, 


Lotte Labriga, geb. Zaenger, 
24 Jahre; Mathilde Goritzka, Gleiwitz, 74 Jahre; An- 


Hugo Labriga. 


Petrowitsch Bohnen 


= er Joſef Kroker, Leſchniz; Anna Nahler, Gleiwitz; : m V 
2 8 werin, Gleiwitz, 52 Jahre; Heinz Makoſch, Gleiwig, i Intimes erebes 

8 Jahre; Bäckermeiſter Robert Otremba, Alt. Gleiwitz, 54 Jahre; Die Beerdigung findet am Dienstag, dem 17. November, nachmittag 2½ Uhr, vom Trauerhaus, Viktoria 
Profeſſor i. R. Wilhelm Maſſuy, Gleiwitz, 77 Jahre; Ingenieur Friedrichstraße 31, aus statt. Von Beileidsbesuchen bitte Abstand zu nehmen. 


Georg Lück, Gleiwig, 50 Jahre; Ludwig Duzinfki, Hindenburg; Theater md ifar 
Antonie Nieroba, Gleiwig, 73 Jahre; Hedwig Spinezyk, Nönigs- 
hütte, 28 Jahre; Luzie Foitzik, Königshütte, 26 Jahre; Zifchler- 
meiſter Franz Dreßler, Königshütte, 47 Jahre; Fleiſchermeiſter 


Eliſabeth Grzondziel, Kattowitz; Klara Körner, Tarnowitz; |Oberschles. 


/ Uhr, Beuthen 
Maria Baranſki, Chorzow, 68 Jahre; Kaufmann Georg Frania, > PA Montag, 20 Ja „ 
Königshütte, 43 Jahre; Emilie er Rönigsiikte, 70 |""aestheater or en Gemeindehaus, Ludendorffstraße 


iuameni-Quartet 


Mozart — Beethoven — Tschaikowski 
spielt das Guameri-Quartett 20 / Uhr in 
Heute Gleiwitz, »Yier Jahreszeiten« 


Vorverkauf Cieplik u. Spiegel, 0.75 bis 3.50 M. 


5 Sonntag, 15. Novbr. 
Jahre; Charlotte Stern, Kattowitz, 83 Jahre; Franz Schmiczek, 
Jaller, 54 Jahre; Gaſthausbeſitzer Johann Sohle, Gregorsdorf, . 


30 — 25 Fabrikbeſi sA . 5 Ber a Pe Pine zu Preisen II 
tätsrat r. med. Kar a A reslau; uira ugit j * 
Brückner, Breslau, 89 Jahre. Im weilen Röss“ 


2 


©” Beuthen-Ring-Hochhaus 


Lichtspiele 
n 


Operettenrevue 
von Ralph Benatzky 
20 (8) Uhr 
Die Verlobung unſerer Tochter Hedel mit Im weiden Röss'! 


Herrn Sepp Kutſchowitz zeigen an 


Stefan Jakabb und Frau In 3 Tagen 
Hedwig, geb. Dworakel Nichtraucher 


Auskunft koſtenlos 
Hindenburg OS. Sanitas » Depot 
Halle a. S. P. 241 


Bressart 


FOr Nerven- u. innerlich Kranke (Stoffwechsei-Kranke) 


Pauschalpreise: 1. Klasse 13—16 Mk. 
Mittelstandsabtellung 
Pauschalpreise 9 u. 10.50 kik. 


Am 13. November verschied nach langem, mit großer Geduld getragenen 
unsere sehr verehrte und hochgeschätzte Chefin 


11 Kaufmann Marie Schwiedernoch 


geb. Liß. 
Fast ein Menschenalter hindurch hat die Dahingeschiedene dem Unter- 
nehmen, auch in schwersten Zeiten, mit seltener Tatkraft und Aufopferung 
allein vorgestanden und dasselbe in stets vorbildlicher Weise geleitet. 


Dem Personal war die Verstorbene jederzeit gütig und hilfsbereit und in 
dankbarer Anerkennung werden wir ihr Andenken für immer in Ehren halten. Gallensteinen «. 


Beuthen OS, den 14. November 1931, 
5 se In allen Apotheken erhältlich! 


Das Personal der Firma Adolf Schwiedernoch Carl ADAMY 


3 
Kommanditgesellschaft. ‚Breslau, u or 9 


Motas Premiere! 
Conrad Veidt n 


Gutscheine des Caritasverbandes S be n be, 
lautend über 1, 2 und 5 Pfennig, Pofit., wünſchen Da- 


erhältl. bei unſer. Vertrauensperſonen u. im menbetonntſch. zwecks 
Alten Stadthaus Lange Str. 48, Tel. 4191. [Heirat. Etwas Ber- 


Nur 120.— Mk. Beuthen mög. erwünicht. Bild · 
ECC 


zuſchrift. unt. B. 4814 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Frl., 27 J. alt, kath., 
berufl. tätig, wünſcht 
einen Herrn in guter 
Poſition zwecks Heirat 


Volkshochschule Hindenburg Oberschl.|LLeipzig 


Unerwartet verschied am 12, November 1981 der 
Großkaufmann und Handelsgerichtsrat 


Herr Georg Wermund 


für einen echten modernen Pelz 


£ 
5 Mäntel, Kragen, einzeine Felle 


Herrn Univerfitäts-Brofefior Dr. Malten 


PR ugs 5 uffaſſung kenn. zu lernen, Ernſt. 
Im Vorstand der Turngemeinde leistete troll Denti franz; ra i . gemeinte Zuſchr. unter 
Arbeit für die deutsche Turnerei. Ehre seinem Andenken MI und Rulturpropaganda* in vornehmer Verarbeitung K. 1534 an d. Geſchſt. 


(Gedanken zum deutſch⸗franzöſtſchen Problem) 
Eintritt 20 Pfg. einſchließlich Garderobe. 
Karten find in der Geſchäftsſtelle, Bürohaus, 


dieſ. Zeitg. Katowice. 
Diskretion Ehrenſache. 


Die rurngemeinde Beuthen Os. Bestes Material Billigste Preise 


Ladenges 
yeyDssaDuspe7 


* indenburg, t-Paul«Straße, Zimmer 24, = e. Zen 
JE e Sirahe, 5 Spezialhaus für Pelze Berater? NUR 
Jüdischer Jugendverein Beuthen Beuthen, Bahnhofstraße 30 ALKAZAR 


NeueTaschenstr.32 
Tanz-Paradies u. Va- 
rietö,Tischtelefone 


Logenräume, Friedrich-Wilhelm-Ring 


Heute, Sonntag, 15. November, vom.10°/, Unr| / Heirats:Anzeigen[HAaFR 


Mitgliederversammlung | Naus-Konzert egg, 


Ich bin bei dem Amtsgericht in Hin- 
denburg als Rechtsanwalt zugelassen. 
Meine Büroräume befinden sich 
Schecheplatz 11, neben dem Stadtbad. 


v. friſch., natürl. Wer, 


Keane . ee ET Tafel-Apiel 
Dr. Werner Neumann IRMA COHN , arts Sm 


Konzerthaus-Diele, Beuthen 0$. 


Heute nachmittag 


S-Uhr-Tee 


abends.8 Uhr 


Hausball 


Tanzsportkapelle Schendzielorz 
der vornehme Barbetrieb 
Franz Oppawsky. 


Gelegenheits- und 
Festgedichte, 
Festreden etc. 


werden gut und ſchnell angefertigt. 


Rechtsanwalt BEUTHEN O.-S., Ring 18 3 ſofern 


Hindenburg OS. 


TT. 
Pfarrgemeinde »Allerheiligen« Gleiwitz 


Mittwoch, den 18. November 1931 (Bußtag), abends 
pünktlich 71/2 Uhr (19½) im Saale des Stadttheaters 


FEST:FEIER 


aus Anlaß des 700jäbrigen Jubiläums der hl. Elisabeth. Land 
gräfin von Thüringen, der großen deutschen Caritas-Heiligen. 
Zur Aufführung gelangt das Oratorium: 

„Die Legende von der heiligen Elisabeth“, 
Für Soli, Chor, Orchester, Harfe und Orgel von Franz Liszt, 
Festansprache: Herr Professor Alfred Hoffmann, Beuthen 08 


RM., mit den. wir eine 
gemeinf. Exiſt. gründ. 
od. eine ſchon beſteh. 
evtl. weit. ausb. könn. 


Staats beamter, 
48 J. 1,75, mittelbld., 
in feſt. 33 m. 
weit. Aufſtiegsmöglichk. 
u. voll. Penſionberecht., 
wünſcht ſich harmon. 


Eheglück mit einf. u. wenn Sie Rünneraugen haben. 
ſolid. Dame, die echt 


; [Hühneraugen - Lebewohl und Lebewohl- 
hausfraul. Tugd. beſ⸗ Sellenschelben, Blechdose (8 Pflaster) 75 Pf., 


Wilhelmstraße, 


Spezial-Ausschank Weberbauer Friedrich- Wilhelm- Ring 5 


Ab Sonntag, den 15. November, findet in meinem Lokal ein 


Gäste können eingeführt werden 
Ich bitte, an mich nur Intelligente Dame, 30 
-í 5 
GLEIWITZ, Ebertstraße a ae S ani, mer-Wohnung und et-|äpfel 50 Pfd. 5.— Mt. 
5 Be A ee e was Erſparn., wünſchtſ inkl. Berpad, ab Stat. 
Spezialgeschäft für Ia. rheinisches] dieſer geitg. Beuthen. 2 Of bag BEN nab 
Ta È 8 : geg. nahme. 
fels u. Wirtschaftsobst Höh. Beamter, Philos INEC N eira Otte Beulid, 
TEE EEE ETC A A 
we sm intelligenten Herrn in 
in det Sage, von den Sitet Rofition db. A e Betten 
8 beſeelt, glückl. . EM Schlafzim., Kinderbetten. 
werd., erf, Herzense . eden. Teilzahlg , Katal. fr, 
Wir Tiefern an Beamte, Feſtangeſtellte, Kauf- mit 1 Maschen Gſchſt. dief. Ztg. Bth. isenmöbelfabrikSuhl(Th.) 
Werner, Bth, Kaiſ.⸗Fdanz⸗Joſ.-⸗Pl. 12, III. leute, Angehörige freier Berufe uſw. Pelze kind. Zuſch. u. B. 1111 
in allen re zu ganz bedeutend er- a. d. G. d. 8. Beuth. 
.. . 2 Kredit zu Kaſſapreiſen. Wir bitten unter 
ML Berufsangabe um Nachricht, wofür Intereſſe 
vorliegt, unter G. h. 211 an die Geſchäfts⸗ 
3 f ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OG., worauf 
Direkt zum Verbraucher 
ohne Zwischenhandel. 
In das Handelsregiſter A. iſt unter Nr.] Diskret, erb. u. zugef. Tebewehl. F Bb 
2152 die offene Handelsgefelligaft in Firma] Ernfigem. Zuſchr. von |Fußschweis, Schachtel munzmrnanehe Füße u, 
2 di f E mit dem Gig in Beuthen OS. eingetragen. v. 30—42 J., (anäğjt|Barbara-Drogerie, Friedr. Bacia. Ring Ecke 
8 Salvador-Mate, d Die Geſellſchafter find der Oberingenieur otograph.) u. Schießhausstr 9/10. — D rie A. Mitt 1 
rohes gà 0 reisschlehen Yerba-Mate-Ba \ Joſef Starziezuy und der Kaufmann Mar „ N Gleiwitzer Str.6 — Kalser-Friedrich-Dromenin, 
Suppa, beide in Beuthen OS. Die Gefell d. Zig. Bth. (Anonyme Eriedrichstr.7 — Drogerie H. Preuß, Kaiser- 
Gebrauchsanweisung liegt bei. ſchaft hat am 1. Oktober 1981 begonnen. u. poſtlagernde guſchr. Drngolstrage 30 Drogerie),Schedon Nach., 


E s 
»heinische Ühstzentrale« 
ernftgem. Zuſchr. (nicht Jahre alt, mit 3-Bim-]8— Mk. Wirtſchafte⸗ 
en gros dötall i „Witw., 
9 en loge, Mitte 50, Witw Dihap 1. Sa. 
chen u. glückl. zu 1883 an die Polst.Stahlmatr. Chaisel.an 
mäßigten Preiſen und bis zu 10 Monaten 
Gesundhuit unverbindlicher Verkreterbeſuch erfolgt. 
b 
„Ingenieurbüro „Star“, Starziezuy & Co.“, geeign. Damen im Alt. in Apotheken und Drogerien. Sicher zu haben: 
Apotheken u, Drogerien erkältlich Amtsgericht Beuthen OS., 12, Rovember 1931, unerwünſcht.) — Straße Ti e Shen 


statt. Alle Interessenten werden eingeladen. Julius Janiel. 


Oſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 316 | 15. November 1937 


„ Kunſt and Wiſſenſch 


e Wohin treibt die Jugend? 


in Berlin Bon Emil Belzuer 


„Das Herz“ unter Furtwängler in 
der Linden ⸗Oper Gimentlich müßte man fragen: wohin wird die entſcheiden den tee it werden. 
g : A r * getrieben? Von unſeren Parteien, | Menſchliche Zaveri] igkeit (darin iſt 
Der Name Hans Pfit ne x ift bochgrochtet len, Univerfitäten, Schriftſtellern? Sie] auch die geiſtige Zuverläſſiakeit einbezogen) beißt 
in der muſikaliſchen Welt voll Spannung erwar | mirò von einem Ideal zum anderen gejagt, don] die Vorausſetzung jeder neu ordnenden und neu 
tet man jedes feiner: Werke. Und als er jetzt, nach einer Utopie zur andern, von einer ntfaul⸗ bewegenden Tätigkeit. Marktſchreier ſein, will 
einer Panje von 15 Jahren, wieder mit einem beit zur andern. Ueberall werden Verſprechun⸗ nichts beißen. etwas billig zu haben ift, da 
groben Muſikdrama hervortrat, war dies ein be- gen gemacht, ſtörungsfreie Wege empfohlen, über- laufen die Menſchen. Billig Erworbenes wirft 
tſames Ereignis. Von nah und fern kamen all ift jener unbegründete und unerkämpfte] man auch leichter weg. Das verſtandes⸗ und 
die Muſikfreunde zur Uraufführung der neuen Optimismus am Werk, der die tätigſten und gefühlsmäßig Errungene jedoch wächſt mit den 
Oper „Das Herz“ nach Berlin in das Haus brauchbarſten Menſchen in a nungsloſe Idea⸗ Lebens ſaßren, vergrößert ſich, nützt ſich nie ab 
der Staatsoper „Unter den Linden“. Gifter 160 s oder ter a . unh 8 zu een im Belih hz 15 — 
Pfitzuers „Drama für Muſik“ (Verlag ürlich bleibt es i nicht lange. Ein Zu- Nicht Jugend zwiſchen zwanzia und dreißig |On- 
ü in) iſt ei if r| ſtand der Ernüchterung, der Reſignation folgt. dern Jugend auf lange Sicht, der die zuwachſen 
e tee 8 den ani keine Ueberraſchungen bringen, 
Tr 


: P j Ein Jahrgang iſt entwaffnet, ſeiner Stoßkraft 
vad altem Vorbild. Zauber instead under, beraubt Der mädhfte, bitte! Die Sache dat sondern eine Ausdehnung des eigenen Lebens- 


Methode. Die Erziehung zum Spießer 
beginnt mit bochfliegenden Plänen und endet mit 
einem erträglichen often im ſtaatlichen oder 
privaten Erwerbsleben. So werden die ich 
immer wieder erneuernden Bewegungen der 
Jugend füh und ehrenvoll abgeſtochen. 
nd begeht ſtets den Hauptfebler: ft 

oon zu e en die Tatſache der Suomi 
Hon als eine Leiſtung an ſehen. Dadurch ver⸗ 
liert ſie die Kontrolle über ſich und über die 
„Wegbereiter“. Es geht ihv dann gewöhnlich 
wie einer eitlen, oberflächlichen Frau: wenn ſie 
älter wird, wird ſie hyſteriſch: wenn fie noch älter 
wird, wird fie lammfromm. Die Jugend bat einen 
ſehr oberflächlichen Begriff von der Jugend: 
Jugend als Sport: Herz, Muskeln und Nerven 


zu ſtählen für ein möglichſt langes, braves und 


Fine neue Krankheit 


Gajtwortran von Profeſſor Levaditi vom 
Paſtenrinſtitut Paris in der Berliner Mebi- 
ziniſchen Geſellſchaft 

In der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft 
und dem Verein für Innere Medizin 
ſprach dieſer Tage Profeſſor Levaditi, Paris, 


von ihm ſeit 1913 beobachtete eigentümliche Er- 
krankung der Leiſtendrüſen. die ſogenannte 
Lymphogranulomatoſis. Dieſe ziemlich felten anf- 
tretende Krankheit, die bei Männern häufiger 
iſt als bei Frauen, wurde 1913 von den ran- 
ofen Nicolas und Favre entdeckt und be- 
ſchrieben. Inzwiſchen iſt ſie auch in Deutſch⸗ 
land und anderen Ländern häufiger beobachtet 
worden. Levaditi hat fih mit der Erforſchung 
des Erregers und der Anſteckungsweiſe dieſer ge- 
fährlichen Geſchlechtskrankheit intenfiv beſchäftigt 
und dabei ſehr bemerkenswerte Ergebniſſe gewon⸗ 
nen. Der zweifellos belebte Erreger dieſes Lei⸗ 
dens ift filtrierbar und unſichtbar, alfo von iber- 
aus winziger Kleinheit. Es iſt ihm gelungen, die 
Krankheit auf Affen zu übertragen, und bei 
weiteren Ueberimpfungsverſuchen hat es ſich ae 
zeigt, daß der Erreger auch im Blut und im Ner- 
venſyſtem der erkrankten Tiere zu finden iſt. Die 
ſehr eralten Darlegungen krönte der Forſcher 
durch eine Anzahl werwoller Projektionsbilder. 
EEOSE TAVSE ERS EEEERTEEN 


Geiſter und Dämonen treiben ihr Spiel. N 
des Geſchehens iſt der berühmte Doktor Daniel 
Athana jius, eine Fauſtgeſtalt. Um übernatür⸗ 
liche Kraft zu gewinnen und den jungen Prin- 
zen Tankred vom Tode zu erwecken, verſchreibt er 
ſich dem Höllenfürſten Asmodi. Und er opfert ihm 
das Herz eines Menſchen, ahnungslos, daß er das 
Herz, das Leben ſeiner jungen Gattin preigge- 
geben. Nach Jahresfriſt ſtirbt Helge und in der 
ichen Stunde auch der Prinz. Graf Athanaſius, 
ver ER angeklagt, wird zum Foltertode ver- 
ilt Der Herzog würde ihn befreien, wenn er 
den Thronerben noch einmal dem Leben wieder- 
gibt, bereit wäre, neue Herzen zu opfern. . 
hanaſius weiſt dieſes Anſinnen zurück and will 
lieber ſterben als neue Schuld auf ſich laden. 
So gm er den 88 N Nr SE 
des Seele vor ewiger Verdammnis — Die Dide geſichertes Dalein. Sie merkt überhaupt nicht. 
e Fi . Han pie mes — Wage 58: 8825 er, ai 
1 8 Leer . n. zur ehr ſetzt, auf⸗ 
e Tert iE |oefangen und ausgeglichen werben. Die n en 
mitunter jogar geſchmacklos. Auch die roman tiſche 
Gefühls- und Stimmungsmuſik Pfitzners vermag 
das Werk nicht allein zu tragen; denn fie ift un- 
leichwertig, neben ſtarken Partien, in denen der 
Fomponiſt mit echter Empfindung muſiziert, Melo- 
dif und Klang aufblühen, ſtehen weite Strecken, 
in denen die Muſik aabiiitig. ſchöpferiſche 
Kraft nachläßt, die großen Längen des Stückes 
fühlbar werden. Am Deren find die Fr 
Vor- und ichenipiele und einige Szenen 
erſten und Ri rg Weſentlich iſt die bei Pfib- 
ner ungewohnte Formge ſtaltung dieſer 
Oper: das „Leitmotiv“ hat an Bedeutung ver ⸗ 
Den, die einzelnen Szenen werden zn „Num- 


raumes bedeuten. 


liche 
pitis Sachlichkeit, ſtatt der „Gartenlaube“ das 
agazin. Die Revolution ift vollkommen per- 


dreißig an weiß, was ſie zu tun 
ſie fahl iſt. ie ſoll ni t vergeblich auf den 


Zuſam menhang bringt, die von der Hamburger 
tädtiſchen Behörde gefordert wurden und die 

kürzlich bereits zu einem Konflikt mit einem 

beliebten Hamburger Sänger geführt hat. 


Weills „Mahagonny“ in Berlin bei Aufricht. 
Kurt Weills vielumſtrittene Oper „Aufſtieg und 
I ber Stadt Mahagonny” wird nun auch in Ber⸗ 
in zur Aufführung gelangen. Die Ernſt-Joſepb⸗ 
Aufricht⸗ robuktionsgeſellſchaff wird das Wert 
Mitte Dezember herausbringen; an welchem 
Theater, iſt noch unentſchieden. 

Strafantrag der Chriſtian Science. Ein 
Mitglied der Chriſtian Science bat ge das 
9 l R Kurfüritendamm-Theater wegen der Aufführung 
„Kultur“ wäre hier am Platze. yo meine von Jie Langners Stück „Die Nn 
das Suchen und Taſten nach Menſchen⸗ aus “ einen Strafantrag geſtellt. 
würdigen. Zwiſchen ihm und dem geringſten Es iſt aber nicht geklärt, ob die Chriſtian 

nſchenleben muß der Zuſammenhang Science, die keine mit Korporationsrechten aus 
bergeſtellt werden. ; geſtattete Religionsgeſellſchaft daritellt, berechtigt 
it, einen folden Strafantrag zu ſtellen. 


In leitung zur Verwirklichung iſt 
eine Wahrheit, eine Wahrheit, die es Taa für 


mäblich Kultur und Birflicheit, be dem, bah fie 
e 
senge 1. Ein na darf He in ihren Reihen zuſemmenwachſen, nicht gegeneinander, 
a A 


nicht 
er wieder wirft ſie der Gedanke an den 
Erfolg aus der Bahn. Gewiß, der Criolg 
ift ma er ift auch aufmunternd und anregen 
(meift leider nach der entgegengeſetzten Richtung), 
aber der Erfolg darf nicht zum Jiele, nicht zum 


DERAS TTE EARST HARE ERSS EEE E SAE PEE AE EEE — EEREISPT ERBEN 


anter 

gelegen tiiche theatraliſche Einſchlag, das Streben 
dach Effe t, um deſſentwillen elbſt Lautſprecher 
und Sirenen ver werden. 


n uthen 
Liſa“ mit Generalmuſikdirektor Profeſſor Dr. h. e 


auf b. lan | $ 
wieder einmal, das Enſemble dringend der — 3 8 7 es die Leiter der anderen Bühnen des Maß von S linge ale Gaftbirigent. Die as 


eutſchen Sprachgebietes auf dieſe natürlichſte 

Delia 5 185 ba 5 dt, Otto Hel 9 e z 8 r Mar- pan der Date gen zu . s 
aarete oje find zwar durchſchnittlich gute ila Durieux; Camilla Eibenſchütz; Fritz Engel; 
8 1 : Ada! Gertrud Eyſoldt; Dr. Emil Faktor; Norbert Falk; Dr. 
Sänger, jedoch keine repräſentativen Vertreter der Paul Fe — 9 i bol ae Profeſſor rt ge bie 
je Ruziezka als Pen — ofeffor "Seo 55 Br er we 
Famulus des Doktors. — Die Aufnahme des] Kaiſer A kea Bere Käthe Kollwig; Werner arau. 
Werkes war ſehr verſchieden, ganz 1 Profeſfor Dr. Arthur Kutſcher; Dr. Ludwig Lewin; 
der Applaus in der ee lebhaft ara geld: Max Liebermann; Heinrich Mann; Ida Orloff; 
i 


inthus; Profeſſor Julius Peterſen; René 
galt der Beifall — er Hörer mehr dem 


r. rt 
Schickele; Richard Strauß; Profeſſor Dr. Fritz Strich. 
genten als dem Werk. g 

Dr. Arno Huth. Intendant Sachſe aus der Leitung des Hane 
eng‘ et ner x 8 

n amburger Stadttheater, Leopo 
Aufruf für Tilly Wedekind Sache, hat den Aufſichtsrat der Stadt-Theater- 
= F i Geſellſchaft gebeten, ihn aus dem Vorſtand und 
Auch die Witwe Frank Wedekinds batf der Leitung der Geſellſchaft unter Beibehaltung 
durch das beſondere Schickſal geiſtiger Werte inffeiner ſonſtigen künſtleriſchen Funktionen aus- 
unferer Zeit ſchwere Einbuße erlitten. i ſcheiden zu laffen, da er fih nicht für geeignet 
Ihrer Bedrängnis wäre geſteuert, wenn die halte, gewiſſe vom Aufſichtsrat für notwendig er⸗ 
deutſchen Bühnen dem Stillſtand in der achtete Anordnungen auszuführen. Der Aufſichts⸗ 
Pflege der Schöpfungen Wedekinds ein Ende ſetz⸗ rat hat Dielen: eſuch entſprochen. — Man geht 
ten und ſich an das Lebenswerk des Dichters wohl nicht fehl, wenn man dieſen Schritt mit den 
häufiger erinnern würden. verſchiedenen rigoroſen Sparmaßnahmen in 


geben. 

Heute ſpielt Profeſſor Georg Bertram auf 22 . 
ſtein⸗ und Normalfl in Beuthen. Heute um 20 Uhr 
iſt der Klavierabend von Profeſſor Georg Bertram, 
bei dem der Künſtler ſowohl auf dem Neo. Bechſtein als 
auch auf dem Normalflügel ſpielt. Werke von Händel, 
Scarlatti, Schumann, Brahms und Liszt ſtehen auf dem 
Programm. Das Konzert findet im Ev. Gemeindehaus 
ſaal (Ludendorffſtraße) ſtatt. 

ute, 20 Uhr Guarneri⸗Quartett in Gle Das 
Guarneri-Quartett ſpielt heute abend um 20 Uhr im 
Saale „Vier Jahreszeiten“, Ebertſtraße, Streichquartette 
von Haydn, ne und Gliere. Die Abendkaſſe wird 
um 19 Uhr geöffnet. 

Morgen Guarneri-Quartett in Beuthen. Das Pro- 

amm bringt Mozart⸗ Streichquartett in D-Moll; Beet- 
Ponen-Gtreihquartett A-Dur; Tſchaikowſki⸗Streichquar 
tett F. Dur. Die Veranſtaltung beginnt um 20,15 Uhr 
im Evangel. Gemeindehaus. orverkauf bei Cieplit 
und Spiegel. 


ſchnittsnivean des heutigen Schaffens doch un. 
jerer Zeit und unjerem Empfinden ſteht ſie 


ri; 


— — 


Die Uraufführung in der Staats · 
eher erhielt ihr Gepräge durch die außerordent⸗ 
Eiche Leiſtung des Gaſtdirigenten Wilhelm Fur t 
wängler. Er ift der berufene Interpret Pfitz⸗ 
ners, bermag wie wohl kaum ein zweiter dieſe 
Muſik, ihren Klang und Ausdruck zu erwecken. Die 
Inſzenierung, die Pfitzner ſelbſt über 
nommen hatte, lich anz konventionell; ein f äh 

er Regifieur hätte dem Komponiſten zur 
ite ſtehen mifen. Die Geſamtausſtattung von 
Lothar Schenck von Trapp war — abgeſehen von 


Wochenspielplen des Landes-Theaters 


für die Zeit vom 15. bis 22. November 1931 


DCC 
16 Uhr 


15 Nbr 
Im weißen Nößl e 20 Uhr 20 / Uhr 204, Uhr Das teen Bild paßt eine Bucbefptehung, die das Werk don . 
Im weißen NEBI Dantons Tod ee T „ e 20 Uhr 30 16 Corrigor" flöten bebondi. OBERE 


Mona Liſa 


Ouvertüre aus „Orpheus der Unterwelt“ mit dem 
Orcheſter der Berliner Städtiſchen Oper unter Wag- 
halter zu nennen (D 531/2), von dem gleichen Orcheſter 
und Dirigenten ferner die Ouvertüre zu Mozarts „Hoch. 
zeit des Figaro“ und die Ouvertüre zur „Entführung 
aus dem Serail“ (D 57/58). Auf 4177/8 ſpielt die Le- 
wis Ruth Band die Tangoballade aus der „Dreigroſchen ⸗ 
oper ſowie die Kapelle Allredo Rodriguez einen be⸗ 
en ſchwebenden Tango „Dona Vatra“ 


Im weißen Rößl 


Kattowitz: Montag, den 16. November, 20 Uhr: Die drei Zwillinge, Freitag, den 20. November, 10 Uhr: In weißen RIHI 


Sonntag. 15. November, 16 Uhr: Die drei Zwillinge. 20 Uhr: Die Sache, di iebe nennt 
Königs hütte: Donnerstag, den 19. November, 20 Uhr: Mona gila 0 DENE BER 


Tarnowitz: Mittwoch, den 18. November, 20 Uhr: Das Konto X optrots bringt endlich die Tanzplatte 4197/8 mit den 


ew⸗Dorkers Band „Love“ und den Lanin Synkopators, 
beide mit Refraingeſang. 


Keine Ladenhüter, nur allerneueste Modelle / Riesenauswahl / Erstklassige Radiofachleute beraten Sie 
Mende, Saba, Schaub, Lange & Löwe, Telefunken, Electrola, Blaupunkt, Siemens, Reico, A. E. G., Lumophon, Sachsenwerk, Owin, Nora, Sta 


Erstaunlich leistungsfähig ist die Radio-Abt.derMusikhäuser Am 
Th.Cieplik 


über eine neue, von ihm entdeckte Krankheit, eine 
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r 
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Geschäftslokal, 


2 Seelische Behandlung bei: @ 


Sprachstörungen: Nervöse Zwangs- 
Mauschein 


Platzangst, Lampeufieber elt. 
(Furcht- und Schächternheit) 


Oppelner 
Verlade ma Lagerhaus Gesellschaft 


Albert Koerber m. b. H., 


Gegründet 1826 

Drahtanschrift: Hafenlager 
Fernsprech-Sammelnummer 3431 
Hauptkontor Zeughausstraße 7 


Beuthen OS. Bahnhofſtraße 24, 1. Etg. Rs.“ 


2 Büroräume 

auch als Lager oder Werkſtatt geeignet, im 
entrum, für ſofort od. ſpäter zu vermieten. 
ngebote unter B. 4817 an die Geihäfts- 
ſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Angewohnheiten: 
Lägenhaftigkeit, Mikofinismus, 
Alkobolismas. 


Arbeits- und Lebensunlust. 
Beseitigung von: 
Eramenfieber und Präfungsan: 


F. Piela, Psychologe, 


Beuthen OS., Bahnhofstraße 12a 
Sprechstunden: 12—15 Uhr 


Beuthen OS., Bahnhofſtr. 7, im Schuhgeſch. 


Schöne, ſonnige 
S- Zimmer- 


Das Urteil eines Kenners 


Anläßlich der Fertigitellung meines 75. 
Pianos ſchreibt der muſikal. Fachberater 
der Stadt Beuthen OS. u. akademiſche Mufit- 
Herr Georg Kluß über dieſes 
Imſtrument wie folgt: 

„Das Jubiläumsklavier des Klavierbauers 
Skladnikiewicz, Beuthen OS., habe 
ich einer genauen Beſichtigung unterzogen. 

Schon äußerlich fällt dieſes Inſtrument, 
das eine Spitzenleiſtung unſerer heimiſchen 
Hausinduſtrie bedeutet, durch feine modern: 
vornehme Bauart auf. Auf Flächenwirkung 
abgeſtimmt, wird es ſich 
einfacher u. kultivierter Wohnungen reibungs- 
Eine eingebaute elektr. Lampe 
fow. ein drittes Pedal find von prakt. Wert. 

Klänglich dürfte das Inſtrument, das im 
Innern mit größter Genauigkeit u. Sauber ⸗ 
keit gebaut ift, an die Tonfülle der Erzeug⸗ 
niſſe der größten Firmen heranreichen. 
muß eine Freude ſein, ein ſolches Inſtrument 
zu beſitzen. Georg Kuß.“ 


Erich Skladnikiewicz, 


Piano⸗Bau und Neparaturanſtalt, 
Kaſernenſtraße Nr. 29. 


Reederei, Umschlagsverkehr 
Spedition, Großlagerei 


Verschiffungen ab Cosel-Hafen, Oppein-Hafen, 
Breslau, Maltsch a. d. Oder, nach allen Stationen der 
Oder, Elbe und Märkischen Wasserstraßen. 


Schiffspark: 8000 PS Dampfkraft, 35000 to Kahnraum 


zentral gelegen, Alt- 
miete, ſofort zu 
vermieten. Angeb. unt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Schöne, ſon nige 


in das Interieur 


Geschäftsstellenin Cosel-Hafen, Breslau, Fürstenberg, Stettin, Berlin 


& 363 HGB Ministeriene Eria 
zur Ausstellung indossabler 
scheine. 


$ 363 HGB Ministerielle Erlaubnis 
zur Ausstellung Indossabler Lager- 


Erfinde LADEN 


u. verdiene, fiche Ges 
dankenblitze. Erf.⸗Bro⸗ 


Pat.⸗Ing. Ebel, Bresl., 
Poſener Straße 55. 


mit Beigel., Kleinfeld 
ſtraße 12, zu vermiet. 


Hochfrequenz-, 


Galvan. Heil · Appa · 
vate, Radium- oder 
Geſundheitskuren. 
Fachvertret. (innen) 
f. Privatkundſchaft 


mittlerer Größe, nur Zentrum von 
Beuthen OS. für 1. San uar 1992 geſucht. 
Angebote unt. B. 4812 an die Geſchäftsſtelle 


dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Beuthen OS., 


zung, fließend. Waſſer. Pfoertuner. 


Wiener Importhaus 


N ſucht laufend größere 
befe Verkehrsgegd., 250 am, im ganzen 3 : ; 
o, eee f Beben veomieten |Markbeträge gegen in Oesterreich 
ent. de Ausftenungstaum für Beih. ZANlbare Schillinge. 
nachten. In erfragen Angeb. unt. „Zuverläſſige Auszahlung“ 
Hi. 1434 an d. Geſchſt. d. 8. Hindenburg. 


—.. N E A 
Hypotheten für Landwirtſch. u. Induſtr. 
zu 87 0 einſchl Tilgung, volle Ausz., durch: 
Spezialbüro für Induſtrie und 
Land: und Forſtwirtſchaft 
Gleiwitz, Bürohaus „Haus Oberſchleſien“, 
Telephon Nr. 3555. 
Bürogeit von 9—12 und 15—18 Uhr. 


— a 
Foto-Hei m-Atelier, Doppelporto beifügen! 


Beamten: u. Geſch.⸗Datrlehen bis 4000 Mk. 
feit 14 Jahren beſtehend, für 1. 1. 32| auf 2—3 Jahre zu ſehr günſt. Beding. durch: 
zu vermieten, Näheres Bezirksdirektion Max Glaß, 


Zentrale Gleiwitz, Neudorfer Straße 2, 
Beuthen OS., Gymnaſialſtraße 14. 


Schöne, ſonnige 


4, L. oder 1. Hypotheken I. u. Il. 


i x zu folgenden Bedingungen: 
Zimmer Wohnung lauf 12 Jahre zu 8,4% einſchl. Amortiſation, 
mit reichl. Beigelaß, 


. auf 14 Jahre zu 7,2% einſchl. Amortiſation, 
2. Etg., Nähe Bahnh., auf 17 Jahre zu 6 % einſchl. Amortiſation 
preisw. zu vermieten. durch: Bez rtadireltion Max Glaß, 
B. 4798 an d. t. Zu erfragen Beuthen, Zentrale Gleiwitz, Neudorfer Straße 2, 
Si Bahnhofſtr. 24, I. Is. Beuthen DS., Oymnaſialſtraße 14. 
Sonnige 


Bei Anfragen Rückporto beifügen! 
3- und 6-Zimmer- 


Wohnungen 15 000.— Rmk. 


mit Etagenheizung u.] zur 1. Stelle auf gutbeſchäftigtes Sägewerk, 
all. Komfort, billig] Villengrundſtück u. Landwirtſchaft in Ober- 
zu vermieten. ſchleſien gef uht. Derzeitiger Wert 50 000 


Wohnung, 


2%½-LIimmer- 
Wohnung 


2 „Architekt Wilt, Beuth., | Neihsmark. Angebote unter C. d. 209 an die 
Sade re Eichendorffſtraße 2, Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen OS. 


Kleinfeldſtraße 16, III.. Telerbon 3008. 

Hübfe möbliertes od. E 11.32 ef Kino- 
2 a mhnig Teilhaber 

im Neubau fofort zu in zentr. Lage Bih, mit einer Einlage von 

vermieten. Zentralhei · Konkursverwalter ca. 5000, — RM. ge 


Beamte und Feſtbeſol · 
dete wenden ſich ver- ſucht, eventl. Verkauf 


trauensvoll um Dar- des Kinos in Stadt 


Beuthen OS., 


men (A.-G.) geſucht. Tereſiengrube 3a. 
Hohe Proviſion fos 
wie Firum, Eilan - 
gebote mit Tätig: 
keitsangabe u. L. P. 


ee eee 
E Propaganda- Preise! 


Montag—Dienstag 


24 


Grüne Heringe 


1 Pfund nur 


Fett-Sprotten Pfund 25 


MONTAG, 16. 11. 
DIENSTAG, 17. 11. 


Eine 4!/..Zimmer-|veil, Beigelaß ſowie 
Wohnung 

mit Etg.-Heizg. u. eine 
er 
voll ſtändig renov., find) Schwa > 
für fof. zu vermieten, 8 


Prima fetter 


Goldbarsch 


1 Pfund nur 


Hoher Verdienst 
i. d. Wohng. f. jederm. 
bh. leichte Arbeit und 
Niederlage. Vogts 
Heidelberg F 18. 


SICHERE EXISTENZ 


3-Zimmer-Wohnung 
mit Bad im Neubau 


in WOLLE 
u. S EIDE 


2-Zimmer-Wohnung 
mit Bad u. Mäbdchen⸗ 
famm, fof. zu vermiet. 
f| Baubüro Sopit, Bth., 

Piekarer Straße 42, 
Telephon Nr. 3800. 


Schöne 2-Zimmer-Woh 

m. Ente., Bad, Lim erbeten unter B. 4806 
tamm., Spülkl., 1. Etg., 
vornh., Sonnenſeite, f. 
fof, od. fpät. zu verm. 
Ebner, 
Dorothee 


11 Zimmer u. Küche d Neubau- 
2 Zimmer u. Kichke| Wohnung 


mit Bad, Zentr. von 
Beuth., ſofort zu ver- 


NORDSEE- 


verdienen viel Geld 


wenn sie r 
Strümpfe ana Socken 
Cachenez ana Schals 
ab Fabrik. kaufen. 


Verlangen Sie noch 
heute “rs 


Beuthen OS., Tarnowitzer Straße 45 
Gleiwitz, Bahnhofstraße 4 
Hindenburg, Kronprinzenstr. 294 


SEIDENHAUS 


WEICHMANN 


AKTIEN-GESELLSCHAFT 
BEUTHEN O.-S. 


Stellen-Angebote 


Erste Marken-Weinbrennerei 


ſucht zum Verkauf ihrer bekannten 
Marken⸗Erzeugniſſe im hieſigen Bezirk 
beſtens eingeführten 


Vertreter. 


tüchtige Verkäufer mit 
guten Beziehungen zu der einſchlägigen 
Kundſchaft wollen ſich bewerben unter 
J. k. 212 an die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung Beuthen OS. 


Sie verdienen 


durch die Verteilung von 
Katao an Freunde u. Bekannte viel 


Kaffeeverſand R. Kleinmann & Co., 
Bremen T. 18, Poſtfach 284. 


Heizungshranche. 


Strebfamer Herr zum proviſionsweiſen 
Verkauf eines eingeführt. Schlagers bei 


Hilsenrad & Co., Chemnitz 
Strumpffabrikation. 


Stellen-Geſuche 

” 9 2 į v 
d 

für Herren: Artikel und 

HerrensKonfektion 

aber auch für andere Branche, kann mit 

Einverständnis seines Hauses (in tester 

Stellung) 3 Tage wöchentlich Dekora- 

tionen für mod. Geschäft übernehmen. 

Nur Dekorationen modernster Richtung, 

eigene Entwürfe und Plakate. Zuschr. 


ten unter B. 4821 an die Ge-chäfts- 
stelle dieger Zeitung Beuthen OS. 


Perfekte Schneiderin 


für nur elegante Garderobe, 
und Mäntel empfiehlt fih ins Haus. 
Angebote unter B. 4803 an die Ge- 
dieſer Zeitung Beuthen. 


od. 1 großes Zimmer 
mit Kochgelegenh. von 
alleinſteh. älter. Dame 
für bald od. ſpät. geſ. 
Angeb. mit Preisang. 
unter B. 4820 an die 
Gſchſt. dief. tg. Bth. 


Stube und Küche 


von 3 Zimmern, Küche 
uſw. im 1. Stock, in 
Beuthen, Eichendorff · 
ſtraße 15, zu vermiet. 


Wegzugsh. trete ich ſof. 
demj. meine Wohnung 
beſteh. aus groß. ſonn. i 


B. 4822 an d. Gſchſt. 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


2- U. J-Zimmer- 


von jungem, kinderlos. 
Ehepaar im Ztr. Beu- 


n 


thens ab ſofort zu 
mieten geſucht. Angeb. 
unter B. 4799 an die 
Gſchſt. def. Ztg. Bth. 


Leerer 


und die vorh. erſtklaſſ. 
Radioanlage (8-Röhr. 


mit Bad u. Mädchen · 
kammer für ſofort zu 
vermiet. Zu erfr. bei 
Hausmeiſter Frey, 
Bth., Solgerſtraße 12. 


Laden ſe-Fimmer⸗ 


übern. Miete 12 Mk. = 
monatlich. Zu erfragen nue Kaufe ein 


Scharleyer Straße 24, Na. 302 an d. Gſchſt. 
Seitenhaus, 2. Etage. I dief. Ztg. Ratibor erb. 


m. Nebenraum in ver⸗ 
kehrsr. Straße Beuth. 
f. ſofort geſucht. An- 
gebote nur mit Preis. 
angabe unter B. 4815 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


günſtiger Wohnlage 
(Stadtmitte) find für 1. Dezember 1931 bezw. 
Januar 1992 zwei komfortable 


f 7 y 
von 4 und 5 Zimmern mit Beigelaß preis- 
wert zu vermieten. Fahrſtuhl, Zentral- 


i „ Warmwaſſerverſo . Zuſchriften 
n Pöpſchlleßfah we. 278. ale 


Schöne, ſonnige 
5- Zimmer-Wohnung 


mit all. Komfort, Zentralheizung u. Warm- 
wafler, in Steinſtraße 1, II., vom 1. 12. ab 
zu vermieten. 


Beuthen O.⸗S., Steinſtraße 2, 3. Etage. 


5-Zimmer- bezw. 7- Zimmer-Wohnung, 


letztere beſonders gut geeignet für Anwalt 
od. Arzt, für ſofort preiswert zu vermieten. 
Beuthener Bank eGmbH., Beuthen 
Gerichtsſtraße 3. 


2 oder 3 Zimmer 


im Str. der Stadt, befond. geeignet für An- 
walt od Arztpraxis, preiswert ſofort zu ver 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen DE. 


Wohnung 
m. Beigel. zu vermiet. 
St. Frach, Beuthen, 
Bahnhofſtraße Nr. 2. 


Großes, helles 


Vorderzimmer 


Beuth., Gartenſtr. 4, 
Hochptr., als Büro od. 
möbl. Zimm. für ſof. 
od. ſpät. zu vermiet, 


Ausführl. Angebote unter B. 4805 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


Verteiler von Röstkaffee 


oder will es werden? 


Neue Wege zu gutem Verdienst 

auf diefem Gebiete weift die 
Kaffee⸗Import⸗ und Verteilungsſtelle „Ham: 
burg“ in Hamburg 8, Brauerſtraße Nr. 27. 


Bergbausachverständiger, 


in Grubengeſellſchaft tätig, 
8 — a 
n-Stollenauskleidungen geſucht. V 

Diskretion verbürgt. y A 


dieſer Zeitung Hindenburg 


il. Vorführer 


von Gleiwitz 


gelernt. Autoſchloſſer. 
ſucht Stellung gleich 
welcher Art. Angebote 
unter B. 4818 an die 
Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Ig. Dame, 25 J., ſucht 
Vertrauens- 


Zum 1. 12. vuh., gut 
möbl. Zimmer 

von berufstät, Dame 
geſucht. Bevorz. wird 
Gegend Virchowſtraße 
od. Wilhelmsplatz. An- 
gebote mit Preis: 
angabe u. B. 4811 
an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitg. Beuthen. 


Miet⸗Geſuche 


4A. Zimmer- 


Wohnung 

mit Bad u. reichl. Ne- 
bengel., 1. od. 2. Stock, 
im Ztr. der Stadt, von 
Beamten als Dauer- 
wohnung zum 1. April 
1932 geſucht. Gefi. An- 
gebote unter B. 4801 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


273. Gleiwitz. 


im Kontor od. Geſch. 
Angeb. unter B. 4809 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Möblierte Zimmer 


2 gut möbl. Zimmer 
(Wohn- u. Schlafz.) u. 
1 gut möbl. Zimmer 

zu vermieten, Beuth, 
Friedrichſtr. 3, I. Its. 


für größeres Sichtfpier.|1 evtl. 2 gut möblierte 
mit längerer Zimmer 
geſucht. Ange. in Beuthen, am Ning 
t Lebenslauffgeleg., preisw. zu ver: 
Zeugnisabſchr. unt. mieten. Angebote unt. 
d. Geſchſt. B. 4813 an d. Geſchſt. 


Vertreter, 
die über ein Kapital 
don 50. RM. verfü- 
n, werden für den theater 
rauf ein. ſehr leicht Pragis 
abſetzbaren Artit. ge» 
ſucht. Angebote Fee s ga 
B. 4808 an d. ſt.] B. 6 an 3 0 
dieſer geitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Beuthen. dieſer Zeitg. Beuthen. 


à A lehen bis 300,— Mark] Oberſchleſiens. Näher. 
prii r 6-Zimmer-Wohnung A 1 N ee unter E. f. 210 an die 
mit Naragheizung und Sieht. dief. Ztg. Bth. Gſchſt. dief. Ztg. Bth. 


Gart., evtl. m. Garage, 


SGrundſtücksverk 


Lukas, Gleiwip, 


Deuthener Büro- und 
Smmobitien SmiS. Lagerraum, 


Piekarer Str. 61, II. 
Telephon Nr. 3917. auch für Werkſtatt ge- 
- eignet, für 1. Dehe, 
Sonnige für 40 Mk. monatl. zu 
vermieten. Zu erfrag. 
Beuthen OS., 
Bahnhofſtr. 24, I. Is. 


Zu vermieten: 
Zum 1. 1. 2 ſonnige 


5 Zimmer, Küche à 
Zins- oder Geschäftshaus 


nebſt veichl. Beigelaß, 
Hochptr.; zum 1. 2. 32 
7 Zimmer, Küche im gentr. Beuthen od. Gleiwitz, der Neuzeit 
entſpr. gebaut, bei hoh. Anzahlg. zu kaufen 
„Igeſucht. Vermittl. zwecklos. Vertrauensvolle, 
.Jausführl. Angeb. unt. Beifüg. einer genauen 
Rentabilitätsrehnung find zu richten unter 
B. 4796 an die Geſchäftsſt. dief. Stg. Beuth. 


Zinshaus (Neubau) 


6 Wohnungen à 2 Zimmer, Küche, Kammer, 
mit Hinterhaus (Schloſſerei, Autogarage) nebſt 
1 Morgen großem Obſtgarten, in tadel- 
loſem Zuſtande, in Bauerwig OS., ſofort 
zu verkaufen. Anzahlung 8—10 000 
RAM, Miete ca. 2 000 NM. Austunft erteilt: 


A. Riedel, Leobſchütz. 


Gasthaus- U. Mietsprundstück 


mit anſchl. Wohnung, mit Saal u. Fremdenzimmer, in ver 

n dem ſeit vielen kehrsreichem Ort OS., geeignet für 

Stube ab, d. d. Möbel] Jahrzehnt. Kürſchnerei Deſtillateur, da keiner am Ort, ſofort 

Erfolge u verkaufen. Vermittlung verbeten. 

ngebote unt. T. S. an die Geſchäfts⸗ 
Gerät) käufl. g. Kaſſe K r i ftelle dieſer Zeitung Oppeln. 


Rentables 
Wohn- u. Gelchäftshaus-Grundltück 


gr. Objekt, in Oppeln an verkehrsr. 
Straße gelegen, bei größ. Anzahlung 
zu verkaufen. Nur Selbſtreflektanten 
wollen ſich melden. Zuſchr. u. B. W. 
an die Geſchäftsſt. d. Ztg. Oppeln. 


und eine 


a. d. G. d. 8. Beuth. 
— — — — IM 


Kl. Laden, 


Dyngosſtr., ſofort zu 
vermieten bei 


J. Mücke Beuthen, 
Kluckowitzerſtraße 2. 


In Kreis- u. Garnif,- 
Stadt Oberſchleſiens 


Laden 


indenburg, 
ße 30a.. 


Beuthen DS, 


Kleine Anzeigen 
große Eriolge! 


HAUS 


im Werte von 50800 
RM. bei 35000 AM, 


Anzahlung. Angeb. 
unt. B. 4795 an die Sofort zu rertaulen in 


. » 312. be. Hall Kudowa: 


Zentrum der Stadt. Wehrbeitragswert Ein- W b 
1 RiT — 9 Bi ng Í Hi direkt am Aurel 
evt rtung ei eich, 
Srundftüd ſſchergeſtellt. Angeb. unter amilienhaus m. Doft- a. Genie 
B. 4900 an die Geſchäftsſtelle dieſerfmit 800 am Garten, Nees 25 000 
klein. Stall, im groß. 3 


Beitung Beuthen DG. 
Kirchdorf bei Brieg 1 Waldarbeiterhaus 


Beteiligung mit günſtig zu verkaufen. 1 


Preis 8 000 RM.; 


Geldmarkt 


20000 Rmk. 


geſucht für ein erſtklaſſiges Wohn- 
u. Geſchäftsgrundſtück in Beuthen, 


Anfragen: — 
16 t, 
1520000 Rmk. essen, sätieiias 12. ga deen, 
i beſchäftigten Ind. tänd, erkraft, 
e e ee lab: 3000 fm Jahres- 


maſſ., 5 Zimm., Küche, 
Kell., gr. Bod., Stall, 
gr. Obſtgart., ſof. zu 
verkaufen. Gleiwitz, 
Rybniker Straße 64. 


Wertbeständis, sicher, eutverzinslich 


ist die 
Geldanlage In Hypotheken 
auch für kleine eträge, auf W À 
Nachweis spesenfrei durch: 8 N e 
Hermann Haendler, Bankdirektor a. D. 
Haus. und Hypothekenmakler 
Beuthen OS., Kaiser- Franz doseph - Platz 


leiſtung. Sägemſtr. 

übernimmt Akkord⸗ 

einſchn. (Kreuzſchn. 

3 RM. p. km), 

Preis 20 000 RM.; 
ferner: ein kleines 
Förſterhaus 

in Weißwaſſer 
(Tſchechoſlowakei) b. 
Reichenſtein (Schl.) 
direkt a. d. Grenze, 
rein deutſche Gegend, 
Preis 5000 RM. 


Herrſchaft Weißwaſſer, 
Poſt Reichenſtein / Schl. 
Telephon Nr. 1 


geboten. Reichliche Aufträge der Groß. 
induſtrie. Geld bann ſichergeſtellt wer. 
den. Angebote unter B. 4823 an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Zeitg. Beuthen. 


TR 


Hftdentihe Morgenpoſt Nr. 316 


Der Kampf im Magistrat geht weiter 


Was geht in der Beuthener Kommune vor? 


Wird Stadtkämmerer Dr. Kaſperkowitz feine Penſionierung beantragen? 


J. S. Benthen, 14. November. 


Ueberraſchend und, wie man ſich erzählt, ſogar 
ohne Urlaub nachgeſucht zu haben, hat der Stadt⸗ 
kämmerer Dr Kaſperkowitz einen achttägigen 
Urlaub angetreten. Dieſe Ferientage ſtehen 
dem Beuthener Magiſtratsmitglied noch zu, doch 
iſt es auch bei der Stadt nicht üblich, daß ein 
Stadtrat ſeinen Dienſt ausſetzt, ohne beſondere 
Genehmigung des Oberbürgermeiſters und vor 
allen Dingen in einer Zeit, in der gerade die An⸗ 
weſenheit dieſes Beamten zu dringenden, dienſt⸗ 
lichen Verhandlungen notwendig iſt. Die Pen- 
thener Bevölkerung hat dieſem Urlaub des Stadt- 
kämmerers, den er mit Geſundheitsrück⸗ 
ſichten begründet hat, tiefere Bedeutung 
beigelegt, und die zahlreichen Gerüchte, die in der 
Stadt umherſchwirren, wollen wiſſen, daß 


dieſer plötzliche Abbruch der Dienſtgeſchäfte 

mit dem Kampf des Stadtkämmerers um 

ſeine Eingruppierung nach der Beſoldungs⸗ 
ordnung im Zuſammenhang zu bringen 


ift. Die Ur ſache allen Uebels ift die neue 
Beſoldungsordnung für die Kommunen, 
die große Sparmaßnahmen bezweckte. So zwei⸗ 
felhaft der wirkliche Erfolg dieſer Sparverord⸗ 
nung ift, jo verhängnisvoll! hat fie ſich auch 
im Beuthener Magiſtrat ausgewirkt, denn die 
Beſtimmungen, daß der Stadtkämmerer unter ge⸗ 
wiſſen Vorausſetzungen in der Beſoldung dem 
2. Bürgermeiſter angeglichen werden kann, 
führte zur Entfachung eines alten Kampfes um 
die Eingruppierung des Stadtbaurats und Stadt⸗ 
kämmerers. Der Stadtbaurat von Beuthen kam 
bisher im Rang gleich nach dem Bürger⸗ 
meiſter, deſſen Stellvertreter er war. Zwölf 
Jahre lang hat er dieſen Rang innegehabt, und 
nun will der Stadtkämmerer, daß der Magiſtrat 
dieje Notperordnungsbeſtimmung benutzt, am ihn 
im Range dem Stadtbaurat voranzuſtellen und 
ihn damit gleichzeitig zum Stellvertretenden Bir- 
germeiſter ernennt. 


Der Magiſtrat hat aber die Entſcheidung 
über die Eingruppierung dem Oberprüſi⸗ 
denten überlaſſeu. n 
Den Stadträten iſt es freigeſtellt, ſich mit beſon⸗ 
deren Wünſchen in Eingaben an das Ober⸗ 
präſidium zu wenden. Dieſer innere Zwiſt 
im Magiſtrat, gerade in einer Zeit, die Zuſam⸗ 
menarbeit aller verantwortlichen Mitglieder er⸗ 
fordert, die von jedem Opfer verlangt, 
hat in der breiten Oeffentlichkeit ſtarken 
Mißklang hervorgerufen. In der Zwiſchen⸗ 
zeit hat nun der Oberpräfident für Gleiwitz und 
Hindenburg entſchieden, daß der Stadtkämmerer 
dem Stadtbaurat gleichgeſtellt wird. Man hoffte 
auch in Beuthen eine ähnliche Regelung 
und endgültige Begrabung des Kriegsbeils. Die⸗ 
ſen Waffenſtillſtand hatte man umſo mehr 
Grund erwarten zu dürfen, als dem Stadtkäm⸗ 
merer eine ruhegehaltspflichtige Zulage zugeſagt 
wurde, die finanziell ſeinen Wünſchen Rechnung 
getragen hätte. 


Der Kampf ging aber weiter. Es ging um 
die Machtſtellung, um die formelle Ein⸗ 
gruppierung. 


Vor einigen Tagen hatte eine Stadtverordne⸗ 
tenverſammlung die Wahl des zweiten Bür- 
germeiſters und von drei Stadträten 
vorzunehmen. Die Vorausſetzung der Notverord⸗ 
nung war inſofern erfüllt, als der Regierungs- 
präfident ſeine Genehmigung zur Wiederbeſetzung 
des Bürgermeiſterpoſtens und von zwei Stadt⸗ 
ratsſtellen erteilte. [Die Wiederbeſetzung der 
Stelle des Stadtrats Kudera, der ebenfalls 
gewählt wurde, ſteht noch aus.] Dem Wahl- 
deſchluß nach wurde Leeber zum Bürger- 
meiſter, Stütz zum Stadtbaurat und Dr. 
Kaſperkowitz zum Stadtrat gewählt. Bei der 
Regierung hatte man zwar richtig erkannt, daß es 
in einer Kommune — außer Berlin — nur 
Stadtratsſtellen und keine Stadtkämme⸗ 
rerſtellen gibt, aber vergeſſen, daß es eigentlich 
auch keinen Stadtbaurat gibt und die ge⸗ 
wählten Stadträte mit den Geſchäften des Stadt⸗ 
baurats und des Stadtkämmerers erſt be⸗ 
traut werden müſſen und ſo auch Anſpruch er⸗ 
langen auf die höhere Beſoldung nach der Not⸗ 


Wetterausſichten für Sonntag: Im Oſten 
und Nordoſten noch meiſt trübe und vereinzelt 
Niederſchläge. Im Weſten zeitweiſe auf⸗ 
heiternd mit Nachtfröſten. 


verordnung. Dieſer kleine formelle Fehler bildet 
nun den Ausgangspunkt von neuen Reibungen. 


Dr Kaſperkowitz hat bis zum heutigen Tage 

trotz der feſten Zuſage, daß er Stadtkämmerer 

wird, ſeine Wiederwahl als Stadtrat nicht 
angenommen, 


da er anſcheinend befürchtet, durch die Anerken⸗ 
nung, als Stadtrat gewählt zu ſein, im Rennen 
mit dem Stadtbaurat unterliegen zu müſſen. 
Er ſoll gefordert haben, daß die Stadtverordneten⸗ 
verſammlung ihn zum Stadtkämmerer wählt. 
Man wird nicht fehl gehen, wenn man in dieſem 
Verlangen einen Ausbruch des früheren Kampfes 
zwiſchen Stadtkämmerer Dr Kaſperkowitz und dem 
Oberbürgermeiſter erblickt. Dr Kaſperkowitz 
glaubt wohl mehr Selbſtändigkeit zu haben, wenn 
die Stadtverordnetenverſammlung 
ihn zum Kämmerer ernannt, als wenn der Ober⸗ 
bürgermeiſter ihm dieſes Amt überträgt, worin er 
ein Abhängigkeitsverhältnis von dem 
Stadtoberhaupt erblickt. Eine rein formelle 
Frage, der u. E. keine Bedeutung beizumeſſen iſt! 


Nur durch loyale Zuſammenarbeit zwiſchen 

Oberbürgermeiſter und Stadtkämmerer mit 

der Stadtverordnetenverſammlung können 

die Intereſſen der Bürgerſchaft wirklich 
gewahrt werden. 


Bei Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen einem 
Magiſtratsmitglied und dem Magiſtratsleiter 
bleibt für die Stadtverordnetenverſammlung 
immer noch die Möglichkeit, ſich der befſeren 
Anſicht anzuſchließen. 

Der Oberpräſident hat über die Eingruppie⸗ 
rung der Beuthener Stadträte noch nicht ent- 
ſchieden, ſoll aber, wie wir erfahren, nicht ge⸗ 


Aus Obeoſchleſten und Schleſten 


neigt ſein, eine andere Regelung zu treffen, wie 
in den Städten Gleiwitz und Hindenburg. Auch 
im Beuthener Magiſtrat hat man es bei der alten 
Entſcheidung belaſſen, daß der Oberpräſi⸗ 
dent die Frage klären ſoll, und hat von neuen 
Anträgen abgeſehen. Nach den Gerüchten unſerer 
Stadt hat der Stadtkämmerer Dr Kaſperkowitz 
deshalb feinen plötzlichen Urlaub ange- 
treten. 


Er ſoll mit dem Gedanken ſpielen, ſeine 

Wiederwahl abzulehnen und ſeine Pen⸗ 

ſionierung zu beantragen, wenn nicht ſeine 

Eingruppierung in dem von ihm ge⸗ 

wünſchten Sinne endgültig geklärt 
wird. 


Eine Finanzfrage und, wie die Notperordnung 
ausdrücklich ſagt, auch die Schmälerung der 
Bezüge, iſt aber kein Grund zur Penſionierung. 


Jeder Stadtrat muß ſich nach Ablauf 

ſeiner Amtsperiode der Stadtverwaltung 

erneut zur Wiederwahl zur Verfügung 
ſtellen, 


und kann nur im Falle der Ablehnung ſeiner 
Wahl durch die Stadwerordnetenverſammlung der 
Nichtwiedergenehmigung ſeiner Stelle oder im 
Krankheitsfalle in Penſion gehen. Man darf auf 
die Weiterentwicklung recht geſpannt ſein. Der 
Stadtkämmerer wird ſich ſeine letzten Entſcheidun⸗ 
gen beſtimmt noch einmal überlegen. Hoffentlich 
gibt der Magiſtrat, der ſich bisher geweigert 
hat, über dieſen Fall eine Erklärung aban- 
geben, doch der Oeffentlichkeit bald Mitteilung 
von dem wahren Sachverhalt, damit den 
zahlloſen Gerüchten, die in der Stadt umhergehen 
und ſicherlich nicht zum Anſehen der Stadtver⸗ 
waltung beitragen, der Boden entzogen wird. 


HKalmette⸗Verfahren 
auch in Breslau angewandt 


[Eigener Bericht) 


Breslau, 14. November. 

Noch ift in Lübeck das Urteil im Calmette⸗ 
Prozeß nicht geſprochen, da wird aus einer Rund- 
funkreportage aus dem Hygieniſchen Inſtitut der 
Univerſität Breslau bekannt, daß auch in Bres⸗ 
lau das Calmette⸗Verfahren angewandt worden 
iſt, auf Anordnung des Miniſters aber eingeſtellt 
wurde. Vor etwa 1% Jahren wurden mit Ein- 
willigung der Eltern der betreffenden Säuglinge 
insgeſamt 46 Kinder mit dem Calmetteſchen Prä- 
parat gefüttert. Davon ſind drei Kinder verſtor⸗ 
ben, alle drei aber nicht an Tuberkuloſe, obwohl 
ſie von tuberkulöſen Eltern ſtammten. Bei allen 
Fütterungen handelte es ſich aber auch um beſon⸗ 
ders ausgewählte Fälle. Zur Herſtellung 
des Präparates wird im Hygieniſchen Inſtitut die 


allergrößte Vorſicht angewandt. Die 
betreffende bakteriologiſche Abteilung liegt völlig 
getrennt von den anderen. Der Raum iſt immer 
unter Verſchluß, und nur zwei Schlüſſel dazu ſind 
vorhanden, davon iſt einer in der Hand des Di⸗ 
rektors, der andere in der Hand der leite n- 
den Schweſter. Der Brutſchrank ift noch ein⸗ 
mal außer einem Schloß noch mit einer ſtarken 
Kette geſichert. Die Oeffnung iſt nur ganz be⸗ 
ſtimmten Perſonen möglich. Die Breslauer Er⸗ 
fahrungen haben ergeben, daß die Calmetteſche 
Tuberkuloſefütterung ungefährlich iſt, ob ſie 
wirkſam iſt, bleibe aber noch zu erforſchen. Heut 
ſind die Verſuche an Menſchen auf Anordnung 
des Miniſters eingeſtellt worden. 


die Stenographie als Lehr⸗ 
und Bildungsmittel 


Ratibor, 14. November. 

Der Kurzſchriftverein 1917 (Syſtem 
Stolze⸗Schrey) hielt ſeine Monats verſa m m- 
lung ab. Spilka ſprach kurz über die Wett⸗ 
bewer be des Induſtriebezirks, die eine rege 
Betei ligung aufzuweiſen hatten. Von 160 
Schreibern errangen 108 erſte Preiſe in den Ab⸗ 
teilungen von 60—340 Silben, die die diesjährige 
Höchſtleiſtung für Oberſchleſien war. Er gab 
einen Beſchluß der Vorſtandsſitzung bekannt, der 
die beitragsfreie Aufnahme von erwerbs⸗ 
loſen e ten in den Verein vorit ſofern 
fie ein 3⸗Minnten⸗Diktat in der eſchwindig⸗ 
teit von 100 Silben ſchreiben und übertragen 
können. Für die am 20. Dezember ſtattfindende 
Weihnachtsfeier haben ſich bereits mehrere 
Damen und Herren zur Verfügung geſtellt, die 
durch ihre rezitatoriſchen, geſanglichen oder muſikali⸗ 
ſchen A A das Feſt waer helfen. Es 
wurde eine Beſichtigung der Oberſchleſiſchen 
Landeswarte elanntgegeben. Nach einer 
kleinen Pauſe folgte der Vortrag von Provinzial- 
verwaltungsrat Schneider, dem 1. Vorſitzenden 
des Oberſchleſiſchen Bundes über „Die Stenn- 
graphie als Lehr- und Bildungsmit ⸗ 


5 Es folgte 2 das 
eine gewiſſe Abkehr von Gabelsberger bedeutete, 
dann Neu⸗Stolze, ein verbeſſertes Syſtem des 
vorherigen, noch ſpäter Schrey, Veldten, Merten, 
bis ſich ſchlie yi aus all dieſen verſchiedenen 
ee das Einheits Syſtem von Stolze- 
Schrey herauskriſtalliſierte. uch das Syſtem 
Gabelsberger blieb nicht ſtehen, ſondern entwickelte 
ſich über die verſchiedenen Stationen hinweg zu 
dem jetzigen Syſtem der Reichskurzſchrift. 
Bei dem ſich nun entſpinnenden Wettſtreit zwiſchen 
Stolze⸗Schrey und Gabelsberger war immer das 
erſtere im Vorteil. 1906 traten ſämtliche Syſteme 
zu Beſprechungen über Einigungsverhandlungen 
zuſammen, und 1908 wurden Richtlinien aufgeſtellt, 
wie ein neu zu ſchaffendes Einheits⸗Syſtem aus⸗ 
jeden ſollte, und ſchon damals wurde feſtgeſtellt, 
aß Stolze⸗Schrey zu 90 Prozent dieſen aufgeſtell⸗ 
ten Richtlinien entſprach. Seit 1908 hatte Stolze 
Schrey die weitaus höchſten Unterrichts ⸗ 
z i Ag aufzuweiſen, und man konnte den Beit- 
punkt immer näher herankommen ſehen, an dem 
Stolze⸗Schrey ganz Deutſchland, mit Ausnahme 
von Bayern und Sachſen, in welchen Ländern 
Gabelsberger überwiegend geſchrieben wurde, er⸗ 
obert haben würde. Wir haben nach dem Kriege 
die ſogen. Reichskurzſchrift bekommen. Es 
5 ſich aber die Erkenntnis in allen maßgebenden 
reiſen immer mehr Bahn groge, daß die 
RAS, nicht das darſtellt, was man 
lich von ihr verſprach. Starker, langanhaltender 


tel für jedermann“. Als erſtes für die da⸗[Beifall lohnte den Redner für ſeinen klaren 


malige Zeit gut bewährte Syſtem 


t das von Vortrag. 


ch friedigung über das Reviſionsſtatut eine 


ich urſprüng⸗ 


15. November 1931 


Keine Hilfe 


bon der Preußenkaſſe 
Die Ausſichten für die Hanſabank 

In Beſtätigung unſerer früheren Mitteilung 
ſtellen wir erneut — aus zuverläſſigſter Quelle 
— feſt, daß die Preußenkaſſe trotz wohl⸗ 
wollender Prüfung der Verhältniſſe und Be⸗ 
Be- 
teiligung an der Wiederauſrichtung bezw. 
Fortführung der Hanſabank abgelehnt Kir, 
weil fie einen Beiſtand in dem erforderlichen Aus ⸗ 
maße von ſich aus nicht glaubt verantworten zu 
können. Der finanzielle Beiſtand würde einen 
Umfang erfordern, der jetzt nicht einmal jolchen 
Banken geleiſtet werden kann, die früher mit der 
Preußenkaſſe zu tun gehabt haben; das iſt aber 
bei der Hanfabent nicht der Fall geweſen. Es ijt 
deshalb der Hanſabank empfohlen worden, ſich 
an die Zentralbank in Breslau zu hal- 
ten. Ob es nachdrücklichen Vorſtellungen ein⸗ 
flußreicher oberſchleſiſcher Kreiſe gelingt, nach 
dem Scheitern der Aktion bei der Preußenkaſſe 
das Reich aus grenzpolitiſchen Gründen für den 
Fall Hanſabank zu intereſſieren, ſteht dahin; bis- 
her ſind unſeres Wiſſens noch keine weiteren 
Schritte beim Reich unternommen worden. 


Großſeuer in Groß Strehlitz 


Groß Strehlitz, 14. November. 
Im Stadtteil Sucholona wurden die 
Werkſtätten und die Lagerräume des Tiſchler⸗ 
meiſters Hylla von einem Brande heimgeſucht. 
Ein Uebergreifen des Feuers, das in den Holz- 
vorräten reiche Nahrung fand. konnte verhindert 
werden. Es wird Brandſtiftung vermutet. 


Kommuniſtiſche Verſammlung 
in Gleiwitz aufgelöſt 


Gleiwitz, 14. November. 
Am Sonnabend um 20 Uhr wurde in einer 
Gaſtwirtſchaft in Sosnitza eine kommuniſti⸗ 
ſche Verſammlung, die von etwa 200 Teil⸗ 
nehmern beſucht war, nach einſtündiger Dauer 
wegen Verſtoßes gegen die Verordnung zur Be⸗ 
kämpfung politiſcher Ausſchreitungen anfgelö ſt. 
Die Räumung des Saales verlief ohne Zwi⸗ 

ſchenfälle. f 


Gingtunden 
im Winterhalbjahr 1931/32 


Auch in dieſem Winterhalbjahr veranſtaltet 
das Volksbildungshaus Heimgarten in 
Neiße Singewochen. Nach Mitteilung des Zen⸗ 
tralinſtituts für Erziehung und Unterricht Ber⸗ 
lin findet in der Zeit vom 16. bis 22. November 
eine Abendſingwoche in Chroſczin na, Qand- 
kreis Oppeln, unter Leitung von Hermann Suh- 


rich, in der Zeit vom 1. bis 6. Januar eine 
Singwoche im Heimgarten zu Neiße, die 
gleichfalls unter der Leitung von Hermann Fub⸗ 


rich ſteht und Ende März eine Gemeinſchafts⸗ 
woche mit Liturgie gregorianiſchem Choral und 
deutſchem Krippenſpiel ſtatt. Auskunft über die 
Veranſtaltungen erteilt das Volksbildungshaus 
Heimgarten Neiße. í 


Ratichläge für die Küche: 
Pikante Soßen 


Wir entnehmen die folgenden Anleitungen dem neuen 
Heft der „Hartenlaube“: Soße mit Wildgeruch. 
Rohe Abfälle von Wildgeflügel brät man mit feinge- 
wiegten Wurzeln und gewiegten Zwiebeln an, gibt zwei 
Glas Madera darüber und kocht es ganz ein, gießt dann 
Fleiſchbrühe hinzu und kocht die Abfälle damit auf, legt 
ein Sträußchen Peterſilie und ein Lorbeerblatt dazu 
und kocht es noch dreißig Minuten unter Zufügen von 
einem Löffel Mehl, das in kalter Fleiſchbrühe verquirlt 
wurde. an verſäume aber nicht das mehrmalige Cin- 
kochen, wie oben beſchrieben, dadurch wird die Soße klar 
und von delikatem Geſchmack. Sauce suprème, Dieſe 
Soße erreicht die höchſte Delitateſſe. lügel, Hälſe, 
Schenkel und Knochenabfälle von zwei friſchen Hühnern, 
ein Gänſeklein ſowie einige Kalbfleiſchabfälle werden mit 
einer in Stücke geſchnittenen Karotte, einem Peterſilien 
ſträußchen, einem halben Lorbeerblatt in eine Kaſſerole 
gelegt, in der man ein Viertelpfund Butter heiß werden 
ließ und, zehn Minuten unter öfterem Schwenken gebra- 
ten, mit zwei Löffel Mehl beſtreut, umgerührt und mit 
Kalbfleiſchbrahe begoſſen, bis man eine leichte Soße er⸗ 
zielt hat. Dann kocht man dieſe auf, ſchäumt ſie ab, 
kocht ſie nochmals ein und gibt eine Handvoll gewiegter 
Champignons und zwei Trüffeln hinzu, läßt es noch⸗ 
mals kochen und tut drei Löffel dicke Sahne dazu, ſeiht 
ſie ſorgfältig durch und ſtellt ſie bis zum Gebrauch ins 
Waſſerbad. Vorſpeiſe von Schinken. Zwei Eier werden 
hart gekocht, das Weiße und Gelbe wird einzeln fein⸗ 
gehackt. Ein Stück gekochten inken hackt man mit 
dem Fett, ſalzt und pfeffert, verrührt einen Löffel Senf 
mit etwas Fleiſchbrühe und gibt die Eier und den 


Schinken dazu. Man garniert es mit Kapern und Eſſig⸗ 
gurken und richtet in kleinen Schalen an. 
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„Zum Lichten“, Feſtabend der Evang. 
Gemeindediakonie Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. November. 

Mit Genugtuung konnte der Verein für 
Evangeliſche Gemeindediakonie feſt⸗ 
ſtellen, daß ſeiner Einladung „Zum Lichten“ 
eine überraſchend große Beſucherzahl gefolgt war. 
Das Streichquartett der Herren Schlag, 
Sauer, Hün ing und Frotſcher bildete 
mit Mozarts C-Dur-Quartett (K. 464) den A uf- 
takt der Darbietungen, die mit ſicherem Gefühl 
für intimes Muſizieren eine Fülle muſikaliſcher 
Feinheiten boten. Das Quartett, das noch von 
ſeinen Kammermuſikabenden der Vorjahre her in 
gutem Andenken ſteht, bewies eine beachtliche 
Elaſtizität des Zuſammenſpiels und blieb 
dem geiſtigen Gehalt der vier Sätze nichts ſchuldig. 
Die Freude am klanglichen Erlebnis des Adiago⸗ 
Allegro fand volle Auslöſung in der weit ausge⸗ 
ſponnenen idylliſchen Muſik des Andante cantabile, 
um im Menuetto-Allegretto die Mozartſche 
Luſt an den Perlenſchnüren rokokozarter Fein⸗ 
arbeit nachſchöpferiſch zu geſtalten. Die Steige⸗ 
rung des Schluſſes im Molte allegro endlich ver⸗ 
ſtärkte den Eindruck des vollwertigen Beweiſes 
für inſtrumentale Kultur und gediegenes For m⸗ 
gefühl. Eine würdige Nachfolge trat Frau Dr. 
Spill mit drei Brahmsſchen Liedern an, deren 
wohlklingendes Stimmaterial in muſikaliſcher Be⸗ 
ſeeltheit und Zartheit der Tongebung den inneren 
wahren und warmen Ausdruck des Organs voll 
zur Geltung brachte. Am Flügel waltete als fein- 
fühliger Begleiter Kantor Opitz, der feine piani⸗ 
ſtiſche Individualität in Schuberts „Thema mit 
Variationen“ prägnant darbot. Die außerordent⸗ 
lich feine Muſikalität des beliebten Pianiſter 
„zwang zum unbedingten Miterleben. Abgelöſt von 
Bergaſſeſſor Falken hahn, lernten die Zu⸗ 
hörer einen ſtimmlich feſſelnden Bariton kennen, 
der mit dramatiſcher Ausdruckskraft das Hugo 
Wolffſche „Ueber Nacht“ — und weiter „Heimweh“ 
ſang, von Frl. Hanſa auf dem Flügel diskret 
unterſtützt. Mit dem Schubertſchen „Allegretto“ 
ſchloß Kantor Opitz temperamentvoll den Reigen 
der muſikaliſchen Darbietungen. Die verzauberte 
Hörergemeinde dankte mit großer Herzlich⸗ 
keit den einzelnen Künſtlern. Die wundervolle 
Geſamtleiſtung bedeutete ein Muſterbeiſpiel ge⸗ 
ſchmackvoller Muſik. 

„Vor der Pauſe, die mit der mit köſtlichen 
Dingen verſehenen Verloſung und mit 
humorvollen Sprüchen bittenden Puppenkindern 
dem werbenden Charakter des Abends gerecht 
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Beuthen und Kreis 


Einſchränkungen | 
auf der Deutſch-Bleiſcharleygrube 
Infolge der allgemeinen Wirtſchafts⸗ 
kriſe haben die oſtoberſchleſiſchen Zinkhütten 
ihre Produktion weitgehend ein- 
ſchränken müſſen und find deshalb nicht mehr 
in der Lage, die Produktion des weſtoberſchleſi⸗ 
ſchen Zinkerzbergbaues im bisherigen Umfange 
abzunehmen. Hierdurch hat ſich für die 
Verwaltung der Deutſch-Bleiſcharleygrube die 
Notwendigkeit ergeben, ihren Betrieb ebenfalls 
einzuſchränken; fie ſieht ſich deshalb ge⸗ 
nötigt, Arbeiterentlaſſungen vorzu⸗ 
nehmen, und zwar in dem Ausmaße von 
825 Köpfen, darunter 106 Arbeiterinnen. 
* Südoſtdeutſcher ugs un izei 
Verein im WW Die N na g hd, . 
lung war recht zahlreich beſucht und 


zeugte 
von dem regen Intereſſe für die Gebrauchs⸗ 


hunde. Polizei⸗Hauptwachtmeiſter Nowa- 
tius hielt einen Vortrag über 1 
„Der Hund im Dienſte der Menſch⸗ 


heit“. In wohldurchdachten Ausführungen 
wies der Vortragende nach, daß das Vorkommen 
des andes mit dem Erſcheinen des Ur- 
men chen eitlich zuſammenfällt; aus vor- 
ge n Gräberfunden geh das enge Zufammen- 

ben von Menſch und Hund unzweifelhaft her⸗ 
vor, bezw. daß der Menſch ſich den Hund zum 
perſönlichen Schutze und als ſtändigen 
treuen Begleiter und wohl hauptſächlich als ſei⸗ 
nen RAT VAA ährten dienſtbar gemacht hat. 
Als direkter Abkömmling des Urhum darf 
unbedingt unjer heutiger 
Schäferhund“ angeſprochen werden, deſſen 


hervorragenden körperlichen und geiſtigen Eigen⸗ H 


ſchaften ihn zu faſt allen Verwendungsmöglich⸗ 


keiten befähigen. Er widerlegte die Anficht, daß das Qü 


der Schäferhund aus einer 
Wolf und 


n 8 
Der 1. Vorſitzende, Müller, dankte dem Vor⸗ k 


führungen und wies noch bin, daß der 
erein am 3. mber eine interne Nito- 


Die Monats- 


g! 


Am billigsten kaufen Sie 


Veberzeugung macht wahr! 


Besichtigen Sie daher in Ihrem 
Interesse das große Lager. 


„Deutſcherſf 


4 Möbel 
Möbelhaus M. Kamm 


Beuthen OS., Bahnhofstraße Nr. 41 


Jubilarfeier bei 


(Eigener 


Beuthen, 14. November. 


Die herkömmliche Jubilarfeſer im Ber- 


wurde, ergriff im Namen des gaſtgebenden Per- 
ens der Vorſitzende, 


ein Katholiſcher Lehrer die am Sonn- 
| Superintendent Shmula abend abend im großen Saale des Promenaden- 
das Wort der Lehrer 


der Begrüßung und gab in der h 
des Cintabunasoo ieS „Zum Lichten“ Jabich, Kynaſt, Pilepp, Plener und 


ünſch, die eine jährige Tätigkeit als Jugend- 


Reſtaurants ſtattfand, galt der Ehrun 
Erklärung $ 


den Sinn des Abends. em Gemeindekirchenrat | X . = : A Jug 
mit dem Kirchenälteſten und Bürgermeiſter] bildner aufweiſen können Die erxeinsmitglieder 
Leeber galten beiondere Grüße; auch der waren mit ihren Damen in ſtattlicher Anzahl er- 


Stadtgemeinde Beuthen und ihrem Oberhaupt, 
Oberbürgermeiſter Dr Knakrick, wurde für die 
tãtige Mithilfe gedacht. Superintendent 
Schmula betonte, daß, je größer die Not, deſto⸗ 
weniger die Kraft erlahmen dürfe. So wie der 

in für evangeliſche Gemeindediakonie fejt 
mehr als 30 Jahren Dienſt an der Oeffentlichkeit 
und Gemeinde tue, wie er von 2 Schweſtern auf 
16 gewachſen ſei, ſein Arbeitsgebiet in Kran⸗ 
kenpflege, Spielſchulen, Säuglingsheim und 


Igienen Die Jubilare wurden mit dem deut- 
en Sängergruß empfangen. Dann wurde der 

gage des Vereins unter 
uſiklehrers Kluß mit 
Der Vereins⸗ 


Ehrenabend vom 
Leitung des akademiſchen 
einem Vaterlandsliede eingeleitet. 
vorſitzende, 


Lehrer Tiffert, 


begrüßte die Jubilare, die Leh rerſchaft und die 
Damen, beſonders aber Akademiedirektor Profeſſor 


Wohlfahrtspflege gewachſen ſei, ſo notwendig ſei Dr Ab N d 5 des Abends 
es, daß keiner von den alten Freunden nachlaſſe] a: meier, den Hauptredner de W E 
in freundlicher Hilfe und gemeinſamer Arbeit | Profeſſor Hoffmann, die Vertreter der 11 1 


mit dem Diakonieverein, der im engem Zu⸗ 

Ea mit Frauenhilfe und Wohlfahrts⸗ 
enft ſteht, um alle Betreuten durch die finſtere 

Not zum Licht zu führen beſtrebt fei. 


Durch Liebe zum Licht, das ſolle als Loſung 
für den Verein, 


feine Mitarbeiter und unſer geliebtes deutſches 
Volk gelten. 

Den fröhlichen Schluß des Abends 
bildete der ſorgſam einſtudierte Einakter von 
Benedix ns er sage: 5 forderte 

e Zuſammenſpiel man Lach⸗ 
falve heraus. ie der Kammerdiener (Walter 
Tzſcheutſchlerſ um das hübſche Hannchen 
[M. Henkel ſcharwenzelt und die Eiferſucht der 


der Preſſe. Darauf hielt 


Profeſſor Hoffmann 


die Feſtanſprache, in der er zunächſt die Heiligkei 
und den teen Sinn des Wortes „Jubiläum“ 
zum Bewußtſein brachte. Gott jelbſt habe das 
Jubiläum geſtiftet, als er verlangte, daß alle 


und zur Sammlung der Kräfte ein Jubiläum ge- 
halten werden jol. Die göttliche Jubiläumsfeier 
habe die Kirche übernommen und auf 25 Jahre 
ermäßigt. So finden auch in der Berufs⸗ 
tätigkeit und im bürgerlichen Leben zur Kräfte⸗ 
Jubiläen ſtatt. Dann zeichnete der 


g ; 7 ſammlung 
endet ee ed Redner ein tiefes Bild vom Lehrerleben, 
(Unnedore Ortmann), die Köchin (Anneliese | indem er die Zubörer den Prorxe ſion weg des 


kirchlichen Jubiläums an den ſieben Stakions⸗ 
kirchen Roms, dem Petersdom, der Paulskirche. 


Maria 
Johannes, der Kreuzkirche 


Driſchel und der Chauffeur (Walter © ün- 
ther) zu der Komik der Verwicklungen und zum 
glücklichen Schluß beitrugen, wie ſich auch das 
Milchmädchen (Gerda Krüger] und der Flei⸗ 
ſcherburſche [Ulrich Tſcheutſchlerſ in den 
Rahmen des Luſtſpiels einfügten, zeigte von der 
geſchickten Regie des als Spielleiter zeichnenden 
Berawerkdirektors Profeſſors Woltersdorf. 
Stürmiſcher Beifall dankte den eifrigen Spielern. 


Mit dem traulichen Nachtwächterlied 
des Evangeliſchen Frauenchors endete der in 
allen Teilen wohlgelungene Abend. 


Magiora und 
ſowie 


Zeit für die meiſten noch tragbar. Der Verkaufs- 
preis der 8⸗Pfa.⸗Marke beträgt 12 Pfg. der 
15-Pfg.⸗Marke 20 Pfg., der 25⸗Pfg.⸗Marke 
24 Pfg., der 50-Pfg.⸗Marke 90 Pfg. Auch Poſt⸗ 
karten mit: eingebrudter 8⸗Pfg.⸗Marke find zu 
haben ſowie Markenheftchen (mit 10 Marken zu 
Pie und 4 Marten zu 15 Pfg.] zum Preiſe von 
2 Mark. Erhältlich ſind die Marken bei allen 
Poſtanſtalten und bei den Ausſchüſſen der 
Winterhilfe (Wohlfahrtsämter). 


Polizeiliche Anordnungen zum Schutze des 
Rundfunks. Die Ne en über 
zahlreiche Orke, in i 
ordnungen zum Schutze des Rundfunks 
beſtehen lord haben zu einer Umfrage bei den 
Polizeibehörden von 29 hierdurch bekannt gewor⸗ 
denen Orten Anlaß gegeben Das Ergebnis war 
intereſſant: An über 8 Orten beſtehen die angeb⸗ 
lichen Bie fe Anordnungen überhaupt nicht: 
an 10 Orten find dieſe Anordnungen längſt 
aufgehoben; bei den reſtlichen 11 Orten 
handelt es ſich nur um allgemein aufklärende Be⸗ 
kanntmachungen ohne weitere rechtliche Bedeutung 
ds und Zwangsgewalt! oweit noch irgendwo 


: anders polizeiliche Beſtimmungen irgend welcher 
punkt dieſer erhabenen Feier ſteht das nun : e ? 
i 
iel- 


0 


verſammlung findet am 3. Dezember um 20 Uhr 
in Strochs Hotel ſtatt. 


ſich der 
katboliſcher Frauen und Mäd 


2 8 2 Art in diefer Angelegenheit beſtehen ſollten, find 
Geneſiusſpiel mit Geſang und Reigen: „Ol ſie bekanntlich nach einer Entſcheidung des Ober⸗ 
Frau Eliſabeth“ unter der hervorragenden Spiel- landesgerichts Dresden unwirkſam, da nur das 
leitung von Felix Ch Reich für dieſes Gebiet Anordnungen erlaſſen 
m Le kann, weil ihm nach der Reichsverfaſſung für das 
Telegraphenweſen die ausſchließliche Geſetz⸗ 
gebungsgewalt zuſteht. 5 
„Otto“ reift ab. Der Seehund „Otto“, der 
ſich im Stadtpark befindet, wird nur noch bis 
d [Montag zu ſehen fein, da er nach dem Zo o; 
Alles in allem: ein kantige logiſchen Garten in Breslau, von dem 


Spiel ganz „groben Formats, mittels wel gen das er wohl angekauft wird, überſiedelt. 
ndenken gro atronin aller Caritas Generalverſammlung der DaK.⸗Sport⸗ 
werke nicht beſſer geehrt werden kann. freunte, Dr sehe, des Kath. Qo- 
„ Wohlfahrtsbriefmarken. Di Wohl- Vereins hielt ihre Generalverſammlung 
ahbrtsbrieimarten der Dertide lab, an der über 60 Mitplieber teilnahmen. Der 
hilfe haben dank der beſonders glücklich gewählten] 1. Vorſitzende, Polizeimeiſter Banik, leitete 
ſche 0 den Abend mit einem Liede ein, konnte auch im 
ſpäteren Verlauf des Abends den Präſes, Kaplan 
Seea, den Ehrenvorſitzenden Holzkaufmann Gor⸗ 
alla 


-n 


veranitali nlaß deſſen j 
turnierſpiele in Fußball, ar al Rei 1 ey 

Schach Im- 
$ x Beuthener 


en re it i ie» 7 27 9 7 
reibe mit ihren durchweg gut gelungenen OE In der Oberſchleſiſchen Repräſentativ⸗Mannſchaft 
rten find vollwertige Poſtwerte gegen die Wiener Städteelf wirkten 3 Spie- 


10 ſchönſter deutſcher Baudenkmäler. 


zeichen für Im und Ausland. Der geringe 


Aufſchlag auf den Poſtwert iſt auch in heutiger furius des Bezirks. 


reffen Gleiwitz — Beuthen 
Beu hen, an den Bezirks⸗ und A Eeiz 
iktoria 


kompl. Zimmer 
sowie Einzelmöbel 
im 


Banik 
der, 1 5 fü e i 
2 > 
et ee Bis 

ro], als Leichtah! . 
5 Slonina, als Be * 
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*Volkshochſchulvortrag verlegt. it . 
bag. 20 Uhr. angeſetzte Velde sabertr > Frag von 


D 
urnwart Sport- 


50 Jahre zum Ausgleich der menſchlichen Rechter 


n polizeiliche An⸗ 


den Beuthener 


katholiſchen Lehrern 


Bericht) 


Kirchen der Märtyrer St. Lorenz und St. 
Sebaſtian vorüberführte. Der Lehrerberuf ſei 
auf der Autorität der inneren Erziehungsarbeit 
gegründet. Der Lehrer ſei durchſtrömt von der 
Liebe und Sorge des Erziehers. Dieſe Liebe war 
es auch, die die Jubilare froh machte zu ihrer 
Arbeit. Der Lehrer ſei weiter der Rufende, 
der opferwillig für ſeinen Beruf eintritt. Die 

reuzkirche von Rom weiſe auf das Kreuz hin, 
das auch hier im „Lande unter dem Kreuz“ für 
den Lehrerberuf bitteres Leid, Sorgen und Ent- 
täuſchung bringt. Das Kreuz gehöre zum Lehrer- 
leben, wie der Lehrer zum göttlichen ne ges 
höre. Die beiden letzten Stationen der Märty⸗ 
rerkirchen jolen für die katholiſchen Lehrer auf 
die himmliſche Kraft aus dem Kreuze hinweiſen. 
Das Jubiläumsjahr war für die Jubilare, wie im 
alten Bunde, ein Jahr des Ausgleichs. 
Dank, Anerkennung und Liebe, die heute den Jubi- 
laren entgegengebracht werden, ſollen ſie für die 
Arbeit in den kommenden Jahren ſtärken und be- 
geiſtern. 


Lehrer Tiemann, 


der Leiter des Feſtabends, brachte dann ein Hoch 
auf die Jubilare aus. Nach dem gemeinſamen 
Geſang des Bundesliedes traten die Beuthener 
Sängerknaben unter Leitung von Akadem. Muſik⸗ 
lehrer Kluß auf den Plan und erfreuten mit 
ihrem friſchen Geſang. Sie traten dann noch im 
weiteren Verlaufe des Abends auf und erzielten 
ſtürmiſchen Beifall. Unter Leitung von Fräulein 
utſchera wurden dann von der Jugend ein 
munterer Tanz der Hampelmänner vorgeführt. 
Lehrer Tiemann ließ den Jubilaren durch Damen- 
hand je ein Silberreis überreichen und hän- 
digte jedem von ihnen ein gutes Buch als 
Ehrengeſchenk des Vereins aus, worauf ein Jubi⸗ 
larlied geſungen wurde. Der feierliche Teil wurde 
mit kun ſtleriſchen Cellovorträgen des Lehrers 
Gohla, Rokittnitz, vom Komponiſten Heidu- 
czek am Klavier begleitet, und von Geſangsvor⸗ 
trägen eines Männerquartetts beendet. Auch 
dieſe Darbietungen wurden mit ſtarkem Beifall 


den [belohnt. 
rer e 


Gründungsieier 
im Beuthener Gd A. 


Beuthen, 14. November. 

Die Anhänger des Gewerkſchaftsbun⸗ 
des der Angeſtellten fanden ſich zu einer 
ſchlichten Gründungsfeier im Konzert- 
gaga ein. Der ſchon vor Beginn überfüllte 
Saal zeigte, daß die im Gd A. organiſierten An- 
geſtellten delt zu ihm ſtehen. Der Ortsgruppen⸗ 
vorſteher Ellger begrüßte die erſchienenen Mit- 
Nas und erteilte dem Hauptreferenten des 
Tages, Dr Matthes, das Wort zu ſeinem Lidt- 
bildervortrag über „Die Urgeſchichte Dber- 

leſiens“. Dr. Matthes verſtand es, in 
Ae en een Weiſe das Intereſſe der 
Zuhörer von Minute zu Minute zu ſteigern. Be⸗ 
wundernswert war aber auch, in welch klarer und 
ſachlicher Weiſe er die einzelnen Entwicklungs⸗ 
perioden unſeres Heimatlandes von der Eiszeit 
7 { De waste zeb. ae eit 
ur eit zu ſchildern vermochte. Reicher Bei⸗ 
fal dankte dem 1 — 
3 Rot; einem Vorſpruch der Jugend „Der 
junge Sturm muß werbend durch die Gaſſen 
laufen“ 8 der Gaugeſchäftsführer Beh⸗ 
rendt das Wort zu ſeinem Vortrag „Ange⸗ 
ſtellte in Not“. tiefinnerlichen Worten 
wußte er auf die Nöte der Angeſtellten 
einzugehen Er machte aber auch jedem einzelnen 
klar, daß wir keine Zeit zum Verzweifeln haben, 
ſondern daß jeder einzelne alle Kräfte einſetzen 
muß, um die Schwierigkeiten der Gegenwart zu 
überwinden. 


Gründung einer Viehpflege⸗ 
und Mellerſchule 


r Oppeln, 13. November. 
Nach . Bemühungen iſt nun die 
Gründung einer Viehpflege und Melker⸗ 
ſchule auch in Oberſchleſien geſichert, nachdem in 
anderen Provinzen derartige Anſtalten bereits 
eit vielen nn ſich ſegensreich ausgewirkt 
baben. Aus Mitteln der Oſtbilfe, der Pro 
DPA tbe und des Kreiſes Oppeln ift es der 
Landwirtſchaftskammer gelungen, in Gemeinſchaft 
mit der Leitung der Domäne Proskau die 
Vorarbeiten ſoweit zu betreiben, daß die neue 
Schulungsanſtalt . den erſten Kur. 
us aufnehmen kann. Anmeldungen b’erzu find 
is zum 1. Dezember an die Landwirtſchaftskam⸗ 
mer zu richten. Der Schulbetrieb ſieht außer der 
Ausbildung von Berufsmelkern auch Kurſe 
für bäuerliche Beſitzer vor. 


pr Nee Bone f pigi bis auf weiteres ber- 
Shi ian nã rmin wird noch recht⸗ 


* Juüdiſcher Jugendverein. Heute, Sonnta 
> 2 g, vormit- 
nnr 100 ue 1 Mitgliederver⸗ 
rene g in den Logenräumen am Friedrich ⸗Wil⸗ 
er Jugend⸗Vund im Gewerkſchaftsbund der Ange- 
ſtellten. Montag um 20 Uhr Arbeitsabend er 


GdA.-Scheinfirma „ ua 
Se den 177 an Oberſchleſiſcher Eiſenhandel“. Diens- 


Uhr, ſpricht im Mädelabend die Stadt⸗ 
jugenbpflegerim, Fräulein Mikliß, über das Thema 
„Sage mir, mit Du umgehſt!“ Ebenſo kommen 


Für ihre Augen 
[4 


4 


o 
; E 
Beuthen OS., Tarmowitzer Str. Boke Braustraße. Telefon 4118 
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Zunehmende Unsicherheit in Groß Strehlitz 


Eine Einbrecherbande auf Raubzügen 


Groß Strehlitz, 14. November. 


ſchickten Abordnungen zu den Behörden. Das 


Nachdem fidh in jüngſter Zeit im Bereich von Polizeipräſidium hatte für ausreichenden 
Groß Strehlitz drei Raubüberfälle ereig-! Schutz geſorgt. Die Polizei befand fidh in er- 


net hatten, ſind in der Nacht auf Sonnabend nicht 
weniger als drei Einbruchsdiebſtähle 
erfolgt. Auffallenderweiſe wurden dabei drei 
Büroräume in Mitleidenſchaft gezogen. Die 
Polizei nimmt nach den bisherigen Erhebungen 
an, daß es ſich um eine Einbrecherbande 
handelt, die planmäßig die drei Einbrüche 
ausgeführt hat; nach den Fußſpuren zu urtei⸗ 
len, befindet ſich unter den Tätern auch eine 
Frau. Im Büro des Sägewerks Pry entwende⸗ 
ten die Einbrecher eine Stahlkaſſette. in 
der fidh aber nur Bücher und Briefmarken befan⸗ 
den, aber kein Geld. Einen vorzeitigen Abbruch 
fand ihre Tätigkeit bei der Firma Graetzer. 
Bei dem Verſuch. die innere Tür einer Kaſſette zu 
öffnen, trat eine Alarmvorrichtung in 
Tätigkeit, jodah die Täter ſchleunigſt die 
Flucht ergriffen; auch hier fiel ihnen kein 
Geld in die Hände. Noch geringer war der Er⸗ 
folg eim Einbruch in die Räume des Baumeiſters 
Hampi; ein ganzer Fahrradſchlüſſel wurde 
„er s 


Verſchürfung des Streits der Gleiwitzer 
Pflichtarbeiter 


Gleiwitz, 14. November 

In den letzten Tagen hat der Streik der 
Pflichtarbeiter verſchärfte Formen ange⸗ 
ze. Die Pflichtarbeiter haben verlangt, daß 

die Pflichtarbeit eingeſtellt wird, daß die Abzüge 
für Kohle und Kartoffeln unterbleiben und haben 
weitere Forderungen geſtellt, die den geſetzlichen 
Beſtimmungen widerſprechen. Am Freitag wurden 
einige arbeitswillige Pflichtarbeiter gezwun⸗ 
gen, ihre Arbeitsſtätte zu verlaſſen. Am Son n- 
abend verſammelten ſich die Streikenden vor 
dem Stadthaus und vor dem Landratsamt und 


höhter Alarmbereitſchaft, da man befürchtete, daß 
es im Anſchluß an eine in Petersdorf veranſtaltete 
Verſammlung der ſtreikenden Pflichtarbeiter zu 
Demonſtrationen kommen könnte. Die Verſamm⸗ 
lung wurde jedoch aufgel ö ft. Zu irgendwelchen 
Demonſtrationen iſt es nicht gekommen. Auf 
den Straßen waren Polizeibeamte poſtiert worden, 
die indeſſen nirgends ein zugreifen 


brauchten. 


Kommuniſten beſchießen 
Nationalſozialiſlen 


Roſenberg, 14. November. 


In Wachow fand eine Verſammlung der 
NSDAP. ſtatt. Kommuniſten verſuchten die Ber- 
ſammlung zu ſtören, wurden aber von der 
Landjägerei daran gehindert. Auf dem Heimweg 
wurden die Nationalſozialiſten von Kommuniſten, 
die ſich im Walde verſteckt hielten, beſchoſſen. 
Die Schüſſe gingen glücklicherweiſe fehl, ſodaß 
niemand verletzt wurde. 


Einen Lichtmaſt umgefahren 


Hindenburg, 14. November. 

Sonnabend, gegen 5,15 Uhr, fuhr der Lajt- 
kraftwagen I K 76974 auf der Tarnowitzer 
Straße in Richtung Pilzendor f. Vor dem 
Hausgrundſtück Nr. 15 geriet er auf den Bür⸗ 
gerſteig und riß dabei einen Licht maſt um. 
Hierbei wurden die Leitungs drähte her ⸗ 
untergeriſſen, ſo daß die Wohnungen zum 
Teil ohne Licht waren. Perſonen wurden 
nicht verletzt. Der Sachſchaden ſteht noch nicht 
feſt. 


Die Geologie Oberſchleſiens 
und das Beuthener Muſeum 


Vortrag von Profeſſor W. Gothan in der Staatlichen Baugewerkſchule 
(Eigener Bericht) 


Beuthen, 14. November. 

Der Verein der techniſchen Berg⸗ 
beamten hatte geſtern in den Hörſaal der 
Staatlichen Baugewerkſchule geladen, nachdem 
zuvor eine Beſichtigung der dem Städtiſchen 
Muſeum von dem genannten Verein leihweiſe 
n geologiſch - mineralogi- 

ſchen Sammlung ſtattgefunden wo 
Stadtrat Kudera begrüßende Worte geſprochen 
m dem Verein tedmiicher Bergbeamten, insbe⸗ 

ſondere Bergwerksdirettor Hollunder und 
Fahrſteiger Ganobis für ihre wertvolle und 
ſelbſtloſe Arbeit gedankt hatte. 

Fa dem von Angehörigen des Vereins ted- 
nij Bergbeamten wie von Mitgliedern der 
Geoloaiſchen Vereinigung Oberſchleſiens dicht 5 
ſetzten Hörſaal der Baugewerkſchule hieß der 
2. Vorſitzende, Scholz, Mitglieder und Gäſte 
willkommen — ſtellte mit ehrenden Worten den 
Redner des A F 


Profeſſor Dr. Gothan 


von der Geologiſchen Landesanſtalt in Berlin 
vor. Er ſprach zunächſt von den wertvollen und 
umfangreichen — des Beuthener Mu- 
ſeums, von den Sch 
Botanit, B Zoologie und Prähiſtorik, rühmte ganz 
beſonders die Sammlung Major Dreſchers 
und * ſeinem Bedauern darüber Ausdruck, daß 
8 nur ein Bruchteil der naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Sammlungen des Muſeums gezeigt werden 
könne. Beuthener Muſeum habe natürlich 
die beſchränkte Aufgabe, ein Heimatmuſeum 
zu ſein. Darüber hinaus müſſe es aber auch e 
fondere r aufweiſen, die über d 
enge g von Stadt und Proving binaus⸗ 
gingen. Nach d, biefen Vorbemerkungen, die asien 
Muſeumsleitung nur ehrten, ſprach der gelebrte 
Verfaſſer der Steinkoblenflora“ von der Geolo- 
gie Oberſchleſiens und gab zunächſt einen Ueber⸗ 


ben aus den Gebieten der f 


und wir erfahren aus dieſen Formationen 
Weſentliches über die Aufeinanderfolge unſerer 
Waldbäume. 

Das Alluvium enthält die Reſte der 


älteſten menſchlichen Kultur und iſt deshalb 
biologiſch wie anthropologiſch von größtem 
Intereſſe. 

Das Diluvium iſt wichtig, weil wir uns 
hier nicht weit von der Südgrenze der 
Vereiſung finden. Seine Ablagerungen ge⸗ 
ben ganz weſentliche Aufſchlüſſe über die Ge⸗ 
ſchiebekunde. Die nächſt tiefere Schicht, die 
Tertiärformation, hat im allgemeinen nicht bis 
hierher gereicht. An Foſſilien iſt ſie keineswegs 
arm, beſonders verdienen auch die dieſer Schicht 
angehörenden Baſalte auch im Muſeum Berück⸗ 
ſichtigung. Kreide kommt nur in der Oppelner 
Gegend vor, wie auch die Juraformation hier keine 
Role, 185 pr hat die ee 
S t, die Trias, für Oberſchleſien beſondere 
. n Bedeutung, weil wir aus ihr or 

uſchelkalkf; den größten Teil des 

oberſchleſiſchen Waſſers 
toßen wir auf St t 
9 — Profil in Oberſchleſien vertreten iſt. 
Vom Untercarbon haben wir alle Schichten bis 
4 zu den weſtfäliſchen. — Zahlreiche Licht 
ilder ze Bargen die . der Steinkohle, tabel- 
lariſche tellungen einzelnen Formen 
gaben den an ed en og ea An⸗ 
regung und praktiſche Winke zur ammel- 
tätigkeit, nicht zuletzt für das Beuthener Mu- 
eum. Von anderer berufener Seite (Berawerks⸗- 
irektor Dr. Bauge Hohenzollerngrube 
wir vor kurzer Zeit über die verſunkene 
Flora uralter Zeiten gehört, wir haben, wie 
eſtern, 3 Stämme, Pollen, Sporen, 

rne und Schachtelhalme im Bilde geſehen, ſo 


blid über die wichtigſten Formationen, von oben d b da 


nach unten geſehen. Die jüngſte Ablagerun 
der Erdgeſchi ift das Alluviu m, das glei dec 
der nächſten Schicht, dem Diluvium, von den 
Gelehrten als geologiſche Formation nicht aner- 


PPP 


am Dienstag die Burſchen zu einer Totengedenk⸗ 

feier für die Gefallenen des großen Krieges zufam- 

men. Sie nennen den Abend: „Immer ſchon haben 

wir eine Liebe zu Dir gekannt!“ Alle Veranſtaltungen 

der — Beuthen im Oda. finden im Gd. 
luckowitzer Straße 17, ſtatt. 

* Jugendgruppe KOF. Der Baſtelabend am 
Montag fällt aus. Dafür it Zufſammenkunft 
und Probe für den Sprechchor auf der Virchowſtraße. 
Inſtrumente — ittwoch: um 8 Uhr 
Oemeinſchaftsabend im An B und Be⸗ 

über die Breslau-Fahrt. Am Donnerstag: 

9,45 er hl. Meſſe. Kath. Parſorgewert Hinden- 


Prahe aße 
adfinderſchaft „St. Geo St. Mr 
2 Men ir Ha fte ſowohl der Naar aber als 
* ee in der — ar 
im Konzerthaus eg Die 


Be ste en Haar former veranftalten am Gonn: 
tag, dem 15. November, nachmittags 4 Uhr, ihr erſtes 
Sc wobei die 5 Haarformer von 
Beuthen, Gleiwitz, Hindenburg Dualitätsarbei- 
ten zur Schau ringen werden, um die hohe Kunſt 71 

n auch der e vor je — 
führen, denn: Frauenſchönheit iſt erft vo a 
wenn der Haarformer die Friſur beendet. Außerdem 
en eine Modenſchau und anſchließend ein Feſt⸗ 


L ſtatt. 
Alter Berein. Der Verein beteiligt d — 

na Fahne a der Beerdigungsfeier 
orbene Gauturnratsmitglied Großkaufmann 8 
Wermun d. Der Verein ftellt die Fahnenſektion für 
Uhr. u banner. Antreten am Trauerhaus um 


* Evangeliſcher Männer⸗Verein. Im Rahmen des 
heute, 20 Uhr, im blauen Saale des Gemeinde 
hauſes attfindenden Familien. Anterhal 
tungsabends wird ein Mitglied über feine Teil 
nahme an einer Orientreiſe einen Bericht mit an- 
ſchließenden Lichtbildern und werden in einem 
weiteren Vortrag die Au ponin — „Diele des „Evan- 
eliſchen Bundes“ ſowie Gegen warts 
ragen, der Evangeliſchen Aire behandelt merien, 

* RGB, Sängerbund. Heute nachmitta Ei. 
ey er Beifammenfein mit J Ahr Kent Brige 
er Kreisſchänke. Mittwoch um 20 N f der 


n pe £! ER Die Frauen- 


ruppe beteiligt ſich an der Veranſtaltung des Lui- 
en- Bundes am Montag, abends 8 8 Uhr, im im Pro- 
menaben-Reftaurant. 


Alluvinm wie Diluvinm find Bildner 
unſerer heutigen Landſchaft, 


a rüber im einzelnen zu berichten nicht nöti 
iſt. Aus Schichtungen, die unter der Kohle 
ngis haben wir in. den hieſigen Sammlungen 
t3 5 Tair A aber, auch einige 
Devon“ auszustellen anh 
euere Material zu zeigen. Dem 
lebendigen und auch im Rahmen einer ku. 5 
8 erſchöpfenden Vortrag dankte rei 
eifall. 


Verein Kath. Deutſcher Lehrerinnen. Die tedni- | Gehrwald ab. 


ſchen Schulamtsbewerberinnen haben Mon- 
tag, den 16. 11. ä (Nadelarbeit) im 
ulkloſter. Da * noch eine Beſprechung über die 
N Hau G wirtſchaft notwen- 
dig ift, kommen wir ſchon um 18,30 Uhr zuſammen. 
? Marine⸗Verein. Heute 


zur politiſchen La 2 wird. Deutſche 
Volksgenoſſen, prot 15 Maſſenbeſuch! 1 


1. Kirchenchor. Die nächſte Probe findet Bobrek⸗Karf 


nge 
am Dienstag, dem 16., für den ganzen Chor im 
9 ſtatt. 


tag in n um 19 Ki im Serfäeft „et St. S. Hhezinth api Thing. kaffee 


partei. rauengruppe hielt den Monats- 


im Tivoli 


abend um 8 Uhr Mo» di 


unter Leitung von Frau] Vereine unter Begleitung von 


Es war eine ſchlichte Ge ⸗ 
allenen - Gedenkfeier, wozu J Frl. Koch, 


euthen, einen ergreifenden Vortrag ; T 17 2 
zweiten Teil hielt Stadtverordneter Mie⸗ 
chowitz, eine aufklärende politiſche Rede. Hen Ge⸗ 


1 und Sar beſtritten die Damen 


Aula des Realgymnafiums für die u A tolen. nats-Berfammlung im Seemannsheim, Tarno-] Ullrich, Schiwek und Buchmann. Alle 
Reichsba rtverein I Am Sonntag, 15. No- 

vember, 13 ub n Evangel. "Semeindepaus S titglie⸗ wiber Gtenße 6 Gorträge fanden großen Anklang. 
G. | Seien” Bea kos vom Soten, Kreng. Miechowiz Rokittnitz 

er Verein ladet feine 6 er zu einer rung A tionale Volkspartei * Winterhilfe. Unter Vorſitz des Amts- 
pünktlich Lühr, en. Se r eff p 51 fir Montag e Zr Donnerstag in Broffchen und Gemeindevorſtezers Pyttel hielt der 
feum ührung: Herr Dr. Matthes, Kuſtos des Sache um 1930 Uhr einen Dentihen Arbeitsausſchuß der Winterhilfe eine Sitzung ab, 
Stadt uſeums. = 8 Abend, an dem neben zahlreichen Darbietungen in der das Ergebnis der Dita terpomi 
Mae an E Lett Hi ng 18858 o gel: mufiteliicher und 1 Art Landes- zungen belannt gegeben mende. 
Ven iet 1 geſchäftsführer jor a. Boeſe, Oppeln, der Sammlun pat a allgemein Befriebigt, jedoch 


konnte man ſich mit der bisherigen O Fig 
ſation nicht einverstanden erklären, 

bei den jetzigen Fee giere. 7e viele Siehe 
der Bevölkerung gar nicht und einzelne Teile wie⸗ 
der doppelt und vielfach erfaßt wurden. Man ging 


7 . der Deuts 3 Volks-] dazu über, den Ort in Bezirke einzuteilen und 


die Sammlung von Mitgliedern der caritativen 
Mannſchaften der 


Oberschlesische Streifzüge 


Der Kursverlust des Geistigen — Der unbekannte Schnitzler 
Enilarvter Hellseher:Schwindel 


Wie tief iſt doch das Geiſtige in dieſer Zeit 
2 Es lohnt nicht, darüber zu trauern, 
> ibt andere, materielle Sorgen genug. 
Aber er e8 fi traurig, daß gerade die Stellen, die 
fd nicht ſcharf genug gegen das e e 
einer materialififmen Lebensauffaſſung 
auslaſſen können, ſelbſt die en ſind, die den 
Unwert oder die Smeitrangigteit gei⸗ 
tiger Fragen propagieren ſt es nicht be⸗ 
mend, daß es nicht gelingen will, in einer 
tadt von 8 Einwohnern, mit vielen 
ſchõnen ulen, einem N einer Pa 
giſchen Aiden die Volk Shbochſchule ſo in 
hr ei bringen, wie es eine Lebensnotwendig 
=A r ein ſolches Inſtitut bedeutet? Für bic] ge 
Ausgaben der Stad tBäereil® 
Pie ebenſowenig Gelder da ſein wie für die 
Erhaltung der W 
Sind dier wirklich ſchon alle Stellen mit un- 
Eiſichtlicher Strenge nachgeprüft, an denen noch 
inſparungen gemacht werden können? 
Und die Vertreter geiſtiger Belange — was 
Gen die pur Erhal en der Poſition, deren das 
eiſtige bedarf? Soweit ſie noch Rückgrat 


enden beſitzen, um ſich von den immer höher bran⸗ 


n Wogen des Materialismus nicht umreißen 
= „teilen und bequem mit dem Strome zu ſchwim⸗ 
Er ‚ tin fie zwar auf ihrem Poſten das Ihre zur 
ge tung innerer Werte. aber die Mehrzahl läßt 

illenlos geworden und in der Anaſt um die n 12 
Hilke. die Nagel ſchleifen und heult mit den 
Nur ein Beiſpiel für viele: Artur 
T i * iſt geſtorben. Gewiß, die MAS 
S Ngen haben ihre . Nachrufe ge- 
acht, zid A fie 1 = Jubiläum Ds Haupt- 
on Köpeni zum Goethe} au 
; haben. Aber darüber hinaus? IR, nd 
© dentihen Bühnen geblieben? Ein: ge 
; ja die unumgängliche „Liebeler“ angefün- 
Na vor allem, weil ſie ſich davon auch einen 
Hal enerfolg verſprechen; aber ſonſt? Die Bude 
de ed dlungen? Ein führendes Berliner Blatt 
fein ſich die Bemerkung erlaubt, ob, auf Grund 
ner Beobachtungen keine Berliner Buchhand⸗ 


sr 


. Nun bringt es in einer kaum Bor 
teten Ede, a n 0 nur für Beine die 
[aer den Zeilen zu leſen verstehen, die Ridtig- 

ellung: 
„Zu unferer Bemerkung, warum nach dem 

Artur Schnitzlers keine Berliner Buch- 


get 0 ücher in ihrem e 


ung en Bücher in ihrem Schaufenſter ge- 


ezeigt hat, teilt uns die Buchhandlung Hans 
Dyn irlottenbura, Mommſenſtr. 15, 
mit, daß fie eine ganze e hindurch eine 
Sonderausſtellung von Schnitzlers Büchern 
veranſtaltet habe.“ 
3 als W rg Soldat des Geiſtes 
rben und vergeſſen — und man muß nach 
arte ab inauslaufen, wenn man in 
Berlin ein Buch von ihm ſehen will! 

Hat nicht unſer ſchleſiſcher Landsmann Her- 
mann Stehr recht, wenn er vor dem Mikrophon 
des Berliner Senders mit tiefbeſorgter und mab- 
nender Stimme in ſeinem Aufruf zur Inner. 
lichkeit gegen den äußeren Druck der Zeit ſagte, 
daß „wir die Hoffnung in der Taſche tragen wie 
ein a. urs geratenes Geldſtück“? 

y tiefer das e ſinkt — beffer fin- 
ken * en wird, es iſt ein abſoluter 
Wert und wird zum un Schaden derer, die es nicht 
ſehen * ani außer Kurs geſetzt — umſo mehr 
wuchert d Bieubogeiftine, der Schwindel 
mit Wiſſens. 15 Glaubensdingen, mit Pfſycholo⸗ 
fi und Parapſpchologie, * After wiſſenſchaft⸗ 

keit, die von denen lebt, die nicht alle werden 
20 die auch heute noch unverſtändlicherweiſe Geld 
p derlei Ding e übrig haben. Es muß doch etwas 

ran ſein an dem Satze, daß denen wohl iſt, die 
da eitia 12 3 S 3 

ndet fi in einer Dresdener, 1 ein 
aus füt rlicher Bericht über den auch in Oberſchle · 


ien „beſtens bekannten“ He berare Fred Marion, Mä 


er ſelbſt mit vielen edlen erufskollegen „Ful 
tur nach Oberſchleſien“ gebracht hat. Es 
gilt, mit dieſem Schwindel gerade heute kräftig 
aufzuräumen, und es ift verdienſtlich von den 
Dresdener Anklägern und ſtellt gleichzeitig der 


Shan aus, daß fie hier einmal Schwarz als 
mara und Weiß als Weiß legitimiert haben. 


5 Ende 1929 und Anfang 1980 wurden 
in Dresden, wie vorher auch in vielen anderen 
Orten, dne 3 durch⸗ 
geführt, bei denen der aus der Tcchechoſlowakei 
. Erant, Vortragende ehren € rn Joſeph 

raus, unter dem N Namen Fred Marton, als 
„Hellſeher“ auftrat. Die mit den Veranſtal⸗ 
tungen nen Reklame ſprach ſehr über⸗ 
ſchwänglich von einem Weltmeiſter des Okkultis⸗ 
mus, von einem Phänomen auf parapſychiſchem 
Geblet, bon einem genialſten Experimentator der 
Sentinen Zeit, von einem wiſſenſchaftlich einwand⸗ 
reien Phänomen des Ban anb nannte Fred 
Marion auch Dozent. Es hieß zudem, daß Fred 
Marion mit untrüglicher Sicherheit jede Frage, 
die man in RETA —.— Umſchlag an ihn richte, 
beantworten könne; und es wurde auch der Ein⸗ 
druck erweckt, als ſeien von ihm ſichere Auskünfte 
in perſönlichen, wirtſchaftlichen oder ſeeliſchen 
Angelegenbeiten zu peim men jo etwa darüber, 
weshalb man im Geſchäft kein Glück babe oder ob 
die Ehe glücklich ſein werde. 

Fred Marion bzw. Joſeph Kraus ſtand 
jetzt, zuſammen mit jeinem Impreſario, dem aus 
Defterveid ſtammenden früheren Artiften Leopold 
Kießler, wegen täuſchender Reklame in 
Verbindung mit gemeinſamem Betrug vor 
dem Dresdener n Schöffengericht a 
unter Anklage. F ch vor allem hd 
die Ankündigung des H 211 ip 3 und beitrit! 
daß das ſpeziell von den ie lagten dem Publi⸗ 
kum Angebotene den tatſächlichen Leiſtungen ent- 


rach. 

Joſeph Kraus hat im Handelsfach ohne Wb- 
ſchluß ſtudiert, ſich dann mit e TgEnesa are: 
Dingen befaßt und nachher, auch im Ausland, 
Experimentalvorträge Parse Angeblich war 
er auf ſeinem len Gebiet 5 auch 
mit Erfolg für Staatsanwaltſchaften 
oder für die a, lichtes als Detektiv tätig, und 
er will au rſchiedentlich bedeutenden 
ännern ws vermittelt haben. Der Mit⸗ 
angeklagte Kießler organiſierte als Manager 
die jeweiligen Veranſtaltungen und war am Ertrag 
mit 30 bis Prozent beteiligt. Beide auli 
geflagten 2 i ſich im Sinne des Eröff- 
nungsbeſchluſſes ſchuldig gemacht zu haben. 


Qualität der Dresdener 9 Richter ein gutes 


Die Verhandlung, zu der als 2 . 


Profeſſor Dr. Drieid, Leipzig, und 

ner, nchen, zuge; de er der 
Leiter der Dresdener Volkshochſchule, Dr. Mock 
rauer, und der Privatforſcher Wilhelm Gur- 

AA der aufflärende Vorträge auf dem fr 
lichen Gebiet galt, beteiligt waren, geriet ſehr 
umfangreich. Joſeph Kraus erhielt während der 
itzung Gelegenheit zu experimentieren 

und damit ſeine beſondere Leiſtungsfähigkeit 

erweiſen. Die betreffenden Experimente mi 
langen jedoch als komplette Pleiten. 
Den Gutachten der Sachverſtändigen lagen Ver⸗ 
ſuche mit dem perimentator zugrunde. Die 
— ebniſſe dieſer Verſuche ſind beſonders auf dem 
iet des Hellſehens nicht überzeugend geweſen. 
9 Grund der ausgiebigen Beweisaufnahme 
kam das Gericht ſchließlich zu der Auffaſſung, daß 
ih Kraus und Kießler des gemein- 
amen Betruges in Tateinheit mit tån- 
chender Reklame ſchuldig machten, und es 
erkannte gegen Kraus auf 2000 Ma > und . 
t 


Kießler auf 1500 Mark Strafe. 
Br y ar ſoll an Stelle * 955 art 
= 55 9 da treten. In a E 


Tag aet gejagt, daß in der auf Helfe 
1e Reklame etwas angeboten worden be 
raus in Wirklichkeit nicht bietet. 
Es ſei im Rahmen der Beweiserhebung kein Fall 
gegeben, der bei ihm a 3 hätte 
rtun können. Die Begründ mig 
auch gegen die Bezeichnung ais D Niar gaa der 
ich um einen 


eſchloſſen werden mußte, daß 
lehrten handelte. ed . Leiſtun en 
des Ex n auf „telepathiſchen“ Fä ihar 
keiten beruhten, ließ das Gericht dahingeſt 

Hoffentlich bleiben uns in Oberichteſten 755 
ſolche Beſuche für eine recht lange Zeit erſpart. 
Und möge es den Herren Hellſehern und anderen 
auberern ſo gehen wie meinem lieben Freunde 
175 ſich dem brotloſen Beruf der S Schrift 
telle rei in die mageren Arme geworfen hat. 
Ich fragte ihn geſtern, ob die Redaktion eines 
groben erliner Blattes etwas von feinen Gik 
ary verwendet habe. 

‚Tante er fauerfüß. 

bir ER „gab ich zurück, „das iſt doch 
ein Anfang! Was war es denn?“ 

0 Rückporto“ brummte er und wandte ſich 


Sweetheart. 


RP 


„ 


4 


ig Die 


Schweres Gchrdeniener 
in Beuthen 


Beuthen, 14. November. 

Am Sonnabend, gegen 4,15 Uhr, brach in der 
Holzfeldſcheune des Ziegeleibeſitzers Tho- 
mas Galuſchka, an der Radzionkauer Straße, 
Feuer aus. Die Schenne brannte vollitändig 
nieder. Vernichtet wurden außerdem nicht 
ausgedroſchenes Getreide, Stroh, Heu und eine 
faſt neue große Dreſch⸗ und Neinigungsmaſchine. 
Der Sachſchaden dürfte etwa 8 000 bis 
10 000 Mark betragen. Der Beſitzer iſt verſichert. 
Die Scheune wurde öfter von Obdachloſen 
zum Uebernachten aufgeſucht. Es iſt möglich, 
daß fie durch fahrläſſiges Umgehen mit Streich ⸗ 
hölzern den Brand verurſacht haben. Die 
Kripo hat die Ermittlungen aufgenommen. 


Sanitätskolonne vorzunehmen. Die Sammler der 
Vereine ſind mit Ausweiſen der Landeszentrale 
Oberſchleſien verſehen. 8 von anderen 
Perſonen find unſtatthaft. Der Ort iit in drei 
Bezirke eingeteilt, und zwar: ezirt I: 
Ortsteil zwiſchen der Peiskretſchamer Straße und 
der Hindenburger Straße * Gemeinde · 
und Kreisſiedlung), gefa wird von drei 
Sammlern des Caritasvereins: Bezirk I: 
Kreis- und Gemeindeſiedlung, Caſtellengogrube, 
Knappenweg und Ortsteil zwiſchen Tarnowitzer 
Straße und Beuthener Straße, geſammelt wird 
von zwei Sammlern des Vaterländiſchen Frauen; 
vereins; Bezirk III: Ortsteil zwiſchen Peis- 
kretſchamer Straße (außer Knappſchaftskranken⸗ 


von je einem S h 
Sammler führen Sammelliſten der Zen 


großen Not unter der hieſigen Bevölkerung zu 
ſteuern. 
Hindenburg 


* Poſtdienſt. Poſtdienſt am Mittwoch. dem 
18. Nopember (Bußtag) wie an Sonntagen. 

* Vom Stadttheater. Dienstag Erſtau führung 
der Operette „Im weißen Ropi, Es emp- 
fiehlt ſich, rechtzeitig gute Karten zu ſichern. — 
Das Stadttheater veranſtaltet in dieſer Saiſon 
4 eee 2 
vorigen Jahre gut eingefü vom großen Or- 
Hefter des Obers leſiſchen Landestheater unter 
Leitung von Kapellmeiſter Peter durchgeführt 
werden. Das erſte Konzert findet am Sonn 
tag, dem 22. November, 11.30 Uhr, im Kaſinoſaal 
der Donnersmarckhütte ſtatt. ar ee Wag⸗ 
ner Liſzt. Um recht viele Muſikfreunde zu 
werben, gibt das Stadttheater Abonnementskarten 
für 4 Konzerte zu 2,— RM. heraus, für die man 
Anſpruch auf einen feſten Platz hat. Einzel ⸗ 
karten zum Preiſe von 0,75 bis 0,30 (Schüler- 
karten] find bei Czech und in den Geſchäftsſtellen 
der Bünde erhältlich. 


* Glodenweihe der St.⸗Joſephs-⸗Kirche. Am 
heutigen Sonntag nachmittag werden in der St. - 
Joſephs⸗ Kirche durch Pfarrer Zwior die 
drei neuen Glocken, die insgeſamt 1874 Rilo- 
gramm wiegen, auf die Namen ereſia, Ma⸗ 
ria und Joſe geweiht. Die Parochianen 
und Vereine nehmen an der St.⸗Andreas⸗Kirche 
um 15.30 Uhr Aufitellung, worauf fie ſich im feier- 
lichen Zuge nach der St.⸗Joſephs⸗Kirche bewegen. 
Die Konſekration der St.⸗Joſephs⸗Kirche 
findet vorausſichtlich am 13. Dezember ſtatt. 


„ Oberſchleſiſcher Blindenverein. Heute, 
abends 8 Uhr, findet im Kaſinoſaal der 
Donnersmarckhütte eine Wohltätig⸗ 
keitsauffübrung der hieſigen 

ruppe des Oberſchleſſſchen Blindenvereins ſtatt. 
Fur Aufführung gelangt das Luſtſpiel „Der 
glückliche Familienvater“. Der Vor 
ſitzende, Konzertſänger K. Kwiſke, wird wäh- 
rend der Pauſen der Abendyrſtellung heitere und 
geſchmackvolle Lieder zur zum Vortrag 
bringen. Da der Reinertrag dieſer Ver ⸗ 
anſtaltung, den lichtloſen und bedürftigen 
Mitgliedern des Vereins zugute 
bitten wir die hieſige Bevölkerung, dieſes Werk 
zu unterſtüßen. 


„ Monatsverſammlun 
Freitag⸗Monatsverſammlung 
eins „Glück auf“ berichtete Vorſitzender, Grob- 
deſtillateur G rabka, über die erhandlungen 
mit konzernfreien Zigarettenfabriken, wobei die 
36. Pfg. Zigarette eine beiondere Rolle ſpielt. 
Weiterhin wurde laut den Tarifverhand⸗ 
lungen (2. Inſtanz) feſtgeſetzt, daß die Kürzung 
der Bezüge beim Barlohn um 8 Prozent bezw. 
5 Prozen. beſtehen bleibt. Bei dem zu verrechnen 


der Gaſtwirte. In der 
des Gaſtwirtever⸗ 


t eine unerwünſchte Zugabe und Be- 


oder bei einer Skala mit aufſetzbaren Stationsſchildchen 
die mit den jeweiligen Si ionsſchildch 


bar iſt, in dieſer Beziehung einen außerordentlichen 
m Auf einem mit fünfzig in. und ausländi⸗ 

Sendernamen und entſprechenden Wellenlängen bes 
druckten, mit Glühlampenbeleuchtung verſehenen Skala⸗ 
band find wechſelſeitig fünfzig kleine Zeiger dreh- 
bar angeordnet, die, von der Fabrik eingeſtellt, der 


Wegweiſer zum Rundfunkſender find. Die 
BER Beigerfpige trifft unfehlbar die gewünſchte 
om, 


Oberſchleſien des 
Civilingenieure. Die Bezirksgruppe hat 
ihren Sitz in Beuthen. Eine große Anzahl der 
im ſchleſiſchen Induſtriegebiet anſäſſigen 
Ingenieure hat ſich dem Bunde angeſchloſſen. Der 
Bund Deutſcher Civil-Ingenieure ift die berufs⸗ 
ſtändiſche Vereinigung aller im freien Beruf tätigen 
Ingenieure, gleichgültig ob dieſe 

Gutachter oder als Vertreter tãtig 
Leitung 
Dipl.-Ing. Oskar Friedrich, Beuthen, behan⸗ 
delte die Verſammlung berufsſtändiſche Fragen und 
beſchäftigte ſich nach einem Vortroge des Civil. 
Ing. BOCH. Koplowitz eingehend mit der 


ausſchuß der Bezirkszentrale für die Win- Bedürftigkeit erfolgen 
terhilfe in unſerer Stadt geleiſtet worden. 
Der Arbeitsausſchuß trat im Gtadtverord- [eine Kontrolle zu ermöglichen, find bereits durch 
netenſitzungsſaal zu einer Beratung zuſammen, um das Wohlfahrtsamt an 70 
weitere Beſchlüſſe über die Verteilung zu treffen. tigen Wohlfahrtskarten ausgegeben wor⸗ 
Fe Dr B 2 berichtete zunächſt über den den. ij 

fo der Sammeltätigkeit. D: 2 Ber 
pre Ergebnis mit rund 9000 Mk. 1 1 1 ſind. Von Intereſſe war die Mittei- 
einſchließlich der Kinderſpeiſungen ſehr zu wün⸗ ung, daß 


Es konnte mitgeteilt werden, daß 


Jnſtandſ 
Mitglieder der ibe 
Frauenvereine übernommen. Die geſamte Winter 
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vereine erfolgen. Wenig von Erfolg begleitet 


anſtaltungen, mit Ausnahme der Veranital- 
tung des Vaterländiſchen Frauenver⸗ 


kommt, Dr. Lu 


die zugleich eichbar und nacheich⸗ 


Ne oberſchleſiſchen Givil⸗Ingenieure 


in Beuthen 


[Eigener Bericht) 


Benthen, 14. Nobember. | Ausführungen wies der Referent auf die hohe Be- 
Im Konzerthausſaal togte die Bezirksgruppe] deutung der Aufgaben des Wirtſchaftsprüfers hin, 
Bundes Deutſcher bei denen es ſich um nichts Geringeres handele, 
als durch Schaffung eines neuen Be- 
rufe s tatkräftig mit darauf hinzuwirken, daß die 
alte Ehrenhaftigleit und Treue im öffentlichen 
und wirtſchaftlichen Leben, wie ſie in unſerem 
Vaterlande einſt beſtanden habe, wieder hergeſtellt 
wird. Die Verſammlung war einmütig der 
Anſicht, daß nur eine wirklich materielle 
Prüfung der geſamten Geſchäftsvorgänge und 
der Geſchäftslage dieſes Ziel erreichen könne, und 
fie ſieht in der Hinzuziehung ſolcher Civil⸗Inge⸗ 
nieure, die früher viele Jahre lang an der Spitze 
großer wirtſchaftlicher Unternehmungen geſtanden 
haben, beſte Gewähr für die Durchführung 
dieſer Aufgaben. 


Civil- 


als Berater, 
ſind. Unter 
ſeines Vorſitzenden, Direktors a. D. 


jetzt jo aktuellen Frage der ſtaatlich anerkannten 
Wirtſchaftsprüfer. In feinen einleitenden 


Die Arbeit und Verteilung 
der Winterhilfe in Oppeln 


Naturalverſorgung — Speiſung der Kinder 
[Eigener Bericht) 


; Oppeln, 14. November. u en 9 as 3 E 2155 dead e 

i it i i :48.1|Berteilung von Kohlen wird je nach der 
Reiche Arbeit iſt bereits durch den Arbeits Außer Toitenfreier Kohle 
verbilligte Kohle zum Preiſe von 50 Pf. 


wird au 
f. pro Zentner abgegeben werden. Um 


und 85 
rozent der Bedürf⸗ 


Einrichtung von Speiſen⸗ 
abgeſehen, da bereits mehrere 


Von der 


Während das küchen wurde 


in vergangener Woche 1400 Scheine für den 

Bezug von Eintopfgerichten ausgegeben 

worden find. Von dieſen wurden jedoch 
nur 217 eingelöft. 


447751 Anklang ſcheinen jedoch die Scheine für 
Volleſſen mit Braten zu finden. Seit 
dem 1. November werden von den 1200 durch 
Schulen namhaft gemachten Kindern bereits 1172 
geſpeiſt. Hieran iſt die Stadt mit 450, die cari- 


7 


übrig ließ, hatte die Kleiderſamm⸗ 
i is. Die Arbeit der 


rund 3900 Kleidungsſtücke, Herrenmäntel, 
Anzüge, ſowie Damenmäntel und Kleider 
und Wäſche geſpendet wurden. 


etzung und Sortierung haben die 

Arbeitsgemeinſchaft caritativer 
n 317 und Patenſchaften mt 214 vert 

kommen noch 54 Speiſungen durch die Schutz⸗ 

p o kaei und 27 Speiſungen durch die Reichs ⸗ 

wehr. 


auch sie 


hilfe und Verteilung der Spenden ſoll unter 
Ausſchaltung des Wohlfahrtsamtes 
durch die Arbeitsgemeinſchaft caritativer Frauen- 


waren die bisherigen Wohltätigkeitsver⸗ 


eins vom Roten Kreuz. Die Konzerte der 


ſchwachen Beſuch zu verzeichnen. Die Geld ⸗ 
ſammlungen werden auch im Monat Dezem- 
ber fortgeſetzt werden. In letzter Zeit haben ſich 
weitere Spender für Lebensmittel gefunden. 
Von dem bisher geſpendeten Gelde follen vorlän⸗ 
fig 6000 Mark flüſſig gemacht werden. 


Hiervon werden 2000 Mark für verbilligte 

Kohlen, 2000 Mark für wollene Wäſche und 

2000 Mark für Kinderſchuhe Verwendung 
finden. 


Es wurde 1 daß es bei den Schulkindern 
beſonders ſchlium um das Schuhwerk beſtellt 
iſt. Schuhmacher, Schneider und Schneiderinnen 
find beim Wohlfahrtsamt tätig, um Ausbeſſe⸗ 
rungsarbeiten vorzunehmen. Die Verteilung 
der Sachen wurde in die Hände der Arbeits- 
gemeinſchaft caritativer Frauenvereine gelegt und 
zu dieſem Zweck ein Verteiiungsansihnk 
ebildet. Dieſer wird auch den Einkauf der 

aren beſorgen. An der Spitze dieſes Ans- 
ſchuſſes ſteht die Vorſitzende, Frau Ober räſident 

N aſchek. Ferner gehören dem Ausſchuß 
an: Frau Oberpoſtdirektionspräſident Wa wer i k, 


Der Medizinalrat Memins, Frau Dber- 
bürgermeiſter Berger und Frau Baron. 
Hierzu kommen noch die drei Wohlfahrtsdirek⸗ 


toren Uhrmacher Sowade, Kaufmann Wolff 


den Koſtgeld tritt eine Kürzung von 4 Proz. 
ein, während das zu Verrehmun kommende 
etwaige Wohn ungsgeld unge ürzt bleibt. 
ein hielt Syndikus Dr Thiemann einen 
ortrag über den Tarifvertrag. Der Vorſitzende 
machte Mitteilung bezüglich der Winterkinder⸗ 
peiſung und verlas die in Ausſicht ſtehenden ver- 
chärften Polizeimeldepflichtbeſtim⸗ 
mungen. Die Verſammlung ſprach ſich darauf 
für die Ermäßigung des Kohlenſäurepreiſes 
aus, und es wurde die Anſicht einſtimmig ver⸗ 
treten, daß man gleich Baden und Württemberg 
auch in Preußen die Bierklein handel ⸗ 
konzeſſion einführen müſſe. Ferner wurde 
ſeitens des Vorſitzenden feſtgeſtellt, daß für Gaſt⸗ 
wirte eine Tantiemenpflicht für Lautſprecherüber⸗ 
tragung von Rundfunkmuſik nicht beſteht. Auch 
gelegentliche muſikaliſche W ſeitens 
eines Gaſtes ſind tantiemenfrei. Vorſitzender 
Grab ka berichtete zum Sans der Sitzung über 
die befonders traurige Wirtſchaftslage der 
inzer am Rhein. 
* DRYP. 


tativen Frauenvereine mit 120, Privatperſonen mi 
e en 


müßten einen solchen tragen, denn 


sie kennen 


sie Enden ihn: bei: 


roman gnoit, 


vorm. max angress 


hindenburg OS. am admiralspalast 


Politiſche Schlägerei 
in Hindenburg 


Hin den burg, 14. November. Am Sonn- 
abend um 2,30 Uhr hörte eine Polizeiſtreife von 
der Bahnhofſtraße her Hilferufe. Als ſich die 
Beamten dorthin begaben, fanden fie z wei 
Stahlhelmer mit einem Reichs banner in 
eine Schlägerei verwickelt. Der Reichs- 
bannermann lag auf dem Boden und wurde von 
den Stahlhelmlenten mit Fäuſten bearbeitet. Er 
wehrte ſich mit einem Meſſer und brachte den 
Stahlhelmmännern Verletzungen bei. Der eine 
erhielt Stiche an der Stirn, der linken 
Schulter und am linken Bein, der andere in der 
linken Schultergegend. Der Reichsbannermann 
gab an, überfallen worden zu ſein und in 
Notwehr gehandelt zu haben. Die Stahl- 
helmleute bezeichneten indeſſen ihren Gegner als 
den Schuldner. Die Verletzten bluteten ſtark 
und wurden nach der Unfallwache gebracht. Nam- 
dem ſie verbunden waren, wurden ſie nach ihren 
Wohnungen entlaſſen. Der Schlägerei ſoll eine 
politiſche Auseinanderſetzung vor- 
ausgegangen ſein. 


Siehestätigteit der Hindenburger 
epangeliſchen Frauen 


Ein arbeitsreiches Jahr 
Hindenburg, 14. November. 

Der Teeabend der Evangeliſchen 
Frauenhilfe am Freitag war mit einer Rüd- 
ſchau auf die Tätigkeit des verfloſſenen Vereins“ 
jahres verbunden. Die 1. Vorſitzende, Fran Dr. 
Fricke, wies auf die ernſten Pflichten und die 
Uebung der Opferbereitſchaft in der Evangeliſchen 
Frauenhilfe hin, deren Mitglieder eine auf dem 
Boden der Kirche ſtehende Schweſterſchaft dar⸗ 
ſtellen. Der Wohlfahrtsdienſt bringt erſt den 
Umfang und die Schwere der allgemeinen 
Not ſo richtig zum Bewußtſein. Aus dem Tätig⸗ 
keitsbericht, den Frau Dr. Fricke erſtattete, war 
zu erſehen, daß die Ewangeliſche Frauenhilfe in 
den Bereich ihrer Liebestätigkeit Notleidenden⸗ 
hilfe, Unterhaltung von Kinder⸗ und Ferien- 
horten, Mütter- und Kindererholungsverſchickung, 
Abhaltung von Freizeiten und Kurſen, die Be- 
gräbnishilfe und den Bahnhofsmiſſionsdienſt eim- 
bezogen hat. Der Wohlfahrtsetat der Evangeli⸗ 
ſchen Frauenhilfe wird finanziell geſtützt 
durch die Mitgliederbeiträge, durch Zuwendungen 
des Magiſtrats, der Induſtrie, der Kirchenkaſſe, 
von Gönnern und Freunden ſowie durch Bei⸗ 
hilfen von Anſtalten der inneren Miſſion. Nach 
dem bericht de Sc zepan find an 
Notleidende allmonatlich fortlaufende Beihilfen, 
einmalige Unterſtützungen, Lebensmittel, Säug⸗ 
lingswäſche und Stoffe ausgegeben ſowie zu 


Wanderburschen-Fürsorge im Kreise Gleiwitz 


Neues Heim für die Brüder 
der Landſtraße 


[Eigener Berich 9 1 
Gleiwitz, 14. November. [ober a e Vergütung von dem Obdachſuchenden 


Ein ſozialer Notſta nd, dem beſonders oder der zuſtändigen Behörde erhoben. 
r ne efen ift, ift „die Ro tbe - a Dor 
rer, ſolcher, die von Stadt zu Stadt und von 8 8 
zu 1 ziehen, weil fie kein Heim und keine Hei-] nur ſolche Leute Aufnahme finden, die zur 
mat haben oder daheim nicht ſein können, und der 


ER on À 5 I Leiſtung leichterer Arbeit, insbeſondere 
ielen, die das Bettelnoder Fechten immer 3 fähig fin 
noch als ein je einträgliches Gewerbe ausüben. Holzbacken, bereit und fähig find 


Für längere Zeit können im Wanderheim 


an mag fie für unterſtützungsbedürftig oder und fih zur genauen Beobachtung der Haus. und 
würdig anſehen oder nicht, ſchließlich muß Tagesordnung verpflichten. Die Koſten für die 
Aden, irgendwie geholfen werden, wenn fie am wirtſchaftliche Durchführung des Heimes follen 
bend beim Bauer oder beim Gemeindeamt oder zu einem kleinen Teil wie in ähnlichen anderen 
auf der Polizeiwache vorſprechen oder in Felde 
cheunen und Ställen oder Strohſchobern fidh jel- 


Erben, edel der Hehe zac Gleiwitz jendet auf Welle 253,2 
or re Umgehen mit Feuer und Licht. Nach einer zwiſchenſtaatlichen Verabredung 


nächtliche Unſicherheit, Straßenüber fälle,, FR 
wilde Bettelei und Beläftigungen der Paſſanten wird der Gleiwitzer Rundfunkſender vom 15. No- 


uſw. würden ſich durch eine geregelte, planmäßige vember ab verſuchsweiſe auf Welle 253,2 m 

. 2 15 1 für dieſe ie 1 1 (1185 kHz) betrieben werden. Die Verſuche haben 
nditraße beſeitigen laſſen, ganz abgeſehen davon, Fer = H 

daß die zur Verfügung ſtehenden Räume für Poli- rn Ziel, die Nuabiuntjenpes er er Bei 

eigewahrſam in Stadt und Land vielfach zur fung im Bereich von 251,5 bis 276,5 m in grö- 
terbringung ſolcher Leute benutzt werden müſſen berem Wellenabſtand betreiben zu können. Der 

und ei b a 2 rr elt Abſtand der Gleiwitzer Welle von Hörby und 
eraus hat ſich die riſtkönigsgeſell⸗ ; : 

ET i ee ee (Eib: Meitin⸗ 3 wird durch die Aenderung um 

An bei Augsburg), die im Juni die Heilſtätte für vergrößert. 

iea aitia s nich den gi ar 

übernommen hat, entſchloſſen, die auf dem gleichen Anſtalten d ie Arbeit d a ý 

Orundftid borbandene ehemalige Walbiänle Ben |achracht werben, Es wird bie Derftellung und Per 
wecken dieſer durchaus nicht unwichtigen ſozialen Vertrieb von kleingehacktem Brennholz in Angriff 
ürſorge dienſtbar zu machen. Nach Genebmi⸗ genommen. Beſtellungen aus Gleiwitz und Um- 

Real und Gutheißung dieſes Planes durch die ge end werden 1 entgegen genommen. Natür- 
egierung ich reicht der Ertrag hiervon zur Deckung der 

hat der Landrat die Einrichtung eines Koſten, insbeſondere der Einrichtung des Heims 


Wanderheimes in Nachowitz gleichfalls N 
autgeheihen. Daher wird im Rahmen der Sammlung für 


8 s 5 die Winterhilfe auch für das neue Wander- 
Der Betrieb iſt bereits eröffnet worden und wird 2 f zn; 
von Brüdern der obengenannten Geſellſchaft beim im Kereiſe Gleiwitz geſammelt werben, 
durchgeführt. Da neben kleinen örtlichen Heimen Dieſe Sammlung wird der Mildtätigkeit der fo- 
eine ähnliche Einrichtung größerer Art nur noch zial denkenden Mitbürger eindringlich empfohlen, 
im nördlichen Teile Oberſchleſiens beſteht und der zumal durch die Tätigkeit des Heims auch das 
. Induſtriebezirk gerade von Wande⸗ wilde Bettlerunweſen ſicher zu einem guten Teil 
rern aller Art viel überlaufen iſt, dürfte die neu⸗ eingedämmt werden kann. Besonders erwünſcht 
geſchaffene Einrichtung einem ſtarken Bedürfnis ſind für das Heim auch getragene Kleidungsſtücke, 
entgegenkommen. Die Gemeindebehörden und zumal auch ſolche, die man Tonit vielleicht nicht 
caritativen Anſtalten werden fih ihrer gewiß] gerne mehr jemand geben mag, und Lebensmittel 
er bedienen, um Obdachſuchenden eine Unter-Jaller Art. Das neue Wanderheim, das nach dem 
enge für kürzere oder längere Zeit zu Mitbegründer der Chriſtkönigsgeſellſchaft vom 


ieten. Die Aufnahme erfolgt für Durch wan⸗ Bas Kreuz Br.⸗Cottwills⸗Heim benannt und 
dernde, die nur eine Nacht bleiben wollen, bis [ am Chriſtkönigsfeſt eingeweiht wurde, hat ſeinen 
19% Uhr abends. Ein Ueberweiſungsſchein der [Betrieb ſchon eröffnet und ſteht für alle 
uletzt in Anſpruch genommenen Behörde oder Wanderer und Wandermüde offen. Alle Anfragen 

ohlfahrtsſtelle ift vorzulegen Für das Ueber- und Meldungen möge man an das Br.⸗Cottwills⸗ 
nachten mit Abendbrot und Frühſtück wird eine! Heim in Rachowitz, Poft Rudzinitz⸗Land, richten. 


Veihnachten Schulkleſder und anzüge veridentt | G 1 o f w f f 


und Kinder geſpeiſt worden. Wie Frau 
Dr, Fricke mitteilte, hat der Wohltätigkeits⸗ 40 km Höchſtgeſchwindigkeit 
Das Polizeipräſidium teilt mit: Die 


nachmittag der Evangeliſchen Frauenhilfe am 

letzten Sonntag einen Reinertrag von 550 

Mark zu verzeichnen gehabt. Die Darbietung der Höchſtgeſchwindigkeit für Kraftfahrzeuge 

G-Moll⸗Fantaſie von Mozart erfreute die Ber- ohne Anhänger, deren Räder mit Luftreifen ver⸗ 

ſammelten. Die Wohlfahrtspflegerin Frl. Ap- ſehen find und deren Geſamtgewicht nicht mehr 

del erzählte von ihren Erfahrungen in der als 55 To = ird Halb der geſchloſſe 

Mütterfürſorge. Recht traurige Bilder geheimer 3 5.5 To. beträgt, wien imer à elle 
ütternot und großer Frauenforgen ent- nen Ortſchaften in Oberſchleſien auf 40 Kilometer 

rollte fie vor den aufmerkſam zuhörenden Frauen. in der Stunde ab 1. Dezember 1931 feſtgeſetzt. 


a 
Gegen Husten 
Heiserkeit, Bronchlalkatarrh, Keuch- 
husten, asthmatische u. Stickhusten- 
anfälle, Verschleimung der Luft- und 
Rachenwege, Beschwerden der At- 
mungsorgane u. Grippeanfälle hat sich 


® Primussin @ 


seit 20 Jahren hervorragd bewährt. Da Arztl. 
empf, ist Primussin das Hustenmittel 
m. Erfolg t. Erwachs. u. Kinder. Preis 
pro Fi. 235 RM. Die gleichzeit. Benutzung 
von Hennigson’s- „Primussin - Husten- 
Bonbons“ ist dringend erforderlich. 
Beutel 0,70 RM. Nur Hennigson’s Primus- 
sin verlangen. Zu haben In allen 
Apotheken in Beuthen, bestimmt erhält- 
lich in Alte Apotheke, Ring; Barbara- 
Apotheke, Barwoistr.; Kronen-Apotheke, 
Kaiser- Franz-Joseph-Platz und Glückauf- 
Apotheke, Bobrek. 


Pacht-Angebole 


Gutes Restaurant 


Brüsseler-briffen, Versteigerung. 


Rüde, 6 Mon., Ia] Dienstag. d. 17, November, nachm. 2 Uhr, 
Stammbaum, lebhaft. verſteigere ich in Beuthen OS., Hohenzollern⸗ 
hübſch. Serlchen, tein- Ar y Lager der Speditionsfirma 
geſund u. ſtubenrein, 8 
weg. Auslandsreiſe in 
mur gute Hände preis- 
wert abzugeben. An- 
gebote unter 8. z. 207 
a. d. G. d. 8. Beuth. 


Kaufe 

etragene 
Mia Ga Damen- 
Garderoben, Schuhe 


1 gebr. Molkerei-Einrichtung 
und zwar: 


P, 1000 Str. Stunden: 


Ltr.: 1 it Ha Ar.; 
1 Hölſteiner Buktermaſchine Nr. 3; 1 But- 
ter⸗Kneter, „Primus“ Nr. 1, 750 mm Tel - 
hend. Dampfentwickler; 
ler Nr. 24, 1000 Ltr. 

40, 

Iche 


N Beuthen, Parkſtr. 1, 2831, 
und beſtes Saalgeihäft am Platze, Umſtände zahle d. höchſt. Preiſe 8 beeidinter 3 f. die 
Balder bald zu verpachten. Erford. 3—4 Mille. Friedrich, Gerichte d. Landgerichtsbegirks Beuthen DS. 


Su m Am on Di ——— Mr 


FT" Ci zun 2 | 
A  Schrelhmaschne gi 


i i ionslodal 
Sie te Ta gut erhalten, zu kau - AR, verſteigere ich in meinem Auktionslodat, 
Sens kefadeh. u. Hdontürengeschzrt, fen geſacht. Angebote . . ede 
mit anſchl. Wohnzimmer u. Entree, lang! unter B. 4792 an die ® rdahlung: 
jährig in meiner Hand, in Hauptſtraße] Giht. dief. Big. Dth.“ Damen. und Serrengarderobe, Wäſche, 
einer groß. Induſtrieſtadt Otſch.⸗OS. gel, | — . n. Schuhwerk, 1 Herren ⸗Pelzmantel; 
berer Unternehmung u. wegzugshalber . ferner an Möbeln: 

0 u verkaufen. Bis 6 000 Mk.] Schreibma e 4 u. 
5 — 2 7 58. Nutr. Preis 1 Eßzimmer, 


erforderlich, da Lager vorhanden. Ber- 
mittlung verbeten, Angeb. unter B. 4804| angebote unt. B. 4802 zimmer, 1 Stubenbüfett (Ruß baum). 


> an die Geſchäftsſtelle dief. Zeitg. Beuth.la, d. G. d. 8. Beuth. 
Achtung! 


gangfähri 
Langjährig gut eingeführtes — 


SS chf t Beſſchtigung ſchon vorher geſtattet. 


im Zentrum großer Induſtrieſtadt in Polniſch. Binzent Pielot, Verſteigerer 
Oberſchleſiens, iſt krankbeitshalber zu äußerſi[ Beuthen OS., Kluckowitzerſtraße Nr. W. 
günſtigen Bedingungen per ſofort an Selbſt⸗ ephon 

reflektanten geg. Kaffe, Zug um Zug, zu verkaufen. “ 
Branche fund. Perſonal tann übernommen werden [Achtung! 


an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Beuthen. 


Em \ 
1 Siefäbeum-ötai-\d-LOCH-basKocher derQualität| N 
üe, Schränke, Vertilos, Stühle, 1 Lep- (all. S mh), weiß N 
pich⸗Kehrma ſchine, Sofas, Seſſel, Näh: 
maſchinen, Trumeauſpiegel, Bilder, Gram ; 
mophone, Radios, Lautſprecher, 1 Per⸗ 
nga”, 6/20, u. v. a. m. 


u. Taxator, 


1 Auktionsgut aller Art wird 
Vermittler Papierkorb. Angebote unter B. 4819| täglich angenommen. — Geſchäftszeit von 
8—19 Uhr. 


Kinderſpeiſung 
in Gleiwitz⸗Nichtersdorf 


166 Kinder erhalten dreimal wöchentlich Mittageſſen 


[Eigener Bericht! 


Gleiwitz, 14. November. 
Seit dem 3. November ip im Stadtteil Rid- 
tersdorf eine Hilfsaktion im Gange, die 
durch private Initiative entſtanden iſt und die er⸗ 
ſtaunliche Leiſtung vollbringt, 


dreimal wöchentlich etwa 166 Kindern ein 
nahrhaftes und ausreichendes Mittageſſen 
zu verabfolgen. 


Völlig unabhängig von der Winterhilfe, iſt die 
Organiſation dieſer Kinderſpeiſung ſo ut haeführt, 
daß man die Speifung den ganzen Winter 
hindurch, wahrſcheinlich bis wird durch- 
führen können. 

Der Kriegerverein Gleiwitz Rich ⸗ 
tersdorf hat unter der Leitung feine auper- 
ordentlich rührigen Vorſitzenden, Apothekenbeſitzers 
Hoffert, alle Vereine von Richtersdorf zu die⸗ 
jem Hilfswerk aufgerufen. Neben dem Krieger ⸗ 
verein beteiligen fih die Landesſchützen, der 
Männergeſangverein, der Turnverein und die 
Feuerwehr dieſes Ortsteils an der Durchführung 
dieſer Kinderſpeiſung. Die Mittel hierfür werden 
von Mitgliedern und Freunden der einzelnen 
Vereine aufgebracht. Von den Vereinen ſind 
80 Kinder benannt worden, die für die Speiſun, 
in Frage kommen, etwa 70 Kinder wurden au 
Veranlaſſung der Bezirksvorſteher hinzugenom⸗ 
men, und die Stadt Gleiwitz hat den Vereinen 
noch weitere 16 Kinder zur Betreuung überwieſen. 
Die Vorbereitungen zu dieſem Hilfswerk 
wurden ſehr raſch und umſichtig getroffen. Im 
Gaſthaus Skatulla fanden ſich die geeigneten 
Räumlichkeiten, fand ſich vor allem eine geräumige 
und ſaubere Küche mit einem großen He 
und im Vorraum mit einem geeigneten Keſſe 


Die Kinder nehmen in einem geſonderten 
Raum an langen, mit Wachstuch belegten 
Tiſchen Platz, 


marſchieren dann reihenweiſe an der Kontrolle 
vorbei zu einem Küchenfenſter, an dem die 
Speiſen in e Gefäßen in A m 
nommen werden, und kehren dann an den Tiſch 
zurück, um in aller Ruhe die Mahlzeit zu ſich zu 
nehmen. Die Speiſung beginnt gegen 12.30 Uhr. 
Um dieſe Zeit iſt der Raum ſchon reichlich beſetzt, 


pril, 


rd] ift bisher noch nicht ein einziges Kind der 


und die freundliche Schweſter, die es übernommen 
hat, die Schar zu überwachen, hat allerhand zu 
tun, um Ordnung zu halten. Erſt, wenn alles 
verſorgt iſt, hört das Gezwitſcher und die Unter- 
haltung auf, und man hört nur noch das Klap⸗ 
pern der Löffel. Eine gewiſſe Regelung in 
der Abfertigung der Kinder ergibt ſich von ſelbſt 
daraus, daß fie zu verſchiedenen Zeiten -aus der 
Schule kommen. Sonſt wäre der Anſturm kaum 
ſo glatt zu bewältigen. Í 

Mitglieder des Kriegervereins haben ne rei- 
willig zur Verfügung geſtellt, um das Mittag⸗ 
eſſen zuzubereiten, einen ſehr anſehnlichen Berg 
von Kartoffeln zu ſchälen. Gemüſe zu putzen und 
die übrige, gar nicht geringe Arbeit zu bewältigen, 
die mit der Herſtellung von 166 Por'ianen per- 
bunden ift. Frauen von Kriegervereinsmugliedern 
tehen am Herd in blütenweißen Schürzen. Die 

änner tragen Gummiſchürzen. Die erforderliche 
Einrichtung an 1 mußte von dem 
erſten Erlös der Sammlung beſchafft werden. Es 
wurde dafür geſorgt, daß nur das Notwendigſte an 
Geräten, dieſes aber in zweckmäßiger Ans- 
führung beſchafft wurde. 


Der Speiſezettel iſt ſo abwechſlungsreich 

geſtaltet, daß ſich im Laufe eines Monats 

ein Gericht nicht wiederholt. Immer gibt 
es Fleiſch, 


die Speiſen werden gut zubereitet. Neben Fleiſch 
und Kartoffeln gibt es Gemüſe, Gegräupe oder 
irgendeine andere Zugabe, oft . S Ta 
Die Portionen find reichlich bemeſſen, und ſie wer- 
den mit großem Appetit verzehrt. Ne 

ei- 
fung ferngeblieben. Das ift zweifellos eine An ⸗ 
nA fürdie R . ie jeden Diens- 
tag, Donnerstag und Sonnabend für das kleine 
Volk von Richtersdorf kocht In überaus dankens⸗ 
werter Weiſe haben die Vereine von Richtersdorf 
eine ſoziale Tat in die Wege geleitet, die alle 
Anerkennung verdient um jo mehr, als eine Qei- 
ſtung hervorgebracht wird, die man in dieſem Um⸗ 
fang in dem kleinen Richtersdorf kaum jemals 
erwartet hätte. Der Kriegerverein ſetzt damit eine 
gute Tradition der Hilfsbereitſchaft fort, die 
er auch in den vergangenen Jahren bereits ge- 
pflegt hat. 


p . ]ĩ⅛˖˙w‚ ˙ ..,. EEE NETTES EEE EEE EEE 


Aus zeichn 


e de Sotie DI 
5 n Fi 

U ichen Bot Sole 

and Leg Pins“ bas 


letzki Erich das Reichsjngendabzeichen verliehen. 
Die Urkunden und Abzeichen wurden den Wuz- 
gezeichneten durch das Stadtamt für Leibesübun⸗ 
gen überreicht. ; 

* Lichtbilderportrag im Alpenverein, Die Set- 
tion des Deutſchen und Oeſterreichiſchen 
Alpenvereins veranſtaltet am heutigen 
Sonntag um 20 Uhr in der Maſchinenbauſchule 
einen Lichtbildervortrag mit dem Thema „Win- 
terſon ne“. Dr. Hananjet, Wien, wird 


über Sbifahrten in der Schweiz und in Defter- 
=i berichter und vor allem darlegen, daß nicht 
vielgerühmte Schweiz, 


nur die 


Anzüge, Fahrpelz. Fußſack. 
Auskunft über die einzelnen Objekte und 
die Verkaufsbedingungen im Büro des 
unterzeichneten Verwalters, Tarnowitzer 
Straße 12, II (9—18 u. 15—19 Uhr), wo. 
ſelbſt Angebote entgegengenommen werden. 
Reinhold Pfoertner, Konkursverwalter, 
Beuthen DS., Tarnowitzer Straße 12. 


Schw. eiche nes 
Speiſezimmer, 
eleg., aparte Ausfüh. 
rung, ſehr gut erhalt., 
preiswert 


Last- 
kraftwagen, 


Fabrikat . 

1% To., luftbereift, 

Kaata zu verkauf. 1 2.50, Kredeng, Stand- 
8. 4 P. Wrobel, uhr, groß, rund. Aus ⸗ 
Beuthen dS, ziehtiſch, 8 Lederſtühle. 

Hindenburgſtvaße 10. unt. A. b. 208 


; a a e 
Klavier, 
gebr., doppelkreugzſ 


Wildunger 
Auel, fal Ter 
gut. Inſtrum., preisw. und Nierenleiden 


del Blasen- 
geg. bar zu verkaufen. in allen Apotheken] 
Angeb. unter B. 4807 


.. 8. Beuth. Das Haus 


emaill., mit Ständer, 


faſt neu, umzugshalb. für 
preisw. zu verkaufen. 
Zu erfragen Beuthen, Drucksachen 
ffranekſtraße 6, jeder Art und 
Sausmeiſter. Ausführung 


I branmophone, |yerlagsanstalt 


abzugeben. Auch auff; ff 
spoon geanne. y [Kirsch & Müller 
Bohuhoffteage 25, l. Ib. m. b. H., BEUTHEN OS: 


Oeſterreich über gang hervorragende Möglich⸗ 
keiten für den Skilauf verfügt und durchaus den 
Wettbewerb mit der Schweiz aufnehmen kann. 


+ Reichsbund der Kinderreichen. Die Orts⸗ 
gruppe des Reichs bundes der Kinder ⸗ 
reichen hält am Dienstag um 20 Uhr in den 
Reichshallen ihre Monatsverſammlung ab. Der 
Vorſtand bittet die Mitglieder um zahlreiches 

ſcheinen. 

* SHerbſt⸗Bezirkstagung der Radfahrer. Am 
heutigen Sonntag findet um 16 Uhr im Eiskeller 
der Herbſt⸗ Bezirkstag des Bundes Deui- 
ſcher Radfahrer ſtatt. In dieſer Sitzung erfolgt 
die Preisverteilung für die Straßenren⸗ 
nen und für die Wanderfahrten der Vereine. 
Ferner wird der Vorſtand neu gewählt. 
Sitzung geht um 15 Uhr eine Vorſtandsſizung 
voran. 


„ Ueberfall auf Kinder. In den letzten 3 
treibt ein Radfahrer ſein Unweſen, der vor Ge⸗ 
ſchäften Kinder abwartet und ihnen den 


! 
ondern auch Geldbeutel gewaltſam entreißt. Der Täter 


Mercy iu Rasio 


das es auf der Funkausstellung 
in Berlin 1931 noch nicht gab. 


Ein 4 Röhren Fernempfänger für 
RM. 175.— ohne Röhren, der 

ist, als es solche 
Radio-Apparate bisher waren. 


LUMOPHON W440 


Durch einfaches Drehen an der 
modernen 7 ‘und 
zweifarbig beleuchteten Skala, 
eilen Sie mühelos von Station 
zu Station durch ganz 


Hervorragende Wiedergabe- 


Sie mit dem besonders an die- 
gj sen Lumophon - Empfänger anə 
Af gepaßten dynamischen Lauf- 
sprecher in Luxusausstattung 


YLUMOPHON D78 


Š 


PREIS OHNE ROHRER 


© 


Erzeugnisse von Bruckner & Stark in Nürnberg 


n 


leistung und Qualität erzielen 


1 


ET WEIT 


Aus Furcht 
in den Tod gegangen 


Zwei junge Arbeiter fuhren vorgeſtern im Zuge 
von Rawaruſka nach Jaros lau. Durch 
Unvorſichtigkeit zerſchlugen ſie eine Scheibe 
des Wagens. Aus Angſt vor der Verantwor- 
tung, und weil ſie auch kein Geld hatten, um den 
Schaden wieder gut zu machen, ſprangen ſie 
aus dem fahrenden Zuge. Einer von ihnen 
ſtürzte ſo unglücklich, daß er auf der Stelle 
tot war, während der andere mit ſchweren 
Verletzungen auf den Gleiſen liegen blieb 
und erſt mehrere Stunden ſpäter gefunden wurde. 


Wie wird das Welter 
der Woche? 


Uebermäßig warmer November — Deutſch⸗ 
land kein einheitliches Temperaturgebiet — 


Anrechnung polniſcher 
Sozialverſicherungsbeiträge 


Anwartſchaft bedingt Beiträge auch bei Arbeitsloſigkeit 


Beuthen, 14. November. I rungsbeiträge gegenseitig anrechnen ſoll. Dieſer 

Nach der Bekanntmachung des Reichsarbeits⸗J Vertrag ift indes mangels Ratifizierung durch die 
miniſters vom 28. November 1930 über die Für: Parlamente noch nicht rechtskräftig geworden, und 
forge für Verſicherte aus den abgetrete- Jes ift auch N abzuſehen, wann er Rechtskraft 
ai 2 ch den . erlangen wird 

April werden Härten nur e- s ió 
jenigen Rentenempfänger bejeitigt, die am 1. No- Ferner geg * P N ` a 
vember 1930 die deutſche Reichsangehörigteit bejej- derte balkung der Anwartihaft auch während be 
ſen und auch an dieſem Tage bereits ſtändig im Arbeitölofigkeit freiwillige Beiträge, unt gwar in 
Deutſchen Reiche gewohnt haben. Bei dieſen Per- | der Inpalibenwerſicherung durch Verwendung von 
jonen werden gegebenenfalls polniſche Bei- Marken 2. Lohnklaſſe zu 60 Pfg. * 
träge als Beiträge der 2. Lohnklaſſe bezw. der Relltenverficherung_bou Marlen der — der nordatlanti klonen rei noch 
Klaſſe B angerechnet, und es wird ihnen aus 4 Mark und der Knappſchaftsver ſichernn s durch gen N. e aa 
00 ͤͤEHfff... ß oc 
betrag zwischen der polniſchen, in Zloty feft- ſtet werden müſſen. Dieſe Beiträge werden auf ab. Die Bewölkung nahm zu, leichte Niederſchläge 
geſetzten, und der deutſchen Rente ge währt, fo Antrag vom Arbeitsamt getragen, wenn ein An- fielen aber nur in Bejt- und Nordweſtdeutſchland. 
daß ſie gegenüber den Beziehern der Renten von ſyruch auf Arbeitsloſenunterſtützung beſteht. DaB enen begann een zu 1 
dentſchen Verficherungsträgern nicht mehr im Arbeitsloſiakeit gilt nicht als Erjahzeit im Sinne wobei die lokalen wie die Tagezunterſchiede 
Nachteil find. Eine ähnliche Beſtimmung für die der geſetlichen Beſtimmungen. 8 tert 9 SA ar 
nach dem 1. November 1930 nach Deutſchland Zu⸗ Da durch die Unkenntnis der einſchlägigen auch noch auf das thüringische Mittetdentſchland 
rückkehrenden ift kaum zu erwarten. Dieſe müſſen Beſtimmungen nicht nur den Verſicherten erh e b- beſchränkt. Erſt mit dem am 9. vor Island er- 
zunächſt ihre Anſprüche in Polen nach dem dort liche Nachteile erwachſen, ſondern auch die ſchienenen änßerſt kräftigen Tief kommt eine end⸗ 
geltenden Recht aufrecht erhalten oder fih mit der | Stadtgemeinde durch Zahlung von Unterſtützungen gültige Umgeſtaltung der bisherigen Schönwetter 
polniſchen Rente einſtweilen beanügen. | infolge der entgangenen Rente dauernd geſchädigt lage zuſtande. In dem zwiſchen wärmeren Luft- 
Anfang Juni 1981 iſt allerdings der deutih-pol- | wird, werden weitere Auskünfte an die Beteilig- maſſen im Weſten und Oſten eingekeilten 
ir E aboeihlofien 3 ig ge 9 Altes Stadt- luftbecken von der Nordſee bis Südbavern bi 
i dialber us Lange Straße 48, ptr., er 


ſich an dieſem Tag verbreitet dichter Nebel, der 
Wohin am Sonntag? 


ſich erſt abends bei ſtärkerem Wind auflöſte. Die 
weſtliche Ozean luft ſetzte ſich dann in der Nacht 

2 ur Sanitätsrat Blumen 

adttheater: 15 ern: „Im weißen Rößl“, Abena . Kal ed 8 0 re a 


inzwiſchen nach England gelangte umfangreiche 
St 
20 Uhr Im weißen Nößl“. ndienft: die er Apotheke, Ring, Tele- 


Schönwetterabſchluß 


einleitete, hat im allgemeinen auch noch für das 
Ende voriger Woche angehalten, ſo daß der 
Schnee auf den Höhen vollſtändia abſchmolz 
Das nach Südoſten ropa zurüdgewichene Hoch be- 
herrſchte zunächſt noch den größten Teil Deutſch⸗ 
lands. Nur der Weſten und Nordweſten wurden 
— a ee. . und 
beſchrieben: 1/60 Meter itten daher er unter Bewölkung und zeit- 

Eike B ve Geſicht. Beet mit gie weiligem leichten Regen. Die erſten Störun⸗ 
G eig en dunklen Jackett und hellen Knicke⸗ 
rhoſen. Beim Antreffen wird gebeten, den 
Täter dem nächſten Polizeibeamten zu übergeben. 


„Einbruch in ein Schokoladengeſchãft. der 
Nacht zum Freitag wurde in ein Schoko weh n- 
geſchäft auf der hieſigen Kloſterſtraße ein ⸗ 
gebrochen. Entwendet wurden etwa 440 Tafeln 
Schololade 8 Marken, 20 Flaſchen 
Winkelhauſen, 34 Päckchen Kakao, 10 Pfund ge- 
ik Bänden, 8 Armbanduhr, 1 1 Akten- 

und 3150 Bargeld. Sach⸗ 
8 erbittet die Kriminalpoli⸗- 
zei nach Zimmer 62 des Polizeipräſidiums. 


* Spurlos verſchwunden. Vermißt wird feit 

dem 7. 11. 31 der Arbeiter Franz Py ka, Ellguth⸗ 
Zabrze, Schubertſtraße 37 wohnhaft. Pota ijt am 
nnabend von feiner Arbeitsſtelle in Idaweiche 
Sue noch Gleiwitz . e Gei- 


einer hn 


. Un He ar Sort er- 
U Aer Pyka ift 

8 5 S 1,75 T 7 51 been e hat 
Kne: dunkelblonden, langen Schnurr⸗ 


große Hände pa Sibe vollſtändige Zähne, er 


Sturmfeld beherrſchte in den nächſten Tagen 
das Wetter des ganzen Kontinents durch Unbe⸗ 
ſtändigkeit. Vorerſt führt es noch unter wechſelnd 
ſtarker Bewölkung, wiederholten, in Weſt⸗ und 


K lichtſpiel „Der K w ä Regen fã 8 

erscht bentih ung polnisch. Befteidet war er mit Sense e , Mike ber en, e Auen ede, e e 1 

grauem Filzhut, ſchwarzem Rock, ſchwarzer Capitolsichtſpiele: „Hirfeloen greift ein“. phon 2626; Engel Apotheke, Sosnitza, Telephon 2314. far nd ſeuchtwarme Ozeunluft von 7 bis 
terjoppe, grüner Stoffe r lg gt 5 und uhr Huſar , 13 8 daß e auftreten. 

a urg: y a . odem $ 

Hoſe, weiß und blau aeftreifte en Kamen: T alta 2 eater: pA e „Amor Hindenburg W ch 50 — da bjn talte ber: oz 
sen Soden, ſchwarzen Schnürf gr Ruta trå 3 „ e ER — Joche nende wird dann polare Rü 

e bei 2 773, Po: mb Patioa, „Das BER Tin des Stadttheater: Gesten. un ſeitenſtrömung des zur Oſtſer absiehenben Tiefs 

ngaben ee on En C — Pime ELISE preter: „Kohlhieſels Kur „Wenn Denen mit feinen apol: 3 rän die ider Carte „Temperaturrückgang. Schauerniederſchläge mit 

mer 92, erbeten ee . e 1 1 1 Label a Sm Sen 2 N gi Schneefällen in höheren Lagen bringen, die Natt- 

dmiral Ta Brauſtübl er 
ee r Bette | Beni, a e E 
* é aus: „ 
et eng prea oa: Ger|  Senntonstienp F. enter Dr. Sränpner Helios-Sihtipielen A na e parkbetuchenst Meriiärne” a 
amteinwohnerzahl von Tuti Tarnowitzer e Dr. Krzon kalk a, bardt“. erung ufheite rung — 
ittelt. Davon waren Gericht 325 ñ i it wei 

3 mo | ing trape ua Sa S . ana E Ta EA . ——-— 

ae re 

14057 eungehikh, 1607 MONG mb 550 ohne |neckeche iin, Set aoee; Dr. Roth nern Be 2 2 | Rt e Feet tritt Don Mochaimerife Ferch nt a 

— Ti Es pnpa Po p gewerbli See E San e €, Bine 1. tel ä ——— Engel Aden e „ Dzean über und ſucht Anſchluß an das europä- 
it. Die nzahl der Häuſer ägt | 3 Montag, den 16. .. Sean, Hochberg Barde und iſche. Dadurch dürfte der vorerwähnte galllaft 


zufluß raſch wieder abgeriegelt werden, ſo daß im 


4983, die Anzahl der on tungen 27 317. Es 
Bereich feuchter Ozeanluft die e 


wohnen 53 313 männti und 57145 . 
Perſonen. Die Perſonenſtandsaufnahme des Bor- 


„ Sonntagadienſt der Nn e Bis 

11.: Alte koche g. Tel. 3893; Barbara ⸗[Joſefs-Apotheke. Zaborze: Barbara-Apotheke, 
ke, Bahnhofſtr 28/29, Tel. Biskupitz⸗Borſi „ Sonnen-Apotheke. Nachtdienſt 

u ele, eng e a 37a, Tel. 4005; Stern. | bis Sonntag: Adler- und Flo zi i an⸗Apotheke. 8a- 


jahres ergab einen Einwohnerſtand von 109 646 A leyer Str Tel. 4636. Dienſt borze: Barbara - Apotheke. „Bo el: eher nen aufleben wird. Dr A. K. 
Perſonen, Ken die Einwohnerzahl im letzten bing — . — 1 8 senen. Apotheke. Bistupig-Borfigwei 
Sabe mn e12 ef it TVT TEES 
tā tampina oo. N den, de fi bei War Br Ce Hs crab, Set . Stadt Ver beirugen Ae Dart und bie U. 
mpjungbon i an en, „ wi „ Tel, $ tadttheater: nachmittags 4 Uhr „Reifeprü- 
Swanderungen ngen ä abends 8 ‚Shui 1 gaben 1758,89 Mark. Neben und Inventar be- 
borna ben, haben der dein N der Dent. Scharleyer Frau e 8 zae nale 50 verlorene Paradies”. finden fih in beſter Verfaſſung. Den Sängerans- 
geben haben, ha 5 
iden Jugendverbände Berlin Mhen- Straße 7; — 42 1 21 2rd g 28; Gron Gorda Pala: „Meine Goufine aus War- ſchuß bilden im neuen Geſchäftsjahre ve Sanges- 
rage 18 und die Nee Denie „Jugend Bartke, Piekarer Straße 27 4298; Fran Ege. lr i 5 Zn DE von 285 —. Rey“ brüder Biſle, Krauſe, Franz I; Buch⸗ 
m Europa, Berlin Motzſtraße 2, ein Steine Site nge Ta e cs 1 reiron fibe Se 25 peade 8 Mir weng wald und Bau mann. Für ihre Trene zum 
Sariin. für Nee e berans- 3 59 adter ester). nge Verein wurden geehrt: Rechnungs rat Falten- 


Steinſtraße 3, Tel. 37%. Am Buß“ und Bettag: Frau me ur 

ben. Der Reichsminiſter des Innern und Wiechol, Scharleyer Straße 111; Frau Ku na] Billa Nova: dee 

Amt ſind übereingekommen, nur ſolche 

Anslandsfahrten Ingendli . 
die ſorgfältig vorbereitet ſind. 8 Mertblot 

kann von den genannten Verbänden Nen dee 


täti 
i] 11 Id. à 5 f 
Tel. 2462; Fran 8 8 Acts e , Aidi jasa or 2 1 En . r ie 73 — 
Tel. 4844; Fiebig, Dyngosſtraße 17, Te, 4155; Polo laß Nee * ren auch Ace. . Singe rundes, Sa ſich iik Bee 


al 


Peiskrekſcham j Gleiwitz Sn ee de ee Lehmann zum 
* Berein für Einheitsrarzſchrit. Den Teil. Stadttheater: Gefätofien. gang eee "Theater: „der Non. J. Vorſitzenden. Der I. Schriftführer und der 
nehmern am Preis hreiben des Deutſchen 1 . 41 45 fpiele- nimmt die Liebe etropol- Theater: „Das Geheimnis um e bleiben in den bisberigen Hän⸗ 
Stenographenbundes wurden in der lebten De fun Alert ser Sroenbochehum ER che ung i ageman Todler) und „Der Rampi um er . de 
natsſitzung die Urkunden überreicht. Der een Cafe n Bert · Rez · L av“ Geſellſchafts· in auf fein e Beſtehen 
Diktatabend wird von 1 57 d ver Schaubur bene Nahm: tanz. rückblicken. Dief soll mit 8 
. Außerdem wird am 1. und ittwoch eines Haus bertel tens abarett und Konzert. * à konzert Kom . — ge ie Das 
jeden Monats ein Syſtemabend der Ver-]| Theater - Café: Konzert der Kapelle . Mint im zerthauſe gefeiert wer 
kehrsſchrift gegeben. Der nächſte Abend wird am = 14 Uhr: Fu dear BfB. gegen Vorwärts. er Auerbach, Zimmerſtr. 26, — ei € $ gni se di 1 855 in einfachſter 
2. Dezember abgehalten. Die Verſammlung am | urn 8 2 [é — — Fifcher, auer Straße 49, F im Vereinsbauſe abge- 


5. Dezember wird mit einer kleinen Nickelfeier 
verbunden. 

* Bürgerftener Der vom — ens è 
bräjidenten zum 2 leich des Haushalts 
Stadtgemeinde bſichtigten Einführung 
eines Zu y von 100 Prozent zur 
ene iſt * den Bezirksansſchuß zu ⸗ 


Loobſchũtz 


Cool Herrn mußte abgelehnt werden, weil dieſer 812 üben. Die Mei 
e A 
M * al in Anti Die Han ügler Yie und ſich einer Mi liedſchaft des Vereins entzo 2 nan ia fi” ber por er ri Ina 
Marie Gynbt Bm au eierten KA a 0 8 e Wierſchula, Branitz, beſtanden. 
iſt noch außerordentlich Kin hei Ar AN N AE A A, e. St, eg Jubileu. Feier. Aus Anlaß 
ei Knittel ſtatt. Se wurde das mädltel,.. Wiederlehr des 700jährinen Todes 


bi — ſtädtiſchen Körper- Silbernes inbil nderer[ Wintervergnügen beſprochen, das diesmal i 
ſchaften aich zu ande eden ſind. Rüſtigkeit N die ente Soldin und in Se eines ſchlichten Nen Miemabenbe mit reihe Pd Giilabehj a 
. —— | Deriba Goliath das Feſt der Silber nenn udn em ae gleichfalls in paio Ses 5 — je eine kirchliche und weltliche 
Das BACHE . % feiern Speil anmabend, 23, Jantar, abends | in Tejer ti bea D och amt gelegen. ie piz? 
|. o 8 Uhr, Feigen el . — Im weiteren Verlauf des ein feierliches Hochamt geleſen. Die Feſt⸗ 

Beste — A tersjubiler. uhrwerksbeſitzer Franz predigt iſt dem Andenken der deutſchen Fr 

nur in Lipok feierte ſeinen Geburtstag. Abends wechſelten Oeimats- und Vater - weiht. Die welt ier findet im Sa 1 4 N 

tür ihre x ol ln lands kieder mit Klavier- und Violinvor⸗] Jugendhauf weltliche Feier findet im 
x Gleiwitz, aenst. ne Meifter im Kreiſe. Die Poia gauh trägen (Fr. Pietruſchka und Herr Radke) angenehm] SUR fes f Der Cäcilienchor wird 
Augen: ee P aus Dobroslawitz fti ab. Die Mitteilungen aus dem Jahrbuch 1931 des] Lerſchiedene Lieder zum Vortrag bringen. Die 
Fachkundige Bedienung / Alle Reparaturen Pema ace bält Pater Guardian Hu- 


midtko in Kaminka — ii bie Mel er · 8 ee Gedenken an das 
11 mit „Gut“ beſtanden. a Jae Beſtehen der Ordens und Hanſaſtadt 
* Erweiterung des katholiſchen Friedhofs. Da] Thorn“ mußten wegen vorgerückter Zeit auf die 
der vor einiger Zeit 77 sſchüttung lter nächſte Sitzung verlegt werden. — Dagegen konnte 
Anbau des Friedhofs bereits wieder ſtark eine intereffänte eſchichte „Kalubrigkeit auf 
belegt iſt, iſt eine Erweiterung des Fried ⸗ Polterabend — ur Verleſung gelangen, die 
fS notwendig geworden. Das an den katholi- großen Beifall auslöſte 
chen und angehen We of, prse, der 


Mage Gen Kirchengemeind 
b gur Hel geg, eee Krouzburg 
bie bei en re la r übrig geblie⸗ „ Hauptperſammlung des Männergeſanaper⸗ 


FEUER- UND 
DIEBESSICHER|: 


ange, die Kreissparkasse 


r zum Eine der 
Abänderung her beſtehenden Tarifverträge 


D 


Gleiwitz, Teuchertstraße, benen Erdmaſſen verwend bins. "Der Berein bie feine On 
uptverſammlung] Den Herd Qualität über alles“ hat die Mag 
i ial ab, die der 1. 8 Fabrikbeſitzer Le⸗[Heſellſchaft bei Ci 
Landratsamt u. deren Fillalen Ratibor derer, leitete. Vor Eintritt in bie Togesorb- für die Het iige Giroan an e 


Ihr Geld, gewährt Ihnen Zinsen 
und Sicherheit. Warum haben 
Sie noch kein Konto bei uns? 


nung übermittelte Sa i 

* Oji- und Weſtpreußen. Die Berjammliungf Dank der Familie . für bie oss 

der Dft- 155 Weſtpreußen eröffnete der ſtellv. führten Geſänge und überreichte in deren Muf- 

N Direktor Roßmann. Das Unter- trage 50 Mark für den Notenfonds. Darauf er- 
ngsgeſuch eines m Danzig ſtammenden ſtattete der 1. Vorſitzende den Jahresbericht. Den 


praktiſch und qualitativ wirklich gut. Die Hausfrauen 
werden ihre Freude daran haben. Da überdies bei der 
3 erwendung von Maggi’s Erzen 
niſſen im Haushalt ſchnell die nötige Anzahl Gut- 
ſcheine beiſammen tft, lohnt es ſich, diefe zu fammeln. 


Verkehrsſtörender Nebel — Endgültiger 


Dos ſchöõ ne Wetter, das den Nopember i 


gelten laſſen. Die einzelnen Gegenſtände find durchaus 


Merbürgermeiſter A. Berger 
Vorſitzender des kommunalen 
Rebliſiongausſchuſſes 


Oppeln, 14. November. 

Oberbürgermeiſter D. Berger iſt zum 
Vorſitzenden des Reviſionsausſchuſſes 
gewählt worden, den die Schleſiſchen om- 
munen (Schleſiſcher Städtetag, O ſchleſiſcher 
Städtetag, die drei Landkreistage von Nieder- 
Mittel- und Oberſchleſien) gebildet haben. Die 
Geſchäftsführung liegt beim Schleſiſchen 
Städtetag in Breslau. Die Schleſiſchen Kom ⸗ 
munen (Stadt. und Landkreiſe) betreiben ſeit 
längerer Zeit Revifionen ihrer Verwaltungen und 
Kafßen in betriebswirtſchaftlicher und kaſſentech⸗ 
niſcher Beziehung ſowie ihrer Hoheitsverwaltun⸗ 
gen. Der Auswahl geeigneter Reviſoren und der 
Durchführung der Reviſionen foll dieſer kommu- 
nale Reviſionsausſchuß dienen. Der Ausſchuß ſetzt 
18 a A e bon 

ittef 


Beuthen, 14. November. 
In der Vorrunde zur Deutſchen Mann- 
chaftsmeiſterſchaft im Boxen ware 
ich heute abend der Meiſter von Südoſtdeutſch⸗ 
land, A BC. Breslau, und der Meiſter Dber- 
ſchleſiens, BC. Oberſchleſien Beuthen, 
egenüber. Eine verfehlte Preispolitik 
hatte der ee nicht den erwarteten 
Maſſenbeſuch beſchert. Wie erwartet, zeigten fi) 
die Breslauer der Beuthener Boxſtaffel über⸗ 
legen. Und doch hätte es diesmal zu einem Er⸗ 
folge reichen können, wenn nicht das Welter- 
gewicht, das er 
gewicht fo außerordentli 


ſchwach beſetzt geweſen 


Ken 5. 2 vor don: Riebers, i È g$ Dier- wären. 

tiden ndkreist vom eſiſchen f 

Städtetag und je 2 — Nieder- und Oberichlefi- Ganz hervorragende Leiſtungen gab es 
ſchen meindeverband in den vier leichten Klaſſen, 


treten je ein Vertreter des Nieder⸗ 
Oberſchleſiſchen Sparkaſſen verbandes. 


Hithilfe 
für Leobſchützer Landwirte? 


Leobſchütz, 14. November. 
Auf Grund der Beſprechung mit einer Abord- 
nung der Landwirte des Kreiſes Leobſchütz im 
Oberpräſidium am Freitag wird in den 
nächſten Tagen Bizepräſident Dr Fiſcher in 
ſeiner Eigenſchaft als interimiſtiſcher Leiter 
der Oſtſtelle Oppeln den Kreis Leobſchütz 
bereiſen, um an Ort und Stelle zu prüfen, wie 
den in Not geratenen Landwirten im Wege 
der Oſthilfe geholfen werden kann. 


Zwei Bauchtyphus⸗ 
erkrankungen in Pleß 


Pleß, 14. November. 
In der vergangenen Woche mußten zwei hie- 
ſige Schulkinder wegen Erkrankung an 
Bauchtyphus iſoliert werden. Da die Er- 
krankten ſofort in entſprechende Behandlung ge- 
nommen wurden, liegt ein Grund zu Befürch⸗ 
tungen weiterer Ausbreitung der Krant- 
heit nicht vor. Bei den Schulkindererkrankungen 
in Paruſchowitz bei Rybnik handelt es ſich nicht, 
wie zunächſt vermutet wurde, um Pocken ⸗ 
fälle, ſondern um Maſernerkrankungen. 


Neue Prüfungsausſchüſſe oupein 


Oppeln, 14. November. * Profeſſ sitta i e. 

/ or Samoilowitſch kommt! Nachdem 
Durch die Handwerkskammer für die Pro Samoi lowit der wiſſenſchaft⸗ 
Provinz Oberſchleſten wurde zur Vorſitze des liche derer der ne Bi 1 dle Artes 
Prüfungsausſchuſſes für das Putzmacher handwerk 
zu Beuthen die Putzmachermeiſterin Selma 
Schmidt im Beuthen und zur 
benden Che Conrad in Beuthen 
! des Prüfungsaus⸗ 


die ſämtlich unentſchieden verliefen. Das 
waren vier Punkte für Oberſchleſien, die beiden 
übrigen fielen kampflos im Schwergewicht nach 
Beuthen, da die Breslauer hier keinen Gegner 
ſtellen konnten. Der BC. Oberſchleſien hatte 
alſo nicht einen einzigen Sieg zu rg ein 
Trotzdem kann man mit den Leiſtungen der Ben- 
thener zufrieden ſein, denn es muß immerhin be- 
rückſichtigt werden, daß der Verein erft ganz kurze 
Zeit beſteht. ie Breslauer Mann 990 war 
glänzend trainiert und auch techniſch un- 
ſeren Leuten erheblich überlegen. 

Nach einem Einleitungskampf, den Hoheiſel 
ä ſtellten ſich als erſtes Paar Stenzel, 

reslau, und Langer, Beuthen, zur Vorrunde 
der Mannſchaftsmeiſterſchaft. Stenzel körperlich 
überlegen, ſtieß bald auf erheblichen Widerſtand 
und wurde dann ungenau im Schlag. Die zweite 
Runde beendete Langer ganz groß; leider ging er 


Heute Muſeumsführungen 
in Beuthen 
Heute, vormittag 11 Uhr, findet in den 
Ausſtellungsräumen des Muſe ums am Moltke⸗ 
platz eine Führung durch die Photoſchau durch 
Direktor Sagan ſtatt. Um 1180 Uhr wird 
Zeichenlehrer Karguth eine Führung durch die 


Thema Motiv und künſtleriſche Ge- 
ſtal tung“ ſprechen. Das Intereſſe für die reich 
beſchickten Ausſtellungen war bisher erfreulich 
lebhaft; ein Beſuch ift lohnend. — Die Ausftel- 


kündigung im amtlichen „Stadtblatt“ nicht nur 
bis 17 Uhr, ſondern bis 18 Uhr zugänglich. 


Der Vortrag wird am 25. N 
der Handwerkskammer ſtattfinden. 
* Das Bruinier⸗Quartett ſpielt. Durch Ber- 
mittelung der Gemeinnützigen Vereinigung zur 
Pflege deutſcher Kunſt ift es gelungen, das 
Bruinier-Streichanartett zu einem 
Konzertabend für Dienstag. A. No „in der 


Aula der Oberrealſchule verpflichten. 
Beginn der chonzeit für Nebhübner] e ee dee ee vor 
Oppeln, 14. November. | mh Ro 
Auf Grund des § 40 der Jagdorönung|fer, So 
vom 15. Juli 1907 bat der Bezirksausſchuß be. Gehör bringen. Um bie 
ſchloſſen, für den Regierungsbezirk Oppeln und N N * pg 


Briofkaſten 


Auskünfte werben unverbindlich, nach beſtem Wijen, nur an dieſer Stele — nicht ſchriftiich — erteilt! 


Erfinder“: Wochenend- Erfindung in eine Schale geſchüttet, die man vorfihtshalber in 
Melden Sie den tentamt in Berlin, Gitſchiner | einen Blechunterſat ſtellt. Dann zündet e 
Straße, an. Was Gie intereffieren dürfte: Es gibt | Spiritus an und ſchlleßt den Schrank. Ein 
allein über 20 000 Erfindungen, die irgendwie — — bei darin, da 


5 mau meh 
ale Milch in den Schrank ſetzt 
und dann den Schrank mit Seife und Soda ausſcheuert. 
zieht den erud an, wir aber Fele un, 
ar, Außerdem kann man eine le mit 
Dav Aegnatronlauge einige Tage in einem ſolchen 
inigten Staaten Schrank ſtehen laſſen, doch muß man dabei mer» 
von Nordamerita 181, auf Frankreich 58, auf] ken, daß diefe Lauge nicht verſchüttet wird. Sonſt gibt 
Italien 4 und auf Deutſchland 42 Schiffe. es häßliche, unvertilgbare Flecke. 
3 — ſich auf die anderen Seefahrt betrei · „Hurra“: Das Wort „Hurva“ ift ein alter er‘ 
nden Nationen. nischer Kriegstuf und bedeutet: Schlagt ihn 
a Iterin piae N.: 9 5% Fl kein Grund tot!“ f 
; fofortigen Kündigung. e en müſſen „ M. 88. Die Verordnung des Reichspräſidenten 
*ingehalten werden. Auch das Gehalt ift Iren zur . AA und 
für die Kündigungszeit zu zahlen. 6. 188. ngot lauten, vom 
Richard II.: Genau: Berlin hat 248 Bahnhöfe, | 10. er ſich auf Hypotheken on · 
wobei allerdings die Stadt. und Untergrundbahnhöfe ſprüche 


mit einderechnet find. 
müffen * Bas s Ehen. arte eg über- und der bekannt gemachte Londoner Goldpreis gelten 
le Marten | Toll. Ver⸗ 


glätten. Darst trocknet der Gummi und 
aeg been; e abgeſchloſſen ſind, ſind 


der Erde verloren gegangen. 
England 242, auf die Ber 


laſſen ſich ſehr leicht auseinanderlöfen. d, 
14. Gühner-Farm“: Fiſchabfälle find meist eute als Die fiherfte Rapi: 
ohne Bedenken als Hühnerfutter verwendbar. Manltalsanla * angeſehen werden dum Gänge von den 

fie das Futter Sr ver- wirtſcha 

t, und Mit Sicherheit kann hierüber natürlich nichts geſagt 
gewäſſert] werden. d 
imengt. man das Kapital erhalten, zumindeſtens wird der Wert 
„Neuer Schrank“: Das it bei neuen Schrän -jim weſentlichen erhalten bleiben, jedoch wird man die 
ken ſo. Gegen den läſtigen Geruch werden verſchiedene hohen Steuern, mit denen heute der Grundbeſitz belaſtet 
Mittel angewendet. Oft hilft ein Ausbrennenfiſt, nicht unberückſichtigt laſſen können. 
des Schrankes mit Spiritus, was allerdings meh-] 100 A. ©. rar? des Shuldfdeines, 
tewe Male wiederholt werden muß. Der Spiritus wird in dem fid der Käufer zu den Ratenzahlungen ver ; 


r dafür forgen, daß 


und das Halbſchwer⸗f 


Kunſtausſtellung vornehmen und dabei über das füh 


lung Heſſiſche Keramik ift entgegen der An⸗ 


das Kalenderjahr 1931 es hinſichtlich des Beginns . zu machen. find die Eintritts- 


Marie Derlich, deutſche Amtsp 5 r Kin 
ber Shongeit für Rebhähner bei bemp reife febr niebria prbalten Fee ber den Meteo en i den 
gesetzlichen Termine, d. i. der 1. Dezember 1901, Nei ordneter Dr Stadtler bei] dabei Cant. mit hl. Segen für das Brautpaar Buchalit/ 
zu belaſſen. der Volkspartei. Die Orts-! Halatſch, um 11,30 Uhr hl. Mefe mit hl. Segen für das 


ABC. Breslau Sieger 


10:6⸗Niederlage des Oberſchleſiſchen Mannſchaftsmeiſters 
BE. Oberſchleſien Beuthen 


(Eigener Bericht) 


nicht entſchloſſen genug nach. Der Kampf endete 
unentſchieden. Die Gegner im Bantamgewicht, 
Basler, Breslau, und Mlynek II, Beuthen, 
waren ſich ebenfalls ebenbürtig. Was Basler im 
voraus hatte, glich Mlynek auf der 


Diſtanz durch ſchöne Schwingerſerien aus. Er- 


ließ⸗ 
unde 


Ast mehr zu einem Siege. 
falls zur Punkteteilung. Krautwurſt I hatte 


ihm 
des Kampfes n 5 
gewicht war der Beuthener Hellfeldt reichlich fett 
und untrainiert. Nachdem er groß begonnen hate, 
kam Schwarz, Breslau, mehr und mehr auf. 
Hellfeldt war zum Schluß vollkommen ohne, Luft 
und mußte ſeinem Gegner einen klaren Punkt- 
lieg überlaſſen. Auch im Mittelgewicht hatte B 
erſchleſien keine Chance, denn Nitſche war 
Wenzel, Breslau, in keiner Weiſe ewachſen. 
Pauſenlos bearbeitete Wenzel den Beuthener, der 
nur durch ſeine Härte und Tapferkeit über die 
Runden kam. Wenzel war kan der beſte 
Mann des Abends. Der Schlußkampf im Halb- 
endes brachte noch einen k. o., den der 
euthener Mrofek in der zweiten Runde durch 
Kreiſch, Breslau, einfing. Auch Mroſek kam 
für einen Sieg nie in Frage. Die Punkte im 
Schwergewicht fielen kampflos an BC. Oberſchle⸗ 
fen, fo daß das Geſamtergebnis 10:6 für den 
ABC. Breslau war 


der Deutſchnatio nalen 


0 Oppe 
Bolts Dr. Stadtler, MIR., zu 


in 
partei hatte 
einem Vortragsabend 
Parteianhänger und 


große Saal der Handwerkskammer 
war. Die Stahlhe 


Dirigenten Zukunft leitete den nd mit 
i N umrahmte ihn mit mufi- 

koliſchen Darbie Lande f 
rer jor a. Boeſe als Vorſitzender 


Ortsgruppe beg 1 
nehmer und den Vortrags redner die 
Notwendigleit der bolitiſchen Aufklä⸗ 


eee e 

i ge vor 

Beifall begrüßt. nahm Dr. Stattler dus Wort 

und gab zunächſt eine Charakterſtudie von 

Brünina ging dann auf Politik 
ünings während ſeiner Kaunzlerſchaft 


Brũ b i 

näher ein und kam zu dem Schlu 
Brüning nicht werde, eine t 
aus der Not Vaterlandes zu bringen. 
Den bisherigen Maßnahmen von Brüning ſtellte 


der Redner die Führerprobleme von 
Hugenberg und Hitler und 
führte aus, daß nur Männer, die den Ernſt 
Lage erfaßt und beſeelt ſind von 


men. Mit einem Schlußwort und Dank an den 
Redner ſchloß der Vorſitzende die eindrucksvoll 
verlaufene Verſammlung. 


Kirchliche Nachrichten 


Sonntag, d. 15. Nov. 1931 (25. Sonntag n. Pfingften) 
Pfarrkirche Allerheiligen, Gleiwitz 


für die 
es Titul 


In. Jung: 
eſtes, poln. 
öttl. 


A hat, können Sie durch den Gerichtsvollzieher 
n 


zwangsvollſtrecken. Vielm müſſen Sie Ihre 
Kaufpreisforderung erſt bei Gericht einklagen und 
ein vollſtreckbares Urteil erwirken. 

100 G. W. Sie können die Benutzung des zu Ihrem 
Grundſtück gehörenden Weges jedermann ver: 
bieten. Sollte das nicht genügen, und weitere Zu ⸗ 
widerhandlungen zu befürchten ſein, ſo können 
Sie auf Unterlaſſung klagen. 

B. 100. Nach Ihrem Vertrage wird man annehmen 
müffen, daß Sie zur Reparatur des angegebenen Scha⸗ 
dens an Ihrem Schaufenſter verpflichtet ſind. Wenn 
Ihnen der Wirt aber die Zuſage gegeben hat, ſelbſt 
den Schaden beſeitigen zu laſſen, ſo kann man darin 
eine erneute Verpflichtung des Wirtes erblicken. Dieſe 
Verpflichtung paga er ohne Rüdjiht auf die Reparatur- 
koſten erfüllen. Vielleicht ift es aber zweckmäßig, 
daß Sie ſich mit Rückſicht auf die verhältnismäßig ge- 
ringen Koſten mit dem Vermieter einigen. Für den 
Schaden, der dritten Perſonen gegenüber entſtehen 
könnte, ſind unſeres Erachtens Sie und der Wirt 
haftbar. Die Höhe der Miete iſt für die Beurteilung 
der Rechtslage ohne Bedeutung. 

Stellungſuchender. Die Anfrage ift zu bejahen. 
Wenden Sie fih an die „E hape”, Einheitspreis- Aktien · 
Geſellſchaft, Köln a. Rh. 

Ratlos Nr. 4. Es iſt nicht gut möglich, ein Ab- 
wehrmittel gegen die üblen Gerüche von hier aus 
zu nennen, zumal Sie ſelbſt nicht feſtſtellen und an- 
geben können, woher die Gerüche kommen. Es bleibt 
nur übrig, einen Inſtallateur zu Rate zu ziehen 
und auch den Vermieter auf den Uebelſtand aufmerkſam 
au machen, der gegebenenfalls verpflichtet ift, für 

bhilfe Sorge zu tragen. Möglicherweiſe dürfte der 


Einbau eines Geruchverſchluſſes notwendig ſein. 


R. A. 15. Die meiſt in der Kindheit ern 
Kurzſichtigteit hat während des Wachstums die Nei- 
gung, uzunehmen. Nur die geringen Grade können im 

lter etwas abnehmen. Ein Kurzſichtiger kann 
auch im Alter, wenn der Normalſichtige wegen Na- 
laſſens der Akommodation für das Sehen in der Nähe 
zum Sonverglas greifen muß, ohne Brille in der Nähe 
leſen. Das Tragen des paſſenden Glaſes kann beim 
Kurzſichtigen bis zu einem gewiſſen 


16 983 Perſonen 
werden in Oppeln unterſtützt 


Oppeln, 14. November. 

Während die Zahl der Hauptunter⸗ 
ſtützungsempfänger in der Arbeitsloſen⸗ 
verſicherung um 494 Perſonen zurückgegan⸗ 
gen iſt, iſt die Zahl der Kriſenunterſtützungs⸗ 
empfänger um 141 Perſonen geſtiegen und be⸗ 
trägt gegenwärtig 7180 Perſonen. An Wohlfahrts- 
unterſtützungsempfänger werden 3907 Perſonen 
und in der Arbeitsloſen- und Kriſenunterſtützung 
13 076 Perſonen, alfo insgeſamt 16983 Perſonen 
im Bezirk gezählt. Die Entwickelung der Ar- 
beitsmarktlage hat in der letzten Zeit feine 
weſentliche Aenderung gebracht. Im 
Laufe der nächſten Monate ſollen allerdings in 
Ottmuth in der Bata⸗Schuhfabrik 1200 Per- 
ſonen, davon etwa 400-500 weibliche, eingeſtellt 
werden. Es handelt ſich hauptſächlich um unge⸗ 
lernte Arbeiter. 
FFC dd TEN 


Brautpaar Grytzmann⸗Koſchyk, i 3 
ba N ee 


Schrotholzkirche, Gleiwitz 
Um 9 Uhr Cant. für verſtorb. Auguft und Adelheid 


C.] Wojak. 


Redemptoriſtenkirche „Zum hl. Kreuz“, Gleiwitz 


um 6 Uhr ſtille hl. Meſſe, um 7 Uhr Amt mit Pre- 

digt, um 9,30 Uhr Gymnaſialgottesdienſt, um 10,30 Uhr 
Predigt, um 11 Uhr deutſche Singmeſſe, nachmittags um 
2,30 Uhr Segensandacht, um 5 Uhr Bruderſchaftsandacht 
mit Predigt und hl. Segen. — Dienstag: früh um 6,15 
Uhr Requiem für alle verſtorbenen Mitglieder der Erz⸗ 
bruderſchaft von der immerwährenden Hilfe. 


Pfarrkirche St. Peter: Paul, Gleiwitz 


rigen Beſtehens des Fachverbandes der Ladebeamten des 
Bezirks Oppeln, um 11 Uhr Spät. und Kindergottes 
dienſt für die Pfarrgemeinde, nachmittags um 3 Uhr 
5 um 4 Uhr deutſche Roſenkranz⸗ 
andacht. 


Herz⸗Jeſu⸗Kirche der Franziskaner, Gleiwitz 


Um 6 Uhr Amt, hl. Segen, polniſche Predigt, um 
7,30 Uhr Singmeſſe mit Anſprache, um 9 Uhr Werpigt 
Amt, hl. Segen, um 11 Uhr Jugendgottesdienſt, Ging- 
meſſe mit Anſprache, nachmittags um 2 Uhr Taufen, um 
2,30 Uhr Brautunterricht, um 3 Uhr Andacht a Ehren 

onats- 


Ihe paeng. 
Krieger 3 — Donnerstag (Ger der . 
n Eliſabeth). Um 8 Uhr ift ein . — iches Amt mit 

auf die Meinung des Eliſabethvereins Herz- 


Dritter Orden des hl. Franziskus, Gleiwitz 


Nochmals weiſen wir hin auf die itien im 
Dritten Orden, die in hieſiger Franziskanerkirche, Lüt- 
2, vom 15. bis 19. November ſtattfinden. Auch 


Alle ſind zur 
herzlich eingeladen. e be Sonntag, nachmittags 
um 5,30 Ahr. Die andere e SE Er 
Plakaten im Aushang vor den Kirchen zu leſen. 


Pfarrkirche St. Bartholomäus, Gleiwitz 


r t die 

ri gl aus der Roſenkr um 
9,30 Uhr für verſt. Pfarrer Stryezek und für die 
verit. Mitglieder aus der polniſchen Jungfrauenkongre 
gation, um 11,15 Uhr Schulgottesdienſt. 


Pfarrkirche St. Antonius, Gleiwitz 


die Parochianen, 
redigt für Rofalie 


| 


ſche Segensandacht, darauf Verſammlung der polniſchen 
. — und Mütter, um 7 Uhr abends deutſche Segens ⸗ 
andacht. 


Heilige · Familie · Kirche, Gleiwitz 


Um 6 Uhr für die 14. in Frau 
Kaczmarczyk), um 7,30 e die 5. Frauenroſe 
herin Frau Bolit), um 9 Uhr Hochamt, de 
redigt, Cant. in einer beſonderen ung e 

de geome um 11 Uhr Cant. 
mit hl. Segen aus Anlaß einer Silberhochzeit, nachmit · 
tags um 2 Uhr Veſper⸗Andacht. 


ortſchreiten der Kurzſichtigkeit verhüten. 
as Einträufeln der Augentropfen in den Bindehaut. 
fa dient der Behandlung und fol entweder auf die 
Bindehaut und Hornhaut oder auf das Augen 
innere wirken. Es wäre durchaus falſch, das Auge 
durch Nichttragen der verordneten Brille anzuſtrengen. 
Man ſoll das Auge tunlichſt ſchonen. 


A. 100. Die Ausbildung von ſtaatlich aner- 
kannten Kranken- und Säuglingsſchweſtern vom 
Noten Kreuz erfolgt in Mutterhäuſern (Schweitern- 
Adel vom Roten 3 Die Bedingungen 

ber Ausbildung und Anftellung erhalten Sie vom Ge · 
neralſekretariat des Deutſchen Noten Kreuzes, Per- 
lin W. 10, Corneliusſtraße 4b, oder vom Hauptvorſtand 
des Poterba Frauenvereins vom Roten Kreuz, 
Berlin W. 62, Wichmannſtraße 20. 


E. M., Beuthen. Die Bedingungen für die Of fi 
zierslaufbahn bei der Reichswehr erfahren Sie 
am beſten durch ein Merkblatt, das Sie von dem 
Regiment Ihrer Wahl erhalten können. Näheres über 
die Secoffizierslaufbahn enthalten die Er» 
gänzungsbeſtimmungen für Seeoffiziere, Marine⸗Inge ; 
nieuroffiziere und Marinezahlmeiſter, die von der 
Verlags buchhandlung von E. S. Mittler & 
Sohn, Berlin, Kochſtraße 68/70, bezogen werden können. 
Auch wird auf die Schrift des Kapitänleutnants Loh · 
mann „Die Offizierslaufbahnen in der 
Reichsmarine“, erſchienen im Verlage von Walter G. 
a gl Kiel, Brunswiker Straße 29a, aufmerkſam ge- 
macht. 


L. 303. Die Bewerbung um Einſtellung in die 
Handelsmarine iſt an eine der paritä- 
tiſchen Heuerſtellen zu richten. Dieſe befinden 
ſich in Königsberg i. Pr., Neuer Graben 13; 
Stettin, Auguſtaſtraße 23; Swinemünde, Boll 
werk 11; Roſtock, Strandſtraße 63a; Flensburg, 
Kleine Fiſcherſtraße 1; Kiel, Wall Holtenau, 
Schleuſe; Brunsbüttelkoog, Friſchſtraße; Lübeck, Unter 
trave; Hamburg A, Steinhöft 9; Hamburg B, See 
mannshaus a. d. Hornwerk; Emden, Kleine Faldern · 
ſtraße 6/7; Bremen, Tannenſtraße 30; Bremerhaven, 
Am Hafen 93; Bremerhaven, Heuerſtelle des Nord · 


ein deutſchen Lloyd, Schifferſtraße. 


Rundfunkprogeamm Gleiwitz und Kattowitz 


Sonntag, den 15. November 
2 Gleiwitz 
ee decke de. anoeta k 


8,00: 
9,05 
9,15: 


Ratgeber am . Rätjelfunt. 
3 Adol 


ramer 
hn Minuten Philatelie. Luftpoſten. 2. Bor- 
tág, afelm So L a 


2A. 
12,05: Aus Köni: f ee. Orcheſter des 
— Arne gm g K. Hrubetz. 


er am Sonntag. Was der Landwirt wif- 
ſen muß! Verwertung unſerer einheimiſchen 

He Prof. Dr. Theodor 
14,25: 


Minuten — Ein 
geſpräch. Regierungsrat Bergmann, 
der Verkehrspolizei, Breslau, Dr. Erwin F 


mer, „Verkehrswacht“ Schleſien. 
14,40: Modern wohnen. erg Fa Wohnun⸗ 

Sehe 2. Vortrag. Dipl.-Ing. Günther Herz. 
15,00: nlonzert, Bruno Schaefer (Harfe 
15,30: Was geht in der Oper vor? Leitung 
15,50: 


Jacob. 

Konflikt in der Mandſchurei. Hermann Arlt. 
16,10: 
17,85: 


rom 


erner 


Unterhaltungskonzert der Funkkapelle. Leitung 
grana Marſzalek. 

us dem Hallenſchwimmbad Breslau: Waſſer⸗ 
ball⸗Kampf. Freie Schwimmer Breslau I gegen 


Prag. ——.— Karl Kroll. 
Wettervorherſage; anſchließend: Unterhaltungs- 
Leitung Franz Mar- 


rt der Funkkapelle. 

Der Bankbeamte in 
der Birti: strije Kurt Störel. 
Wettervorherſage; anſchließend: Zur Auswahl ge» 
pap Das . der e. 

leine Geſchichten von Hans Siemſen. 


18.05: 


18,80: 

18,50: 

19,20: 

19,45: —— — * Sonntag. Anſchließend: Jun- 
Bekanntgabe des Perſonenver⸗ 


Kae 1 lg de V ſtaltung. 
es nachfolgenden Veranſta 
20,00: Aus dem Stadttheater Breslau: 


17.15: Aus Gleiwitz: Zweiter landw. Preisbericht; an- 


Dienstag, den 17. November 


ſchließend: Querſchnitt d den oberſchleſiſchen 
Get pras: Sb g, elta der Aaa, e ga 
i Er 45: Die e u e unferer ~ 
6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid Miniſterialrat Helene Weber. A ei 
4 FR; EA utane, 18.10: Kann Deutſchland auf eine geſunde Sozialpolitik 


ür Tag und Stunde; anſchließend: Früh ⸗ 1 verzichten: Oskar Herden. 


kon auf Schallplatten. 8.30: Kann eine moderne Kunſtbetrachtung die feal 22.35: Zehn Minuten Arbeiter⸗Eſperanto. Die Anf- 
9.10—9.40: Schulfunk für höhere Schulen: Wir bauen ſchen 1 e entbehren? Ein Zwiegeſpräch gaben der ——— 
11.15 Seit Better Waſſerſtand, Pref 19.00 — f N ebe e Die Schall, 
: . ? „Preſſe. . ervorherſage; anſchließend: Die la 
55 ͤ > ee e 
: w wiſſen muß! erwe: 20.00: Wettervorherſage; anſchließend: Hegels Bedeutun 11,40: Preſſedienſt. — 11,58: i — 2 
unſerer einheimiſchen Heilpflanzen. 2. Vortrag: ür die 1 Religions- Philosophie: Univ Schallplattenkonzert. — 13,10: E tat ins . — 14485 
Prof. Dr. Theodor © H u b e. rofeſſor Dr. Joſeph Koch. Wirtſchaftsbericht. — 14,55: Muſikaliſches Intermezzo. — 
12.85: Wetter. 20.30: Aus Das ſpiel von der heiligen Eli⸗ 15,05: Bekanntmachungen. — 15,15: Muſikaliſches In- 
12.55: à — termezzo. — 15,25: Literaturvortrag. — 15,45: Kinder- 
18.10: Zweites Schallplattentongert. 22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände- feuilleton. — 16,00: Muſik. — 16,40: Muſikaliſches In⸗ 
13.35: Zeit, Wetter, Börſe, Preſſe. rungen. termezzo. — 16,55: Engliſcher Unterricht. — 17,10: „Die 
13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 22.25: Schleſiſcher Verkehrsverband. Auf zum Eisſport, franzaſiſche Revolution“. — 17,35: Nachmittagskonzert. 
14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. dem Winterſport der Städte und Kurorte le: |— 18,50: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 19,05: 


: Erſter landw. Preisbericht, Börje, Preſſe. 
Kinderfunk: Woher holen wir unfer Baftelmate- 
rial? Margot Eckſtein arbeitet mit der Funt- 


das Buß) des Tapes i 

s : Aus der Geifteswifjen» 
haft: Dr. Joachim Herrmann. yes 
nterhaltungskonzert der Funkkapelle. 
ranz Marſzalek. 

weiter landw. Preisbericht; anſchließend: Fünf⸗ 


fiens!: Georg Hallama. 
Aus dem Wdmiralspalaft, Hindenburg OS.: 
Tanzmuſik der Kapelle Hans Rühl. 
: Funkſtille. 


Kattowitz 

11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Wetterbericht. — 12,15: Vortrag. — 12,35: Schulkonzert 
aus der Warſchauer Philharmonie. — 14,45: Wirtſchafts⸗ 


Leitung: 


3 8 = 9985 Wertgeug: bericht. — 14,55: Muſikaliſches Intermezzo. — 15,05: 
17.45: Das wird Sie intereſſieren! i Bekanntmachungen. — 15,25: Bücherſchau. — 15,50: 
18.05: Stunde der werktätigen Frau. Die Lebensgeftat | Kinderſtunde. — 16,20: Franzöſſſcher Unterricht. — 


tung der berufstä 16,40: Schallplattenkonzert. — 17,10: Vortrag von Lem⸗ 
: Stunde der Muſik. 
Joſef Witkowſki. 

: Wettervorherſage; anſchließend: Hegel und die 
Entdeckung der geſchichtlichen Welt: Dr. Franz 


Meyer. 
` Bettervorherfa e 1 yo die Grund- 
fait beim fî ſüddeutſche Her- 


anfchauungen 
: Au auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 
haufen (21.15—22.10): Militärkonzert der Schle⸗ 
iz Winterhilfe. Kapelle d. 3. Batl. 7. (Preuß.) 
nf. Regts, Breslau-Carlowitz. Leitung: Ober- 
mufitmeifter Herm. Kiefer 
Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände- 
rungen. 
Unſere Winterſportler rüſten: Erwin Bittner. 


berg. — 17,35: Polniſche Muſik. — 18,50: Verſchiedenes, 
Programmdurchſage. — 19,05: Tägliches Feuilleton. — 
19,20: Sportvortrag. 19,40: Sportberichte, Preſſe⸗ 
dienſt. — 20,00: Literariſche Viertelſtunde. 20,15: 
Konzertübertragung von Warſchau. — 21,55: Muſikali⸗ 

es Feuilleton. 22,40: Konzertübertragung von 

arſchau. — 21,55: Muſfikaliſches Feuilleton. — 22,40: 
Wetter- und Sportberichte, Programmdurchſage. — 
23,00: Leichte und Tanzmuſik. 


Freitag, den 20. November 
Gleiwitz 
November: 
60, Wed: anſchließend: Funkgymnaſtik 


ur Frau: Maria Krauſe. 
1228 der Spätrenaiſſance: 


; on 
Is 


Die luftige 458.30: 5 
Bitme. 11 gi brei Atten. 3 von 22.45: Fr Pe Funkkapelle. Leitung: Franz Mar ⸗ ar + toujer, 2 — — 1 ebene 
tang Lehár In der en e 20,45— 0 
Derma a eate 1° on ber heller Nerf, |2855: Feucht Las: gelt. Wetter, Waflerfand, Pieke: 
22,07—22,25: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Pro- 11.35: Erſtes Schallplattentongert. 
grammänderungen. Kattowitz 12.35: Wetter. 
22,45: Aus Berlin: Tanzmuftk des red⸗Bird · Tanz · 1 er 12.55: Zeitzeichen. 
orcheſters. Refraingefang: Theo Lucas. 11,40: Preſſedienſt. — 11,58: . — 431 12,10: 13.10: Zweites Schallplatten konzert. 
0,30: Funkſtile. Fiche. 14, ge Muffel hes Shtermeggo, . 15,08: | 13.35: Beit, Wetter, Börje, ee 
Kattowi . ; 5 30. — 15,05: 13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
witz Bekan gen. — 15,25: „Sparſamkeit als Sport“. 2 i it Scha 
— 15,50: Kinderſtunde. — 16,20: Vortrag von Kakau. M: Gerbedient m upien, 


10,30: Gottesdienſtübertragung von Piekar. — 11,58: 
Zeitzeichen. — 12,10: Wetterbericht. — 12,15: Schleſiſche 


Lieder in Ausführung des Schleſiſ. Eiſenbahner⸗Ge⸗ 
ſangvereins. — 14,00: Religiöſer Vortrag. — 14,30: 
„Die Bedeutung des 


2 Mufikkonſervatoriums in 


ſche „von K. Nitſch. — 15,15: Populäres Konzert 
des Schleſiſchen Polizeiorcheſters. — 16,00: 


Kinderchors. — 
Landwirtſchaft für Polen“. — 17,05: 
Prof. Centner vom ſtaatl. Muſikkonſervatorium. — 
17,20: Feuilleton: „Die Kultur des ſchleſiſchen Volkes“. 
— 17,35: Schleſiſche Volkslieder. — 18,00: Ballade, aus 
geführt von den iſten des Kattowitzer Stadttheaters. 
— 18,25: Lieder. — 18,35: Vortrag von Lemberg. — 
18,50: e eee e e „Der Zauberer“. 
— 19,05: Verſchiedenes, Programmdurchſage ſowie Po- 
puläres Konzert. — 19,30: „Hochzeit in Oberſchleſien“.— 
Anſchließend: Sportberichte, Programmdurchſage ſowie 
daa Märchen 23,00: Tanz- 
mu 


s Ligon). — 2 
aus dem Café „Aſtoria“ in Kattowitz. 


Montag, den 16. November 


tten, 

Schulfunk: Unfer Schüler⸗ 
rſtand, Preſſe. 

Schallplattenkonzert. 


konzert Ap 
9.10—9.40 zi Aus narra 


orhepee. 
11.15: geit, Wetter, Waſſe 
Cries 


taei 
Zweites Schallplattenkonzert. 
t, Wetter, Börſe, Preſſe. 
13.50: s Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 
14.50: ienſt mit Schallplatten. 
15.10: Erster landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 
15.20: paa mi Sra ei skear a eine Zeitung 
en 8 efredakteur Franz Da u. 
1545: Das Buch des Tages: Philoſophiſches Schrift ⸗ 


16.05: Aus dem Café „Vaterland“, Breslau: Unterhal- 
ufit der Kapelle Georg Frank. 

17.15: Zweiter landwirtſchaftlicher reisbericht; 

ulturfragen 


chließend: Die Ueberſicht. 
Gegenwart: Paul Rilla. 
17.35: Karl von Clauſewitz. T 16. 11. 1831 in Breslau. 
um 100. Todestag des preußiſchen Generals 
ajor Marcks. 


13.35: 


an · 
der 


18.05: Das wird Sie intereſſieren! 

18.30: Rur Minuten Franzöſiſch: Dr. Edmond 
ül ler, Rudolf irbt. 

18.30: Fünfzehn Minuten Engliſch: Käte Haber ⸗ 


Id. 
19.00: — ages anſchließend: Alte Hausmuſik 


20.00 See —.— fließend: G. W. F. Hegel 
20.00: e 0 an eßend: . r + 
und der deaf 5 Staatsgedanke: Ante Ne, Dr. 


ge Kaehler. 

20.30: Bänkel und Balladen. Mitwirkende: Kaete Nit- 
Jaenicke (Mezzoſopran), Gerhard Berter 

ton), Dr. Wilhelm Groß (Klavier), 


21.10: te L 

21.20: iela d U de. Dene 
bee e en gen 
fens in Szene, Bericht und Dokument. 


22.20: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
tungen. 5 

22.30: Funktechniſcher Brie n 

22.50: Luffaben der eſt Bühne. Theater- 


lauderei andesgeſcha terer Carl Wagener. 


23.05: Funkſtille. 
Kattowitz 


16,40 


Schallplatten). — 17,10: „ 
8051055 — 17.35 Leichte Muſik von Warſchau. — 18,50: 
Verſchiedenes, Pro rammdurchſage. — 19,05: ee 
Feuilleton. — 19,20: Vortrag. — 19,45: Preſſedienſt. 
20,00: Muſikaliſche Plauderei. — 20,15: Oper „Tra- 


. 
2 


22,55: Leichte und 


Tanzmuſik. 


15.10: 
15.25: 


Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 
Stunde der Frau (Hausfrauenbund Breslau): 


5 Der Wert des ltungsunterrichts: Margot 


„Bruno 


2 in der ſchleſiſchen Poeſie. — 19,40: Be- 
Franz 


richte, Preſſedienſt. — 20,00: Feuilleton. — 20,15: Kon- 
8 von Warſchau. — 21,45: Techniſcher 
3 . % Kammerkonzert. — 22,45: ur 

po „ Programmdurchſage. — 28,00: Leichte 
und Tanzmuſik. 


P 
Janz (Bratſche), Curt Becker ne) 


- 18.00: Der ſchleſier im November: 
ittwoch den No Karl Sezodrok. 
M “ 18. vember 18.25: Wettervorherſage; anſchließend: Dber- 
Gleiwitz ſchleſien. Beese e der ntanindu⸗ 
rie — eine Lebensfrage Oberſchleſien: Dr. 
8.00: auf Schallplatten. Hellmuth Kugler. 
9.50: © läut. 18.45: Wiederholung der Wettervorherſage; anſchließend: 


i 


ſche e 
Mittagskonzert des Danziger Stadt- 
— — itung: Otto S i erg 


Beſeitigung von Rundfunkſtörungen. 


us Danzig: Hegel und Marx: Chefredakteur Albert Rra- 


nold. 
14.00: Aus Breslau: berichte. 19.30: Aus Berlin: Tanzabend der Kapelle Barnabas 
15.00: Kinderzeitung: Aafeaf an alle Kinder! Kinder von Géczy. 
Kindern! 21.00: Abend 


15.30: unde. Dem Andenken des ſchleſiſchen 


ters Paul Barſch: Aus „Von einem, der aus» 


rehe ſpricht über ſeine Lyrik. 

16.30: S des Berliner 
vereins. Leitung: Ernſt Ewald Gebert. 
17.20: Hegels Bedeutung für Theologie und Chriften- 

tum: Univ.-Prof. D. Karl Vornhauſen. 
18.00: Aus Berlin: lo⸗Sonate für Violine C-Dur. 
18.25: Kirchenkonzert. Skizze von Hermann zeit e. 

Karpathen: Albre 


von 


$ berichte L 
: Jazz an zwei Flügeln: Ernſt Auguſt Boelkel, 
Erwin Poplewſki. * 

: Blick in die Zeit: Dr. Roman Reife 
: Zeit, Wetter, Preſſe, 
rungen. 


7 e · 


us dem großen 


Konzert. 

22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programmände⸗ 
rungen. 

2230: Funkſtille. 


a! 

11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 
Schallplattenkonzert. — 13,10: a iE — 14,45: 
Wirtſchaftsbericht. — 14,55: Muſikaliſches Intermezzo. — 
15,05: Betanntmağungen. — 15,15: Tanzmuſik (Schall ⸗ 
platten). — 15,45: Märchenſtunde. — 16,00 olkslieder 
(Schallplatten). 16,20: Vortrag. 16,40: Brief 
kaſten. — 16,55: Engliſcher Unterricht. — 17,10: Vortrag 
von Warſchau. — 17,35: Konzertübertragung von 
ſchau. — 18,50: Verſchiedenes, Programmdurchſage. — 
19,05: Tägliches Feuilleton. — 19,20: „Die Tüchtigkeit 
des ſchleſiſchen Arbeiters“. 19,45: Preſſedienſt. — 
20,00: Rumänifcher Abend. 20,00: Feuilleton. — 
20,15: Konzert. — 21,00: Plauderei. — 21,45: Konzert 
übertragung von Warſchau. — 22,20: Wetter- u. Sport. 
berichte, Programmdurchſage. — 22,35: Muſikaliſches Jn- 
termezzo. — 23,00: Franzöſiſcher Briefkaſten. 


Donnerstag, den 19. November 


Gleiwitz 


6.30: Wecken. Anſchließend: Funkgymnaſtik. Sigfrid 
Fontane. 

6.48.30: Für Tag und Stunde; anſchließend: Früh⸗ 

100.48 Seel 4 der deutſchen Schul 

9. 45: einſchaftsprogramm der a 
unkſender. Aus — Leben in Staat und Wirt- 
haft. Wie ein Kreis verwaltet wird. 

11.15: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

11.35: Erſtes Uplattentonzert, 

12.10: Was der Landwirt wiſſen muß! Pflege und Auf⸗ 
bewahrung von Winterobft: Gartenbaudirektor 
Fritz Guenther. 

12.35: Wetter. 

12.55: Zeitzeichen. 

13.10: pan Schallplattenkonzert. 

13.50: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung). 

14.50: Werbedienſt mit Schallplatten. 

15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börſe, Preſſe. 

15.25: Kinderfunk: Prinz Nebel. Märchen von Maria 
Alte von Rhoeden. 

15.50: Das Buch des Tages: 
Alfons Maria Härtel. 

16.05: Unterhaltungskonzert der Funklapelle. Leitung: 
Franz Mar ſzale tk. 


Eliſabeth⸗Literatur: 


tte 
15 


lattenkonzert. — 18,10: Wetterberi — 14,45: 
2 ietthafteberidt. — 14.85“ Muſttalif ai — 


ULTRA-SELEKTIONS- 
EMPFÄNGER 


DZ 
JRONREN 


22.45: m Wege deutſchen 
Fußballpokal: Richard Dittſch hr 

Die Tönende Wochenſchau. 

Aus dem Konzerthaus „Clou“, Berlin: 

des Notſtands⸗Orcheſters Berlin-Mitte, 

Eugen Sonntag. 


23.10: 
23.20: 


Tägliches Feuilleton. — 19,20: Vortrag. — 19,45: Prefie- 
dienst. — 20,00: Muſikaliſche Plauderei. — 20,15: Sym- 
phoniekonzert aus der Warſchauer Philharmonie. — In 
der Pauſe: Literariſches Feuilleton. — 22,45: Wetter⸗ 
und Sportberichte, Programmdurchſage. — 28,00: Fran- 
zöſiſcher Briefkaſten. 


Sonnabend, den 21. November 
Gleiwitz 


6.30: Wecken; anſchließend: Funkgymnaſtik. 

6.45—8.30: Für Tag und Stunde; anſchließend: Früh ⸗ 
konzert auf Schallplatten. 

: Zeit, Wetter, Waſſerſtand, Preſſe. 

: Erſtes Schallplattenkonzert. 

: Wetter. 

: Zeitzeichen. 

: Zweites Schallplattenkonzert. 

: Reit, Wetter, Börfe, Preſſe. 

: Zweites Schallplattenkonzert (Fortſetzung!. 

: Werbedienſt mit Schallplatten. 


15.10: Erſter landw. Preisbericht, Börfe, Preſſe. 

15.25: Blick auf die Leinwand. Die Filme der Woche. 

15.55: Das Buch des s. Das Buch im Herbſt 1981: 
Hanns Heinri or mann. 

16.10: Aus dem „Vaterland“, Breslau: Unter- 
haltungsmuſitk. 

17.10: Vom Lebenslauf der Sterne, anſchließend: Gim 


melsbeobachtungen im November: Privatdozent 
Dr. Karl Stumpff. 
: Aus dem Café „Rialto“, Breslau: Unterhaltungs 
Die Aufammenfafung, RATON auf Die Vorträge 
R uſammenfaſſung. a 
der W. und e Univ.-Prof. 
Dr. Siegfried Marck. 
: Wettervorherſage; anſchließend: Die neuen Ine 


ſtrumente. Konzert auf Schallplatten. 

19.40: Wettervorherſage; anſchließend: Das wird Sie 
interefjieren! 

20.00: Auch auf den Deutſchlandſender Königswuſter⸗ 
haufen: Hörſpielauftrag der Schleſiſchen Gunt- 
unde: s Leben des Jacques ig 

21.10: Aus Berlin: Unterhaltungsmufit ith Lorand 
und ihr Kammero er. 

22.00: Zeit, Wetter, Preſſe, Sport, Programm- 
nderungen. 

22.30: 1 Funkkapelle. Leitung: Franz Mar ⸗ 
z ale k. 

24.00: Funkſtille. 


Kattowitz 
11,40: Preſſedienſt. — 11,58: Zeitzeichen. — 12,10: 


15,05: Bekanntmachungen. — 15,15: 
— 15,25: Zeitſchriftenſchau. 15,45: Schallplattenkonzert. 
— 16,20: Radiochronik. — 16,40: Kinderbriefkaſten. — 
17,10: Vortrag von Warſchau. — 17,35: Für junge Mu- 
ſiktalente. — 18,05: Kinderſtunde. — 18,30: Konzert für 
die Jugend. — 18,50: Verſchiedenes, Programmdurd- 
age. — 19,05: Sportfeuilleton. — 19,20: „Das füle- 
ſche Landſchaftsbild“ von Kunſtmaler Rutkowſki. — 
19,45: Preſſedienſt. — 20,00: „Am ag ea, — 20,15: 
Konzertübertragung von Warſchau. — 21,55: Feuilleton. 
— 22,15: Chopin⸗Konzert. — 22,45: Wetter ⸗ und Sport · 
richte, Programmdurchſage. 23,00: Leichte und 


Radio- Raul 
Vertrauenssache Il 


N esichtigen Sie bitte meine Ausstellung 
Keine Reisende — daher sehr preiswert 
Teilzahlung gestattet 


Franz Dylla, Radio-Musikhaus 


Zeuthen O.-S. 
Kaiserplatz 2, Ecke Dyngosstr., Tel. 3811 
— ——— —— — 


Opel-Ersatzteile 

Omnibusvermietung 
Autounterstellung 
Gleiwitz, Witowskistr. 16 


phon 2752 


nzigjāhrig 


Alter ist Versdhlackung. Räu- 
men Sie diese Schlacken 
Trinken Sie den angenehmen, 
ärztlich empfohlenen 
Dr. Ernst Richters 
Frühstückskräutertee | 
Er macht Sie mühelos schlan- 


ilitärneuigkeiten. 


K. Fuchs, 
Tele 


ane l lab 
x a 

NE. 10... extrastark Mk. 2,500. 
Mk. 12.50. In Apothck. u. Drog- 


Dim RIC HTE RS 
ERUHSTUCKS KRAUTERTRB: 
„Hermes“ Fabrik pharm. kosm. Präparate 
München S. W.7, Gullstr. 7 


Haben Sie offene Füße? 


Ag Schmerzen? Zucken? Stechen? Brennen? 


Dann gebrauchen Sie die tauſendfach be 
währte Univerſalheilſalbe „Gentarin“. 
Wirkung überraſchend. Preis 1,50 und 
2,75 Mk. Erhältlich in den Apotheken. 
Depot: St. Barbara Apotheke in Zaborze⸗ 


* 


Stimmen aus der Leserschaft 


An unsere Leser! 


Wir weiſen darauf hin, daß die Redaktion 
nicht in der Lage ift, auf anonyme Bu- 
ſchriften einzugehen. Wer uns etwas mitzu⸗ 
teilen hat und ſeinen Namen nicht genannt 
wiſſen will, darf ſicher ſein, daß wir ſeinen 
Wünſchen nachkommen. Andererſeits muß 
uns aber die Möglichkeit gegeben werden, die 
Angaben nachzuprüfen, und wir hoffen, 
daß jeder für das einſteht, was er uns mit. 
teilt. Wir bitten daher, davon Kenntnis zu 
nehmen, daß wir anonyme Zuſchriften nicht 
berückſichtigen können. 


Die Redaktion 
der „ Ostdeutschen Morgenpost“ 
CC... · SE EEE 


Hut ab vor unseren 
Telephonbeamtinnen! 


Immer wieder hört man in der Oeffentlich · 
keit Klagen über mangelnde Höflichkeit 
behördlicher Dienſtſtellen, wenn auch zugegeben 
werden muß, daß im allgemeinen unſere Pe- 
amtenſchaft dem Publikum höflich und verſtändnis⸗ 
voll begegnet; Ausnahmen werden ſich immer 
finden, insgeſamt aber iſt die Höflichkeit ein 
feſter Beſtand im Auftreten unſerer Beamten. 
Ein beſonderes Lob verdienen die Tele 
phoniſtin nen, die zu jeder Tages- und Nacht- 
ſtunde mit vorbildlicher Höflichkeit in den Poſt⸗ 
ämtern des Direktionsbezirks Oppeln ihre nicht 
leichte Pflicht tun. Immer wieder kann man die 
höflich-korrekte Art, die Hilfsbereitſchaft bei Aus- 
fünften und „ſchwierigen Teilnehmern“ njw. fejt- 
ſtellen. Es iſt eine Freude, als homo publicus 
mit ſolchen Beamtinnen zu arbeiten, und ſie ſind 
es wert, daß man ihnen auch einmal öffent- 
lich Anerkennung ſpendet. 

H. Sch. in Beuthen. 


Auch die Eisenbahnschaffner ... 


Auch die Eiſen bahnſchaffner zeichnen 
fih bei ihren (heute ſehr ſtreng gehandhabten) 
Kontrollen in den D- und Perſonenzügen durch 
Höflichkeit und Rückſichtnahme aus; ja, es 
gibt auf der Beuthen Breslan— Berliner Strecke 
ſogar einen Schaffner, der durch Freundlichkeit 
derart auffällt, daß einem fait angſt und bange 
vor ſoviel Aufmerkſamkeit wird. Dafür find 
ein paar andere wieder die Strenge in Rein- 
kultur und laſſen menſchen unfreundlich den Paſſa⸗ 
gier bei Ueberfüllung der 3. Wagenklaſſe ſtehen, 
bis vielleicht der nächſte Haltepunkt ein Plätzchen 
frei werden läßt — andere ſind liebenswürdiger tende 
und entſprechen der Forderung „Dienſt am Kun⸗ 
den“ zweifelsohne mehr, wenn ſie bei übervollen 
Abteilen 3. Klaſſe von ſich aus ſofort einen 
Platz in der Polſterklaſſe anweiſen — ein bif- 
chen Großzügigkeit natürlich innerhalb der 
Grenzen der Dienſworſchrift erwirbt viel Dank 
und Anerkennung! Otto P. in Oppeln, 


Auf dem 


Reichsbahn rek tion Oppeln. 
Schulkinder und Beuthener Beuthener Wohnungsamt 
werben, die Urbeiitmeihoden ver · 


Autobusverkehr Ueberall 
beſſert, um Í er zu arbeiten. 
unſe rem 


Dos Hin und Her der Fahrplan- und Ronten- Nn Bo 2 6 
änderung im Beuthener Antobusver. an nichts vom pAg iy Will 9 
Antrag abholen, dann muß man ſtunden klang 

ehen, ehe man an die Reihe kommt. Hier 
cheint die Organisation nicht richtig zu klappen, 
ſonſt wäre das lange Warten nicht nötig. Kön⸗ 
nen die Antragsformulare nicht in einem andern 
feder ausgegeben werden? Die Oausfrauen 


Studienreisen Die teuren Garderoben- 
nach Sowjet-Rußland gebühren im Stadttheater 


Von großem Intereſſe war der Bericht des di en R 
Studienrats Kronenber „vor dem TO. in ai e e 3 
eriehnihe n Nablan. Dap der . GANZER im Dentbener Gtodtthen- 
Geſchätzteſten des Geiſteslebens unſerer Stadt, ker it folgendes gu erwidern: 
mit der hohen Objektivität und dem tiej- 
eindringenden wiſſenſchaftlichen Forſchungsſtreben 
des deutſchen Gelehrten uns das Bild und die 
deutliche Vorſtellung von den von ihm ſtudier⸗ 
ten Verhältniſſen Sowjet⸗Rußlands muſtergültig 
übermittelt hat, iſt hohen Dankes wert. Freilich 
enthüllt ſein Bericht in erſter Linie überwiegend 
das pädagogiſche Gebiet. Hier kann 
auch er bei aller Bereitſchaft aur ſtrengſten Ge- 

} kepſis jein, wenn 
ſich auch im ganzen bei der Vorführung des 


gebühren des Stadttheaters, die jährlich rund 
11000, RM. 


erſtmalig, von der Theaterver⸗ 

waltung durch die Stadt über- 

wieſen, den Betrag von jährlich 5 000. RM. 
aljo hat die Konzerthaus GmbH. 

vom Theatergrundſtück eine j ã h r- 

liche Einnahme von rund 18 000, RM. 
zu verzeichnen. 

Das Theatergrundſtück aber, das einen Sud- 
mäßigen Wert von 450 000,— HM. repräſentiert, 
ift belaſtet mit einem Hypothekendarlehen von 
170 000, — RM. Die Zinſen dieſes Darlehens 
betragen jährlich 13 600. — RM. 
Die bauliche Unterhal- 
tung der Gebäulichkeiten des 
Stadttheaters, die durch die Kon⸗ 
zerthaus GmbH. 5 wird, & 
erfordert einen jährlichen Muf- 
wand von rund 6 000, — RM. 
ſo daß die jährliche Aus ⸗ i 
gabe nur dieſer beiden Poſten 
der Konzerthaus GmbH. für das 
Theatergrundſtück 19 600, — RM. 
beträgt. Demnach Mehraus⸗ 
gabe jährlich: 3 600,— RM. 

Infolge des zunehmenden Alters des Ge- 
bäudes wird ſich künftig der jährliche Aufwand 
für die bauliche Unterhaltung des Gebäudes noch 
erhöhen. Im nächſten Jahre find Unterhaltungs- 
ausgaben von etwa 10000 RM. zu erwarten. 
Dieſe jährlichen Zuſchüſſe, die die Ron- 
zerthaus GmbH. für die Theaterverwaltung Bis- 
her getragen hat, konnten nur deshalb geleiſtet 
werden, weil die Konzerthaus GmbH., die übri- 
gens ſeit einigen Jahren in eine Gemeinnützige 
Geſellſchaft umgewandelt wurde, die von den 
Geſellſchaftern bei der Errichtung des Ron- 
zerthauſes und Stadttheaters em- 
gezahlten Geſchäftsanteile nie ver- 
zinſt oder irgendwelche Dividende an die 
Geſellſchafter verteilt hat; ebenſo haben die Auf ⸗ 
ſichtsratsmitglieder und Geſchäftsführer für die 
Erledigung der Verwaltungsgeſchäfte nie eine 
Vergütung erhalten, vielmehr wurden dieſe 
Aemter ſtets ehrenamtlich ausgeübt. Die ber- 
bliebenen Ueberſchüſſe aus den ſonſtigen Ein⸗ 
nahmen der Konzerthaus-Geſellſchaft konnten 
deshalb ſtets reſtlos im Intereſſe der Erhaltung 
des Konzerthaus- und Stadttheatergrundſtücks 
verwendet werden. Wenn nun die Garderoben- 
gebühren, wie es „Einige Theaterbeſucher“ wün- 
ſchen, geſenkt werden ſollen, ſo müßte die 
Konzerthaus⸗Geſellſchaft von der Theaterverwal⸗ 
tung einen höheren Zuſchuß als bisher er⸗ 
halten, was auf Schwierigkeiten ſtoßen würde, 


Theaterzüge 
in Oberschlesien 


mit, daß ſchon im Winter 1928-29 im Bezirk 
der Reichsbahndirektion Oppeln be- 
ſondere Theaterzüge berſuchsweiſe 
eingelegt worden find. Die Beſetzung dieſer 
Züge war jedoch ſehr ſchlecht. In einzelnen 
Fällen wurden damals kaum 15 Theaterbeſucher 
zahllofer Einzelbeobachtungen und Statiſtiken und 
äußerer Anſchauungen und innerlicher Unter ⸗ 


würde auch heute nicht gerechnet werden können 
Die Reichsbahndirektion muß daher bedauerlicher⸗ 
weiſe auch in dieſem Winter von der Einlegung 
beſonderer Theaterzüge abſehen. [Wir erinnern 
uns nicht, daß die Theater ſeiner Zeit ihrem 
Publikum von dieſer entgegenkommenden Haltung 
der Reichsbahn beſondere Mitteilungen gemacht 
hätten. D. Red.) 


Obrigkeitsdrakonismus, der in dem Antipoden 
des dolſchiwiſtiſchen Staates, nämlich in dem 
ſaſchiſtiſchen, doch nicht do furchtbar ift. W. J. 


Privatangestellte und 


Beamtenbezüge 


Stellungnahme der höheren Beam- 
zenſchaft u 5 Sepaltäfürgungen, wie fie 
i 


wirtſchaft ein intereſſantes Echo r 
amlich lte in 


; im Autobusverkehr eingetreten, die 
Kai: zum Nachteil der Fahrgöſte und 
t auch der Einnahmen auswirkt. Bisher 
nämlich fuhren die Wagen derart an den Mb- 
fahrtſtellen im Kkeinfeld ab, daß die zahl- den 
reichen hier wohnhaften Kinder am Morgen be- 
quem die Schule erreichen konnten. Durch 
die kürzlich getroffene Abänderung der Abfahrts- 
zeiten iſt es aber unmöglich geworden, daß die 
- inder des Kleinfeldes den Unterrichts⸗ 
beginn rechtzeitig erreichen, ſie müßten denn um 
eine volle halbe Stunde eher abfahren, was ja 
gleichzeitig eine halbe Stunde Einbuße an Schlaf 
bedeuten würde. Die Folge iſt, daß heute die 
Zahl der den Autobus benützenden Schulkinder 
ſtark zurückgegangen iſt, was für die Rentabilität 
des ſtädtiſchen Autobusverkehrs jedenfalls kein 
Vorteil ift — ſollten nicht Rentabilitätsberech⸗ 
nungen heute im Vordergrund aller ſtädtiſchen 

Regiebetriebe ſtehen? 

P. Kr. in Beuthen. 


E wer- i klares Bild gegeben werden ſollte, ohne 
. Das Wohnungsamt könnte auch mehr- Darch biete Gegenüberftellung irgendwie der 
mals in der Woche das Büro für den Publi- höheren Beamtenſchaft zu nahe treten zu wollen. 
kumsverlehr offen halten, dann käme es nicht] Der Privatange 
immer zu einem jo ſtarken Andrang. Der DMa- 
giſtrat wird gebeten, ſchnellſtens Abhilfe zul; a 5 
ſchaffen, um die ohnehin jhon erregte Stimmung Militärs im Kriegsfalle ). n vergißt ſo oft 
der Wohnungsloſen nicht noch zu ſteigern. Beijin Betracht zu ziehen, daß für den Beamten auch 
gutem Willen läßt ſich hier beſtimmt eine an- im Alter geſorgt ift. Auch mit gekürzten Pen- 
dere Regelung treffen. fionen [Penſionskürzungsgeſetz, ſo ſchmerzlich 
Ein Wohnungsloser. i 


die Kürzung im einzelnen Falle fein mag, ver- 
2 i ; ere niemand, während ſchon mancher] da dann die Theater-Eintrittspreiſe wohl er- 
Ein Verein, der noch fehlt 
Man jagt immer, wo fih drei Deutſche zu⸗ 


rivatangeltellte, ET pr er 10, 20, 30 Jahre höht werden müßten. Die angegebenen Ausgabe- 
nternehmen gearbeitet bat, poſten der Konzerthaus-Geſellſchaft für 45 
: ; ; 8 ; Stadttheater laſſen ſich leider nicht herabdrücken, 
ſammenfinden, da bilden ſie einen Verein. Auch für > s 
in Beuthen gibt es ſehr viele Vereine, die noch da es ja nur Zinſen- und Unterhaltungslaſten 
täglich an Zahl wachſen. Aber einer fehlt noch: 
Wenn man die Vergnügungen in den Lo- 


kalen betrachtet, dann fällt einem auf, daß bieſe 
durchweg für das junge Volk eingerichtet ſind. 
Die Aelteren, jagen wir die über 30 (N), haben 
meiſt das Nachſehen. Wie wäre es, wenn fiğ in 
Beuthen etwa nach dem Vorbilde von Berlin, wo 
es u. a. „Walterchen, den Seelentröſter“ gibt. eine 
Vereinigung aufmachen würde, oder ein Gaſt⸗ 
wirt — troß aller Nöte der Zeit — einen Ball 
für die reifere Jugend veranſtaltete? 1 
Wenn die liebe „Morgenpost“ in ihren Spalten 
die Schaffung eines Vereins für die rei⸗ 
fere Jugend (über dreißig) anregen wollte, 
würde ich ihr ſehr dankbar ſein. 

Eine einsame Leserin. 


nebeneinander. Das ſchon aus 
Grunde erwünſcht, weil man immer wieder fejt- 
ſtellt, daß vielen Beamten die Fähigkeit - 
hen ſcheint, den Einkommenswert ihrer ge 
iherten Stellung und den Kapitalswert ihrer 
a eD 1 a PTY 5 paea 
nicht, we ungeheure Bevorzugun 
2 den ein e Sterblichen durch 
A i ommen und die ge- 


Wann kommt der Durchgang 
Kleinfeld— Gartenstraße? 


Den Bewohnern des Kleinfelds wird bon 
feiten der Stadt Beuthen die Welt „mit Pret- 
tern vernagelt“. Denn trotz einer bereits erfolg⸗ 
ten Zuſage, daß in Kürze ein Verbin- 
dungsfußweg von der Gartenſtraße über 
den lahmgelegten Strang der abgebauten Rechten 
Oderuferbahn nach dem Kleinfeld geſchaffen wer⸗ 
den würde, ift praktiſch bisher nichts erfolgt. 
Nun ſteht der Winter vor der Türe, und wieder 
werden die Kleinfeldbewohner ſich darauf einrich⸗ 


der jetzigen Höhe, ſolange nicht eine Senkung des 
Hypothekenzinsfußes erfolgt. nicht verzichtet 
werden. Unſeres Wiſſens find aber die Gor- 
derobengebühren in den Stadttheatern anderer 
Städte des Reiches noch höher. 

Zum Schluß ſei noch bemerkt, daß die Kon⸗ 
zerthaus GmbH. jeit Jahren ſchon an Gar- 
derobengebühren bei Vorſtellungen für Wohi- 
fahrtsunterſtützungsempfänger, Erwerbsloſe oder 
bei anderen gemeinnützigen Veranſtaltungen nur 
einen Betrag von 10 Pfg. erheben läßt, der nur 


Grundgehalt (Beſold.⸗Or. B 7) 16 000,— 
Gekürzt laut Verordnung vom 
Wohnungsgeldzuſchuß 1440,— 


ten müſſen, den berühmten „Dauermarſch“, wie is 2 77 440, S i enibe 3 
ihn die „Oſtdentſche Morgenpost“ genannt hat, Schiedsgericht und Montreux | >. 2. » 0% 1046, — 8 90 eee eee 
in die Stadt anzutreten, obwohl es eine Kleinig⸗ Die Proteſtſchreiben, Entrüſtungsrufe und 10 55. „ſombcg. der minderdemittellen Bevölkerung welt⸗ 
keit wäre, hier Abhilfe zu ſchaffen. Man braucht karikierenden Gedichte (N), die fi mit der] Gekürzt laut Verordnung vom ai gehendſt entgegen. 

kein Verkehrsfachmann zu fein, um zu begreifen, Ueberſiedlung der “o berſchleſiſchen 5. 6. 3 8% b Beuthen DS, den ö. November 1981. 

daß mit den geringſten Mitteln und in kürzeſter[ Schiedsrichter nach Montreux be 1 abe nen Dass ar 

Zeit bei nur einigem guten Willen ſofortſſſaſſen, möchten wir im Intereſſe der deutſchen a era 1916,— pe ouserthaus a a 
Abhilfe zu ſchafſen wäre. Der Verbindungs-] Sache, und weil an der Tatſache nichts ZU] griſenlohnſteuer frei gez. tz, Reichmann, Strzybny. 

weg zwiſchen Kleinfeld und Gartenſtraße würde ändern iſt, nicht veröffentlichen, nachdem wir Penſionsvevſicherung frei 1916,— RETTET TEN EEE EEE 


bereits am letzten Sonntag aus verſchiedenen Bu- 
ſchriften aus der Leſerſchaft eine vox populi ver 
öffentlicht haben. tſächlich hat der Geſund⸗ 
1 des Präſidenten Kaecken beeck die 

mſtedlung des Schiedsgerichts während der har 


verbleiden 13177 
d 
Penſion unter Zugrundelegung von 80% des 
Endgehaltes . 12 000, 


Fußgänger ſofort paſſierbar fein, wenn er 
auf die folgende Linie gebracht würde: Unter 
nutzung des Aufganges zum Eiſenbahndamm 
am Haufe Gartenſtraße 1a wäre ſowohl hier 
wie auch an der Seite des Verwaltungsgebäudes 


Die nebenſtehenden Aufſtellungen, beide von der 
gleichen Grundlage ausgehend, nämlich Ehe ⸗ 
paaren ohne Kinder, ſprechen für fi 
ſelbſt. Grotesk wird die Sache, wenn der Privat- 


u komm örtliche Sonderzuſchläge „ } 
Be Fe v7 angeſtellte den Wunſch haben ſollte, ſich mit der 


bezw. 8, 5, 3% 


der Oberſchleſiſchen Holzinduſtrie, wo der Durch- ſchleſien in eine geſündere Erholungsgegend not- Privatangeſtellter: Leben sverſicherung eine Rente in der Höhe 
gang mündet, je eine Ein- bezw. Ausgangsmög- wendig gemacht; allerdings bandelt es ſich dar] Bruttogehalt k 15 000 — [der Penſion des Beamten zu ſichern. In 
lichkeit zu ſchaffen, und der ſchwierige Umweg] bei nicht (wie die „Voſſ“ meldete) um ein Einkommen, Kirchen. und Bürger dieſem n müßte er eine Jahresprämie von 
über den Bahnhof oder die Hindenburgſtraße f ſchweres Lungenleiden des Präſidenten; ſondern Aalen heben ne 5 13 200 RM. aufwenden, aljo mehr, als ſein Ein 
wäre vermieden. Die ſofortige Schaffung dieſer Ti 7 . eenen 1 n W. See eden 3000.— ER E. i baug se, nr 5 17787 

in eine i it ni ie die Mitteilu e erpräſidium t 300,— 55 ie Aufſtellungen ergeben, e at- 
Paſſage iſt eine Notwendigkeit nicht nur ng p Krandenkaſſe — rn Anar Yj EP bei gleichem Bruttoeinkommen wie 


den allgemeinen Verkehr, er erleichtert auch 
zahlreichen Kindern den Schulweg, umſo mehr, 


der Miniſterialdirigent fió im Nettoeinkommen 
als dieſe durch die unglücklich gewählte Fahrplan⸗ 


um beinahe 4000 RM. schlechter ſteht als der 


Durch die Lebensverſicherung erzieltes Kapi- f 
5 RR., Beamte, und daß er an ſeinem Lebensabend 


tal mit 65 Lebensjahren rund 45000 


änderung jetzt nicht mehr den Autobus benutzen] — hoffentlich ſchreitet big dahin die Erledigung] die bei 6% Berzinfung eine Jahrestente allenfalls eine Rente zu verzehren hat, die weni- 
können. der unzähligen noch ausſtehenden Streitſachenſ en ger als ein Viertel der Penſion des Beamten 
Mehrere Kleinfeldbewohner. Iſchneller als bisher voran. ergeben würden. beträgt. Wilhelm Horn. 
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Auslandsverschuldung? 


Von Dr. P. Schumann, Berlin 


Nach den Erhebungen der Reichsbank 
ergibt sich eine deutsche Auslandsverschuldung 
(Stand vom 28. Juli 1931) von insgesamt 23,5 
Milliarden RM. Von diesem Betrag entfallen 
12 Milliarden RM. auf kurzfristige Schulden, d. h. 
Kredite mit einer Laufzeit von weniger als 12 
Monaten, 11,5 Milliarden RM. auf langfristige 
Schulden, d. h. Kredite mit einer Laufzeit von 
mehr als 12 Monaten. Diese Auslands- 
schulden Deutschlands machen 28 v. H. 
der gesamten von der öffentlichen und privaten 
Wirtschaft geschuldeten Kredite aus. Während 
jedoch die Auslandsschulden bei den lamgfristi- 
gen Krediten nur 19 v. H. betragen, nehmen sie 
mehr als ein Drittel der in Deutschland arbeiten- 
den kurzfristigen Kredite ein, Dieses Verhält- 
nis zeigt deutlich, ` 


zu welchen furchtbaren Spannungen es am 
deutschen Kreditmarkt kommen mußte, 


als das Ausland Kreditkündigungen größeren 
Ausmaßes vornahm. Es zeigt weiter, welche 
großen Gefahren dem deutschen Kredit- 
markt und somit der Wirtschaft noch drohen, 
wenn das Ausland nicht von sich aus die Kredite 
nur ganz langsam abfordert, oder wenn von 
Deutschland nicht Wege gefunden werden, die 
eine Rückforderung dieser Kredite in größerem 
Umfang einfach unmöglich machen. 
Rückzahlungen von Schulden be- 
deuten überdies Zwang zu erhöhtem Export, 
Zwang zu niedrigen Preisen, Zwang zu äußer- 
ster Einschränkung der Lebenshaltung. Der 
Ausfuhrüberschuß Deutschlands hat sich 
nun in den letzten Monaten unter dem Joch der 
deutschen Kreditkrise stark gesteigert. Es wäre 
jedoch verkehrt, damit zu rechnen, daß sich die- 
ser Ausfuhrüberschuß gleichsam verewigen 
könnte, und daß man die gegenwärtigen Außen- 
handelsziffern einer Berechnung über die Zah- 
lungsfähigkeit Deutschlands zugrunde legen 
kann. Das ist nämlich keineswegs der Fall. 
Denn eine starke Ausfuhr bedingt bei der Struk- 
tur des deutschen Exportes kurz über lamg eine 
beträchtliche Erhöhung auch der Ein- 
fuhr, nämlich der Einfuhr von Rohstoffen. 


Ausfuhrüberschuß 1931 
(ohne Reparations-Sachlieferungen) 


Januar 9,0 Millionen RM. 
Februar 112,7 á PR 
März 237.6 ” ” 
April cs E 
Mai 146,6 = = 
Juni 106,1 7 ” 
Juli 229,8 » * 
August 3221 — n 
September 363,4 5 $ 


Bisher hat der deutsche Außenhandel einen 
so hohen Ausfuhrüberschuß aus dem Grunde auf- 
weisen können, weil große Rohstoffvor- 
räte vorhanden waren, die weiter verarbeitet 
und exportiert werden konnten. Man kann sich 
aber leicht ausrechnen, daß einer solchen 
Exportforcierung aus den „Lagerbeständen“ 
Grenzen gesetzt sind. Hinzu kommt, daß sich 
in den Außenhandelsziffern bis September noch 
nicht die Auswirkungen der Entfernung der 
englischen und nordischen Valuten zeigten. Der 
Währungsverfall dieser Länder trifft 
Deutschland nämlich in doppelter Hinsicht: Ein- 
mal sind gerade die vom Währungsverfall betrof- 
tenen Länder sehr starke Abnehmer deutscher 
Waren. Die deutschen Waren werden also für 
diese Länder infolge ihrer Valutensenkung jetzt 
teurer, der deutsche Export begegnet also gleich- 
sam einem Schutzzoll in diesen Ländern. Dann 
aber wird naturgemäß die Konkurrenz der 
Länder, deren Währungen abgeglitten sind. auf 
dem Weltmarkt für Deutschland jetzt besonders 
stark, denn die Gestehungskosten dieser Länder 
sind für viele Waren entsprechend der Valuten- 
senkung verringert worden. Es ist daher, wie 
man sieht, grumdfalsch, wenn man etwa von dem 
gegenwärtigen Außenhandelsüberschuß ausgeht. 
Man wird vielmehr nur damit rechnen können, 
daß Deutschland im Monatsdurchschnitt einen 
Ausfuhrüberschuß von etwa 150 Millionen RM. 
bis höchstens 200 Millionen RM, haben wird, 
d. h. auf das Jahr umgerechnet, einen Ausfuhr- 
überschuß. von 1.8 Milliarden RM. bis höchstens 
24 Milliarden RM. Dieser Ausfuhrüberschuß bil- 
det nun aber neben den Einnahmen aus den so- 
genannten Dienstleistungen (d. h. vorwiegend 
Schiffahrt usw.) den wiehtigsten Posten 
der Zahlungsbilanz, aus dem den deut- 
schen Verpflichtungen dem Ausland gegenüber 
nachgekommen werden kann. Die Verpflichtun. 
gen setzen sich aus den Beträgen für Zins- 
zahlungen, für Tilgungen der Auslandsanleihen, 


für Rückzahlungen gekündigter Kredite und den 
so verbliebenen Reparationsleistungen zu- 
sammen. 


Die Verpflichtungen Deutschlands zu Zins- 
zahlungen kann man auf rund 1,5 Milliar- 
den RM. pro Jahr schätzen. 


Man sieht also hieraus, daß für Reparationen 
und für Rückzahlung von Auslandskrediten nur 
wenig Raum bleibt. Natürlich ermäßigt sich die 
Zinslast in dem Maße wie eine Rückbildung 
der Zinssätze im Ausland stattfindet, 
Entsprechend wächst also die Möglichkeit, Be- 
träge zur Abdeckung kurzfristiger Verbindlich- 
keiten zu benutzen. Auf jeden Fall aber sieht 
man aus der Gegenüberstellung der Einnahmen 
und der Verpflichtungen Deutschlands, daß das 
Ausland nur planmäßig vorgehen und auch 
Deutschland nur planmäßig seinen Verpflichbun- 


gen nachkommen kann. Der Fehler, der bis- 
her stets gemacht worden ist, liegt darin, daß 
man jeweils nur Teile des deutschen Zahlungs- 
problems, nicht aber das Zahlungsproblem in 
seiner Gesamtheit behandelt hat. Es gibt, 
volks- und weltwirtschaftlich gesehen, nicht eine 
poditische Schuld Deutschlands und getrennt 
davon eine kommerzielle Schuld, Es gibt zah- 
lungsmäßig nur einen einzigen Posten. nämlich 
eine Verpflichtung Deutschlands. 
Aus dem Grunde wird das Ausland nicht umhin 
können, einen Plan der Rückzahlung der deut- 
schen Auslandsschulden, in erster Linie also der 
kurzfristigen, aufzustellen, und zwar einen 
Plan, der sich nur im Rahmen der „Einnahmen“ 
Deutschlands, also in erster Linie des möglichen 
Ausfuhrüberschusses, hält. Jeder Plan, der von 
anderen Voraussetzungen ausgeht, muß über 
kurz oder lang zum Scheitern kommen. 


Tentrulgenossenschuft 
deutscher Bankiers 


Ein neuer Plan im deutschen Bankgewerbe 


In ungefähr 14 Tagen dürfte die Oeffentlich- 
keit mit einem Plan bekannt gemacht werden, 
dessen Für und Wider zweifellos in den Kreisen 
des Bankgewerbes lebhaft erörtert werden wird. 
50 Berliner und ungefähr ebenso viele Provinz- 
banken haben, wie uns berichtet wird, den Plan 
gefaßt, eine Zentralgenossenschafts. 
kasse deutscher Bankiers zu gründen. 
Als Zweck dieses Instituts wird uns von einem 
der Wortführer der Genossenschaftsbewegung im 
Bankgewerbe die Gleichberechtigung der priva- 
ten Bankfirmen mit den Großbanken im Emis- 
sions-, Lombard- und Diskontgeschäft bezeichnet. 
Die Firmen, die sich der Genossenschaft an- 
schließen wollen, müssen sich laufend eingehen- 
der Kontrollen unterziehen, Allen Bank- 
firmen, die durch die Schrumpfung ihrer Be- 
triebsmittel infolge der Wirtschaftskrise in ihren 
Betätigungsmöglichkeiten zu sehr beengt and 
insbesondere nicht in der Lage sind, ihren Kun- 
den die ‚erforderlichen Kredithilfen zu gewähren, 
soll durch die beabsichtigte Gründung‘ die nur 
die Bank der ihr angehörenden Bankiers sein, 
aber keinerlei fremde Konten führen soll, die 
Weiterarbeit erleichtert werden. Man 
glaubt aus guten Gründen die genossenschaft- 
liche und nicht aktienrechtliche Form wählen 
zu müssen, da es sich um ein gemeinnütziges 
Unternehmen handeln wird. 


Berliner Produktenmarkt 


Roggen fester 


Berlin, 14. November. Das Geschäft im Pro- 
duktenverkehr hat sich auch zum Wochenschluß 
nicht beleben können. Käufer und Verkäufer 
standen sich ziemlich abwartend gegenüber; das 
Inlandsangebot von Brotgetreide war 
nur mäßig, besonders in Roggen gelangte ver. 
hältnismäßig wenig Material an den hiesigen 
Markt, da die Provinzmühlen verschiedentlich 
bessere Preise bewilligen als die hiesigen. An- 
dererseits hält sich die Nachfrage auch in engen 
Grenzen, der schleppende Mehlabsatz gibt den 
Mühlen Veranlassung, nur den laufenden Bedarf 
zu decken. Weizen war im Prompt- und Lie- 
ferungsgeschäft behauptet, während Roggen 1— 
13% Mark höher bewertet wurde. Am Mehl- 
markt erfolgen nur die notwendigsten Be- 
darfskäufe zu kaum veränderten Preisen. Ha- 
fer liegt bei vorsichtigem Angebot, aber auch 
kleiner Konsumnachfrage, stetig. Gerste eher 
ruhiger. Das Geschäft in Weizen- und Roggen- 
exportscheinen ist schleppend, und die 
Preise waren kaum behauptet. 


Berliner Produktenbörse 


Berlin, 14. November 1931 


Welzen Weizenkleie 10,50— 11.00 
Märkischer neuer- 222 225 Weizenkleiemelasse — 

a Dezbr. 237—238 Tendenz ruhig 

u März 246—247 Rogsenklete 10,50—11,00 


Tendenz: rubig 
für 100 kg brutto einschl. Sack 
in M. frei Berlin 


Tendenz fest 


Roggen Raps — 
Märkischer neuer 193 195 y Taasan 
> Dezbr. 204½ 205% | für 1000 kg in M. ab Stationen 
März 210—212 
— — 1 — 
ER Tendenz: 
fendenz: fest für 1000 kg in M. 
Gerste Viktoriaerbsen 24.00-20.00 
Braugerste 169—176 p: e oe 25,00—28,00 
Futtergerste und uttererbsen = 
industriegerste 165—168 | ¥eluscbken 17.00 - 19.00 
Wintergerste, neu 2 Ackerbohnen 16.50 - 18.00 
Tendenz: malt Wicken 17.00 — 20.00 
Blaue Lupinen 11,00 12.50 
Hater Gelbe Lupinen 13,00 — 15,00 
Märkischer 145—149 Serradelle alte — 
x Dezbr. 159½— 159 A neue — 
5 März 169¼ Rapskuchen — 
b — — Leinkuchen 13,70— 14,00 
Tendenz: etwas fester Trockenschnitze i 
B 3 prompt 6.10—6,%0 
für 1000 kg in M. ab Stationen Em 13.40-18.70 
Mais Erdnusmen! 13.10 — 13,30 
Plata — Sojabohnenschrot 12,50 


Rumänischer — 


Kartoffelflocke ar 
für 1000 kg in M. 1100 8 z 


für 100 kg in M. ab Abladestat. 
märkische Stationen für den ab 


Weizenmehl . 921 
Tendenz: — Tg Berliner Markt per 50 kg 
tür 100 kg bri inschl. Kartofleln weiße — 
1 . RA i n 77 do. rote — 
Feinste Marken ub. Notiz bez. . blaue — 
. elbfl. — 
\oggeumeb! do. Nieren = 
Lieferung 2634—29 | Fabrikkartoffeln = 
Tendenz : ruhig pro Stärkeprozent 


Was wird mit der deutschen] "mark 


Breslau, 14. November. Die Tendenz für 
Getreide war stetig, und es wurden: für 
Roggen, Weizen und Hafer unveränderte Preise 
bezahlt. Gersten liegen auch weiterhin ver- 
nachlässigt. Der Futtermittelmarkt ist bei 
unveränderten Forderungen geschäftslos. 


Breslauer Produktenbörse 


Getreide Tendenz: ruhig 


14. 11.13. 11 
Weizen (schlesischer) 
Hektolitergewicht v. 74 kg 228 223 
8 er 227 227 
k 72 213 218 
Sommerweizen, hart, glasig 80 kg — — 
Roggen (schlesischer) | 
ektolitergewicht v. = kg 206 206 
„ . 5 za er 
> „ 68.5 202 202 
Hafer, mittlerer Art u. Gute neu | 150 150 
Braugerste. feinste 185 185 
Sommergerste, mittl. Art u. Gute | 170 123 
Wintergerste 63—64 kg | — | 10 
Industriegerste 63—64 kg | 170 173 
Mehl Tendenz: ruhig 
14. 11. ] 13. 11. 
Weizenmen: (Type 60% neu 321, 321, 
xoggenmebl*) (Type 70%, neu 30% 20 
Auzugmen: | 81 38% 
65% iges 1 RM teurer, 60% iges 2 RM teurer. 


Metalle 


Berlin, 14. November. Elektrolytkupfer (wire- 
bars), prompt, eif Hamburg, Bremen oder Rotter- 
dam. Für 100 kg in Mark: 70,00. 

London, 14. November. Silber (Pence per 
Ounce) 21%§0, auf Lieferung 21%. Gold (eh und 
pence per Ounce) 109/5. 


Bremer Baumwollkurse. Nordamerikanieche 
Baumwolle, loko 7,71. Tendenz stetig. Termin- 
Schlußnotierungen: Dezember 7,22 B., 7.20 G., 
Januar 1982: 7,22 B., 7,15 G., März 7,31 B., 7,27 
G., Juli 7,48 B., 7,46 G., Oktober 7,67 B., 7.65 G., 
Dezember 7,86 B., 7,83 G. 


Marktbericht über Kartoffeln von Wilhelm 
Schiftan, Breslau V. Die Abwärtsbewegung der 
Preise am Speisekartoffelmarkt machte 
in der Berichtswoche weitere Fortschritte. Die 
Bahnhöfe in den Hauptverbrauchsbezirken wie 
Berlin und im Westen sind noch nicht geräumt 
und weitere Versendungen drücken die Preise. 
Das Angebot in Speisekartoffeln ist, nachdem im 
Osten die Feldarbeiten fortgeschritten sind und 
die Rübenernte ziemlich beendet ist, stärker 
geworden. Wenn trotzdem der Rückgang 
der Preise sich nicht so stark auswirkte, wie 
man nach der Stockung des Absatzes befürchten 
mußte, so ist das darauf zurückzuführen, daß die 
Nachfrage in Fabrikkartoffen stärker geworden 
ist bei steigenden Preisen. Nachdem bis jetzt 
Stärkefabriken und landwirtschaft- 
liche Brennereien in erster Linie als Käu- 
fer auftraten, sind jetzt auch die Flocken- 


fabriken mit einer etwas stärkeren Nachfrage | g 


am Markte. Exportkartoffein m aller- 
besten Qualitäten sind nach wie vor gesucht. 


Antragsergebnisse der öffentlichen Lebens- 
versicherungsanstalten in Deutschland 
im Oktober 


Bei den im Verband öffentlicher Lebensver- 
sicherungsanstalten in Deutschland zusammen- 
geschlossenen Lebensversicherungsanstalten, zu 
denen auch die Oberschlesische Provinzial- 
Lebens-, Unfall- und Haftpflichtversicherungs- 
anstalt, Sitz Ratibor, gehört, sind im Monat 
Oktober d. J. in der Lebensversicherung ein- 
schließlich der Bausparversicherung 12 498 Ver- 
sicherungen mit 19,1 Millionen RM. Versiche- 
rungssumme beantragt worden. 


Wachsende Kaufkraft der Hark 


Infolge des seit Frühjahr 1929 in Gang be- 
kindlichen Sinkens der Lebenshaltung s- 
kosten ist die Kaufkraft der Mark in den letz- 
ten Jahren erheblich“ gewachsen. Besonders 
stark war diese Kaufkraftsteigerung seit Mitte 
des laufenden Jahres. Gemessen an dem vom 
Statistischen Reichsamt errechneten Index des 
Gesamtlebenshaltungskosten ist im vergangenen 
Oktober die Kaufkraft der Mark gegenüber Früh- 
jahr 1929 um 15 Prozent höher gewesen. Weil 
die Ernährungskosten noch stärker ge- 
sunken sind als die Gesamtlebenshaltungskosten, 
deren Abbau durch die Stabilität der Mietpreise 
und durch andere Faktoren gehemmt wird, ist 
die Kaufkraft der Mark gegenüber den Ernäh- 
rungskosten noch stärker gewachsen. Der Zu- 


wachs an Kaufkraft von März 1929 bis Oktober 
1931 beträgt hier nicht weniger als 23 Prozent. 


xA. 
247 Steigerung der Kaufkraft de- 
Mark ‚gegenüber den * 
PL | 


Es ist anzunehmen., daß die Kaufkraft der 
Mark in den nächsten Monaten weiterh 


— —— — ꝓ  — nen 
8 i ‚Verantwortlicher Redakteur: Dr. Fritz Seifter, Bielsko; 
weiterhin wach- I Druck: Kirsch & Müller, Sp. ogr. odp., Beuthen 0.-8. 


Pfund-Erholung 


Berlin, 14. November. Die Tendenz der Lon- 
doner Börse war im Verlaufe als fest zu be- 
zeichnen. Deutsche Anleihen neigten leicht zur 
Schwäche, die Kursveränderungen auf den übri- 
gen Marktgebieten hielten sich in engen Gren- 
zen. An der Pariser Börse setzte sich nach 


!! TTT 
Privatdiskont 8 Prozent für beide Sichten. 


schwächerer Eröffnung später eine Erholung 
durch, so daß die Schlußkurse zum Teil über 
ihren gestrigen Stand anziehen konnten. Die 
Brüsseler Börse verkehrte in sehr ruhiger Hal- 
tung, die Veränderungen waren nur ganz gering. 
Die Amisterdamer Börse war ebenfalls kaum ver- 


ändert. Deutsche Werte lagen tiberwiegend 
schwächer. 
An den internationalen Devisenmärkten 


konnte sich das Pfund im Laufe des Tages 
weiter erholen, es ging gegen den Dollar auf 
3,77% herauf, gegen den Gulden schloß es mit 
9,38, gegen Paris mit %%, gegen Zürich 
mit 19,34% und gegen die Reichsmark mit 15%. 
Der Dollar war weiter fest, in Paris schloß er 
mit 25:5034 gegen 25,48 % gestern. Die Reichs- 
mark liegt ebenfalls fest, in New York zog sie 
auf 3% an. Die Norddevisen waren knapp be- 
hauptet, Buenos tendierte am Nachmittag etwas 
leichter. 

4 ee rd EEE RT Nenn 


sen wird, wenn auch vielleicht nicht mehr in 
einem so starken Tempo wie bisher. Sehr viel 
wird dabei allerdings davon abhängen, welchen 
Weg die Großhandelspreise künftighin 
einschlagen werden. Zur Zeit ist noch kein Ur- 
teil darüber möglich, ob die Hausse verschiede- 
ner Rohstoffpreise an den Weltmärkten, die sich 
in der letzten Zeit ereignet hat, nur ein zufälli- 
ges und vorübergehendes Aufflackern oder aber 
eine Wendung zur Aufwärtsbewegung oder aber 


wenigstens zu einer Stabilisierung des Preis- 
niveaus darstellt. 
e. 
Devisenmarkt 
Für drahtlose 14. 11. N De 13. 11. 
er) Geld | Brief | Geld | Brief 
| Í 
Buenos Aires 1 P. Pes. 1.123 1,127 1,138 1,142 
Canada I Can. Doll. 3,766 3,774 8,795 3,804 
Japan 1 Yen 2,058 2,062 2,058 2,062 
Kairo Be t. Pfd 16,28 16.32 16,31 | 16,35 
Istamb Pf. — — — — 
London 1 Pfd. St. | 15,88 15,92 15.91 15.95 
New York 1 Doll.] 4209 | 4217 | 4200 | 4,217 
ee | las. | oaa | | taas 
Lung. 105 Gl. 169.43 169,77 169,63 169,97 
Athen 100 Drachm. 5195 | 5205 | 5.195 5.205 
Brüssel-Antw, 100 Bl. ] 58.57 58,69 58,54 58.66 
Bukarest 100 Lei a ai 3 2 
Buda 100 Pengo 3.28 73.42 73, 
Danzig 100 Gulden | 82.22 82,36 82,22 82,38 
Helsingf. 100 finnl. M. 1 8 8.24 8.25 
Italien 100 Lire | 21,72 21,76 21,73 21,77 
Jugoslawien 100 Din. 7,473 7.4 7.473 7.487 
Kowno 42.16 42,24 42,16 42,24 
en 100 Kr. 90,01 90.19 90,16 90,34 
Lissabon 100 Escudo | 14,39 14,41 14,44 14,46 
Oslo 100 Kr. | 88,11 | 88,29. | 8841 | 88,59 
Paris 100 16,53 16,57 16,53 16,57 
100 Kr. 12,468 12,488 12,47 12,49 
Reykjavik 100 isl. Kr. | 71,68 7182 | 71,88 71.82 
Riga 100 Latts | 81,22 81,88 81,22 81,38 
Schweiz 100 Fre. | 82,13 82,29 82,19 82,35 
Sofia 100 Leva 3,057 3,063 3,057 3,063 
Spanien 100 Peseten | 36,31 36,39 36,46 36,54 
Stockholm 100 Kr. | 89,56 89,74 89,66 89,84 
Talinn 100 estn. Kr. | 112,79 113,01 112,79 113,01 
Wien 100 Schill. | 58.94 59,06 58.94 59 
Warschau 100 Zloty 47,25—47 45 47.25 47,45 
Sorten- und Notenkurse vom 14. November 1981 
G | B G B 
Sovereigns 20,38 | 20,46 | Litauische 41,92 | 42,08 
20 Francs-St. 16,16 | 16,22 | Norwegische 87,92 | 88,28 
Gold-Dollars 4.185 4 Oesterr große — — 
Amer. 1000-5 Doll. 4,20 | 4,22 do. 100 Schill. i 
do. 2 u. 1 Doll: 4.20 4.22 u. darunter 58.88 | 58,87 
Argentinische 1,095 1,115 | Rumänische 1000 
Brasilianische 0,230.25 u. neue 500Leı 2.49 2.51 
Canadische 3,74 | 3,76 Rumänische 
Englische.großs 15,84 | 15,90 unter 500 Lei 2.44 2.46 
0.1 Pfd.u.dar. 15,84 15,90 | Schwedische 89,37 | 89,73 
Türkische 1,92 | 1,94 Schweizer gr. 81,94 | 82,26 
Belgische 58,41 | 58,65 do.100 Francs 
Bulgarische — — u. darunter 81,94 | 82,26 
Dänische 89,82 | 90,18 | Spanische 36.18 | 36.32 
Danziger 04 | 82,36 | Tschechoslow. 
Estnische 112,47 | 112,93 5000 Kronen 
Finnische 7,90 | 7.94 u. 1000 Kron. 12,42 | 12,48 
Französische 18,52 | 16,58 | Tschechoslow. 
Holländische 169,06 | 169,74 | 500 Kr. u. dar. 12,42 | 12,48 
er rone 7 Ungarische — = 
. re 21,70 | 21, 4 
und darunter 21.76 21,84 Halbamtl. Ostuotenkurse 
Jugoslawische 7.447,46 Kl. poln. Noten — — 
Lettländische 80,94 | 81.26 | Gr. do. do. 47.175 | 47.575 
eo 
-Warschauer Börse 
Bank Polski 110,00 
Norblin 14,00 


Dollar 8,87, Dollar privat 8,8765, New York 
Kabel 8,925, London 33.60. Paris 35,02, Prag 
26,40, Italien 46,15, Belgien 124,39. Schwenz 
174,29, Berlin privat (Devisen) 211.30, deutsche 
Mark privat 210,25, englisches Pfund privat 33,75; 
Pos. Investitionsanleihe 4% 78.25—79.25— 79,00, 
Pos. Konversionsanleihe 5% 41,50, Dollaranleihe 
5% 42,50-42,75, Bauanleihe 3% 32.00-33.00, 
Eisenbahnanleihe 10% 103,00. Tendenz in Ak- 
tien erhaltend, in Devisen uneinheitlich. 


Posener Produktenbörse 


Posen, 14. November. Roggen, 200 To. Pari 
tät Posen, Transaktionspreis 25.00, Weizen 25,00 
bis 25,50, Roggenmehl 36,50 37,50. Weizenmehl 
3750—3950, Roggenkleie 17,%5—18,00, Weizen- 
kleie 16501750. grobe Weizenkleie 17,50 — 2 
1850. Rest der Notierungen unverändert. Stim- | 
mung ruhig. 


hundert Jahre? 


länger! 


Kegel / 


Sind es erft hundert Jahre, daß Georg 
Wilhelm Friedrich Hegel tot iſt, oder ſchon 
Manchen dünkt die ſeit des 

Tod verfloſſene Epoche Geiſtes⸗ 


Philosophen 
Manchen aber viel, viel 


geſchichte viel kürzer, 


Weſſen Zeitſchätzung wohl die richtige ijt? 

Nun — es gilt heute nicht ganz ohne Grund 
als ein wenig abgeſchmackt, ſeine geiſtige ‚Stel- 
lungnahme zu Hegel lediglich aus dem witzigen 
Schimpfwortſchaz Schopenhauers zu be⸗ 
ſtreiten. Es iſt ja gewiß ſehr amüſant, wenn der 
Berliner Univerſitätsdozent Arthur Schopenhauer 
ſeinen damaligen Vorgeſetzten, den von aller 
Welt einem Gotte gleich verehrten Profeſſor 
Hegel als „Unſinn ſchmierenden Philoſophaſter“ 
oder als „philoſophiſche Miniſterkreatur“ bezeich⸗ 
net und feine Lehre als „beispiellos hohlen und 
dazu ekelhaften Wortkram“ abtut. Aber ſchließ⸗ 
lich darf nicht vergeſſen werden, daß Schopen⸗ 
hauer, deſſen perſönliche Genialität der Hegels 

eifellos überlegen war, nicht nur Hegels gei 
tiger Antipode, ſondern auch ſein wel: ⸗ 
licher Konkurrent um die Gunſt des 


Publikums geweſen ift, und dazu noch ein ſchwer T 


benachteiligter Konkurrent. 


Allein auch dann, wenn man nicht dur die 
von Haß getrübten Augen Schopenhauers lickt, 


vermag man zu erkennen, die Kraft des geiſtigen 
Einfluſſes Hegels ſtehe eigentlich in umgekehrtem 
Verhältnis zu ihrer Dauer. Gewiß, nach Hegels 
Tod bildeten ſich ſogar zwei Schulen feiner 
Richtung, deren eine, die „linksgerichtete“ jung- 
hegelianiſche, geiſtige Erſcheinungen hervorgebracht 
hat wie David Friedrich Strauß. Ludwig 
Feuerbach, Mary und Laſſalle. e 
im Grunde war der Junghegelianismus doch ein 
Antihegelianismus und von den „rechtgläubigen 
Althegelianern weiß man beute kaum mehr die 
Namen. Das, was der Hegelianismus angeſtrebt 
hat, die Nachfolge des Kantianismus 
anzutreten — das iſt ihm jedenfalls mißglückt. 
Die Gegenwartsphiloſophie, mag ſie in noch ſo 
viel Richtungen geſpalten ſein, iſt ja durchweg 
im Geiſte Kants kritiſch und antidogma⸗ 
tiſch. Hegels Philoſophie dagegen war anti⸗ 
kritiſch und dogmatiſch. 

Aus der Perſpektive vermag man heute kaum 
mehr die ungeheure Vergötterung du ber- 
ſtehen, die Hegel zu | i entgegen- 
gebracht wurde, jene in der Geſchichte der Ph 
iophie vielleicht beiſpielloſe geiſtige Macht ve 

re, die Berlin zu einem etta der Philo- 
ſophie machte. ; 

„Etwas begreiflicher wird all das, zieht man 
die politiſchen Verhältniſſe jener Zeit in 
tracht. Hegel war ja der Staatsphiloſoph 
des aus den „ ſiegreich neuerſtan⸗ 
denen Preußen, die theoretiſche Stütze von 
Stabilität“ und „Legitimität“. Für dieſes Amt 
ihien Hegel durch ſeine Vergangenheit freilich 
nicht. allzu febr prädeſtiniert. Zunächſt war er 
ja gar nicht Preuße, ſondern Schwabe, Würt⸗ 
temberger, gebürtiger Stuttgarter, und ſeine 
Ahnen gar aus Oeſterreich. Noch Hegels Ur- 
großvater war in Kärnten Klempner ehe er 
wegen feiner proteitantifchen Glaubenstreue bon 
dort vertrieben worden war. Aber auch inner 
lich war Sesel dem Preußentum nicht ſtets in 
Treue verbunden 0 Als Hegel no g 
tionär des napoleoniſch⸗neubaperiſchen önigs⸗ 
reiches war, ſchrieb er die Anſicht nieder, in 
Preußen herrihe „völliger Mangel an, wijfen- 
ſchaftlichem und künſtleriſchem Genie“, welche 
Meinung er nach Preußens Sieg dahin abänderte, 
es ſei eigentlich der „Preußiſche Staat, der auf 
d ag aufgebaut it”. Auch Hegels jugend⸗ 
iche Baſtille⸗Schwärmerei, feine Stammbuchworte 
„Vive la Liberté“, „Vive Jean Jacques“, „In 
annos“, jeine einſtige Zugehörigkeit zu einem 
politiſc⸗- revolutionären. ub, all das 
ſchien ihn nicht gerade für ſeine ſpätere Stellung 
u beſtimmen. Allein er hatte fih im Laufe der 
ahre verwandelt. N 
Jedenfalls iſt Tatſache, daß Hegels Entwicke⸗ 


ung zum konſervativen Staatsphiloſophen 


juſt in dem Augenblick beendet war, als Preußen 


eines konſervativen Philoſophen bedurfte. Mit 
jeiner revolutionären Geſchichtsphiloſophie, die in 
er Erbmonarchie das Ziel der hiſtoriſchen 
Entwickelung und die volfkommenſte Staatsform 
erblickte, bot Hegel der Regierung jedenfalls 
ein willkommenes Gegengewicht gegen die revolu⸗ 
tionären Tendenzen innerhalb der damaligen 
Studentenſchaft mit ihrer großdeutſch⸗ 
republikaniſchen Wartburgſchwärmerei. Und 
wenn Hegel Kants Ethik mit ihrer Idee vom 
zewigen Frieden“ für „unſittlich“ erklärte und den 
angen Frieden als „Gefahr“ bezeichnete, die den 
ſittlichen Organismus des Volkes in „Fäulnis“ 
iberführen könne, wenn er den Krieg als kräf⸗ 
tiges Heilmittel zur Wiederherſtellung Der: fitt 
lichen Geſundheit des Volkes pries, jo war er auch 
der rechte Mann, um den Geiſt von 1814 wach zu 
balten. 

Allein einzig aus der Aktualität ſeiner Staats⸗ 
vhiloſophie wäre Hegels ungeheure geiſtige Wir- 

ng von einſt nicht zu vereen, Zweifellos war 
e8 auch ſeine thesretiihe Philoſophie, fein: grane 
ioſer Verſuch der Begründung eines logiſch⸗ meta · 
phyſiſchen Evolutionismus, der gewaltigen Cin- 
orua machte. An die Stelle des äſthetiſchen Welt» 
bilbeg Schellings und des ethiſchen Fichtes 
rat bei Hegel ein rein legiſches aber kein ab- 
ſtraktes, ſondern ein Weltſoſtem konkret logiſcher 
Begriffe, in dem jedes wirkliche Dina als Reali 
ierung eines vernünftigen Gedankens ſich dar⸗ 
ſtellt. Nach Hegel treibt jeder dieſer konkreten 


Begriffe fein Gegenteil, feine „Antitheſe, aus 


ervor, überwindet aber wieder dieſen Gegen- 
„indem er mit ſeiner „Antitheſe“ eine „Syn⸗ 


artiger, logiſcher 


Zum 100. Todestage 
von Dr. Se ed Aiſte on 


theſe“ eingeht, mit ihr zu einer höheren Einheit 
fih verbindet, in der die Merkmale beider Be, 
$ Thefis und der Antitheſis, „aufgehoben“ 
ſind in der dreifachen Bedeutung von „verneint“, 
„aufbewahrt“ und „emporgehoben”. eſe Ge⸗ 
dankenbewegung ift Hegels berühmte Dialektik. 
ihr treibendes Moment iſt der Widerſpruch. Und 
war nicht nur in der Logik, ſondern in der Wirt- 
ichkeit. Denn alles Wirkliche iſt nach Hegel nur 
Darſtellung der Vernunft, alles Werden Entwicke⸗ 
lung des kens. Die Dialektik wird ſo zum 
Weltgeſetz, der Widerſpruch zum Motor der 
Weltentwickelung. 

Das „Abſolute“, das in feiner Philoſophie eine 
fo beherrſchende Rolle ſpielt, ift nach Hegel geiſt⸗ 
Struktur. Es offenbart ſich in 
Geſtalt in der Natur, erwacht dann 

Menſchen zum Selbſtbewußtſein, objektiviert 
ſich in Staat, Recht, Moral und Sittlichkeit, 
nähert ſich der Vollendung in Kunſt und Religion, 
um in der Philoſophie feine öchſte Stufe zu er⸗ 
reichen. Nach Hegel ift die Philoſophie das letzte 
Ziel des Weltprozeſſes. 

Freilich kann nicht geleugnet werden, daß die 
Bauſteine der Hegelſchen Metaphyſik zum großen 
eile den Syſtemen Fichtes und insbeſondere 
Schelling entlehnt find. Darüber konnte 
der eitle Schelling natürlich nicht ſehr erbaut ſein, 
In feinem Buche über die „Romantiſche S ule“ 
5 Heinrich Heine dieſe Rivalität voll köſt⸗ 
icher Ironie. 

Man erwieſe Schelling, keinen guten Dienſt, 
wollte man unterſuchen, wie weit juſt er bered- 
tigt ihien, von Ideendiebſtahl zu sprechen 
— ihon ob feines Verhältniſſes zu Fichte. Keinen 
goig aber kann es unterliegen, daß Hegel die 

edanken, die ihn mit Schellings Identitätsphilo. 
zu einer Bedeutung entwickelt 
ihnen niemals hätte geben 


griffe, der 


unbewußter 


ophie verbanden, 
„die Schelling 
können. 
Vom Standpunkt der heutigen Wipe 
freilich, ſcheint Hegels imponierendes philoſo⸗ 
phiſches Syſtem gänzlich in der Luft zu ſchweben, 
denn es entbehrt jeglichen erkenntnis⸗kheoretiſelen 
Unterbaues. 
Keinerlei Schätzung beſaß Hegel für Kants 
tiefe Einſicht, nur die formalen Bedingungen der 
Erkenntnis ſeien unabhängig von Erfahrung, wäh⸗ 
rend die Inhalte der Erkenntnis niemals erfah 
rungsunabhängia durch bloße logiſche Dialektik zu 


Propyläen-Weltgeschichte Band 


des Bhiloſophen 


„reinen“ Denken allein nie⸗ 
werden könnten. In ſeinem 
Erkenntnisinhalte, die aus 
gewinnnen ſeien, blieb Segel 
zeitlebens befangen, obgleich es ihm ſchon au 

inn ſeiner ei 


iche Blamage eingetragen: hatte. Während näm⸗ 
lich Hegel in ſeiner Ha . 
„bewies“, zwiſchen Jupiter und Mars könne es 
„aus Vernunftsgründen“ keinen Planeten mehr 
eben, hatte der hurtige. Italiener Pia zi in 
* zwiſchen Jupiter und Mars längſt ſchon 
den „vernunfts unmöglichen“ Planeten Ceres 
entdeckt. Seither ijt Hegels zwingenden „Ver. 
nunftsgründen“ zum Trotz zwiſchen Jupiter und 
Mars noch die Kleinigkeit von ſiebenhundert 
ſolchen Planetoiden entdeckt worden, der joge- 
nannte Aſteroidenring. 


Wer je etwas von Hegel gehört, der: 
feinen berühmten Satz: „Was wirklich ift, das 
ift vernünftig und was vernünftig iſt, das iſt 
wirklich.“ So muß es ja auch fein, wenn alles 
Wirkliche Darſtellung der Vernunft ift. Gegen 
dieſen Ausdruck einer optimiſtiſchen Weltanſchau⸗ 
ung iſt jedoch nicht nur der Peſſimismus Sturm 
gelaufen, ſondern auch die neutrale Erkenntnis 
theorie: denn mit jenen Worten he Segel der 

hilojophie eigentlich alle ihre jekte. Ueber- 
aus treffend jagt Nicolai Hartmann, der heute 
an Hegels Platz in Berlin lehrt, wo — wie bei 
Hegel „das Wirkliche gleich dem Vernünftigen 
gelebt fei, da ſei die Frage nach der Erfennbar- 
eit des Gegenſtandes ebenſo müßia wie die nach 
dem Sein des Gegenſtandes und dem Seinſollen 
des Un wirklichen“. Das heißt — dort, gebe es 
kein Wahrheitsproblem mehr, kein Wirklichteits⸗ 
problem und kein Wertprob bei Hegel höre 


lem, 
alſo eigentlich alle Philoſophie auf. 
Als Hegel am 


14. November 1891 als Opfer 
der Berliner Choleraepidemie ſtarb, war wohl 
die Epoche der großen Architekten metaphyſiſcher 
Bauwerke, der ſtolzen Selbſtherrſcher im Reiche 
des Spekulatwen zu Ende. Was die Philoſophie 
ſeither an Schwung eingebüßt bat, um das ift fie 
an analptiſcher Gründlichkeit reicher geworden, 
was fie an Kühnheit verloren hat, das hat fie an 
Gewiſſenhaftigkeit, an kritiſcher Selbſtbeſinnung, 
an innerer Sicherheit gewonnen. Soll die Philo- 
ſophie Wiſſenſ ſein, dann hat ſie ſeit Hegel 
mehr gewonnen als ſie mit Hegel verloren. 


gewinnen ſeien, vom 
mals hervorgebracht 
Vorurteil, es gebe 
bloßer Vernunft zu 


VI: 


Das Zeitalter des Abſolutismus 


Groppläen- Verlag, Berlin. 580 Seiten 
und 334 Abbildungen. Preis geb. 34 Mark, in 
Ganzleinen 38 Mark.) 


Daß die zehnbändige Propyläen⸗Welt⸗ 
geſchichte eine neue Offenbarung ift und mit 
jedem weiteren Bande den Rang eines monumen- 
talen Prachtwerkes beſtätigt, haben wir bei der 
kritiſchen Wertung der bisher erſchienenen fünf 
Bände näher begründet. Heute liegt als Band VI 
„Das Zeitalter des Abſolutismus 1660/1789“ vor, 
durch umfangreiches, ſinnvoll ausgewertetes und 
drucktechniſch hervorragend wiedergegebenes Bild⸗ 
material ein wahres Muſeum der Neueren 
Geſchichte, der die Könige der ſtaatlichen Macht 
von Ludwig XIV. bis zu Friedrich dem Großen 
und die Könige des Geiſtes von Newton, Spinoza, 
Leibniz, Rouſſeau bis Goethe, Leſſing, Bach, Mo- 
zart und Händel Geſicht und Inhalt gegeben 
haben. Es ift die Epoche der geiſtigen und räum ⸗ 
lichen Erſchließung der Welt, das Zeitalter der 
großen Kolonialreiche der europäiſchen Mächte 
und der Großtaten bürgerlicher Gedankenarbeit. 

Der Herausgeber der Propyläen⸗Weltgeſchichte, 
der Leipziger Hiſtoriker Walter Goetz, zeichnet 
einleitend auf großer Linie die allgemeinen Ten- 
denzen des Abſolutismus und der Aufklärung. 
Den Eingang in die Neuzeit mit dem Zeitalter 
Ludwigs des XIV. behandelt der Bonner Walter 
Plaßhoff, mit dem fih die Gelehrten Franz 
Schnabel und Oskar Walzel in der Dar- 
ſtellung der Weſensgeſtalt des ancien regime, der 
Charakterzüge der Menſchheit und des Lebens- 
gefühls am Vorabend der Franzöſiſchen Revolu- 
tion teilen. Der jüngft verſtorbene Leipziger 
Hiſtoriker Felix Salomon entwirft ein Ko⸗ 


Britiſchen Weltreiches und dem Aufſtieg der Ver⸗ 
einigten Staaten. Umfangreiche Zeittafeln 
und ein ſehr ſorgfältig bearbeitetes Regiſter 
ſchließen den geſchmackvollen Band ab, der eine 
Zierde der deutſchen Geſchichtsliteratur und deut⸗ 
[Der Buchdrucktechnik genannt zu werden ber- 
ient. í 


Weltgeſchichte ift Geiſtesgeſchichte — dieſe 
Wahrheit wird uns in der Propyläen-Welt⸗ 
geſchichte lebensnahe, und die ungeheure Vielſeitig⸗ 
keit der Epoche des Abſolutismus, und der Aufklä⸗ 
rung, dieſes an Entwicklungen des politiſchen, wirt⸗ 
ſchaftlichen und geiſtigen Daſeins ſo reichen Zeit⸗ 
alters erſchließt ſich uns wie eine üppig quellende 
Knoſpe. Die Erſcheinungen ſtaatlicher und kul⸗ 
tureller Entwicklung der Menſchheit in den ver ⸗ 
ſchiedenen Völkern und leitenden Perſönlichkeiten 
werden hier in den großen Zuſammenhängen 
des allgemeinen Aufſtiegs der Menſchheit zur Hu⸗ 
manität, Toleranz wie techniſchem Fortſchritt 
plaſtiſch aufgezeigt und ſinnvoll ausgedeutet. Dieſe 
Bände ſtellen die vollendetſte moderne Wel- 
geſchichte dar, gleichbedeutend durch tiefe geiſtige 
Durchdringung des gewaltigen Stoffes, durch 
Großartigkeit und Weitſicht der Darſtellung wie 
durch Verſinnbildlichung des Weltgeſchehens in 
mannigfältigen Dokumenten, Bildniſſen, Tafeln, 
unter anderem dem handſchriftlichen Entwurf der 
amerikaniſchen Unabhängigkeitserklärung und dem 
Fakſimile einer Bachſchen Notenhandſchrift. 

Die Propyläen⸗Weltgeſchichte gehört in die 
Bibliothek jedes gebildeten Deutſchen. 

Hans Schadewaldt. 


Eier: von dem Werden und Weſen des 


„„ —— —— E 


Chapman Andrew: 
„Mit Harpune, Büchse 
und Spaten“ 


F. A. Brodhaus-Berlag, Leipzig. 204 ©. mit 65 Ab. 
( TE 2 Preis 9,50 Mark.) 


Der Name Andrews hat weit über die Jad- 
kreiſe in der Naturwiſſenſchaft hinaus in den letz⸗ 
ten Jahren Weltgeltung gewonnen, als der Mann, 
der dieſen Namen trug, die ſenſationellſten Funde 
auf dem Gebiet der Naturforſchun machen konnte. 
In ſeinem Buch erzählt er ſein Leben eines Nas 
turforichers, der angefangen hat, die Fuß ⸗ 
böden im New⸗Norker Muſeum zu jheuern, um 
nur überhaupt an dieſe Wirkungsſtätte zu kommen. 
und der ſchließlich zu den bedeutendſten For chern 
gezählt wurde, als ſeine Expedition in der üſte 
Gobi die Reſte der ſagenhaften Dinoſau⸗ 
rier janb, Angefangen hat Andrews ſeine 
eigentliche Forſchertätigkeit auf einem ganz ande⸗ 
ren Gebiet, und eines ſeiner erſten Ergebniſſe war 
die Wiederfindung eines für ausgeſtorben gehal⸗ 
tenen Tieres, von dem übrigens nicht unbedeuten⸗ 


den Umfange des Grauwales, einer Walfiſch⸗ 
art, die an der kaliforniſchen Küſte von den 
J ern ausgerottet erſchien und dann in großer 

ahl an der Küſte von Koreg ernent feſtgeſtellt 
wurde. Das Buch iſt nicht eſchrieben für den 
reinen Wiſſenſchaftler, der f für die einzelnen 
Ergebniſſe intereſſiert Andrews erzählt ſelber, 
wie ihm einmal ein Bekannter fante, daß ihn die 
Arbeiten von Andrews zwar ſehr intereſſierten, 
daß er ſie nur leider 7 5 ihrer trockenen fach⸗ 
litergriſchen Art nicht leſen könne. Daraufhin 
hat Andrews es verſtanden, fih auf ein Leſepubli⸗ 
kum umzuſtellen und weiteſte Kreiſe mit ſeinen 
Schilderungen zu feſſeln und zu unterhalten. 
Auch an dieſem Buch iſt das Ars der peſ der 
Menſch, der ſpricht. Ein Naturforſcher, beſeſſen 
von ſeinem Beruf und ſeiner Idee und deswegen 
bereit jedes Opfer mit Freuden zu ertragen, dabei 
der Optimiſt und im Grunde ſeines Weſens der 
große Junge, als der gerade der erfolgreiche Ame⸗ 
rikaner ſo oft erſcheint. Andrews erzählt von 
tauſenderlei Abenteuern im Urwald, in der Wüſte 
Gobi oder in Peking zwiſchen Bürgerkriegsgene · 
ralen und ihren Truppen, die ſich ſchließlich ſogar 


15. Novewber 1931 


Kurt Hielscher: 


Dãnemark / Schweden / 
Norwegen 


Landſchaft, Baukunſt, Vollsleben 


F. A. Brockhaus, Leipzig 1932. 280 Seiten. 

Weis geb. 21 Mark, in Halbleder 28 Mark.) 

Der Zauber, der über dem Prachtwerk 
„Deutſchland“ von Kurt Hielſcher liegt, 
offenbart ſich auch in der Landſchaft, Baukunſt 
und dem Volksleben der nordiſchen Staaten, die 
der Verfaſſer in dem Kunſtwerk „Dänemark / 
Schweden Norwegen“ zur Darſtellung 
bringt. Sven Hedin, dem treuen Freund 
Deutſchlands, ift der Band gewidmet; Karin Mi⸗ 
chaelis, Selma Lagerlöf und Sigrid Und⸗ 
ſet führen in die einzelnen landsmannſchaftlichen 
Bildgruppen mit Geleitworten ein. x 

Ein Blick in die mehr als 250 künſtleriſch 
hochwertigen Bilder: Vor uns tut ſich die einzig⸗ 
artige Schönheit der vielgeſtaltigen nordiſchen 
Länder in ihren Ureigentümlichkeiten auf. Däne 
marks weite grüne Flächen und lieblichen Meeres» 
buchten, Schwedens ungeheure Wälder und Lapp⸗ 
lands Leben im Schein der Mitternachtsſonne, 
Norwegens Schären⸗Reichtum, Fjorde und Rie⸗ 
ſengletſcher, dazu tauſendjährige Rundkirchen, ehr⸗ 
würdige Dome, Ratsbauten und Herrenſitze, be- 


hagliche Bauernhäuſer, farbenfrohe Trachten, 
Stimmungsbilder der Meeres-, Gebirgs⸗ oder 
Heidelandſchaft, verwunſchene lauſchige 


Ecken, 
Straßenwinkel, entlegene Mühlen, inengröber, 
Runenſteine, Schloßgärten, Zierportale, Holzflöze, 
Waſſerfälle, Gletſcher — welche Pracht der Welt 
ſtellt ſich uns in dieſen entzückenden Bildern von 
Tondern bis Spitzbergen vor! Man kann ſich 
nicht ſattſehen an den Schönheiten und Eigen 
arten, an der beſchaulichen Ruhe und dem klaſ⸗ 
ſiſchen Ernſt des nordiſchen Lebens; aber auch 
das ſchaffende Werk der Fiſcherei, Schiffahrt, 
Induſtrie, Holzwirtſchaft, lappländiſchen Jägerei 
kommt zu ſeinem Recht. Ob man ſich in den 
Großen Belt bei Nyborg, in die Windmühlen- 
Gruppe auf Oland, den Glockenturm von Are, 
den Drontheimer Dom, die Kirchenruine von 
Visby, die Lofoten hineinſchaut, immer bleibt das 
Auge gebannt von dem Reiz, den das Erlebnis 
der Landſchaft, Architektur oder des Volkslebens 
ausübt. Hielſchers Bilderausbeute präſentiert 
nur das Beſte vom Beſten — ſein Buch über die 
drei nordiſchen Staaten ift das vornehme Ge- 
ſchenkwerk für den Weihnachtstiſch. Dat. 


erdreiſten, das geheiligte Poloſpiel und anderen 
Sport, der ihm keineswegs weniger wichtiger if 
als die Wiſſenſchaft, zu ſtören. i 


Kemmel 


Sturm und Sterben um einen Berg 


(Verlag Tradition, W. Kolk, Berlin, Preis broſch. 
3,50, geb. 4,20 Mark.) 

Hauptmann a. D. Reichsarchivrat Guſtav 
Goes erzählt von dem Ringen um jenen ſchick⸗ 
ſalshaften Berg, der ſich aus den düſteren Nebeln 
der flandriſchen Ebene erhebt. Wie ſich die deut⸗ 
ſchen Bataillone, voran das bayeriſche „Leibregi⸗ 
ment“, dem u. a. auch Adolf Hitler angehörte, 
durch die Ebene, in der einſt die Sporenſchlacht 
von Kortriyk geſchlagen wurde, immer näher an 
jenen Berg heranarbeiten, bis im April 1918 der 
blutige Tag des Kemmel⸗ Sturmes getom- 
men iſt, das ſchildert hier, auf 220 Seiten und 
mit 25 Kampfaufnahmen einer, der dabei war, in 


der einfachen und doch ſo ergreifenden Sprache, 


die ſtets den alten Krieger auszeichnet. 
z 


„Allgemeine Bücherkunde zur neueren deutſchen 
Literaturgeſchichte.“ 3. Aufl. Berlin 1931. Ver⸗ 
lag W. de Gruyter. 


Nach kaum zehn Jahren erfordert Arnolds 
Bücherkunde bereits eine neue Auflage; und das 
heißt beim ſtändigen Weiterſchreiten der For- 
ſchung: völlige Nen-Bearbeitung, freilich unter 
Beibehaltung des ſyſtematiſchen Grundbaus. In 
dieſem Werk findet man alles, was man zu irgend 
einer Frage aus der neueren Literaturgeſchichte 
braucht, denn hier ſind alle wichtigen Bücher, 
Lexika, Darſtellungen, Quellen, Sammlungen, 
Zeitſchriften, Grundriſſe, Bibliographien, Bio⸗ 
graphien uſw. genannt, die nur irgend in Frage 
kommen; und ſie ſind nicht nur titelmäßig ver⸗ 
zeichnet, ſondern mit allen nötigen Angaben ver- 
ſehen und in ihrem Inhalt, Wert, Bedeutung 
charakteriſiert. Auch alle Grenzgebiete für Lite- 
raturgeſchichte ſind mit einbezogen, ſo daß alle 
Sprachwiſſenſchaft, Bildkunſt, Kulturgeſchichte, Be- 
bliotheksweſen, Philoſophie, Theatergeſchichte, Re 
ligionswiſſenſchaft — um nur einiges zu nennen 
— vertreten ſind. Eine ganz große Leiſtung, ſtau⸗ 
nenswert, weil ſie ein Gelehrter allein bewältigt; 
ein wirklich wichtiges und weſentliches Werk, das 
hoffentlich auch in der neuen Geſtaltung recht vie⸗ 
len Suchenden und Forſchenden den wiſſenſchaft 
lichen Weg weiſt. H. K. 


EN 


Pr 


kommt die Schießkunſt 


in Ratibor zu ſein. 


Pa anite „ben Kampf z 
beben 


der Sport am Sonntag 


Fußballfavoriten in Gefahr! 


Ein Großkampftag fo recht nach dem Geſchmack 
er en 2500 der 15. — ai 
obe ußballſport zu werden ier 
Mei . ſtehen auf der Tageskarte 
und alle vier haben es in ſich. Die b 
iſt noch lange nicht 333 Selbſt Vor ⸗ 
wärts⸗Raſen weit an der Spitze 
18984 zeigte in ver daß er verwundbar 

Beſonders heiß aber wird um den zweiten 

e rin auf den nach dem augen- 
blickli Stand nicht weniger als fünf Vereine 
Anwartſchaft haben. Vorwärts-Raſenſport iteht, 


wie Pe noch immer am günſtigſten da. Aber f 


wer weiß, was die Zukunft bringen wird. Schon 
un. heutige Bujammentreffen mit dem Lokal- 
len. W. leiwitz kann einen neuen 
Bunfwertun bringen, wenn die er mit dem 
eichen Schwung ſpielen wie vor acht Tagen. 
were Sorgen hat Preußen Zaborze, 
denn das erſte Spiel der zweiten Serie führt 
ſie 3 mit Ratibor G in Ratibor zuſam⸗ 
und das will erſt gewonnen ſein. Das 
Soldial von Beuthen 09 wieder kann das 
letzte Spiel der erſten Serie pe n Deichſel 
Hindenburg beſiegeln. eigenem Platz 
det ſchnellen Deichſel⸗ 
beſonders gut zur Geltung. Bei den 
nen. Oppeln wartet man mit 
ar vanf, wann fie endlich den erſten 
Pluspunkt nach Hauſe bringen werden. In 
Miechowitz gegen den Sportverein ſollte 
ihnen das allerdings kaum gelingen. Eins ſtets 
KR: Der. heutige Sonntag muß eine gewiſſe 
ärung i een Einer oder der andere 
Verein wird ſich damit abfinden müſſen, aus dem 
engeren Wettbewerb um den erſten und den 
zweiten Platz ausgeſchaltet zu werden. 
Am wichtigſten ſcheint uns die Begegnung 


Ratibor 03 — Preußen Zaborze 


Wieder einmal hat man 
die Ber unterſtützt. Sie haben ſich dafür bes 
reits gerächt, und ſind drauf a dran, auch an- 
deren Vereinen noch ernite Schwierigkeiten zu 
bereiten. Keine Mannſchaft Ru freudig die 
Reiſe nach Ratibor an. Wer dort gewinnen will, 
muß ſchon ein rechtes Glückskind 19 Vor 
ihrem eigenen Publikum gehen die Oger bejon- 
ders ſchneidig ans Werk. Ihr Kampfgeiſt hat 
ſchon ſchöne dea getragen, und auch diesmal 
ſieht es für den Gegner, die Zaborzer Preußen 
nicht gerade roſig aus. Aller Vorausſicht na 
werden die Preußen auf die Mitwirkung von 
Clemens verzichten müſſen, was den Sturm 


erheblich ſchwächen würde. Einzig die ſtarke 
Deckung und die für die Heinen Ratiborer ge- 
föbrlich „Sohle Hintermannſchaft der Zaberzer 


zugunſten ber 88995 l de 

Beſonders intereſſant wi der 
ittelläufer intier — Hanke 
werden, die zu den Beſten ihres Faches in Ober⸗ 
ſchleſien zählen. Da beide Mannſchaften wiſſen, 
was auf dem Spiele ſteht, iſt ein ſchweres Rin⸗ 


gen zu a Be, io ſehr es auch au feinen | woll 


neuen sk A Oger 3 ſcheint, doch 
als offen * werden m 


Mit großer Spannung fieht man auch dem 
Kampf 


Deichſel Hindenburg — Beuthen 09 


indenburg entgegen. Die beiden Mann⸗ 
s% en find in dieſer Saiſon noch nicht aufein- 
ee e Während Deichſel aber in den 
letzten Spielen eine überraſchend große Form er 


kennen ließ, hat man von 1 5 09 bisher noch 
nicht viel neleben; (Der Sieg gegen den Ber- 
liner 892 kann dabei nicht gewertet wer⸗ 
den, da Frendi chaftsſpiele niemals mit den har⸗ 
ten Meiſterſchaftskämpfen verglichen werden kön⸗ 
nen.] Die Oger müſſen aljo erft den Beweis an⸗ 
treten, daß fie jetzt wieder ihren früheren Qei- 
ſtungsſtandard erreicht haben. Zwei ungleiche 
Syſteme werden auf dem Lech ere, mit» 
einander ringen. Auf der einen Seite die kunſt⸗ 
volle Arbeit techniſch hochſtehender Spieler, auf 
der andern Seite der jugendliche Eifer und das 

orſche Draufgängertum unverbrauchter Stürmer. 
Do allerdings der Angriff der e mit 
feinen Torſchüſſen die gleichen Erfolge hat wie 
in den letzten Spielen, muß bei der ſtarken gege 
neriſchen Verteidigung doch bezweifelt werden. 
09 tritt übrigens in der gleichen bewährten Auf- 
ſtellung wie gegen den BSV. 92 an. Auf Grund 
der Leiſtungen gegen den großen Gaſt muß man 


den Beuthenern die etwas größeren Siegesaus⸗ 
E son hat 


Sorge ge- 
e und am Schluß des 


ſichten zuſprechen. 
die Sportpereinigung Deichſel dafür 
tragen, daß in 2 Ya 

Spieles der pae und das Ergebnis des in 
Ratibor awilen 03 und Preußen Zaborze 
fhattfindenden iſterſchaftstreffen befanntgege- 
ben werden fann. 


Das Gleiwitzer Lokalderby zwiſchen 


Bf. Gleiwitz —Vorwärts⸗Naſenſport 


ſteht im Zeichen der Revanche, die die VfBeer 
in der erſten Serie neh- 
n das ganz gelingt, mi 


für die 5: 0-Riederla 
men wollen. Ob i 
. r vorläufig noch bezweifelt werden, aber 
ie 


zumindeſtens diesmal nur knapp Sele 


werden, das kann man wohl nach dem Sieg ü 
Preußen Zaborze erwarten. 


der blau⸗weißen Mann 
einzelnen Spielern n 
geht, machen fie durch Eifer und Energie wett. 
ie . ſtehen daher vor 
keiner leichten 


ft zurũ 


Aufgabe. 


reihe t ſelten 
Torei Bi 
Ueberr 


eben, bergejien läßt. 


knappen 


Spiel zum Austr. 
ſchauer werden 


ihre Koſten kommen. 


Das letzte Spiel dieſes ſicher ereignisreichen 


Sonntages beſtreiten 


EB. Miehowis— Sportfreunde Oppeln 


retten gibt es für 
Immerhin werden 
2 nicht ganz ohne Punkte bleiben 
iſt es endlich Zeit, daß ſie ſich 
Reg ern n einen ehrenvollen Abgang aus 
iſterkl 5 ſichern. Die Miechowitzer wer⸗ 


in Miechowitz. Viel 
die Sportfreunde nicht mehr 
ſie doch 
en, und da 


Sämtliche Spiele beginnen um 14 Uhr. 


Meibt CV. Delbrückſchächte 
in Führung? 


Die Spiele der BKlaſſe, die ja letzten Endes 
darauf hinzielen, einen neuen A-Blaffenberein zu 
ermitteln, treten nunmehr in die zweite Serie 
und damit in die Entſcheidung ein. 


der e i ſteht SB. Delbrück ⸗ 
gen 4920 der pipe, gefolgt von SV. Borfig- 


ber Germania Sosnitza 

. 8 um de Führung eingreifen. Die 

32 kommen erſt in . Linie oder gar 

nicht mehr in Frage. Der Kampf um die Füh⸗ 

rung dürfte heute bei dem Zuſammentreffen 
zwiſchen 


Germania Sosnitza — SV. Delbrückſchächte 


vielleicht eine Wendung erfahren, denn die Ger- 
manen ſcheinen wieder im Kommen zu ſein, und 
werden beſonders auf cimem Platze dem Geg⸗ 
ner eine ſchwere p abe ſtellen. Möglicherweſſe 
mus 2 rückſchächte zwei wertvolle 

ben, Br hat dann noch lange nicht 
— erden latz ſicher. 


In Borſigwerk treffen 


SB. Borfigwert — BfR. Gleiwitz 


aufeinander. Borſi k als Tabellenzweiter 
wird ſich natürlich ſehr zanſtrengen, um weiter in 
a} zu a und Bas mit eh And 
i € i 

ate de nz ungefährlich ſin 


Vorft era abe u a, und darum in 
In Beuthen ven 
Spielvereinigung Beuthen — SV, 
Oberhütten Gleiwitz 
um die Punkte, die diesmal wohl der Spiel- 


aai zufallen werden, denn der an letzter 

Stelle ſte SV. Oberhüttn iſt kaum ſtark 
genug, um hier eine Ueberraſchung bringen zu 
können. 


Das vierte Spiel beſtreiten 
Friſch⸗Frei Hindenburg — Reichsbahn 
Gleiwitz 


ſchon um 11 Uhr in n 
mit einem glatten Sieg der 


laſſen ME und auf fremdem Boden ihrem 
Gegner ſchon gar nicht gewachſen ſein werden. 

In der Landgruppe ift durch einen Macht⸗ 
ſpruch am „Grünen Tiſch“ eine vielleicht ent⸗ 
ſcheidende Wendung herbeigeführt worden. Der 
SV. Neudorf þat ih den Scherz erlaubt, einen 
nicht ſpielberechtigten Mann mitwirken zu laſſen, 
und das hat ihm insgeſamt drei Punkte gekoſtet; 
die nunmehr Kandrzin und Diana Oppeln zu⸗ 
gute kommen. Demnach ſteht Vorwärts 
Kandrzin mit 10:2 Punkten vor Oſtrog 1919 
mit 9:3 Punkten an der Spitze der Tabelle. Es 
wird alſo noch einen heißen Kampf zwiſchen die⸗ 
ſen beiden Mannſchaften um den erſten Platz 
geben, in den vielleicht noch Diana Oppeln ein- 
greifen kann. Ob das letzte der Fall ſein wird, 
dürfte ſich be dem Zuſammentreffen 


BfR. Diana Oppeln — Oſtrog 1919 
in Oppeln entſcheiden. Aller Vorausſicht nach 
iſt aber doch mit einem Eis ber tn = 
rechnen, denn os fremden Bodens find die 
Säfte in allen ilen doch ſtärker beſetzt. 
In Kandrzin ſind 


Vorwärts Kandrzin — SV. Neudorf 


die Gegner. Ein ausſichtsloſer Kampf für die 
Neudorfer, die bier den Kandrzinern zwei wert⸗ 
volle Punkte werden abgeben müſſen. 


Dieſer iſt in der 
Hauptſache auf eine Umftellung und Verjüngung 
ückzuführen. Was 
an techniſcher Reife ab» 


Ihre Hintermannſchaft 
ift wohl ſtets zuvperläſſig, doch hat die Stürmer ⸗ 
Launen, die fie das Endziel, das 
Wenn auch eine 
aſchung in dieſem Kampf durchaus möglich 
iſt, normalerweiſe müßte doch die erprobte Ge⸗ 
5 der caairt igten qia: Paai auch 

antieren. tereſſant genug 
wird es Senta im Wilhelmspark, wo das 
kommt, zugehen und bie Zu- 


0c isteh 155 Ba Fre 
1 von Desen Schreck inzwiſchen wieder erholt 
ben. 


Hier kaun man 
ndenburger rech⸗ 
nen, da die Myter mehr und mehr nachge⸗ 


denburg. 


Das dritte Spiel beſtreiten in Neuſtadt 


EL e VfB. — Germanka (after 
Preußen Neuſtadt — Sportfreunde 1 


Oberglogau. Hindenburg 
C. lbrück — BBC. 
Preußen Neuſtadt geht als Favorit in den Kampf, Sat, rer Se re a Friſch-F Pen 
elvereinigung, Mikultſchüs — 


doch ſind die uirbeitättdigen Oberglogauer ihon | Borſigwerk — 
manch einem Verein geröhnlie geworden. Darum lei 
iſt Vorſicht am Platz Fleiſcher 


Meiſterſchaftsſpiele 


Oppeln 


Klaſſe C. Krappitz — Neudorf, Sportfreunde 
— Falkenberg, Tillowitz — Reichsbahn. 


Ratibor 
in den Gauen Klaſſe C. Sportfreunde Coſel — Safran. 
Beuthen Neiße 


Kaſſe C. Gruppe A. Heinitz — Dombrowa, Klaſſe C. SSC. Neiße — Patſchlau, 


T Spielvereinigung, „okligerle an Barf, fien Neiße — Neiße 1925, Ottmachau — 


g 
. — Poft, Gruppe B: VfB. — Grotte 
Neuſtabdt 


Schomberg — Mie a ea fan. 


Grünweiß (11,20 Uhr). Alte Herren: Beuthen 
Pe: Klaſſe C. Walzen — Guts⸗Muts Nen- 
* Sem 0A) ee, ſtadt, Preußen Kun 1 ſeine Moriak zu⸗ 
Gleiwitz rückgezogen, jo daß SV. Ziegenhals die Punkte 
RE bee, an Aea 205.85 kampf 08 sale, reg ie = — 
T Blab), portgeſellſchaft — Leobſchütz — rifreunde 
bahn (Nordplaß], Oberhütten — Peiskretſcham en 


ne in Hindenburg 


Frieſen Hindenburg NSB. Breslau 


ſechs] ftimmt außerordentlich feſſeln dürfte. Alles in 
Eben fih heute im Hindenburger allem rechnet man mit einem knappen Sieg der 
Frieſen Hindenburg] Breslauer oder mit einem Unentſchieden. 


í über S been wee Beg Bres 
au gegeni n meiſten tbewerben : 
ift der Ausgang durchaus ungewiß. Auf beiden . der Bundes radfahrer 
Seiten befinden ſich tüchtige Gegner, von deren Der Gau Oberſchleſien im Bund Deutſcher 
Tagesform es abhängen wird, welchem Verein Radfahrer hält am Sonntag in nn ze 
der Sieg in den einzelnen Staffeln zufallen wind. Reſtaurant Eiskeller für den Bezirk 

Abſchluß bildet ein Werterballipiel, das die 17 Uhr feine diesjährige ende N ab, rom 
hoffentlich zahlreich erſcheinenden Zuschauer be- ab 15 Uhr eine Vorſta vorangeht. 


Meiſterſchaftsſpiele der Handballer 


wärts als Sieger Sm f. 
m en Beat ſind nbere Ber 
ATV. Ra 4 


n 

Zurnerlager Eigen her pegen WEB. Mair 
rſcht heute voller Betrieb. Sämtliche em der Rr ihr olizei Ratibor I gegen 
eiſterſ N erani — Manndalen. ez En Ratiborhammer die Gegner. 

Ratibor der diesjährigen Hand⸗ me den Sportlern berriht das übliche 
ballhodbura, 2 Turner, De leich zwei in - ma“. Diesmal bleibt es im Odergan — 
tereſſante Treffen ſtatt. Auf dem ee im N n von einigen ielen der unteren 
Schützenhaus werden fih der 3 völlig ruhig. Anſcheinend haben die 
ATB. Ratibor - IB. Borwürts Gleiwitz Bern men aber bedenke dab} B ber Wu 

n a ſtär 

or: orwürts ih ſportperein Schleſien Oppeln 2 noch ni 
einen harten Strauß liefern. Dem AT B., der in die Spiele um die diesjährige Meiſterſ 
nach ſeinem vorſonntäglichen Erfolge gegen die eingegriffen hat, können doch Bedenken aufkom⸗ 
Polizei Ratibor wieder in beſter Form zu ſein men. Offenbar hat der Spielausſchuß * — 
ſcheint, wird auch diesmal der Sieg kaum ſtreitig Pa der Terminnot noch nicht gedacht. W 
zu machen fein. Die Gleiwitzer Turner — ob-] die „Schleſier“ dienſtlich verhindert ſind, 
wohl eine reine Kampfmannſchaft — ftehen_alio| man leider nicht auf fie warten. In dem 
hier bei dem techniſch guten Können des ATV. zigen Spiel, das man im Xnduftriegan angeſetzt 
Ratibor auf einem verlorenen Poſten. Inter⸗ hat, wird es allerdings febr heiß 9 In 
ur iſt zus wien, gr m gelt bone Sind enburg treffen nämlich 
en, trotz ihrer lan rigen Spieltätigke u 
zum erſten Male Aammentreſſen. Spielbeginn Polizei Hindenburg — 


13,45 Uhr. i 
Zu gleicher Zeit wird au der meh 8 W at Gleiwitz 


borer. Vertreter, mit dem letztjähr 
ſchleſiſchen Turnermeiſter die Klingen 


egen. Die g haben ihre Elf durch 

Polizei Ratibor — ZB. ee einige me . aber 

iziſten — no u auf deren eigenen 

Auch in dieſem Treffen ſollten die Ratiborer Platz — 7 Sie Me Kr ſtreitig machen können. 

Poliziſten vor einem neuen Punktgewinn ſteben, Bu bliebe, daß ſich diesmal 

und einen glatten Sieg über den Meiſter ge ibe „ T anſtändigen * 
der in u. Saiſon ganz außer Form i befleißigen, damit ſich ſolche Fenena * Zwiſche 
ſei w e Borſigwerker treten mit ihrer 9 fälle, wie ſie bei dem letzten Treffen ereig⸗ 

der an, und laufen . zu ihrer per peaa mig wiede eberholen. Ruhe und 1 


Entfepeidungen in den unteren Klaſſen 


erwarten. 
Bei den Spielen der unteren Mannſchaften 


Nicht weniger intereſſant ſollte es auch in 
7 ibt e3 bereit3 eini wichtige Entſcheidungen. 
An ene en ee In Gleiwitz trägt der Polizeiſport⸗ 


I berein 1 ſein letztes Verbandsſpiel 

AZ B. Beuthen — ZB. Frieſen Beuthen gen, Sa Šg. Sur Kerr Genen x 5 
aus, und ſo einem Siege, der auch zu em 

zugehen. Der ATV. Beuthen hat bei feiner bis-] warten ift, die Induſtriegaumeiſterſchaft der 
berigen eingigen Niederlage ebenfalls nach Aus-] Handball⸗B-glaſſe erringen. Ein weiteres Ent 
ichten Jah den Titel, während die Frieſen in meer geen eben fa 8 ji die Induſtriegau⸗ 
ieſem re einen deutlichen Formrũ g auf- Paten don liefern ſich d Frauen -Wanne 


weiſen haben. Trotzdem iſt der Kampf für den 
. noch lange nicht gewonnen. Beranntlich 10 von Preußen 3 a 5 or ze und Reids 


Beuthen. Die Zaborzer Damen wer- 
lieferten die Frieſen gegen ihren Ortsrivalen 
ſtets die ei Kämpfe, die immer nur mit einem den verſuchen, ihren Titel mit Erfolg gegen bie 


t 
knappen Ausgang endigten. Die Frieſen haben dach betheerten, Bentbeneri ee 
nach ihrer ge Niederlage am Vorſonntage | die größere Erfahrung der Preußen⸗Damen 
e den WB. ſt er a Ronalda pors ſchließlich für den Sieg ausſchlaggebend fein. 
unbebingt A den Nong Aua, Db es Odergan . die Spiele zwiſchen 
gelingen wird? Jedenfalls ſollte das ſpannende ARRETE Oppeln I — Diana 8 
em Sonntag in Erwähnung verdient ſchließlich 


treffen, das die einzige arbete. „ peln E e — Polizei 
uthen iſt, eine 
; das . en zwiſchen der Reſerve⸗ 
ausüben. Das Spiel be- 
mann] a elijetiporivereing Beuthen mit 
rkämpfen um 14,45 Uhr Ser. Ale) Fr a ha Somber, das 


tung an dieſe 
ſtarke Anzie . 
ginnt nach einigen 2 


auf dem rtplatz in der Promenade. um 11 Uhr vormittags p dem Sportplatz in 
Spiele der unteren Klaſſe der neuen Kaſerne in Beuthen ſtaattfindet. 
n Bezirk 12 In actien zwiſchen de 
Reime: dune, Mann cf chaften de Beuthen kat Preußen Leobſchütz — ASK. Jägerndorf 
89 80177 Deniben von größter 3:3 
Ki N Bei einem 5 1 iſt den T 1 
. irksmeiſterſchaft noch ſtreitig en hatten den ASR, Jägerndo 


Got Nach eiderſeitigen guten Leiſtungen 
den Preußen bis Aa Halbzeit mit 2:1 in 
in Führung zu gehen. en ee 


in-jober erzwangen die J. 
ift Vor ⸗ ihrer größeren Spieler errang e ein Unen isch. den. 


15 zweiten Bezirk ſpielt der TV. Wr 
er leiwitz I gegen den IV. Friſch ⸗ es 
Frei Hindenburg, ſowie der 11 
den burg g den TVB. Deichſel 
us dem erſten T 


t 


KTT 


Dek 


E 
i 
j 


Waagerecht: 1. Drama von Sudermann, 4. Moor- 


land, 8. Göttin, 9. Fettige Flüſſigkeiten, 10. Baum, licher Vorname, 5. 


12. Was jeder ſein eigen nennt, 13. Badeort auf 
Rügen, 15. Beruf, 17. Schilfgras, 19. Bewohner eines 


Schweizer Kantons, 22. Unterweiſung, 25. Aeußere Ge- 18. 
ſtaltung von Lebeweſen, 27. Blutgefäß, 29. Leſſingſche 21. Fiſch, 23. Geflügel, 24. Nebenfluß der Donau, 26. Ver⸗ 


Geſtalt, 32. Vertonte Dichtung, 33. Gewürz, 34. Straßen⸗ 
8 35. Fluß, 36. Pelzart, 37. Hottentotten- 
orf. 


Silbenrätſel 


—— — 


3 —— 


. 


4.— 


Aus den Silben: al — ba — brandt — damm — 
ek — di — e — e — e — eif — eu — fant — fel 
— fen — für — gi — go — gu — he — heim — her 
— ich — im — ke — kel — tis — trä — kur — le — 
le — leh — lei — left — me — me — mel — mum — 
nar — ne — nop — o — o — o — pa — parò — 
pen — po — rem — ri — ro — tus — fa — fau — 


Auflöfungen 
Denkſport⸗Aufgabe 


Senkrecht: 2. Nagetier, 3. Blutſauger, 4. Weib- 1 ji Silbenrätſel R 
Angehöriger eines Hirtenvolkes, Zauow, Zänkerei, Zimmermann, Zement, Zitrone, 
6. Untiefe, 7. Ruheſtätte, 10. Bibliſche Perſon, 11. Stadt i Zürich, Zauberei, Zwiebel, endorf, 
inge. 


in Holſtein, 14. golide Richtung, 16. Ruſſiſcher Kaifer, 


Inſel im Roten Meer, 20. Teil des Wagens, Winterhilfe. 


Beſuchskarten⸗Röſſelſprung 
Friedrich von Schiller. 
* Kreuzworträtſel 
. echt: 3. Ares, 6. Aare, 8. Leſe, 9. Are 
€ 


13. Unna, 14. Igel, 15 Lire, 18. 
— Gent. 


dacht erregender Umftand, 27. Bergtrift, 28. Un eſtüm, 
30. Geſtein, 31. Oper von Verdi, 3 1 Buchſtade. 


fen — fin — tan =. — ee tür — turm An 1 
— u — um bilde man örter, deren erſte und 83 , 7 
lebte Bucftaben, diefe von unten gelefen, ine Del Breisgau, 20. Aloe, 21. Skat, 22. Emil. 


a sei Mar 10. Leim, 11. Baer, 16. Siam, 17 
1. Gefäßverſchluß, 2. Inſekt, 3. Wahrzeichen vonf “ee „ 10. Leim, 11. £ y 
auptſtraße, 5. Fiſch, Iſai, 18 Bonn, 19. Ukas. 


fe ee eser qi = 
. Türtifde Waſſerpfeife, 7. Wüſtenwind, 8. Modetan S 
9. Männername, 10. Säugetier, 11. Sammelbuch > nkreuz 
Pflanzen, 12. Verwandter, 13. Erdteil, 14. Holländif Nota, Note, Rate, Juno, Jura, Jute. 
Maler, 15. Edelſtein, 16. Vogel, 17. Türkiſcher Ehren · no § ra 
titel, 18. Tier aus der Urzeit, 19, — „ 20 er 
von R. Strauß, 21. Muſe, 22. Wildkatze, 23. Oſtſeeinſel. ju f te 
Zahlenrätſel Bilderrätsel 
1 u 6 3 15 10 Bek 0 Die fleißige Biene hat keine Zeit für Kummer. 
2 17 6 in g 
3 15 10 16 15 6 Re * To Zuſammenſetzung K 
4 11 6 16 7 alter pe „Rheingold“. 
6 1 Stadt in Anhalt 3 
ER f z „ e an — 
4 5 = 12 11 10 j & 8 
7 14 11 ingvogel 
8 12 11 18 6 15 Oper von Bizet 
. Kopfſchmuck 
ern Reformator 


Die erſten und dritten Buchſtaben der rg = 
pirer von oben geleſen, nennen eine neuzeitliche 
ndung. 1 


Die lachende Welt 


Farbenblind 
„Haben Sie ſchon gehört, daß Kapitän K. ganz 
Bi von jeinem Kommando zurückgerufen 
rde 1 

„Ja, warum geſchah denn das?“ 

„Er hat fih als vollkommen farbenblind er⸗ 
wieſen. Denken Sie nur, er ift anſtatt mit fei- 
nem Schiff ins Schwarze in das Rote Meer ge 
fahren.“ 


plö 
wu 


Verdorbene Jugend 

Knabe (sur jungen Erzieherin): Fräulein, 
ſagten Sie nicht, Sie würden mir einen Kuß 
pii wenn ich die Aufgabe in einer Stunde ge- 
macht hätte? Sie iſt fertig. ) 

Das Fräulein: Du biſt ein artiger Junge, 
komm her und hole dir den Kuß ab. 

Knabe: Nein, ich habe ihn für eine Mark 
meinem großen Bruder verkauft. 


Das Erkennungszeichen 

Gaſt (im Reſtaurant, zu einem neuankommen⸗ 
den andern Gaſt): Hallo! Sie müſſen vor um 
gefähr einem Jahre hier mit mir zuſammen- 
getroffen ſein! i } h 3 

Zweiter Gaſt: Mag fein. Ich bin nicht im 
Bilde. Jedenfalls erkenne ich Sie nicht wieder. 

Erſter Gaſt: Ich Sie auch nicht. Aber 
meinen Schirm. 


Bedenkliches Bedenken 
„Ich weiß gar nicht, was du gegen den jum 
n Weyer haſt. Er iſt doch ein ſehr netter 
nich!“ f 
„Das ſchon, aber er kann jo viele unanſtän⸗ 
dige Lieder!“ 

„Singt er ſie dir denn vor?“ i 

„Nein, aber er pfeift fie dauernd!“ 


Der Blutſpender 


Ein Schotte erſchien in einem Londoner 
Krankenhaus und zeigte dem Chirurgen feine 
blutende Wange. „Sie haben ſich wohl beim 
Rafieren een: fragte diejer. „Run, 
Blut wird ſich leicht ſtillen laſſen. 

„Das möchte ich nicht“, erwiderte der Schotte, 
„ich wollte nur mal fragen, wieviel bei Ihnen an 


Blutſpender bezahlt wird.“ 


Geleſen 


Autor (zum Redakteur): Ich habe Ihnen 
2 ai Reihe von Witzen geſchickt. Haben 
ſie geleſen? 


Sammeln Sie die Siegelmarken der beliebten 


Rotsiegel-Seife 


n 


NE 


Romar von Fred Nelius |! 


. Copyright 1930 by Verlag 
18 A. Bechthold, Braunschweig 


Da umſchlang er ihren Kopf und beugte ihn an 
ſich heran. So behutſam und ſo linde war es, als 
ob Händel Virgos Haare küſſen wollte. Aber 


nichts davon geſchah. Nur ſeine Lippen lagen 5 


dicht an ihrem Ohr, wurden laut und ſagten: „Ich 
will dir helfen, Virgo, wenn es dir denn gar zu 
ſchwer fällt. Ich weiß vieles, beinahe alles von 
dem 1 EEH, Schweren, das auf deiner Seele 
laſtet. ein kleines, blutiges Spitzentaſchentuch 
hat ausgeplaudert.“ 

Sie zuckte auf und wollte ihren Kopf erheben. 
Er aber ließ es nicht und rückte hin mit lindem, 
feſtem Druck zu ſich herab. 

„Sei ganz ſtille, Virgo. Jetzt bin ich du und 
du biſt ich. Unſer beider Seelen ſind vertauſcht. 
Wir wiſſen gar nicht, welches iſt das Seelchen 
Virgos und welches iſt die Seele Händels. So 
ähnlich und ſo gleich ſind ſie in ihrem Weſen und 
Empfinden. Laß die beiden Seelen einmal mit⸗ 
einander Zwieſprach' halten und ſich leiſe und be⸗ 
dächtig in die Seelenohren tuſcheln, was ſie beide 
an Geheimem wiſſen. Hernach ſollen ſie beraten, 
wie der ſchlimmſten Not zu ſteuern iſt und wie 
wir ſie mit feinen, reinen, weißen Kleidern und 
mit hübſchen, lichten Flügeln ſchmücken können. 
Willſt du Virgo?“ 

Sie weinte ſtill in ſich hinein. Händel ſtrich 
mit ſeiner Rechten über ihre Stirn und Haare. 
Die Finger pia Linken taſteten, daß ſie den 
Puls- und Aderſchlag der anderen fühlten, bis 
ſie ſtille wurden und ruhig ineinander lagen. Die 
beiden Herzen ſchlugen, daß jeder ihren Gang zu 
hören meinte. Dann ſprach er weiter: „Da war 
ein furchtbar dummer Franz von Händel, ſo ein 
1 12150 = 805 u p a Erz⸗ 

alunken eingeäthert wurde und beſtohlen werden 
lte 3 r ihm recht, dem Dummkopf. Nun 
begab es ſich, daß beſagter Händel, aus dem 
Aetherſchlaf erwacht, ſpornſtreichs und ergrimmt 
in das Hotel zurücklief, wo er wohnte, um nach 
Möglichkeit noch mit dem Erzhalunken abzurech⸗ 
nen. Er traf ihn in der Tat in ſeinem Zimmer. 
Nur — na ſchön: der andere war nicht mehr ver⸗ 
handlungsfähig. Händel legte den Verletzten auf 
den Rücken. Er befaßte den zerbrochenen Schä⸗ 
del, machte ſich die Finger gründlich blutig, ging 
ans Telephon und wurde, als der Tat verdächtig, 
von den Angeſtellten feſtgenommen. Eben — dieſer 


art und ſilbern. Duft von Gras und Blumen 
Ing zum Schöpfen allenthalben. Von einem 
Baum im Park klang hier und da ein Stückchen 
Perlenſchnur aus Amſelſang. 

Dann fing Virgo an zu W oft von Trä- 
pen unterbrochen, leiſe, falt wie füße, traurige 


iſt ſpäter von der Kom⸗ 
miſſion gefunden und ar aa worden. Es 
v. M. Da 


p die en V. 2 ape ba uff. 

imm. Natürlich meinte nun der Unter- 5 he A ; 

1 daß die B. v. M. den Erzhalun⸗ „Franzel Li ſagte ſie. Ach De 4 ie 
ken totgeichlagen habe. Aber da begab fih noch im Speiſeſaal geſehen und ich glaubte, daß der 
ein anderes Wunderbares. Der dumme Händel] Himmel plötzlich auf die Erde falle. Ich kanns 


dir gar nicht ſchildern, was ich innerlich erlebte. 
Da ſteigt ein vielgeliebter Toter aus dem Grabe 
— 0 Dit bos 1 5 in sah Oh h a Fedde 
wollte zu dir. inen Atem ſpüren, deine Hände 
ii I ehe, his iniltommen, heiben AR ESAT 
ibern meines Ser; 


es and zens zog es mich in deine 


3 zog 

ähe. Ich fragte telephonis ; 

ob du zu Haufe wäreft. Man ſagte ja. Da nahm 
ich mir ein Auto und fuhr hin.“ 


dumme Händel, der in Hay. Fall ein kluger 5 A S 1 
wurde, jagte nun dem Unterſuchungsrichter, das „Sprich nur weiter“, jagte Händel, Birgos 
blutbefleckte Tüchlein wäre das von ihm im] Hände ſtreichelnd. „Und wie war es dort? 


„Ich fragte einen Pagen, wo das Zimmer 102 
gelegen wäre. Ich wollte nicht zur Rezeption, ich 

ämte mich. Ich mußte dich doch oben ganz 
alleine ſprechen und konnte dich nicht in die Halle 
rufen laſſen. Ich fuhr im Lift nach oben. Als 
ich ausſtieg, wäre ich beinahe gefallen. Ich ſtol⸗ 
perte. Wie ein böſes Omen war das. Als ich an 
die Bad klopfte, gab es keine Antwort. Aber 
du ſeieſt 85 zu Panje, hatte ich am Telephon ge⸗ 

ört. Se lopfte alſo nochmals und zum dritten 

ale. ötzlich ging die Innentür auf und eine 
Stimme rief herein ...“ 

„Ach du armes Häschen“, ſagte Händel. 

„Es war dunkel in dem Zimmer, daß ich kaum 
erkennen konnte, wen ich vor mir hatte. Ein Herr 
im Smoking ſaß am Schreibtiſch. Er hatte 
Aehnlichkeit mit dir, und ich glaubte, er ſei du. 

ging ich näher und begann zu weinen und zu 
f Sör- reden. Plötzlich aber zuckte mir ein eijesfalter 
Deine Tränen Schreck durch alle Glieder. Der Mann da vor 


Speiſeſaal 1 ene. 


Händel ſchwieg. Ein Liebespärchen kam vor⸗ 
bei. Das erſte Sternlein tropfte in das dunkel⸗ 
blaue Meer des Himmels. 

„Siehſt du, Virgo, was nun ſolche kleine, toten 
Dinge plaudern können. Dieſes winzig kleine, 
gu Rosch Als Atom lag es verſteckt in meiner 

nzugtaſche. Dorther habe ich es ſpäter hervor⸗ 
geholt und in einen ſchönen Schrein geſchloſſen. 

kanchmal gab es mir Audienz. Dann haben wir 
von dir geplaudert. Tauſend feine und geheime 
Dinge, die kein anderer weiß und wiſſen darf. 
Dein Duft und Atem und die Wärme deines Kör⸗ 
pers hing noch in den Spitzen 


am ry ige kannte fer: et en 5 daß] mir — du, der Mann da vor mir — — — 
u mich einmal rufen würdeſt. Von dieſer ſchwe⸗ i „ ä i 
ren, ernſten Sune unſeres Wiederſehens ahnte abb e en en neee 


es. Und von der tiefen, bitteren Wehmut unſeres 

Abſchiedne mens weiß es auch. Es iſt ein Stück 

von dir. Darf ich es behalten, Virgo?“ Stirne in das Herz. 
„Sie hob langſam ihren Kopf und fab ihn an. wollte nach der Tür aus dem 3 

e ae ae oe e e ker | pn 
i | nis leu i 

„Nimm mich gad u ae 1 ihren Augen. Da packten idien ai meine Kehle, umkrallten 
Da machte Händel langſam eine Hand frei, por meinen Augen. Grelle Chöre wogten auf, die 

beugte Virgos Kopf und küßte ſie. Wen Meint, ag fh Koll 

die Augen. Er fühlte, daß die Tränen kühl und Riß mich hoch 

ſalzig ſchmeckten. Er wollte etwas ſagen. Setzte G 0 


an. Die Stimme brach ihm. See 5 5 Soon ir 


„Er hatte harte, grüne Augen Mörder⸗ 
augen, die ſich in die Seele bohrte d 


er höchſten Not und 
„einen harten Gegen- 


im Palaſt⸗Hotel, d 


ch Virgo. 


d 
ſchehen iſt. Du wirft milde Richter finden. 


Nun war es ſtill. Die Mondnacht zog herauf, ſtand gefaßt und augelchlagen haben. Ich war ja 


gar nicht bei mir ſelbſt. Ich erwachte erſt, als ich 
en Menſchen vor mir taumeln, bluten, fallen ſah. 
Da verlor ich den Verſtand.“ 

Wieder faken beide ſchweigend. Virgo ſchl 
die großen ſchönen Augen auf und ſtarrte na 
dem Himmel. Der Mond, erſt fahl und glanzlos, 
vertiefte ſich zu milchig⸗ſilbermattem Leuchten. 
Er wurde rein und koſtbar wie Kriſtall. Man ſah 
im Park die Bäume ragen und den kurzgeſchnitte⸗ 
nen Raſen glänzen. ändel hob die Hand und 
ſagte leiſe und voll Andacht nach dem Himmel 
deutend, der von goldenen Sternen glänzte: 

„Die Sterne, Virgo. Siehe, wie ſie ſich ein- 
ander ſuchen.“ 

Da ſchmiegte ſie ſich ängſtlich, Rat und Schutz 
und Hilfe judens, dicht an ihn heran. Er fühlte 
urch die dünne Voile des Kleides ihre weichen 


Formen. Das Zucken ihrer Glieder peitſchte ihm 
das Blut zu grenzenloſer Sehnſucht. Sekunden 
der Gedanke: Nutz' die 


lang durchſchoß ihn 
Stunde! Nimm ſie mit dir! Sie gehört dir doch. 
Im nächſten Augenblick durchfuhr ihn der Ge- 
anke an den anderen. Urban von Maſſalſki ... 
In dieſem Zucken der Erinnerung war Neid und 
Eiferſucht und Wunſch und Wägen. Dann war 
auch das herabgekämpft. 
„Virgo“, ſagte er. „Du arme, kleine dumme, 
ſüße Virgo, ja, du hatteſt wirklich die Beſinnung 
und Vernunft verloren. Dadurch iſt die Sache 
erſt ſo kompliziert geworden. Du hätteſt ſelbſt⸗ 
verſtändlich gleich die Direktion und durch dieje 
dann die Polizei in Kenntnis ſetzen müſſen. Was 
war denn geſchehen? Du haſt dich gegen einen 
Schwerverbrecher, der dich würgen und erdroſſeln 
wollte, tapfer und gerecht gewehrt. Das war Not- 
wehr, und du hatteſt zweifellos das Recht auf 
deiner Seite. Und was tateſt du? ch, du 
Dummchen, man kann wirklich traurig dabei wer- 
den. ber, wenn man aus dem Rathaus raus 


Sie ſchüttelte den Kopf. 


„Ich will dir eine goldene Weisheit ſagen 
Man ſoll das Kreuz nicht hinter ngoem, 
Staube ſchleppen laſſen, ſondern ſoll es mutig 
auf die Schultern nehmen. Selbſt das ſchwerſte 
Kreuz ift tragbar. Sieh der Wahrheit ins Ge- 
ist und verkriech dich nicht vor ihr! Geh zur 
olizei oder ſuche einen älteren erfahrenen Juri⸗ 
ſten auf. Dort erkläre frei und offen, was ge⸗ 
Man 
wird erſt deine Qual und Nöte meſſen un 
deine Schuld. Willſt du, Bigo pal RTL 
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Zwischenspiel 
Mahatma Gandhi bei den Kindern der Londoner Montessori-Schule. Er zeigt ihnen, wie man das Spinnrad handhabt 
(Vergleiche den Artikel „Um Indiens Schicksal” im Innern des Blattes.) 


— 


Der letzte Amtsſchimmel wird abgebaut. 


Das letzte Pferd des Berliner Magiſtrats iſt außer Dienſt 

geſtellt worden. Man wird jetzt nicht mehr den Akten⸗ 

wagen mit 1 PS durch die Stadt zuckeln ſehen, ſondern 

das ſchnellere Automobil iſt an ſeine Stelle getreten, 

(hoffentlich iſt auch der Amtsſchimmel aus den Büros 
verſchwunden). 


Der neue Stil. 


Die Bonifaziuskirche in Bad Dürrenberg a. d. Saale, ein 
moderner Rundbau von Regierungsbaumeiſter a. D. 
Straubinger, Leipzig, wurde eingeweiht. 


Zwiſchen Erde 
und Wolken- 
meer. 


Eine Photoſtudie 
vom Freiballon 
aus: Durch⸗ 
brochene Wol⸗ 
kendecke über 
einem Induſtrie⸗ 


ert. 
Der Rauch der 
Kaminkühler 
feigt bei Wind- 
tille bis zur 
Inverſionsſchicht 
(Woltenniveau) 
ſenkrecht empor 
und findet an 
dieſer Grenze, die 
wie eine Zim⸗ 
merdecke auf 
einen frei⸗ 
gelaſſenen Kin⸗ 
derballon wirkt, 
das Ende ſeiner 
Steigmöglich⸗ 
keit. 


äludt vor der 
O fentlichkeit. 


Eine Bande von 
Spritſchmugg⸗ 
lern verbirgt die 
Ge vor dem 


Photographen, 
der I nach der 
Einlieferung ins 
Polizeigebäude 
von Phila⸗ 
delphia knipſen 
wollte. 


x Das Studentenwerk in der 
Sohanmisittaße in Berlin iſt 
EENET Inſtitution 
bte fih ungeheuren Seas 
jeitens der Studentenſchaft 
9 Das Studentenwerk 
begreift auch Kontroll⸗ 
ſtelle in ſich, die den Studen⸗ 
ten billiges Mittageſſen zum 
Preiſe von 55 Pfg. verſchafft. 
überdies iſt damit eine Woh⸗ 
A und 
eine Stätte verbunden, wo 
Arbeitsmöglichkeiten „verloſt“ 
werden. 


eine 
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Die Hoffnung — 155 Be 
von Tauſenden —— 
von Studenten: 
Der Anſchlag 
des Studenten 
werks. 


Links: 

Das Schi fal 
der Dielen 
— die Los 
nummer der 
Arbeit. 


Der Leiter 
der Hilfs- 
organiſa- 
tion ruft 
dir glück ⸗ 
lichen Ge- 
winner auf. 


Links: 
Die 
Gewinner 
mien ihrr 
Perſonalien 
angeben. 


Großes 
Gedränge 
herr ſcht 
mittags um 
1 Uhr vor dem 
Stellen nach- 
weis. 


Hier, in en u ad | 

, bände der chem 

Balırne des II. Garde-Regiments 5 mE 
Studentenwerk untergebracht. 


Der Schatten des Glaiturms fällt auf die „Dice Margarethe“, . 
rechts der „Stolting“ und fein a 


Schatten. 


Kae 


Blik vom 
Olaiturm auf 
den Domberg 

(links 

St. Nikolai⸗ 

Kirche). 


Aufnahme ſenkrecht nach unten von der Spitze des Olaiturms. 
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Sd ls 


eine 
Die St. Olai-Kirche Reval iſt wohl eine der 
älteſten Kirchen an der Oſtſee. Aller Wahrſchein— 
lichkeit nach ift fie jhon vor der Begründung Revals 
durch die Dänen (1219) in ihrer älteſten Form 
Strandkirchſpiels- oder Gildenkirche geweſen. 1267 
wird die Kirche urkundlich zum erſten Male erwähnt; 
damals wurde das Patronatsrecht über die Kirche 
dem Michaelis-Nonnenkloiter übertragen. 

Erſt ſpäter, wohl erſt bei Einführung der Refor⸗ 
mation, würde die Olai-Kirche ſtädtiſche Pfarrkirche. 

Gelegentlich des Bilderſturmes, der bei dem Ein- 
dringen der Reformation in Reval im Septem⸗ 
ber 1524 jtattfand, wurde auch die St. Olai-Kirche 
„ſpoliiert“, wobei ihre Kunſt- und Altertumsſchätze zu 
Grunde gingen. Seitdem ijt die Olai-Kirche neben 
der eigentlichen Pfarrkirche St. Nikolai eine ſtädtiſche 
Kirche, im Gegenſatz zu der Domkirche, die, ehemalige 
Biſchofskirche, Kirche des eingeſeſſenen Adelsſtandes 
geworden war, und neben der Heil.-Geiſt-Kirche, die 
eigentlich Kapelle des Revaler Rats war. 

Auch heute noch ijt die Olai-Kirche das Gottes- 
haus einer deutſchen Gemeinde, der größten Revals. 
Es iſt ein alter Ehrgeiz der Städter, ihre Kirch⸗ 
türme möglichſt hoch zu bauen. Daß der Turm der 
Revaler Olai⸗Kirche von jeher zu beſonderer Höhe 
aufgeführt worden iſt, erklärt ſich vielleicht daraus, 
daß dieſer Turm zugleich auch die Aufgaben einer 
„Landsmarke“ für die Seeleute zu erfüllen hatte. 
Jedenfalls hat ſeit alten Zeiten, auch im Bewußtſein 
des eſtniſchen Volkes, der hohe Turm von St. Olai 
als „Schmuck und Ehre der Stadt“ gegolten. Aber 
dieſe himmelanſtrebende Höhe des Turms iſt ihm auch 
gefährlich geworden. „Denn die Elemente haſſen das 
Gebild der Menſchenhand.“ Immer wieder hat der 


zu 


zündende Blitz größere oder geringere Brände der 
Kirche verurſacht. Im Mai 1433 wurde durch eine 


gewaltige Feuersbrunſt faſt die ganze Stadt Reval 
und damit auch die Olai⸗Kirche in Aſche gelegt. 1625 
traf der Blitz den Kirchturm und verurſachte einen 
Brand, durch den die ganze Kirche betroffen wurde. 
Die Wiederherſtellung dauerte bis 1651. Durch Blitz⸗ 
ſchläge wurde dann die Kirche, ohne daß fie bedeuten- 
den Schaden gelitten hätte, in den Jahren 1693, 1698, 
1700, 1707, 1719, 1736 betroffen. Eine Kataſtrophe 
führte dann der Blitzſtrahl herbei, der in der Nacht 
vom 15. auf den 16. Juni 1820 die Kirche traf. Der 
Brand verwüſtete Turm und Kirche, ſo daß die nackten 
Mauern übrig blieben. Erſt nachdem Spenden von 
allen Seiten her, u. a. auch vom ruſſiſchen Kaifer Nikolai l., 
eingelaufen waren, konnte der Wiederauſbau ermöglicht 
werden, der 1840 zu Ende geführt war. Die Höhe des 
damals errichteten Turmhelmes betrug 139 Meter. Im 
vergangenen 

Sommer, am 


27. Juli 1931, ao 
hat nod) ein- St. eu 

mal der Blitz N i 
den Turm ge⸗ Neun gar 
troffen und in dem & 5 

Brand geſetzt. geri 1% 
Die Arbeiten in en 1 
zur jetzt be⸗ dege die Tun 
endeten Wie⸗ fpiße 115 Brand 

derher⸗ geſetzt. 


ſtellung wer⸗ 
den auf den 
Bildern ver⸗ 
anſchaulicht. 

Gr. 
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Original-Roman von Anny v. Panhuys 


(8, Fortſetzung.) 

Eben fiel ihm ein, in dieſen Augenblicken hatte er 
Arnas Bild zu Hilfe gerufen, ſtatt deſſen war ihm wie 
eine Viſton Liſſi erſchienen, aber er hatte mit einem Male 
frei und gut ſprechen können. Er ſann, es war wohl eine 
phantaſtiſche Idee, fih vorzuſtellen, Liſſi drückte gerade in 
dem Moment ihren Daumen feſt gegen die Innenfauſt, 
als er ſie in Freiburg ſo deutlich vor ſich zu ſehen gemeint. 

Doch er mußte wieder denken, ein liebes Menſchenkind 
war das junge Ding. 

Vom nächſten Tage an vertauſchte Joachim Rade- 
macher ſeinen Platz am Zeichentiſch mit der praktiſchen 
Arbeit. Er kam jetzt erſt in nähere Berührung mit den 
anderen Herren, die er bisher nur ganz flüchtig kennen⸗ 
gelernt. Einer von ihnen, Hans Beyfuß, mit dem er in 
der Montagehalle für Tragpfeiler zuſammen kam, fragte 
ihn gleich: „Wo waren Sie denn bisher, Herr Kollege?“ 

„Bei Menke und Co., Berlin“, gab er, auf die Frage 
nicht vorbereitet, etwas zögernd zurück. 

„Davon habe ich nie was gehört“, ſtaunte Hans Bey⸗ 
fuß kopfſchüttelnd, „mir war es, als hätte jemand be- 
hauptet, Sie kämen von Siemens und Halske, und woll⸗ 
ten umſatteln?“ Er bohrte nach einer kleinen Pauſe 
weiter: „Mit dem Umſatteln hat es jedenfalls ſeine 
Richtigkeit, denn Dr. Dillfang jagte mir, Sie hätten auf 
unſerem Gebiet zwar gründliche theoretiſche Kenntniſſe, 
aber in der Praxis wäre Ihnen vieles neu und ich ſolle 
Sie hier gut orientieren und Sie nach Herzensluſt herum⸗ 
ſchnüffeln laſſen.“ 

è In der weiten Montagehalle ratterten die Niet- 
dämmer. Joachim Rademacher war es, als höre er ver⸗ 


€um 


vielfacht den rebelliſchen Schlag feines Herzens, das der 
Wahrheit widerjtrebte. 

Für Peter Paul Falke und Arna war er James 
Maker, für Dr. Dillfang aber Joachim Rademacher, den 
der Direktor zufällig kennengelernt und als beſonders be: 
gabt unter ſeine Ingenieure aufgenommen. Dr. Dill⸗ 
fang hielt ihn alſo für den, der er wirklich war, er hatte 
nicht mit der Wimper gezuckt, als er ihm auf ſeine Frage 
geantwortet: Ich habe bisher elektriſche Kaffeemühlen 
und Fleiſchhackmaſchinen konſtruiert und ihre Herſtellung 
beauſſichtigt. Aber dieſem etwas ſehr ſelbſtbewußten 
Herrchen gegenüber wurde es ihm ſchwer, die gleiche Ant⸗ 
wort zu geben. 

Hans Beyfuß, dem ein winziges dunkles Bärtchen 
unter der Naſe ſaß und der etwas vorſtehende dreiſte 
Augen hatte, meinte: „Warum tun Sie nur ſo geheim⸗ 
nisvoll, Herr Kollege? Aber wie Sie wollen, ich bin 
nicht neugierig.“ 

Joachim preßte leicht die Lippen aufeinander. 

Es ging den anderen gar nichts an, wo er bisher in 
Stellung geweſen. 

Zwei Tage ſpäter fuhr Hans Beyfuß nach Köln. Er 
benützte die Gelegenheit und ſuchte ſich dort in einem 
Berliner Adreßbuch die Firma Menke und Co. auf. Als 
er gefunden, was er geſucht, lachte er ſpöttiſch. Jetzt be⸗ 
griff er. Der Neue, der vom Direktor und dem Dr. Dill⸗ 
fang ſichtlich bevorzugt wurde, kam aus einem ganz 
kleinen Betrieb, hatte ſich ſtatt in Förderanlagen, bisher 
auf dem Arbeitsfelde der elektriſchen Kaffeemühlen und 
Fleiſchhackmaſchinen betätigt, und fi geniert, ihm das zu 
bekennen. 


Copyright 1931 by 
Deutscher Bilderdienst G. m. b. II., Berlin. 


Am nächſten Tag wußten es alle Kollegen. Einer 
meinte: „Nehmen Sie ſich vor ihm in acht, Beyfuß, der 
ſieht nicht aus, als wenn er ſich an den Wagen fahren 
läßt.“ 

Hans Beyfuß lachte ſorglos, und als er Joachim Rade⸗ 
macher in der Dreherei traf, zeigte er auf eine Spezial⸗ 
drehbank, auf der eben eine mächtige Seilſcheibe ab- 
gedreht wurde und ſpöttelte: „Drehſcheiben haben die 
Fleiſchhackmaſchinen von Menke und Co. wohl nicht nötig 
gehabt?“ 

Joachim Rademacher erkannte, der Neugierige wußte 
jetzt Beſcheid. 

Er erwiderte: „Nein, Seilſcheiben haben die Fleiſch⸗ 
hackmaſchinen nicht nötig, auch die elektriſchen Kaffee⸗ 
mühlen nicht, damit Sie das nicht noch extra fragen 
brauchen. Im übrigen iſt es wohl keine Schande, dieſe 
zwei wichtigen Gebrauchsgegenſtände herzuſtellen.“ 

„Sie haben ſich doch deſſen geſchämt, ſonſt hätten Sie 
offen darüber geſprochen“, war die Antwort. 

„Ja, das habe ich“, gab Joachim ehrlich zu, „aber jetzt 
ſchäme ich mich, daß ich es getan habe. Es war albern 
und dumm von mir.“ 

Hans Beyfuß griente hämiſch, und von da an quälte 
er Joachim mit ſpöttiſchen Bemerkungen, wo fih nur Gez ` 
legenheit dazu fand. Bis es eines Tages ſo weit kam, 
daß Joachim, ſeiner nicht mehr mächtig, auf den anderen 
zuſprang, ihn beinahe geohrfeigt hätte. 

Da gab es eine Art Gerichtsſitzung im Direktions⸗ 
zimmer. Peter Paul Falke war ſicher, jetzt würde James 
Maker wohl ſeine Rolle aufgeben, die ihm ja doch nicht 
viel nützte, denn es war ja der Beweis erbracht, man hielt 


ihn trotzdem für feinen Günſtling. Aber er ſtaunte, mit 
welcher Selbſtverſtändlichkeit und flammender Begeiſte⸗ 
rung James Maker den einfachen Joachim Rademacher 
weiterſpielte, und wie er gar nicht daran dachte, die Rolle 
im Stiche zu laffen. Er ſprach von Menke und Co., als 
hätte er wirklich dort gearbeitet. Er ſchleuderte dem 
anderen ins Geſicht: „Sie haben eben Glück gehabt. Sie 
haben keinen Umweg über Stationen zu machen brauchen 
wie ich, ehe Sie hierher kamen. Immer habe ich Sehn⸗ 
ſucht nach techniſcher Größe und Höhe gehabt, immer 
ſchwebte mir etwas wie die ‚Rheinland‘ als Arbeitsfeld 
vor, aber eine leere Geldbörſe erzwingt Zugeſtändniſſe. 
Da muß man auch Arbeit tun, die einem nicht liegt.“ 
Peter Paul Falke dachte etwas verblüfft, James 
Maker ſpielte ſeine Rolle zu übertrieben echt. Es war 
ihm unſympathiſch, wie täuſchend wahr er log. Er ſpielte 
die Rolle ſeines beſcheidenen Bekannten, der ausgewan⸗ 
dert, wirklich lebenswahr. Warum nur? Es war ver⸗ 
bohrt und lächerlich. Er fällte den Rechtsſpruch: Hans 
Beyfuß ſollte mit nach Belgien, wo eine Grubenbahn ge⸗ 
baut wurde. Bis er wiederkäme, war über das unange⸗ 
nehme Vorkommnis längſt Gras gewachſen. Und bei ſich 
dachte er, bis Ingenieur Beyfuß wiederkäme, war aus 
Joachim Rademacher längſt wieder James Maker ge⸗ 
worden. Er erzählte Arna von dem, was geſchehen war. Auch 
wie echt James 
Maker ſeine Rolle 
als Joachim Rade- 
macher genommen. 
Sie lachte: „Es 
iſt eine Kater⸗ 
idee von ihm und 
er ſchreit wie 
ein eigenſinniges 
Kind, wenn er 
glaubt, man will 
ihm die Maske 
fortnehmen. Laſſen 
wir ihm das Ver⸗ 
gnügen, Vater, 
einmal wird er ja 
wohl genug da⸗ 
von haben, dieſen 
unterirdiſchen 
Rademacher wei⸗ 
terzuſpielen.“ 
Sie war ärger⸗ 
lich auf ihn, denn 
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Das Beste gegen Husten 
„u. Heiserkeit. 


nachdem er ſie geküßt, hätte er keine Minute zögern dür⸗ 
fen, ihr zu ſagen: Es iſt ſchade um jeden Tag, den wir 
verſäumen, unſere Liebe zu veröffentlichen! Sie hatte 
Ehrgeiz. Unter den jüngeren Herren, die ſie bis 
jetzt kennengelernt, war keiner geweſen, der ihrem 
Heiratsideal entſprach. Sie hatte immer an einen 
Mann mit hohem Adelstitel gedacht oder an einen, 
deſſen Reichtum alles um ſich her erdrückte. Außer⸗ 


dem gefiel ihr Joachim Rademacher, in dem ſie 


James Maker, den Sohn eines der meiſtgenann⸗ 
teſten Multimillionäre ſah, vom erſten Augenblick 
an. Mochte er ihretwegen noch ein Weilchen den 
falſchen Namen tragen, ſie konnte noch ein Weil⸗ 
chen warten. 

Eines Mittags brachte Liſſi Joachim Rade⸗ 
macher den Hund. Ein drolliges kleines Geſchöpf 
war das Dackelchen, und Liſſi drückte ihm den Hund 
in die Arme, mahnte: „Immer lieb mit dem Kerl⸗ 
chen fein, es heißt „Frechdachs“.“ 

Er nickte. „Ich werde ſehr lieb zu Frechdachs 
ſein, ich verſpreche es.“ Sie lächelte ihn zufrie⸗ 
den an. 

Er arbeitete in dieſer Zeit, als hinge ſein Leben 
davon ab, und Dr. Dillfang meinte zu Peter Paul 
Falke: „Er iſt ein förmlicher Scharwerker, er iſt 
der fleißigſte und unermüdlichſte Arbeiter, den ich 
kenne. Wir müſſen ihn auf jeden Fall feſthalten, 
der Menſch iſt vorbildlich. Kaum glaublich, daß 
er ſich jahrelang mit Kleinkram hat beſchäftigen 


müſſen. All ſeine großen Fähigkeit haben brach⸗ 
gelegen.“ 
Die Zeit verging. Ein paarmal wurde 


Joachim Rademacher bei Peter Paul Falke zu 
Tiſch geladen. Dann ſah er Arna in eleganter 
Kleidung und ihm ſchien es, ihre Augen fragten 
ihn etwas. Er dachte an den Kuß, aber auf ihre 
ſtumme Frage vermochte er keine Antwort zu 
geben, denn zu deutlich waren ihre Worte in ihm 
hängen geblieben: Joachim Rademacher darf mich 
nie an dieſe Stunde erinnern, das darf nur James 
Maker! 

Er hätte ſich zu dem Kuß aber auch nicht hin⸗ 
reißen laſſen dürfen. Arna ab und zu ſehen zu 
können, war doch alles, was er begehrt, als er hier⸗ 
hergekommen. Die Hauptſache war es doch ſchließ⸗ 
lich geweſen, in dem großen Werk zu arbeiten, da⸗ 
mit er praktiſche Kenntniſſe erwerben konnte, um fih 
ſpäter irgendwo fern, weitab von Deutſchland, eine 


gute Stellung zu ſuchen. Der Kuß hatte ihn verwirrt, er war 
ein Hindernis, das er vor die Tür ſeiner Zukunft gewälzt 
wie einen großen ſchweren Stein. Denn er konnte den 
Kuß nicht vergeſſen und heimlich, ganz heimlich ſann er 
oft, ob für Joachim Rademacher nicht doch die Hoffnung 
beſtände, Arna fein zu nennen. 

Er ſchalt ſich einen Narren, denn zu deutlich hallte es 
in ihm nach: Joachim Rademacher darf mich nie an dieſe 
Stunde erinnern! 

Er gewöhnte ſich an den kleinen Dackel und gewann 
das drollige Krummbeinchen lieb. Manchmal wenn er 
mittags oder abends heimkam, ſaß Liſſi in der Küche bei 
Frau Sührſen und hielt das Hündchen im Arm, und er 
freute ſich, wenn er ſie ſo ſah. Ihre große Aehnlichkeit 
mit Arna ſchuf ihm die Illuſion, es wäre Arna, die ſich 
ſo freundlich mit der Witwe Sührſen unterhielt, das 
Tierchen liebkoſte und mit ihm plauderte wie mit einem 
alten Freund. 

Eines Tages traf er Arna im Büro ihres Vaters. 
Niemand außer ihrem Vater war noch anweſend. 

Sie fragte leiſe: „Ich habe ſchon längſt fragen wollen, 
was hat denn Ihr Vater damals geantwortet auf Ihr 
Telegramm aus Freiburg?“ 

Er log: „Er fand den Irrtum unangenehm, aber da 
ich ihm mein Wohlbefinden gemeldet, war ihm die Sache 
nicht mehr beſonders wichtig.“ 

Sie fragte weiter: „Und wie verhielt ſich die Amſter⸗ 
damer Polizei, an die Sie ſchrieben?“ 

„Sie hat nichts von ſich hören laſſen“, gab er ſofort zurück. 

Peter Paul Falke meinte: „Es wird ſich inzwiſchen 
ſchon in Amſterdam herausgeſtellt haben, es handelte ſich 


Kritik 


k 


in der Perſon des Verletzten um einen anderen als um 
James Maker.“ 

Joachim Rademacher nickte und ſeine Angſt, die ſich 
ſchon etwas beiſeite geſchlichen, kam wieder zum Vor⸗ 
ſchein. Herrgott, wenn die Zeitungen vielleicht doch noch 
einmal etwas brächten! 

Die Zeit verging, und die Bäume fingen an, Knoſpen 
zu treiben. Wenn man eine halbe Stunde weit über 
die Felder gegangen war, kam man zum Rhein. Joachim 
Rademacher benützte die Sonntagsvormittage dazu, mit 
ſeinem Hund dorthin zu wandern. Es war ſchön an 
Deutſchlands größtem Strom. Herrlich waren die Berge, 
die ihn ſäumten, herrlich die Burgen und Schlöſſer, die 
von den Höhen niederſchauten. Alte Kirchlein, ſtille 
müde Kreuze und Heiligenbilder ſtanden am Wege, mahn⸗ 
ten zu kurzem Gebet. 


Joachim Rademacher empfand ein zufriedenes frohes 
Gefühl, wenn er am Rhein entlang ſchritt. Die köſtliche 
Waſſerfriſche machte ſeine Gedanken leicht und er grübelte 
über techniſche Probleme nach, träumte von arbeitsfroher 
Zukunft. 

Erlöſe uns von dem Alltag! Das Wort hatte er ein⸗ 
ma“ geleſen oder es hatte fih in ihm feſtgehängt, war 
zu ſeinem heißen Wunſch geworden. Zu einem ſo heißen 
Wunſch, daß er, um ihn erfüllt zu ſehen, zum Lügner und 
Schwindler wurde. Er war jetzt vom Alltag erlöſt. Seine 
Arbeit bedeutete Feiertag. Eines Nachmittags erzählte 
ihm Peter Paul Falke: „In ein paar Wochen werden 
mein Freund, Baron Dorn, und ſeine Schweſter, zu uns 
zum Frühjahrsbeſuch kommen, aber da Sie bereits 
früher nach dem Schwarzwald abreiſen, gibt es keinen 
Zuſammenſtoß. Sonſt wäre Ihr Inkognito ſofort gelüftet.“ 

Dem Himmel fei Dank, daß die Ueberraſchung ver- 
mieden werden konnte, dachte Joachim Rademacher. Er 
atmete dabei auf und war froh als er im Zuge ſaß. Das 
Hündchen nahm er mit, er hatte ſich ſchon ſehr daran ge⸗ 
wöhnt. 

Nun begann die Arbeit in jhärfiter Form. Dr. Dill- 
fang verſtand es, ſeine Ingenieure und Arbeiter ſtets an 
die richtigen Plätze zu ſtellen, der leichteſte Platz war es 
nicht, ſein Adjutant zu ſein. Einmal kam Peter Paul 
Falte mit dem Auto und überzeugte jih vom guten Be- 
ginn der Arbeit. Er hörte bei der Gelegenheit von Dr. 
Dillfang ſehr viel Lobendes über Joachim Rademacher. 

Liſſi aber begriff nicht, weshalb ſie ſo traurig war, 
ſeit man im Schwarzwald die Bergbahn baute. Fehlte 
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ihr Dr. Dillfang, dem fie manchmal ihr Herz aus⸗ 
ſchüttete? 

Sie weinte ſich jetzt zuweilen in den Schlaf, unver⸗ 
ſtandene Sehnſucht quälte ſie. Sie wußte nicht, daß es 
die Liebe war, unter der ſich ihr Weſen jo ſeltſam, ſo be⸗ 
fremdend für ſie ſelbſt verändert hatte. 


XIV. 


Es wurde immer mehr Frühling am Rhein, die 
Linden blühten und die goldene Sonne ſtrahlte, jetzt war 
die Zeit da, wo Peter Paul Falte wie alljährlich ſeine 
Gäſte aus Alteichen erwartete. Doch gerade, als man 
die Beſuchszimmer vorbereiten wollte, kam ein Brief von 
Baron Dorn. Seine Schweſter, die Gräfin Bärnwitz, 
war ſchwer erkrankt an Lungenentzündung. Im Nach⸗ 
ſatz ſchrieb der Schloßherr von Alteichen: „Ich hörte letzt⸗ 
hin von Geheimrat Stetten, den ich in Berlin beſuchte, 
er habe von einem Eiferſuchtsdrama geleſen, deſſen Held 
und Opfer der uns ja bekannte Miſter James Maker ge⸗ 
worden wäre. Um einer Tänzerin willen ſoll ein Neben⸗ 
buhler auf ihn geſchoſſen und ihn tödlich verletzt haben. 
Zwei Tage ſpäter wäre er ſeiner Verwundung erlegen. 
Ich habe ſeinerzeit immer auf ein paar Zeilen von 
James Maker gewartet. Leider vergebens. Und ich habe 
ihm die Unhöflichkeit ſehr übel genommen; aber als ich 
von ſeinem jähen Tod hörte, tat er mir natürlich leid. 
Ich bedaure ihn ſehr, er war ſo ein ſympathiſcher friſcher 
Menſch. Ich wollte die Neuigkeit kaum glauben. Aber 
der Geheimrat verſicherte mir, erft hätte er von der Ber- 
wundung, kurz darauf dann von dem Tod James Mater 
geleſen.“ 

Peter Paul Falke ſchüttelte den Kopf. Die erſte der 
beiden Nachrichten hatten Arna und er ja auch geleſen, 
aber die zweite nicht. Alſo hatte man die zweite Nach⸗ 
richt noch immer in dem Glauben gebracht, es handle ſich 
um den Sohn des Neuyorker Großinduſtriellen. 

Inzwiſchen hatte allerdings die Polizei von Amſter⸗ 
dam den Brief des echten James Maker erhalten, und 
der Irrtum hatte ſich auch wohl außerdem bereits auf⸗ 
geklärt, ſonſt hätte der echte James Maker ſicher Nachricht 
von der Amſterdamer Polizei erhalten. 

Arna las den Brief Baron Dorns, als ſie ſich mit 
ihrem Vater allein im Zimmer befand. Sie meinte nach⸗ 
denklich: „Ich möchte wirklich wiſſen, wen man in Amſter⸗ 
dam mit James Maker verwechſelt hat?“ Sie dachte an 
den langen heißen Kuß im Auto, bei der Heimfahrt von 
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Freiburg. Sie wußte, der Mann, der ſie geküßt, dachte 
weder an eine Tänzerin noch an ſonſt ein anderes weib⸗ 
liches Weſen auf der Welt außer an ſie. 

Ihr Vater erwiderte: „Es kribbelt mir förmlich in 
den Fingern, nach Alteichen zu ſchreiben, es handele ſich 
um eine Perſonenverwechſlung, James Maker befände 
fh als Ingenieur bei der ‚Rheinland‘! Aber ich muß 
Maker mein Verſprechen halten.“ 

Arna lächelte: „Die Hauptſache iſt ja, daß wir wiſſen, 
James Maker lebt, laſſen wir ihm das Vergnügen, hier 
ein Jahr abzuarbeiten als Joachim Rademacher.“ 

Sie dachte, das Jahr ging auch herum, ein Teil davon 
war ſchon vorbei, und wenn es ganz vorüber ſein würde, 
durfte James Maker ſie an den Kuß erinnern. Dann 
wurde fie Miſtreß Maker, eine der Königinnen des Neuz 
yorfer Geſellſchaftslebens. Eine Rolle, wie ſie ſie in der 
Metropole Nordamerikas ſpielen konnte, fände ſich in 
Europa wohl kaum für ſie. Und das angenehmſte bei 
der Ehe mit James Maker würde es ſein, daß ſie ihn gern 
hatte. Die große himmelſtürmende Liebe war für eine 
gute Ehe nicht nötig. 

Frau Falke las den Brief auch. Sie bedauerte, daß 
man in dieſem Frühjahr auf den Beſuch aus Alteichen 
verzichten mußte, die letzten Sätze ſchienen ihr kaum be⸗ 
achtenswert. James Maker intereſſierte ſie nicht. 

Sie war ja im Herbſt nicht mit in Schloß Alteichen 
geweſen und hatte ihn nicht kennengelernt. Ihr Mann 
und Arna hatten ihr allerdings nach der Rückkehr von 
dort von ihm erzählt. 

Und der Sommer kam, leuchtend und farbenfroh. In 
einer ſattgrünen Umrahmung lag das Werk ‚Rheinland‘, 
Frau Falke und Arna reiſten an die See. Liſſi blieb 
beim Vater. Er nahm ſie mit in den Schwarzwald, und 
eines Tages ſtand Liſſi vor Joachim Rademacher, der jetzt 
bis zum Hals in der Arbeit ſteckte. Er packte feſt mit an, 
war für alle wie ein unermüdlicher Vorarbeiter. Liſſi 
ſah ihn zum erſtenmal in hohen Stiefeln, die bis über das 
Knie gingen. Sie empfand Freude, als ſie ihm die Hand 
reichte, und er dachte, wenn Lijji auch nicht Arna war, 
konnte er ſich durch die große Aehnlichkeit der beiden 
Schweſtern doch die Illuſion ſchaffen, es wäre Arna, die 
er begrüßen durfte. Aber die Illuſion gelang nicht recht, 
denn das ſonnige Lächeln Liſſis hatte Arna nicht. Arnas 
Lächeln war wohl weich und ſanft, ihr melodiſches Lachen 
hinreißend, aber es war im Vergleich zu dem Lächeln 

(Gortfegung auf der Humorſeite.) 
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Die Rheinſchiffahrt geht unaufhaltſam zurück. In den Häfen herrſcht Bd 
eine geradezu feiertägliche Ruhe. Es häufen fih die Nachrichten über die \ 
Stillegung weiteren Schiffsraums; immer ſind es gleich ein paar taujend W À 
Tonnen mehr. 

Daß die Rheinhäfen vor dem Kriege ein wichtiger Aktivpoſten der 
deutſchen Wirtſchaft waren, iſt zur Genüge bekannt. Die Geſamtmenge 
der im Jahre 1913 in deutſchen Rheinhäfen umgeſchlagenen Güter betrug 
nicht weniger als 66291000 Tonnen. Den Hauptanteil daran hatten 
Duisburg (28913000 t) und Mannheim 
(7397000 t). Die wirtſchaftlichen und 
politiſchen Verhältniſſe der Kriegs- und 
Nachkriegszeit hatten ſchlimme Folgen 
für die Rheinſchiffahrt. Ihr heutiger Tief⸗ 
ſtand iſt nicht nur eine Erſcheinung der 
allgemeinen wirtſchaftlichen Depreſſion, 
ſondern noch durch eine Anzahl weiterer 
ſchwerwiegender Faktoren bedingt, u. a. 
durch die Internationaliſierung der 
Rheinſchiffahrt laut Verſailler Vertrag 
und die Aufhebung der 
den Rheinhäfen bis- 
her gewährten Bahn- 
Tarifvergünſtigungen. 
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Das Bild iſt überall nahezu das gleiche. Die Hafen- und Kaianlagen, vorher 
Schauplätze äußerſter Betriebſamkeit, machen den Eindruck troſtloſer Verlaſſenheit. 
Kilometerlange Fluchten hochragender Lagerhäuſer und Verladehallen, das gigan⸗ 
tiſche Eiſenwerk der Verladebrücken, gewaltige Krane und Elevatoren ſind faſt 
nur noch impoſante Schauſtücke, Denkmäler, die an die vergangene Zeit wirtſchafk⸗ 
licher Blüte erinnern. 


Gin Neiterſtückchen. 
Das war die Glanznummer der Reitervorführungen bei einem engliſchen 
Reiterfeſt. In voller Karriere muß der an einer Leine hängende Ning 
„abgeſtochen“ werden. 


* = Fe Te yi u = 
Ausgebrochen und wieder gefaßt! 
Vor einem Jahr entwiſchten im Londoner Zoo zwei Vogelſpinnen aus ihren 


Käfigen. Jetzt hat man die beiden wohlbehalten unter den Fußbodendielen 
eines der Zoogebäude wiedergefunden. — Einer der Ausreißer. 


DER AUSDRUCK 
HÖCHSTER SACHLICHKEIT 


ist eine Herrentaschenuhr aus der wirt- 
schaftlichen Alpina Produktion für 1932. 
Die eleganten flachen Modelle sind eigens 


für den modernen Herrn entworfen. 
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1. Die traditionelle Taschen- 
uhr im modernen Gewand 
Silber verchromt oder mas- 
siv Gold (Nr. 127) 

2. Geschmackvolle Ausfüh- 
rung mit Schutzdeckel — 
die gediegene Schmuckuhr 
für den Herrn (Nr. 124) 


1 sorgfältige 


Auswertung aller 
vorhandenen Mög- 
lichkeiten ist es den 
Alpina-Gruen 
Uhrenfabriken ge- 
lungen, Uhren her- 
zustellen, die in ihrer Präzision für guten Einkauf von Uhren 
die gute Tradition der Alpina geworden. In diesem Zeichen 
fortführen und dabei in ihrer werden Sie stets zu Ihrem Vorteil 
Preisgestaltung die heutigen wirt- beraten, auch die gemeinsame 
schaftlichen Verhältnisse weit- Bürgschaft der 1000 Alpina Uhren- 


gehendst berücksichtigen. geschäfte in Deutschland wird der 
Uhr Ihrer Wahl zuteil. 


Die zweckmäßige Gestaltung 
sorgt dafür, daß die Formen Wenn Ihnen die Adresse einer 


nicht veralten. So bedeutet jede für Sie bequem erreichbaren 

Alpina Uhr eine gute Kapitals- Alpina Vertretung nicht bekannt 

anlage. ist, bitten wir Sie, sich an die 

Alpina, Deutsche Uhrmacher- 

Das rote Alpina Dreieck ist heu- Genossenschaft, Berlin SW 19, 
te für das Publikum zum Symbol Wallstr. 23/24, zu wenden. 


UHREN 


ALPINA-GRUEN UHRENFABRIKEN 


„Ich habe gehört, daß ſich Marlene mit dem jungen 
Müller verlobt hat!“ < 

„Hm, wenn es wahr ijt, muß man Marlene gratu- 
lieren, wenn es nicht wahr iſt, kann man dem jungen 
Müller gratulieren!“ 


In Thüringen. 
Filmſchauſpielerin: „Wie herrlich iſt es hier! Schade, 
daß man nicht Groß⸗Städte auf dem Lande baut!“ 
x 
Kellner: „Seit zehn Jahren haben wir teine Bes 
ſchwerde gehabt!“ 
Der Gaſt: „Kein Wunder! Ihre Gäſte verhungern 
ja alle, bevor ſie bedient werden!“ 
* 
„Sie hat Blumen nach mir geworfen!“ 
„In einem Augenblick der Verliebtheit?“ 
„Nein, in einem Blumentopf!!!“ 


Zu nebenftehendbem Bilde: 


Wenn die Herrenmode fih auch fo zueück 
entwickelt wie die Damenmode. 
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Schlechtes Gewiſſen. 
„Was iſt denn los? Was ziehſt du denn für ein 
trübſeliges Geſicht?“ 
„Meine Hühner haben ſich verlaufen!“ 
„Das iſt nicht ſchlimm! Hühner finden immer wieder 
nach Hauſe!“ 
„Das iſt ja gerade das ſchlimme!“ 


Die Abiturientin. 
Tochter: „Wenn ich das Examen beſtehe, werde ich 
Biologie, Pſychologie und Phyſiologie ſtudieren!“ 
Vater: „Hm, das iſt ja ſehr ſchön, aber ich empfehle 
lieber Waſchologie, Kochologie und Nähologie!“ 


Geburtstagsfeier. 


„Aber gern komme ich am Sonntag! Iſt es eine größere 
Feier, Frau Hinze. Muß man ſich denn ſchön machen?“ 
„Durchaus nicht, Frau Kunze — kommen ſie ruhig ſo, 


wie fie ſind He hurts lags feier. 
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(Lüge um Liebe, Fortſetzung von Seite 7). 
und Lachen Liſſis in ſichere Grenzlinien gehalten, ging 
niemals darüber hinaus. 

Liſſi aber konnte lächeln wie — — Er dachte: Wie 
die liebe Herrgottsſonne ſelbſt! Ihr Lächeln ſteckte an, 


ſtimmte froh. Und ihr Lachen ſteckte erſt recht an. Es 
klang nicht wie Muſik, dem Arnas Lachen glich, es war 
dazu zu kräftig und urwüchſig, aber es riß mit fort. 
Zwei Sommerwochen blieb Peter Paul Falke mit Liffi 
im Schwarzwald und manchmal abends nach der Arbeit 
wurde Joachim Rademacher eingeladen zu einem kleinen 
Ausflug im Auto. Dr. Dillfang war ſtets dabei. Dr. 
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Dillfang beobachtete unauffällig das junge Paar und 
dachte die beiden müßten zueinanderfinden. Sie waren 
wie füreinander geſchaffen. Joachim aber dachte an 
Arna, verſuchte immer wieder ſich vorzuſtellen, es wäre 
Arna, die ſo zutraulich und freundlich mit ihm war. Es 
gelang ihm niemals reſtlos. Zu verſchieden war das 
Weſen der Schweſtern. 

Es war ein beſonders herrlicher Sonntagmorgen. 
Man fuhr durch das romantiſche Hölltal nach Titiſee. 
Liſſi war begeiſtert von der wunderbaren Natur. Von 
den Höhen im dunklen Tannenſchmuck, von den grünen 
Bergwieſen, die hellſmaragden leuchteten und von dem 
Wildbach, der übers Ge⸗ 
ſtein jagte und mit hin⸗ 
reißender Gewalt alle 
Hinderniſſe beſiegte. 

In Titiſee nahm man 
in einem Hotel das Früh⸗ 
ſtück. Peter Paul Falke 
und Dr. Dillfang blieben 
ſpäter noch am Tiſch der 
Veranda ſitzen, während 
Liſſi und Joachim Rade- 
macher ein Stück am See 
entlangwanderten. Frech⸗ 
dachs trollte hinterher, er 
hatte die Autofahrt mit⸗ 
machen dürfen. 

Ein Stückchen vor ihnen 
her ging ein Paar, Hand 
in Hand, ganz verſunken. 
Liſſi fand das drollig. 
Faſt burſchikos nahm ſie 
plötzlich Joachim Rade⸗ 
machers Hand. 

„Ich muß doch mal 
wiſſen, ob das nicht ver⸗ 
flixt unbequem iſt, ſo zu 
laufen.“ 

Übermütig ſchlenderte 
ſie mit dem Arm. Und 
dann erſtarb ihr Lachen 
jäh, ſie ließ die Männer⸗ 
hand los und ſah Joachim 
Rademacher einen Herz⸗ 
ſchlag lang mit ſeltſam 
großem Frageblick an, 
begann in der nächſten 
Sekunde mit dem Hund⸗ 
chen herum zu tollen, das 
täppiſch und verwirrt von 
der Lebhaftigkeit Liſſis, 
gerade in den See hinein⸗ 
lief, an einer Stelle, wo 
das Ufer nicht mehr flach 
war wie noch kurz vorher. 
Schon hatte Joachim Rade⸗ 
macher den Rock abgewor⸗ 
fen und war ins Waſſer 
hineingeſprungen, denn das 
Tier machte keine Be⸗ 
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wegung, es ſchien vor Schreck die Gewalt über ſeine 
Glieder verloren zu haben. 

Als Joachim Rademacher das naſſe Hündchen auf die 
feſte Erde niedergeſetzt hatte, wo es ſich kräftig ſchüttelte, 
ſah er ji nach Liſſi um. Sie ſtand an einen Baum ge: 
lehnt. Doch anſtatt ihn, wie er erwartet, ein helles Lachen 
begrüßte, fand er ſie mit tränenüberſtrömtem Geſicht. 

Er war verblüfft. ' 

„Aber, gnädiges Fräulein, wie konnten Gie jih wegen 
der belangloſen Sache jo erſchrecken? So'n Tierchen hält 
doch ein kleines Waſſerbad aus.“ 

Sie fuhr ſich über die Augen, flüſterte erſchreckt: „Es 
kommen Leute!“ 

Er zog ſeinen Rock an und ſie tauchten ſeitlich im 
Wald unter. Der Hauptweg wurde zu belebt. 

Sie drängte: „Schnell ins Hotel, Ihre Kleidung muß 
trocknen, Sie könnten ſich erkälten.“ 

Er gab zurück: „Wir ſuchen Sonnenwege, da trocknet 
alles ſchnell von ſelbſt.“ 

Sie ſchüttelte den Kopf: „Nein, wir gehen ins Hotel, 
ich möchte nicht ſchuld ſein, wenn Sie krank werden.“ 

Er lachte: „Unkraut vergeht nicht.“ 

Sie ſah ihn bittend an. „Kommen Sie doch ins Hotel 
zurück, dort bringt man Ihre Kleidung in Ordnung.“ 

Joachim verwunderte ſich: Was war Liſſi doch für 
eine mimoſenhaft empfindliche Natur, die hellen Tränen 
ſtanden ihr ſchon wieder in den Augen. Er widerſprach 
nicht mehr und machte Kehrt. 

Peter Paul Falke und Dr. Dillfang guckten ein biß⸗ 
chen verwundert, als der naſſe Joachim Rademacher vor 
ihnen ſtand und Liſſi berichtete ſchnell was geſchehen. 
Da lachten fie und Peter Paul- Falke meinte: „Es ijt ein 
Fingerzeig des Himmels dies Bad im Titiſee. Wir 
wollen heute hierbleiben. Gönnen wir uns den ganzen 
Tag hier ſtatt weiterzufahren. Morgen früh auteln wir 
dann zurück.“ 

Der Vorſchlag gefiel allen. 

Joachim Rademacher zog ſich in ſein Zimmer zurück 
und etwas vor Tiſch brachte man ihm bereits ſeine ge: 
trockneten und tadellos gebügelten Sachen. Er fand das 
kleine Bad im Titiſee beluſtigend. Nur die Tränen 
Liſſis paßten nicht dazu. 

Im Zimmer nebenan aber ſaß Liſſi und ſann, was 
war das nur, daß ſie ihre Hand ſo plötzlich aus der Hand 
Joachim Rademachers hatte zurückziehen müſſen und 
warum waren ihr nachher die Tränen gekommen? Sie 
hatte ja keine Angſt gehabt, es könne Joachim oder dem 
Hunde etwas geſchehen. Gar keine Angſt. 

(Fortſetzung folgt). 


Lungenkrankel 


Verzweifle nicht, meine Liebe! Doktor M. sprach 
soeben von einem Mittel, den O. H. E.-Tabletten, 
die sollen schon in schwereren Fällen als bei 
Dir über den Berg geholfen haben. Ich lasse 
sie Dir A mg in der nächsten Apotheke holen, 
und sollten sie dort nicht vorrätig sein, aus der 
Adlerapotheke in Kempten/Allgäu kommen, die 
sie ohne Portoaufschlag schickt. Lungenkrankel 
; Es ist so! Verlangen Sie kostenlos Broschüre 
r. V. a. mit vielen Anerkennungen von Ärzten 
į und Geheilten von der Firma 


0. Hl. Ernstu. Co., Weilimdorf b. Stuttgart 


« 


beos 


5 


R-Ä-T-S-E-L 


Silbenrätfel. 
Aus den Silben: 
a— a — bal — bau — bran-— burg — chen — chi — 
de — den — dert — di — e — e — ei — eib — en 


eu — ga — gäß — ge — gel — gen — gend — gie — 


hab — hun — i — il — land — le — mai — mu — ne 


— nim — no — pe — ra — ri — rod — rü — se — 
sen — seus — sier — sil — ster — stri — tan — te — 
ter — the — tis — tu — tuch — ve — vo 
find 22 Wörter zu bilden, deren erſte Buchſtaben, von 
oben nach unten und deren letzte Buchſtaben, in um⸗ 
gekehrter Reihenfolge geleſen, eine Sentenz von Nietzſche 

ergeben. (ch = 1 Buchſtabe). 

1. Italieniſche Stadt, 2. Halbinſel an der Adria, 
3. Berührungslinie, 4. märkiſche Stadt, 5. Straußenart, 
6. Zahl, 7. Radiogerät, 8. Enge Straße, 9. Gedicht⸗ 
form, 10. gewaltiger Jäger, 11. Tierprodukt, 12. Muſe, 
13. Gebrauchsgegenſtand des Barbiers, 14. Held 
der griechiſchen Sage, 15. ſoviel wie Tadel, 
16. Iſraelitiſcher König, 17. Alpengewäſſer, 
18. italieniſcher Freiheitskämpfer, 19. menſch⸗ 
liche Eigenſchaft, 20. Jahreswende, 21. Tier⸗ 
behauſung, 22. aſiatiſches Volk. 


Derfteckrätjel. 
Oktoberwiese — Eduard — Jaromir — Konsole —. 
Ichthyosaurus — Bauerndirne 


Jedem Wort iſt eine Silbe zu entnehmen. 
Dieſe aneinandergereiht ergeben ein Sprich⸗ 
wort. 


Ergänzungsrätfel. 


Dauer. . . len, Mans. . . tten, >. . gment, 

Ba. . us, Be. ligung, Tan. . . grün, 

Riet. „ d ,, 

Bei... . wand, Vordera . n, Mae 

ittel, Marting..., Sch. . .efühl, 

B. . nnung, Ri. . erspruch, Ein 
ner, Not... . dung 


Die Punkte find durch ein Goetheſches 
Sprichwort zu erſetzen. 


Nur Nives-Creme enthält 
das hautverwandte Euzerit 


Zur Körper-Massoge NIVEA-ÖOL vor allem auch nach jedem 


Zwei Röffelfprünge. 


| PE ENS | 
an- reich | seir ten | gang | denn 


— 1 + — } 
fen und | i an- | scher- ger 


| 
| 


nur | sters | 


gel- | hau- | stund ge- 
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trotz aller Hausarbeit, trotz ständigen Um- 


Der/fchieberätjel. 


Tellerwaage — Beflissenheit — Sonnenschein — Stallung — 
Steinwall — Ernennung — Untugend 
Obige Worte find untereinander feitlih jo zu ver- 
ſchieben, daß zwei ſenkrechte Reihen zwei deutſche Dichter 
der klaſſiſchen Zeit nennen. 


Operneätfel. 
a — be — di — di — do — dra — er — 
fra — grin — hen — in — lo — lo — 
me — na — ne — ni — no — o — 0 ~ 
rah — ron — vo 
Aus obigen 24 Silben ſind die Namen von 7 Opern 
zu bilden und ſo zu ordnen, daß die Anfangsbuchſtaben 
ebenfalls eine Oper nennen. 


Be ſuchs kartenralſel. 


1 — 


DORA TENST 


Was ißt fie gern? 


gehens mit kaltem und warmem Wasser 


Zh NIVEA- CREME 


Reiben Sie Gesicht und Hände allabend- 
lich damit ein, aber auch am Tage, ganz 
nach Ihrem Belieben. Ohne einen Glanz 
zu hinterlassen, dringt Nivea-Creme voll- 
kommen in die Haut ein und gibt ihr jenes 
samtweiche, frischgesunde Aussehen, das 
wir bei der Jugend so gern bewundern. 


Preise für Nivea- Creme: RN.020 bis 1.20 


und darauf beruht ihre 
überraschende Wirkung. 


PADIO-FUNKEN 


Von Sigismund v. Radedi. 


Wir leben in jener Kinderepoche des Radio, die man 
dereinſt die Zeit des „blinden Funk“ nennen wird — 
wie ja auch der Ausdruck „ſtummer Film“ erſt mit dem 
Tonfilm in Gebrauch kam. Wie wird man uns bemit⸗ 
leiden! Wie wird man uns belächeln! Denn der Fort⸗ 
ſchritt ſcheint das an ſich zu haben, daß immer die 
jeweilige Gegenwart die Vergangenheit belächelt: Mo⸗ 
dell 1931 das Modell 1930, Jahrgang 1902 den Jahrgang 
1895, und immer wieder der Sohn den Vater. Unſer 
Standeszeugnis beruht auf dem Geburtsſchein, daß da 
unentwegt weiter erfunden wird. Und darum ſage ich: 
der Sehfunk kommt! Denn es wird an ihm „fieber⸗ 
haft gearbeitet“. Ich weiß es zwar nicht, aber ich glaube es. 
Und das techniſche Wunder iſt dieſes Glaubens liebſtes Kind. 

Das Lächerlichſte wäre natürlich ſo ein Modell 1250 
oder gar aus den völlig antiquierten Zeiten ante Chri- 
stum natum! Wenn unter anderen Ausländern, wie 
Herrn Morgan, Neuyork, oder Herrn Chaplin, Hollywood, 
eines Tages auch Herr Perikles, Athen, im Hotel Adlon 
abſtiege, und ich ihm ſtolz mein Radio zeigte, ſo würde 
er ſeinen antiken Faltenwurf zuſammenraffen und 
ſprechen: „O Berliner, ich ſtaune vor der Kraft eures 
Geiſtes, die ihr die Worte tot durch die Luft ſchicket 
und ſie in dieſem Käſtchen hier wieder lebendig macht! 
Wiſſe, Nachzeitler, daß mich vor dieſer gewaltigen Leiſtung 
eine noch gewaltigere Neugier packt: was iſt es, daß ihr 
euch ſo ſchnell, ſo dringend, ſo allgemein zu verkünden 
habt? Oh, es muß etwas Großes ſein, das ſo großer An⸗ 
ſtalten bedurfte — und ich brenne, es zu wiſſen!“ 

Dann würde ich das Radio andrehen. Und dann 
würde er immer finſterer und finſterer werden und end⸗ 
lich murmeln: „Das haben wir alles in Athen viel beſſer 
gehabt ... Beim Zeus, ihr habt einen Göttermund ge- 
baut — ſchaffet euch einen Gott dazu, ſonſt betet ihr 
den Mund an, o Berliner!“ Und dann würde ich ſehr 
verlegen werden, und er würde ſich wieder in die Atome 
der Unſterblichkeit verkrümeln. 

Bei geſunder Ueberlegung muß ich aber doch ſagen: 
hier irrt Perikles. Er nennt das Radio einen Götter⸗ 
mund, ich dagegen behaupte, daß es bloß das unſäglich 
verlängerte Ohr des Herrn Promethke, Gartenpächter in 
Teltow, iſt. Promethke bindet ſich für 2,50 Mark ſeine 
Ohren um, und horcht nun mit aller Kraft ſeiner Seele 
in den Kosmos hinaus. Und der Kosmos, eine G. m. b. H., 
bei der nicht allein die Haftung beſchränkt iſt, läßt ſich 
nicht lumpen: er packt den Ohrwaſchel und ſchickt ihn per 
Unterſeeboot auf den Meeresgrund, um die Seeſchlange 


zu interviewen; er verlängert das Ohr liſtig bis ins 
Opernhaus hinein, ſo daß die Familie beim Abendbrot 
Triſtan hört (mit „Neueſte Sport⸗ und Tagesmeldungen“ 
in der Pauſe); ja, der Kosmos tut ein Uebriges und 
mietet ſich einen Mann, daß er ſich mit umgeſchnalltem 
Mikroſender per Fallſchirm von 2000 Meter Höhe herab⸗ 
ſtürzt, damit er uns, mitten im Purzeln, noch ſeine „Ein⸗ 
drücke“ ins Ohr flüſtern kann .. Wobei man, bei gutem 
Unglück, fogar noch die Chance hat, ein gepreßtes: „... 
Um Gottes willen, der Fallſchirm öffnet fih nicht.“ 
ſowie ein dumpfes Aufſchlagen zu hören. Solches alles 
geſchieht, um Promethkes Ohr zu füttern. Und die Kinder, 
ſie hören es gerne, denn nach 8 Stunden Tageswerk über⸗ 
läßt ſich der Menſch willig dem kombinierten Genuß von 
Kopfhörer, Zigarre und Leibblatt und verzichtet in der 
Wonne dieſer Selbſtauflöſung freudig auf eigenes Denken. 

„Is ja koloſſal, was fie einem bieten!“. . murmelt 
Promethke. 

Aber ſeien wir dem Radio dankbar. Vergeſſen wir 
nie die Stunden ungetrübten Gelächters, wo wir jene 
Männer, die in den Zeitungen geſperrt gedruckt werden, 
bei uns ſchnarrend im Zimmer hatten. Vor dem Sperr⸗ 
druck empfanden wir noch Ehrfurchtsſchauer, aber mit der 
Stimme hält's ſchwerer — da iſt ein langweiliger Peter 
ein langweiliger Peter, und wenn er auch zehnmal an⸗ 
gibt und ſo tut. Das Radio hat den ungeheuren Vor⸗ 
zug, daß der Staatsbürger ſeinen ſämtlichen Lautſprechern 
ein Kiſſen in den Schlund werfen kann, ohne ſich einer 
Amtsehrenbeleidigung ſchuldig zu machen. Aber was zu 
weit geht, geht zu weit, ſagt ſchon Euripides, und hat 
damit den Kopf auf den Nagel getroffen. Denn man 
wollte neulich auf der Inſel Borneo (Malayiſcher Ar⸗ 
chipel) das dortige Parlament an den Rundfunk an⸗ 
ſchließen. Allein die Politiker von Borneo waren — ſo 
berichtet der „Rotterdamſche Courant“ — van der Aus⸗ 
ſicht, ihre Banalität unverfälſcht auf die Mitwelt kommen⸗ 
zulaſſen, derart entſetzt, daß ſie mit ihren Kopfjäger⸗ 
Meſſern die bereits aufgeſtellten Mikrophone heulend 
demoliert haben ſollen. Womit der Beweis erbracht wäre, 
daß dieſe Erfindung für Urwaldgegenden verfrüht iſt. 

Für Europa dagegen iſt prinzipiell folgendes zu ſagen: 
Wirklichen Wert für den Menſchen hat nur das, was er 
ſelber ſchafft. Die ſelbſtgeklimperte Klavieretüde iſt für 
mich wertvoller als die angehörte Neunte Symphonie, 
meine Bleiſtiftſtizze wertvoller als die Sixtiniſche Ma⸗ 
donna, mein ſelbſtgepflanztes Beet wertvoller als ein 
Kolleg über Botanik. Denn durch das Zeichnen lerne ich 


Auflöfungen der vorigen Nätſel. 


Quadraträtſel: 1. Kamelie, 2. Gobelin, 
3. Wieland, 4. Patrone, 5. Brunnen, 
6. Strudel, 7. Pſalter — Koerner. 


Diamanträtſel: 1. E, 2. Alk, 3. Kreis, 
4. Halfter, 5. Stade, 6. Enz, 7. t = 
Elefant. 


Kammrätſel: Waagerecht: Reichskanzler. 
Senkrecht: 1. Rubin, 2. Ceder, 3. Karſt, 
4. Zebra, 5. Ruder. 


Findigkeit der Polizei: Diebe. 


Zahlenrätſel: Sehleie, Ahorn, Maler, 
Amſel, Tiſchler, Eſther, Oſiris, Roſinen = 
Chamiſſo. 


erſt ſehen, durch das Klimpern erſt hören — eventuell 
jogar die Neunte Symphonie! Daß dieſe exiſtiert, ift 
längs nicht jo wichtig, wie daß wir fähig werden, wieder 
rum Neunte Symphonien zu ſchaffen. „Kunſtgenuß“ iſt 
tein Kucheneſſen, ſondern das Durchſtrömtwerden des 
Akkumulators auf der Ladeſtation — zu eigener Arbeit. 

So aber fliegen uns die gebratenen Tauben ins Ohr. 
Darum begrüßt der Radiofreund jene Vorträge, die beim 
Hörer eigene Tätigkeit ankurbeln. Ich kann mir z. B. 
vorſtellen, daß jemand ſo lange per Radio Klavierſtunden 
nimmt, bis er endlich — o techniſches Wunder — das 
Radio für feine Abende gar nicht mehr nötig hat. Bes 
kanntlich teilen ſich die Radfahrer in ſolche, die ihre 
Räder auseinandernehmen, putzen, ölen, aufpumpen, und 
wieder jene, die ſozuſagen radfahren. Genau jo muß 
man auch beim Radio ſtreng zwiſchen den Baſtlern und 
den eigentlichen Hörern unterſcheiden. Der Baſtler — 
dem, nebenbei geſagt, faſt alle Radiofortſchritte zu ver⸗ 
danken find — ift jene ſymphatiſche, unverwüſtliche Gat⸗ 
tung Menſch, dem das Selbermachen, Selberdenken wich⸗ 
tiger iſt, als alles paſſive Muſik⸗Einſaugen. Seinem 
Inſtintte nach ift er der größte Gegner des Nur⸗Hörers 
— ſeiner Tätigkeit nach leider deſſen Förderer. Weil er 
mehr denkt, denkt der andere weniger. Und ſo ſind ſie 
beide zuſammen ein Abbild unſerer Kulturmenſchheit. 

Der Rundfunk iſt ein Segen für alte, für gebrechliche, 
für einſame, für kranke Menſchen. Möge man ſchauen, 
daß es den Blinden beim kommenden Sehfunk nicht ebenſo 
ergehe, wie den armen Tauben und Taubſtummen mit 
dem Tonfilm — die plötzlich bekümmert daſaßen und 
ſich der einzigen Freude beraubt ſahen, die ſie mit der 
glücklicheren Menſchheit noch verband. Wir jubelten über 
den Fortſchritt; an ſie hatte keiner gedacht. 

Doch den Geſunden kann ich verraten, daß in den 
Rundfunk ſprechen, ſpielen und ſingen viel amüſanter iſt 
als Rundfunk hören. Welche Wonne, das Mikrophon nah 
an ſeine Bruſt zu ziehen und ihm leiſe Worte zuzuflüſtern 
— mit dem Bewußtſein, daß Hunderttauſende jede Ton⸗ 
Nuance aufnehmen! In Amerika ſoll es vorkommen, daß 
die Mitwirkenden ſich zu einer Funk⸗Aufführung koſtü⸗ 
mieren: ſie wollen wahrſcheinlich das Publikum durch 
Schminke erſetzen. Aber ich muß ſagen, daß mir vor dem 
Mikrophon ſchon die Illuſſion der Hunderttauſende noch 
jedesmal das Blut in die Wangen getrieben hat. Doch 
dann, wenn man ſein Beſtes gegeben hat, folgt kein Ap⸗ 
plaus, ſondern ein totenſtilles Ticktack — und man merkt, 
daß ſich da etwas Totes zwiſchen das Lebendige ein⸗ 
geſchlichen hat, und ſchleicht ſelber heiß und verlegen fort. 
. . . And erſt am Tage darauf weckt einen der Brief- 
träger und ſagt ſolide: „Det war ja wirklich ganz ulkich, 
was Sie jeſtern vorjemacht haben! ..“ 
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Der Schriftſteller Carolus Alger 60 Jahre alt. 


Carolus Aſper ift unſeren Leſern durch verſchiedene Beiträge bekannt gewor 
den Ein jahrelanger Aufenthalt in Venezuela hat ihn zum berufenen 
Interpreten dieſes Landes und 
ter Literatur werden laffen. 
Aſper arbeitet an der erſten 
deutſchen Biographie Bolivars, 
des Befreiers Südamerikas 


Frierliche Enthüllung 
einer Gedenktafel zu 
Ehren des weltberühm⸗ 

ten Bienenforſchers 
Dr. Drierzon. 
Dr. Dzierzon, + 26. 10. 06, hat s 
durd) Erfindung der beweglichen 

Wabe eine auf der ganzen 
Welt ſich auswirkende Um 
wälzung der Bienenzucht hervor 
gerufen. Durch Entdeckung der 
Parthenogeneſis, der Jungfern⸗ 
zeugung bei den Bienen, verhalf 
er der Imkerei durch die dadurch 
erſt ermöglichte rationelle Wirt 
ſchaft zu ihrer heutigen Blüte 


Martinstag in 
Erfurt — der 
Zug der 
10 000 
Ainder! 
Auf eigenartige 
Weiſe begeht all 
jährlich am 
10. November Erfurt 
den Gedenktag an 


Die Schlacht 
bei Boiſſons 
aus dem Welt- 


Martin Luther. 
Der traditionelle kriege es 
Martinszug von Schauſpiel. 


10 000 bunte Lam- 
pions ſchwenkenden 
Kindern, der ſich 
nach Eintritt der 
Dämmerung durch 
die Straßen der 
alten Stadt bewegt, 
gewährt ungemein 
maleriſche Bilder. 


Die amerikaniſchen 
Teilnehmer der 
furchtbaren Kämpfe, 
die am 24. Oktober 
1917 zwiſchen der 
1. amerikaniſchen 
Diviſion und den 
Deutſchen bei 
Soiſſons ſtattfan⸗ 
den, veranſtalteten 
kürzlich in Brooklyn 
eine Nachbildung 
dieſes furchtbaren 
Kampfes, bei dem 
ſeinerzeit die ameri- 
kaniſchen Truppen 
große Verluſte er- 
litten hatten. Alles 
war bis aufs kleinſte 
dem Original nach⸗ 
gebildet, um den 
anweſenden Zu- 
ſchauern in jeder 
Hinſicht die Schrecken 
des Krieges vor 
Augen zu führten. 


historischelonfilm 
„Norck! 


Der Rückzug der großen Armer. 


Phot.: 
Ufa. 


Gimug 
derpreußtiſchen 
Truppen durch 
das Branden- 

burger Tor 
nach Abſchluß 
des Taurogge- 
ner Vertrages 

1812. 


Sind ultraviolette 
Strahlen gefährlich? 


Nein! Denn Ultraviolett-Strahlen 
sind keine Röntgenstrahlen! Sie 
X. können gar nicht in den Körper 
\ eindringen und etwa später auf- 
N tretende innere Verbrennungen 
9 verursachen. Die Quarzlampe 
„Künstliche Höhensonne“ — Original Hanau — 
wirkt. genau wie die Natursonne auf hohen Bergen, 
nur noch stärker, so daß man mit ihr in wenigen 
Minnten, unabhängig vom Wetter und Ort, die 
gleiche kräftigende Wirkung erzielen kann wie 
dureh Sonnenbäder in den Alpen. 
Jedermann weiß, daß man sich bei Sonnenbädern 
vor Übertreibungen hüten soll und daß bei 
Gletscherwanderungen eine Brille nötig ist. Es 
kann sonst leicht passieren, daß die Haut sich zu 
stark rötet und abschält oder daß die Augen 
schmerzen. Zur Vermeidung eines solchen Gletscher- 
brandes darf man eben auch bei der Künstlichen 
Höhensonne die Bestrahlungszeiten nicht in grob- 
fahrlässiger Weise überschreiten, sondern je nach 
der bereits eingetretenen Gewöhnung und Bräunung 
der Haut bestrahlt man sich nur wenige Minuten! 
Bei Abgespanntheit, Überarbeitung, Schlaflosigkeit 
und Nervosität wirken Bestrahlungen mit der 
„Künstlichen Höhensonne“ oft geradezu Wunder. 
Billigstes Modell(Tischlampe) f.Gleichstr.RM 138,40, f. Wechselstr. 
RM 264,30. Auf Wunsch a.Teilz., Stromverbrauch nur 0,4 KW. 
Senden Sie uns den anhängend. Abschnitt ein, wir stellen 
Ihnen gern Prospekte und ärztl. Urteile zur Verfügung. 


Quarzlampen-Gesellschaft m. b. H. 
Hanau a. M., Postfach Nr. 25 b 


(Ausstellungslager Berlin NW 6, Luisenplatz 8, s 
Tel. Samm.-Nr. D 1 Norden 4997). Zweig fabrik 
Linz a. D., Zweigniederlassung Wien III., 
Kundmanngasse 12, Tel. U 11-2-27. Un- 
verbindl.Vorführung in allen medizini- 
schen Fachgeschäften u. durch die 
Allgem. Elektricitäts-Ges. (AEG) 
in allen ihren Niederlassungen, 


Sndvanschicksol 


Im Schatten der Londoner Konferenz 


— 7 Der Ausgang der engliſchen Wahlen, Ei i : 1 

N p der die konſervative Partei in unge- „„ 

‚ ahntem Maße geſtärkt hat, berührt 
zwar die Tätigkeit der Round-Table- 
Conference nicht unmittelbar. Doch 

D dürfte er mittelbar das Gewicht der 

Stimmen ſtärken, die der indiſchen 

Selbſtbeſtimmung ſkeptiſch gegenüber⸗ 
ſtehen. Man erinnert ſich in dieſem 
Zuſammenhang vielleicht der Formu⸗ 
lierung Winſton Churchills, der Gandhi 
einen „aufrühreriſchen Fakir“ nannte, 
und die Problematik der Situation 
wird offenbar. Wohlgemerkt, zunächſt 
nur vom engliſchen Standpunkt aus. Das große Fragezeichen. 


Wie iſt die Lage aber von Indien aus geſehen? en die ee der 55 5 einem 

; j : : 5 unabhängigen Indien? izekönig Lord Irwin 
Steht hier me Partei dem engliſchen Er mit den Fürſten nach der Konferenz von Delhi 1930. 
oberer gegenüber, die widerſpruchslos die 


Maſſe des Volkes hinter ſich hat und daher 
mit elementarer Schlagkraft in raſchem 
Siegeslaufe die Höhe ihrer Macht 
erreicht hat? Faſt ſieht es 

ſo aus: Gandhi 


Das indiſche Parlaments- 
gebände in Neu-Delhi, 
der neuen Hauptſtadt des 
Landes. 


als Exponent dieſes Selbſt⸗ 
beſtimmungswillens hat 
ein unerhörtes Echo in 
7 der ganzen Welt gefun⸗ 
ladſſchen Geibft T N RER, N - den, die nur ihn ſieht, 
regierung erneu⸗ n * wenn von Indien die 
8 8 ; t 2 Rede ift. Wie fieht 
Rechte hat Eng⸗ die Wirklichkeit aus? 
land ihnen ge⸗ Vertritt der Mahat⸗ 

Indiens ma tatſächlich die 


geben. 
größte Minderheit 300 millionenköpfige 
d — k f rx fr 
mit dem Rärhfien Glan. Njlkerſchar des Konz 


Betende Mohammedaner in der Moſchee von > : 
Delti, Te ee 
Feinde der Engländer, aber auch Gegner Gandhis. = men 55 
ſtellen, heißt ſie ver⸗ 
neinen. Ganz kurz geſagt, Gandhi hat gegen ſich 70 Millionen 
Mohammedaner und etwa 40 Millionen Parias, die „Unberührbaren“. 
Problematiſch im Sinne der volksindiſchen Wünſche iſt ferner die 
Stellung der zahlreichen Fürſten, die unter engliſcher Herrſchaft eine 
Art halber Souveränität beſaßen und dieſe Stellung nicht aufgeben 
; werden. Was übrigbleibt, find die Stimmen der Hindus in den 
0 unmittelbar engliſcher Herrſchaft unterſtellten Provinzen, ſoweit ſie 
2 2 nicht andere politiſche Programme extremer oder liberaler Art 
Die ERS 
N n ? — Fürwahr ein Komplex divergierender Intereſſen ſoll auf der 
o Brahmanen vor einem Götterbild. Die Brahmanen Londoner Konferenz feine Löſung finden, eine Aufgabe, die nach 


bilden als erſte Kaſte den Prieſterſtand und haben 2 x A 
den größten Einfluß auf die 240 Millionen Hindus. Kompromiſſen ſchmeckt. Es iſt zu wünſchen, daß das zu erwartende 


Problem. 

Kuli der Paria⸗ 

klaſſe. Die „Un⸗ 
berührbaren“ 


Kompromiß möglichſt viele Gewalten befrie- 
digt, denn Indiens Schickſal iſt nicht nur eine 
engliſch⸗indiſche Frage ſondern ein Weltpro⸗ 


Indiens wunder Punkt 


iſt die Nordweſtgrenze, das Einfallstor der kriegeriſchen iſlami⸗ 
Ser Stämme des Hochlandes. Der größte und zuverläſſigſte 
eil der jetzigen anglo⸗indiſchen Armee rekrutiert ſich aus den 


blem geworden. Zu dem gleichen Ergebnis 
kommt auch Walter Boßhard in ſeinem Buch 
„Indien kämpft“ (Verlag Strecker & Schrö⸗ 
der, Stuttgart), das viele wertvolle Finger⸗ 
zeige und einzelne Überblicke auf Grund einer 
eingehenden Kenntnis und Fühlungnahme mit 
den einzelnen Völkerſchichten gibt für jeden, 
der ſich mit dieſem zweifellos außerordentlich 
feſſelnden Problem weiter beſchäftigen möchte. 

Wir erfahren vor allen Dingen, daß ohne 
Englands Einwirken auf Indien nie dieſe re⸗ 
lative Einheit zuſtande gekommen wäre. 
Die gemeinſame, d. h. von den gebildeten Schichten 
geſprochene und ſie verbindende Sprache iſt 
engliſch. Erſt mit ihrer Hilfe wurde es möglich, 
die Baſis zum einheitlichen Vorgehen zu finden. 
Bemerkenswert iſt die Beobachtung Boßhards, 
daß die unerhörte Armut der Bauern (Gandhi 
ſprach in London davon, daß die Bewohner des 
dortigen Eaſtends im Luxus lebten, verglichen 
mit dem überaus traurigen Los der Maſſe des 
indiſchen Volkes) hauptſächlich auf die Verſchul⸗ 
dung an den reichen Hindu, d. h. alſo ſeinen 
eigenen Landsmann, zurückgeht. 3 Tage im 
Jahre arbeitet der Bauer für die Regierung, 
im übrigen für ſich bezw. ſeinen Hindu⸗ 
Gläubiger !! Unter den halbſouveränen 
Fürſtentümern gibt es einige gut geleitete 
Staaten (Myſore), aber in andern wieder 
herrſchen Zuſtände, die an die 
Märchen aus „1001 Nacht“ er⸗ 2 © 
innern, wenn man fie nicht lieber * ; 
(und richtiger) ſchlimmſte Def- 
potenherrſchaft nennen möchte. 

Aber dennoch muß man zu dem 
Ergebnis kommen, daß die Frage 
nach der Notwendigkeit der Selbſt⸗ 
verwaltung mit einem „Ja“ be⸗ 
antwortet werden muß. Kein 
Land hat nicht mit inneren 
Widerſtänden zu kämpfen und doch 
ſind dieſe keine Rechtfertigung 
für äußere Einmiſchung. Wie 
Indien mit ſeinen eigenen Prob⸗ 
lemen fertig wird, wird die 
Zukunft zeigen. „To give a 
chance“, dieſes ſo produktive 
angelſächſiſche Prinzip dürfte 
auch das Problem Indiens zu⸗ 


Bewohnern des Pandſchab (Sikhs), die am find als un. 
kriegeriſch bekannt. — Fort bei 


Heute nicht me 


Die Kinderheiraten find feit einem Jahr verboten. Wird das Verbot auf- 
rechterhalten bleiben, wenn die Engländer nicht mehr im Lande find? 
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hr möglich. 


Plakat um Schutze der Ruh, 


nächſt einmal löſen. 


des heiligen Tieres der Hindus. Die Zeichnun 
Darſtellungen von Göttern mit ihren ver 


ió 


im Innern der Kuh find 
iedenen Prädikaten. 


Photos: Ahmad und Verlag Strecker 6 Schröder, Stuttgart. 


Der Armeeführer der Gewaltloſen. 
Mahatma Gandhi ſtudiert die Zeitung. 
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Die Hochöfen von 
Jamſchedpur (Ben- 
galen) bilden das 
größte Induſtrie - 
wer Indiens, 
40000 Arbeiter find 
dort beſchäftigt; 
neben den Arbei 
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Kopf eines ägyptiſchen Prieſters, 


etwa 400 v. Chr., aus grünem Stein 
(Neues Muſeum). 


Fr regelmäßigen Abſtänden werden 
jetzt in Berliner Muſeen Aus⸗ 
ſtellungen veranſtaltet, in denen jeweils 
immer nur einzelne künſtleriſch oder 
inhaltlich beſonders hervorragende 
Werke der verſchiedenen Zweige der 
Muſeen unter einem einheitlichen 
Geſichtspunkt vereinigt werden. So 
ijt als erſte Ausſtellung im Kaiſer⸗ 
Bi „Das Porträt im 

andel von 5 Jahrtauſenden“, in 30 
wunderbaren Stücken ge Si Jedes 
Werk eine ganze Epoche ſel ſt charak⸗ 


u K É . $ 
Bildnis des Kardinal 
(um 1460). Tempera auf Pappelholz von Andrea Mantegna 
(Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum). 


Bildnis einer jungen Fran, 
auf Eichenholz gemalt von Roger van der Weyden um 1450. (Deutſches Mujeum). 


» Lodouico Menarota 


Das Porträt 
im Wandel von 
5 Jahrtausenden 


Kopf eines Bömers aus weißem 
Kalkſtein, 


50 v. Chr. (Altes Muſeum). 


teriſterend. Von der alten ägyptiſchen 
Plaſtit bis zu Goya find alle Epochen 
vertreten, und durch das Komprimieren 
auf nur 30 Stücke iſt ein wundervoller 
Geſamteindruck gegeben, der dem Be⸗ 
ſchauer umſo ſtärker wird, als er ſich 
nicht von der Vielheit deſſen, was 
ſonſt auf den Muſeumsbeſucher ein⸗ 
ſtürmt, erdrückt fühlt. Die knappe 
prägnante Auswahl hat etwas Klä⸗ 
rendes für dieſe. So erklärt ſich der 
ſtarke Andrang, den dieſe neue Ein⸗ 
richtung der Berliner Muſeen nach ſich 
zieht. Die Ausſtellung wurde einge⸗ 
richtet von Dr. C. Blümel, der mit 
ihr ein außerordentliches Publikums⸗ 
verſtändnis bewieſen hat. 


Franzisko Pole de Goya: Bildnis eines Mönches. 
(Kaiſer⸗Friedrich⸗Muſeum). 


